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Erfler Bericht von den Münchner Verfuchen; 
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• 1807 32 

Mir Bemerkungen von Gilbert 3^ 

Zufati. Einige von den Herren Wintcrl und 
Bucholz angcftellte Verfuche mft dem 
Schwefelkies • Pendel betrelTcnj, von Gil- 
bert ' ; 5G 
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3. Zweiter Bericht. Nachricht des Herrn Aka* 

demikus Ritter von den Verfuchen mit 

« 

feinem fo genannten Balancier, im Auszuge 
aus einem Schreiben ileETelben anöden Pro- 
feilor Weifs, vom iSten April 1807 Seite 61 

IVlIt einigen Bemerkungen von Gilbert 7I 

4. Dritter Bericht. Notiz von den neuen Ver- 

fuchen über die Eigenfchaft der Erz- und 
Wafferf ühler , und die damit zufammen hän- 
genden Erfcbeinungen» (Intelligenz - Blatt der 
Jenaifchen Literatur • Zeitung vom 9ten Mai 
1807) 82 
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Mit einigen Bemerkungen von Gilbert 9$ 

5. Etwas übgr die hier angeftellten Vcrfuche mit 

Campetti, vom ProfefTor Marechaux in 

' München ll3 

£. Verfuch einer aus mechanifclien Urfachen her« 
geleiteten Erklärung der Schwingungen, wel« 
che ein WQIrfel von Schwefelkies über an- 
dern Körper macht, wenn er an einem fei- 
nen Zwirnsfaden aufgehängt, mit der Hand 
frei darüber gehalten wird 12.3 
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Wundenba^teo des Bauers Aymar leite 134. 143 

ThouTimei inic feineti Wundenniinnem und neuexe ai7 

Zweiter Anhang. Ueber einige Verfoelie mit fo 
genanmen Pendln, Tom Profedor Jungius 
^ in Berlin* vorgelefen in der Gefelllchait na? 
•turforbhender Freunde 229 
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ifi^r. «n»' Aitern .$'c1iri/t«n. uni 

eine aus' einer^ neuern Sehr if tf als • 
.V ' .E lN.L,E:l (r U N Q., i, ,. .. .. ; 

t ^ p ' *»♦. •/ ' 



Aeiter» netitie ich £4 Scbrifteo, dc^#B «vlitfr^ 

erHen Stellen ang«hüren, injOo fern in ihnen yon gal* 
Tfou^folMr Electricität geredet wird, nn« fi« vor ctwat 
nehr. aU ;a^ei)n Jdbren gedx^.9>t.^9d ; m dmj^ ikfa^ri« 
for Tide ib gut, alt «m Jabrjimdert« . .MaiiluliWtniig 

fetee ich die Steilen hierher « weil iie tu der Kürze di# 

" .. ' ' ■ - • • - . 

Gerchichte der Verruche, die letzt in Mündben an der 

V 

TsgeeordiHittg find, ftp«iirk«»d«t g«beii| «ad fii»^ 

den LeCer in den Stand fetzen*; (^elbft zxx beiirtheil'e% ' 
w«s w .din -iiid«d«r hmrm «aniiMMii Wtuideni N«Mi 

y 
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I 

TAiii Gehlerts phyßkoUfthetn WMerhucke^^ Sup* 

plementbnnd , Lcipz. 17.95, S. 340.) „Seit einigen Jäh- 
eren reiCet in itnücn ein g^wÜler Reanet umheri 
„clcffen Körper «b«r dem unter der Erde verborge- 
,,nen WaCCer untl AieuiH in eiria zitternde Bewegung 

geräthf wobei ücli .der Augcnftern erweitern, der 
,,Pul<fch1ag fchneller werden, und ein Stäbchen ton 
„Holz oder Eifcn ficli zuifchcu feinen Fingern von 
^,Celbß herum drelien foll. Durch diele& Talent giebt 
,,er den Lauf unterirdifcher Kanile aiit von denen 
jjäufserÜch liicht die i^eringfle Spur zu bemerken iü^ 
„und entdeckt ..verborgene Gänge oder vergrabene Me« 
gr^CslSr Genftüigkeiti -Br |[iebir fbgwr^ie*Tie* 
„fsii an, /lie er nach der Stärke feines GeRihlsj uii4 
^«nach der Weite beunbeilt, auf weiche er fich von dem 

Hauptpunkte entfernen '^nn,-% <4in4t da£s das Gefühl 

aufhört. Weil nun MetaHe und Waffer Leiter der Ele- 
,,ciricität .iind , fo gte«>t Herr Thouvenel diefem 
.Gefchäfte, das man fonli: Rutheng^hn nannte, den ein* 

p Fehlenderen Namen der unteriräijhhen Eleetrometrie* 
f^eaiq^t fjh^t üeitdem feine ycrrijrqh& (iu )ifitpfii!^ in Ge- 
« ffenwart fchr elnßchtsvoUer Männer, eines Grafen 

Bella dora, ^ Grafen Gazdla und des bekannten 
„"'Ali/s* PiTrtis,* wiedcrliohitt, deren Briefe darüber ge- 
„tiri^^t aält>«^ Man hatte ^war die Verfuche mit 
fffie^ fVilrftlit angeftelli; «beiüdnnMicif teiatoSetrug 
# i . c - ■ ■ ■ ■- * 

*) Nämlich zwei Briefe von den bridofi hmtein an den Gra« 
fi?n Bella d'ora, üriJ einen Ii rif»f vori Tho*uVeiiel ail 



' Diönigi Ram.ansini. Verona 1793. 5« S» Was man 
* »l^r Itti Cehter*t Wbdte R^il, ifl grdl^ten^I%eilt «Ht der 

> }Vr c«i^ipji 4j^«rSchrif( in der AUg.Lit.-Zeit.«it7^, •^^•5^1 
endelint« * 
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entdecken, oder Z}iver]äßlg über die ^ach^ .cnifciie!^ 
,9 den Ka«9eii; man fetzt «iJCo fi^ne,HQj&iing noefa auf 

„ki'mlni' anz'.iAellemle V ei [riclie. Ein Mahl liatie Peii- 
net das Un^^Iücki da[a ihm ein Hauptv^^fl^^h ganz«* 
•,,lkh £ebl jCttldttg. AUidn TkouT.enajl fmlchttldigt 
„ihn 1,11 einem Briefe an den Grafen Gazo I a mit der 
„nnguxiTtigmi UciciidU4;uiieit der ArmofpU^Ve an feii^i^oia 
i^Tagav. ail iji'el^h^m »an ^^ft duroli g^tc; Mafchineil 
„Keine oder doch nur felir. XchwacLe Funhpn. erhalten 
^,l\unnen. ^:^p{Ji^QVQ yqr|ixji|ti*^e Verfuche, ff^^UX^ii über 

^^iiaCa Sa«ibi^,fi9t(cbjvi<ieiir> 4»e Apbf wie fmiriüi/^fch^n« 
^lich fie immer feyn mag, ~ dennoch, ^d^ es auFThal- 

Hier. 35ueiift eine Uireriii irche i)vuqz^^,.,Y#'l ^i^P* P^^* 
Tbo n n^epaj « .(i<< ia/a^nlid de nß^dei^ne d^Mfntpell^^^^ 

li\l'pedtm^ des eanar tnineraivs de LorraiiMt^ efl|i «.^Verfaffer 
laehrercr liicciicuiifcher Weilve^ und einiger^ekrönjen 
PreisCchriftan«) hat man zwei ältere Scbfif^i^, üU/»r fiie 
WUnfchalruthe, ^) nnd eine ne|)ere» welche unter zwei 
verrqiiiedenea Tuehi angeführt. H-^^ - 

entrm h9 pke*momefW dt la baguettt di^inMimirt, du m&gnt' 
iisme €t de Vt'iectrieiic. Lond, tt faru tjH»* a, S^nd 

Recutit de Mc'moit:es eoneern. rctcctricitc organiqne, 
( G a 1 V a 11 i ' s Exitdecktüi'^ion , ) ft tvlectr. auncruit , ( lUe 
fo geuaiitUti unterirchiciie ElactrooiPtrir . ) d'aprh /«r exijß» 
' tiencee ßuUt9 m Indh #r ämm Ue Äipe^ dtßmiMf* 789 ji»** 

WKime du mßgiMiUme, de-l^dteetrhit^ ^ de im bagueiie^ivh 

natoire ; ouoragt^ phyßqüe et poi(*ini(jue' Brefisla 1 792. gr. g. ; 
BiK aifUrcrn poleinilciicii f orilV'Unngoii ; Nou^elles picqee 

A 3 
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Herr toA Salis V! £ chVin s ^ der Jüngere \n das 
DeutfcTie überi'etrnircrt hat:'*) dodi nicht YölH&mJtg, 
(es Ibiitc liDch ein y.w ciits IkuhJcIicii fo^r'r'n,) nocli pai- 
teiJös« dä e)r die GiitTide der WidcrFücher theiU wtpg- 
ffclalTeii/ IhcSTs'zir 'crrrfelttg vorgcReHt zn halieit be* 
rchuliiigt wird. Hier einiges aus dipfer Scbrilt juich der 
Cebr sweakmur&igen Ah/.cige' in den Cöninger-^ gelehrt ftt 
Anzeigen^ 1795, St. ^S, iind"nach Vo{gl*f" W«^»«*/«» 
B. lo/St. I , S. l44* ^* Theorie. „Einige Perfonen", 
lehrt ThoU^Tene], \,csiiipiiliiä^ in «hiein •gdwiffieii 
^; Grade )är6 Ib «p^cnaimten Leiter« Vtrdi^er midlrwe- 
^^cker der natürliclien unierirdifclicti Electrtciiät, z.B. 
»»tiTafCeradern^ Luftzuge» Erzlager , Scimie(i^^ und peeli- 
««artige Lager, Hetalie, Stemfalz, u« L w* Die Gegen« 
„wart diefcr Körper auf He aufsort lieh: durch be- 
»yföndere ExnpBndungeii « Zuckungen, Veränderungen 
„der Ge'Iiöhts2&ge, Verdrehung dcV Augen, -Brwefte- 

„lunir der Pupille, felbd Mlrtheilnnrj tlcs elcctriicli oii 
Schlags' anlNebenllehendc, Vcraiulprung desPulfesund 
der WArihe, XJmdrehung von lluthcn «as Holz oder 
), Metall auf den Fingern, und !)eim Gebrauche der Ifo* 
^latoren. Dicfe electrifche Fühlkrafi, (oder minero« 
•i graphifcbe Eigenfchaft« wie Thouvcnel üe nennt«) 
„trügt fo wenig, als ein anderer Sinn^ itnd diefer ele? 

Hagguagli Mi* esperiente deW eieetremeir/a <eßgitita in 
Brefcia, Udine e Veronm nelt a Venei* »794» 8. ttc. 

Iii iler deutfchcii U(^berl"ei;«un^ dfiielbcn, und fo am h au- 
fler wäm » lautet der All Fan i,' «IfiTirrls: Kc/ufnc de* expc» 
' rienoee eMedfmetrie/oiUemune/aüeä • .» • • 

*) üeher imteritd(fbke*Bieetrmmeirie, nebft '€Mgem inltp^ 
tien und /A dem Aipen ^vergemmmtefeem Veefiiekem ; mue dem 
Trdnzbf. frei überjVtzt, mii erläuternden Anmerkungen*, 

Züiicli »y^\, ijo S. 8. 

Wiiizumgunil Urfi w'ulxnng find die Wörter» welche in den 
angeflihrten Auisügea überall iUhn« wo von der Sewegun^ 
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vctrUche Sinn £Biar«u£.ite,9Ui] ganx^migl^icli«! Org^• 

,.iie in Keu egimg. Er nimmt die uiiieiirJirghea Kör« , 
',«per wabri die üoJi feid'^reclit wtfoc der Pj^h^ J^^RxL" 
ndm^ und eoldcekt deren Tiefis durch Bec^dmung des 
„Winkels der Seitüiiflialilcn der Ati^iolpbcird des unter- 
.Mii^dildiea Körpeiis« £ixie iUulie.pder^ e^n ^tf^C^en 
»»ans irgend mieia Metalle^» welches auf dtt 'Finger 
„oder auf Hacken To gelegt wird, dafs Tie durch kci- 
„nea-Bieclianifchen Stoiji können lje<iv€gt wejden, kom* 
•iineii auf eisigen . Adern .und Xagem in eino^^lXndre- 

hwng Yon aufsen naah innen, auf andern, in die ent- 
„gegen gefetzte von innen .na^lx ai^r^^^, und^.aai ger 

mKebim ii> Uk^etn Sohwingimgeiw Sief a, beiden ent- 
„gegen gefetet^ • Bewegungen der Wünfch^Iruthei 
.»cntrprechen der Eiutheiiung.in + und — vin zu» 

^md aMiefmdei in. Cemipaial^* «nd. iQaivinßiga]- . 

,,Klecmoitai«^ Umlaufen der Wünfchelrutbe und Fr- 
„ (ciiutterong der Muskeln treten immer mit einander 
v,em. Je nachdem die feakeeobte ^leetritttii mebr «de^ 
««minder Aark war, drekte.iich im AugenbHdke der 
«»SrfebüUerung der iiluskcin die Küthe ^ joder 3 IMalil 
^hmmu Anf dem^Statedpainkta der renkr^clrtanStr^li* 
„len wird, das GlaieligewioHt an^cHaben; littf dent 
Standpunkte der fcliieien Strahlen, odqr andenGrän* 
nsan der ' Aiinaiphära wiate bergaftfilltt * PerXonant 

der W ünfclidruLlic'tU.^ IXcde iCu III damit ein v. alirns Wal- 
zen gemeint, oder ciu J>iehen , und hat Korr von 8 a ii » 
nur lißtation durch Wälzung uberfeUt? Da Herr Hitter 
lA foiiicni Berichte ausdriickllch voih Drehen der WünrcbeU 
ruthe fpricht« Tagt, dafs lie xv^qI bit drei ^stti^ Umdrbhun« 
gen Iiinter einander machen küiine» ' und damh die Bewe* 
Illing feine« Balancieri zorammen Hellt, der iich gowif« 
nicht wälzt, fondern hi horizontaler Kheiie dreht,' fo ha* 
hf ich hier und wtMl<»iliiu Umdrehung goFcut. Dafs ich 
hiorin die \^'ahrheit ni<jlit verfahlt habe, dafür fcheint aucb 
dx% voii|^c Stelle am Oöbiar xti fprechcn. * 
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„SteinKohleniagern eine dauernde Bitterkeit an der 



Wurzel Zunge, und die WanfSokelnube kömmt i in 
•iiiecfeiifrifegaltUmdrriiiiag, d* innen nach 

»,aufsen. Auf Ppch| Asphalt, Steinöhl zeigt iicii dieielhe 
t> Hittei'lleiC ftber dne centripetale Umdrehiuig deirKothe. 
Ii Auf Etfenminem ^ (ki^Hge ausgenonnnenO heneher- 
^,tige Wanne und centrifugale UmdrehunLj der Ruthei 
„eof Salzminen ein aUgemeinee Stediea oder Zwicken 
*Hllber ^en ganeenKOrper und eentrifegaleUnidrehujig; 
„auF Kies-,* Schwefel-, Blei-, Ktipier-, Quedsiilber- 
nd ArfeniKaikien -Httze^im chlunde, Jucken auf 
;^^iiH»nriilid>benmpeui)eUmdrelnmg «ler Reibe» .Wa£- 
«, feradern und Luitzlign zeii»en centrifugale Electricit-at; 
'»»dagegen mBphitiCche Lul^rzriij;e und Dünfte von kaf- 
^•tein' ^¥«Qbr« bei eine«' WatierfaHe oder -bei iVI2iilett 
„ certtri^etäl«. ' — IL * ^erßcht : i . firief von S p a 1 1 a n - 
i^zani an^ den Abt For ti s 'Nachrichten toq denVer« 
iflnchen'emhalrend,' ^die Thouvenei mit leinem Co 
„ genatinieii WaffeiTiecher, Minerograplien oder Hydro» 
),|;rap]ien Penn-et, zu Pavia angeitctlt hat, und die 
Mliiefti -fo g»n2 ^nftig' aoefteien, (o dafis iaak auch 
„ S p a IIa n z a-n i fpäterhiii ganz aof die Seite' der Un- 
ti gläubigen gewendet hat *) 2. Schreiben des Abts For- 

iVtia aW SpeUansani öber die Verfuohe J?elinet*s 



• • • • . 

Briefe Jts Herrn A^e Spallanzoni an Hirrn Tk^u 
^gnei Uf*«/- die offtan^foke und itfUerird(fehe Eleetrhtt^t ;\ 

»tu dem ItaL t fUrugnateiH AnntU* di ckim,^ 4, ^ 
iibcff^i^t, Pia^ *794' 4^ ^* Spallanzaiii cikUri ia 
ilmen , dals, ^venn Tliouvenel ihm deu Vorwurf raa- 
eho» dafs er autanj^s Jea i^ennet'fchen Verfucbea vollei^ 
Beifidl gegeben« iha nachher aber, ohne Grüude an«uFuh^ 
ren^ nurück gaeommaa habe, diefai eip« vi»Uig un^agrüa«) 
defa Babaiip.tang Uj\ vieinnahr habe er gleich anfaßt ia 
Piinnat^t Vaefacha da» ^v^^ta MUatrauen leletzt« | 
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^in K6ntgmdi« N^p6l«' iirUomagna viiäS im Vent- 
»i tiarHfckeii« 3. Reife Tliouvenel's mit Perinet 
,.atuxU ßanrlfen, befciihebcn von ülyfCes von Sa- 

I i • M a r f o h a VI 4m - «Vätef * des Udberfct^tfrr* 
«.Nieht alle Verfuchd gerietiien. 4. Bericht des D, 
»Diethelm LärätWr von den Verfuchferi Pen» 
««aat'« in Zftrieh» Dielb VerCiiche £eknAen f ün&igen 

Das 'WaBcr mufs fliefsen , wenn es entdeckt werden 
„foH* & Auszug aus einem der Akademie za Brefcki 
oTorfriegtsm Baricht^ filier die ndAeralogiTcbe Topo* 

graphie des Brefcianifchen. 6, 7. Brief des Paters 
„Stella an Thon TQne}. Die ÜMtUö^keht ficb um* 
^•gekdbrv wenn Fenn-et^ iad«in er vemitteUk einet 
M Kidte nnter dem Fulse electrifch wird ^ fich umkehrt. 
,«8. VerCuche zu ,JVlai)and und Louvino erzählt von 
^•ThoJiiTen^l. .Auch Herr Prof« Trailes wird 
7, von Thouvenel als Zeiige über die Dichtigkeit der 

m 

Angabe der W'afferleitungen durch Pennet |[en^nt« 
••Doch (agt- Thouven^l felblk, daf« Pennet, zu 
Mailand Mttalkl Cilfdi angezeigt habe und 2u Louvtn^ 
„nicht glücklicher gayf^efen fey; vergrabene Eifenmaf- 
feil fand er niehti watl« wie Thoaven'el fagt« Ei- 
fenadem fich zu nahe gefunden halben tollen« 9. Ver* 
fliehe zu Florenz nach einem zwifchen Fontana und 
«»Thouvenel T^ehre4^en PUn» SQQ^erl^ar ilk es 
„immer, dab hm den Verfuchen, bei denen Fonta* 
,«na relbß zugegen war, nicht recht gjiucken woike; 
^von d tecgrabenen MafTeii «j^nrieth Pennet ni^r l^ne« 
,,und unter 10 Mahl verirrte fich Pennst mit der 
„ Wünfchelruthe 9 Mahl. Deßo bcfler ging ^ mit den 

^ Verfttcheii t die der -^itupr Q i o,e . ll^SKgyi^ -der 
auch ThouvenePs Grundfätze treulich annimmt; 

^ein Mahl errieth Pennet fogar ein vcLfteck^es 
Schnupftuch. Dafs die Verfudie picht , alle Mah^ ge*. 
lingen wollen | fchreibt Thouvenel der Witterung 
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«•zUi die u«güiilUgi gewitierheft oder feudit war« Nocia 
^>wird in einer Note bemerlu^ däh viele l«i»ika in der 

», Provence Peniiet's EigenLcluft, in der Erde ver- 
borgenos Metall od^ WaCferadern wahrzunehmen i^e* 
•«fitzen;; «cbch an Biel habe fia «nJMwwi lMlBAen#.&^ltoi& 
»»Franklin liat mit einem Hydrographen. Verfüch© 
„ angef^ellt«. Sci^ade, da£s die Sciireü>art «Ueher- 
^ »Jetzi^ng die ohnehin dunl(k,äachtt.|2UMsk.Jtl9C99S laebr 
i>;iu ycr4unlieiii fcheiut.**, . : ^ ; 




C^' '^'*^^ Briefe des Abts Nortis an den Abt 
$pmllaa%mmi^4ib9rdi0 VmrfißckM Pennet* s 'im- i Amg f mi * 
che Mapel , int Rßniagim nmd hn Venetumfeken. ) *) 

'^Bih Vertach^at den Grafen Fantuzzi belehrt^ 

^'idaTs es eine eigenthümliche Dispofition In veiTchlede- 
,,nen Pcrfonen giebt, welche den mejlten gänzlic]] ver- 
,\Iagt zü feyn Scheint/ Icli liannte noch nicht die Ein. 
,\wirkun^^ der Metalle a l Scliu erelhies, der in einer 
,1 geringen Entfernung von dcnfelbon in der ihnen eig- 
5,nin AtmorphcTref Von einem jjtenfchcn , "an einem Fä« 
,^den hängend, gehalten wird. Ich fall lie ztiern. zu 

elbft beft.itigt fniid, 

^^tVerfchli^enlSie In einer' der ScKiehladen ihres Schrei» 
,,betifcbes imter der noch fo'*dicken fcH^ft'döppelten 
^ Tifchplattef f eine Summe Goldes oder Silbers,^ oder 
,\ irgend etwälf das aus diefen Metalien Verfertigt ill^ 
l,inid ietti gewSfTe« Tolumeri Väif. ' KachdefAi* Sie an ei* 
j^nen Faden von Frachs, Hanf oder Seide» (mit Wolle 
^^habe kfa es noch* mdit Terfncbt«) etnl^ Von den 




" r> Diefa i^iefla Oelit In^dab folgenden Werke {m itaUanlfchciE 



Digitized by LiüOgle 



5, casfteme nennt, befoRlpft liiihen, to neKthen Sig ^^af 
^ünde des z. sFuis langen Fadens zwiffchen Daumea 
^«uid 2^gefing«r, iinil fohiren Sie detiliSral^ h«iigendM 

„Schwefelkies über den Theil der Tifcli platte, welcher 
f^dm^ edle iVletall bedeckt , ' indeb Sie fich ton dem 
^ SdmriltettCebe fft^vMfniit Miieii , d«Gr' Sie y» mit ]neW 
„nem Theile Ihres Körpers benilu en. Sehr hald wirdi 
„ wenn Sie dieidazia nöthige Aslage haben ^ der Schwer 
„ feikieii tattarngsm^ etaMMtar hr^KreifeD, die iouner grö» 
„fs*T werden, umher zu laufen, oder in fehr fcLmalen 
liefen hin und. her lehw Ingen. In meiner Umul 
ngefehek das hmmtk^'mk. dertdetfiArafen- FeAta«i&i 
„ l^efchrieh er Kreile,. "die* ßch^alhnShlig toü i Zoll hia 
^2Fuifi OurchmeHer. erweiterten«' Wenii Sie ihn dar^ 
^«tii'^£eir*ei]ie» SteiO) - tfn Incli, «der' ttUerii^ fölw 
„ ren , oder^ wenn Ce das edle ^Metall veir fimena Orte 
^Mluaent la werden die lireile das Schwefeikiefes üch 
„wieder virengeni^ xmd er wiidi aHoOlidig snr Ruh^ 
^kommen« Sie werden benierlien, dab deßelbe ge? 
„fchiehty wenn Sie in dem Augenblicke des ilärkl^il 
,,Kveiaieii£i.dea SdmibedCch teröhren^- indein'Sie 
„Knie oder die Heiid daran legen, 'edeE*:wenialirge«d 
,iein anderer, der mit Ihnen in Berührung iü« üch ai;^ 
ndm ScbreibetKeb fttaiw IMr Scüwitfiilkiea «kOeaiQt 
^anofa filier anbedeekten Mettittnnfen« ' aUd beCondei« 
,,über denn Icbwarzen Eilenlkndo in Umlauf« Sie wer« 
„den melirere M^nfksJM^ iittdeB«« .iii:.dereii Hend der 
„Schwefelkies fieh ditarabbiis nidi^-liewegt, u^id es giebl 
^eben lo viele, ia 4efen bänden er die beiden Tcrfchier 

^dejiän Bewegungett seigbi Um itÜ ibttm engegebea 

jfiiaDe«f ♦ ' ' V . . 

• • . * * • r «»I Ä < , , . ' • • » 

* ^Aus Alex« V« Huiiiboldt^S V^rfuchen über die 
gereiste Mm^kU^fl. Nerven/mfetp BerL 17971 B. 1| $«4670 
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^Vamt i€f Verliiid «m im Urfadm rüUUMf^r 

nErfchelnungen verlegen, und dur^^l^ iaiige GewolmbeitJ 
ii4ioch moht ui GimdbgilUigkM Yetüallaii ift, fb fftmhl 
^€r, gleiohram fpiQlMil, zu den entferntefteü Analo* 
iigieexi, uii^.aus ihnm Licht über das. Üreitiga .Problem 

^WaIT9rfucbeTH das Drehen einei eniblötsten Degens | 
i^uf arwei,F)n^e^£pitzea^'dei KrelTen eines an einetnj 
^hanfMft Faden m%ebaiigüia»' fe h üw faMuefa a ftber j 
fiinetalleni« Plattevi waren nie fö ernßhafte Gegentaa«l| 
^de des Nachdenkens, eis £»itdem die galvenl^fchea 
,,VerCiKii*Ye«l«««AlMrw4mlMamb . ^ . WeU 
^ entfalte, ven dem Specullren über Diiige a hwlten i 
federen Daleyn eben Lq lieh wer zu ervvei£en, iis ikre 
yUnmögliofalielt Coiwrer m beftr«iten ük^ wümUktm ich 
^.mhr, da'fi man unpartriifch iind>oninlieilAntt expe- 
,,Timenüre, abgeänderte Verfucbe wiederhohle und alle 
^Kebennn^fUndebekraehcej • «w- Die ThetCMsbeii» weU 
li<«he Ton HeMi ThonTi^BePe WondenneBne» 4er 
44 ^n lebendiges Hydrolkopi Anthrakoüwp undMeUllo« 
f^fkepTorftaltottbekanni geworden find^ nftSaa^ wenn 
fie sei^Kedert, gereoines EiAannen erregen« • • • 
^Das Experiment mit dem Schwf/eikiefe letze ich inEine 
^iUaCb mit dim^fiber de&DreAe« det üegmtg^^fns. w^^^ 
i^eliea «weiMenCehen kähnn, nnd.det einDritteri in def- 
iijlen Auiiorphäre jene liehen^ . durch das Heiben der 
^'Hand auf ider mtUabten Bfofti üek bald reöbts» b^d 
iiKflkt .zo. wende» nwingt» ..WUerhbidte VerCeetie lia* 
^ben mich überzeugt/ beides bis jetzt für Tduldiung 
bellen* :.JEIflr itaga» drditiWik oft ahnn'daCsnien 
^fidi einer Bewegung bewabt ift, oder ohne 'Sab die 
^dritte Person zu reiben angefangan hat, und oft nach 
i,der entgelten, |^i^t«ten Richtung, ^ah die er^ iiebmen 
^lollte. Bei der Glätte der ^erülliriingsfläclie, dem Zit- 
utern in den Fingerlpitzen zweier Menfcheui deren 
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^giiTiC[«n, ift kein reines, und 'höchltens ein negatives 

^Panittzzi Torrehreil^t;, SckuMftlkitß < an TeMe- 

^ne oder hänfene Fäden gehangen, und über Platten 
^von edsU MetaUtii und Hpi^afü^ kreilen lafifen« 
^Mfeilttiiiir dje- Auges '▼««iNiiiclenfvv'aim«' fo vtrÜGhßr*» 
^ten alle Anwefende, dafü der Würfel durch das unter- 
„göiegie l^letaU.in: M^ar Rnb« nJcJif. Sielkört wei^^e« 
„Alm laider! m^gea:airoWi ioh unfl alle, die^t niir 
^^das itallanifcLe Experiment wiederhohlten , zu der 
^Gailling von Manfchen gehören, dip von der ^atu^Io 
'^.Tmvsidiilofiat fiadf dafo die edcln JttetajU^ niidifc reiMiid 
^ genug aui fie wirjken, ** / . . * 



... - 

« 1. . • ^ , , 

. «Und nmi eine Stalle, aua .riner fieo«» Sdbrift, aus 

dec,/?M Genf erfcheinenden ^/Äi/orÄe^Me Britanniqu« (Mai 

siokten, die Herr PraCi Dr» Weifa aus Leipzig über 
den . neuen JV^jinchner Wundermaon den Herausgebern 
dielf>jr, wilTeofcji^fdielieii .ZeitTcbrift .mittbeUt^^ welche 
ein unbe(bhränKtes Vertrauen in alles sli fetzeit fcbeineni 
was man ihnen vom fipfi^en und yoinüÜen her als phjT» 
^U»aUM»e Entdefikuppg, amiikdndigen beliebt. C a m • 
^f^etti, aus Gargano am Ufer deaGardafees gebürtigi 
mit der feinen Einpfindlichkeit, veioiöge der Waf- 
^£ar» M^fcallt u« derf^t. die Heb in.(0iciierNäbe befindet^ 
iiireffBend auf ibn. virben, ymem fie gleidi. upter - d^r 
.^Erde verborgen find, in hohem Grade begabt. Man 
nhat von dtefer Fähigbeit fchon mehrere suverlä£fi|[e 
,,Beirpie1e, obfdion Uinen ftets bartnickig widerftriuen 
wird; Campetti belitzt fte in einer feltnen Stärke. 
Fr bemerkte I daXs er mit dlefer Kraft begabt leyf 
«durcb Wirkungen B b n l ieher Art^ welcb« fidi b^i ei* 
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11009 IVaazoren zeigten , der in jenem Lande reifte/*) 
^ AenBM aus Riva und der Nachbarfchaft hattau Ceitduo i 
„mehnnahlk mit ihm Verfue^e angeftellt, ünd dieCb aur 
^ £serordentliche Einpfindungsverin ögen beitäiigt gefun- ^ | 
'^11 den, Hr. Ritt er i berühihter Pfayliker in Müncbem 
* ^ der &ih befondera nnt dem GAyMamufiberctaftigt hat, 
„ erhiel t im Herbftfe des vorigen Jahres' iävow durch Hm» 
> „Weira Nackricdit» der damchla in Tytol auf Rai£en 
war und mit ihm in BrieFweehfot filfnd* 'Cr intereflir- 
^j^te lieh lebhaft für die Verfuche und für eine Perfon, i 
^Pm ÜB dit NBiut nur fehe* cor 'Eriireiterung ditf^ 
Zweigs der TOylik hefYor bring«» ' * Ba wurdaf ifain ein 
,jköjiigl. Auftrag, nach Gargano ztt reifen »dort mit \ 
nCampetti entfcheidende VerüKshe anzuAtUen^ und 
y^ihui wenn er es der MiUie werth filnde« mit nach , 
nMünchen zu bringen, worein Qampetti, derüchin 
einer guteii Lage befand | nur aus' Vertrauen und Zu» 
'^neigung zu Herrn Ritter wHISgte* Diefer gefcln^ie i 
*i,Phyllkei fi iu te den Befehl feines Fürßen mit dem ihn ' 
' ,,auszeiclincnden Eifer für die Erweiterung der Wiffen* 
'^Cdiaft und* mit der ihm eignen Oäberlbgettfheit in gal« 
,^ vani'fchen Untcrfachungen aus. Er brachte Campet- 
„ti zu Anfang Januar nach München » undlettdem bis 
'^jetzt,^(den i8ten April,) 'tft er ununterbrochen be« j 

„müht gewefen, die Verfuche mit ilim zu vervielfahi- * 
^,gen und abzuänrlern, und die Folgerungen, die iioh j 
'^darauf ziehen laßian, ztt erwdtem« * 

' Eine frahere Ankündigung diefer Münchner Ver- 
fuche, erfchiea jin dem Cottaifchen gf« | 
%UUu Stätul9idä6mJiAvmr ta€j^ Der Lefer findet fie 

I 

. i*) Wir wwden weiter unten in Au^fata 2 Imden, ' dafvdicfea 

d«t ba*üc]bi#|tJ# Paii.Äct UL . -Qilk. \ 



I 
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• - . ' ERKLÄRUNG , ^ - ^ 
die Münchner Verfuche mi( ^ SvhweJWtf^ 

Prof. Jv'r Phyfik uad Chtoni.U,.stt Halle,, 

X^cr Herausgeber diefer Annaleo lieht fich darck 
cßo Verhandlungen / von denen hier die Rede ift; iii' 
eine eigne Lage geletzt. Mit Recht würde derLefer 
ihn tadeln^ wolltet et von ihnen gSn^Iicb fchweigen» 
«nd es würdd lacht an foichen fehlen» welche die« 
fes als einen Beweis des geritigen Werths feiner Be^ 
inahadgeo um die Naturwiff^nfchaft worden gelterid 
%\x machen ruchen. Auf der andern Seite hat man 
eine Akademie der Wiffenfcbafteo'» die unter ihreil' 
MitgHedern allgemein verehrte Männer zählt» gleich 
t»el ihrem Entftefaen > in diefe Verbandlnngen wt^ 
Hochteo» und es konute folgh'ch nur zu leicht den 
Anfchein haben, als fpredie jemlind gegen diii 
Münchner Akademie, wenn er die Art rnjlsbiliigt, 
wie man bei di^fbn Verfncbea verfährt. Ich baha 
es daher für nüthig» um aller Mifsdeutung, wo mag« 
lieh, vortubeugen 9 Hier ausdrücklich folgende^ zu 
erklären, . t 

Dafs Mitglieder der Mftnchner Akäderhie Vdfw 
fucho aber die problematifche £rafl der Waffer 
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fahler» der VVanXcheIruthieir''th!r Scbwefelkie«* 
Pendel, v«c(*m., oAternehineii» das finde irh io- 
bens^verih« Dafs man abrer diefe Veriucbe auf kei- 
ne genügendere und minder trüyiichd Weile aii^e- 
ÜMÜt hat» eis diefes nach dm atgneii Münchiier Ba« 
richten gefcheUä ift, ungeacUtet es zu den erlteii 
Pfliehten eiaee 'Natuforfohers gwburtv dwMr^lffeii^ 
fchaftlich verfährt, fich vor Täufchungea und Ein- 
bildungen mdglichft zu fiebern; daft man ferner 
.damit angefangen hat» in anonymen Ankündi* 
gungen» weJjcbe, m^n in das grofse Publicum ^ep^ 
bracht bat« und die nach Umltan^den a^er^eo-^ 
, Ifen oder .fallen bdCm kann, eine Menge blenden« 
dex Ausfagen alj» ausgemachte Thatiacben |unzufel? 
zen» die doch nichts weniger als das (in^i: dadi ipan 
ütatt k\^rz un4 genau befchrieben^r V^rfuche« und 
j^renger üevv eiCe» wie wir ile von V^oita zu erualtea 
gewohnt find » uns nicht yie^. mehr aie Vertröftun« 
gen und Verheifsungen auf ße^ d^egen deito^mehr 
fcheinbare Refultate gegeben bat» die fiberralcbeii 
und in Lrltaunen fetzep; dais man end)icti durch fa 
inibliobe Verlache ein« g^n?^ Akademie fo zu ver* 
wickein fcbeiat» als bioge. d^s^ Failen oder Siiniea 
der Sache mit ihrer Ehre juilammen ». und als fey 
iemand ein Wideriac}ier d^Xeli^eo» der gegen dio 
Verhandlungen fpriobt; da^ii» und noch n^ehreres 
ahnliches iit es» was icfa^ tadeln mochte», und was ict& 
hier zur Sprache bringen muis, damit mau meine 
Abgebt nicht nerkeone. ' , \, , > ' ^ 

. Lefer, welche auf die Vei Handlungen in der 
Pbjfik in den^ letzten Jahren aufmerkfam gewefen 
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fi«d|' Warden £eh iohbir mAtmwhk aber die Art 
verwundert haben, mit der man bei uns in diefer 
Wf CfienMiaft va veiCilirafi tinfifttg^« SSatt ztt firOfM 
und wieder 2 u prilfen, innl nicht eher mit efner Sa^ 
cb«lwrv€)r x«.ti>MM, ak bis g<M«ft md ji^f atltt 
Art erprobt und durchdacht ift, fcheiot es j«^t/.t rii 
DMtfohbiid iiur-darmif anankoAimi^ily 'reeh^ 
Eoldaekiifigen^ die inaa gen^oht bitb^^ an^iikün* 
digan^' md «taht £»a4avban9 IdcM 6iid S^fMftfHI 
aufzufteiJen j as findet üch doch immer einer und 
der andere 9 deriroB Ihnen verzflckt wird, und ia 
faiaai» £Albiii£asMliia\4ol} . um Apaftal^ deiVeitiaB 
macht. Ein Wunderding Vercfräugt das andere; 
matt Vai^ifsti dafo dei' Erfinder den Bovreis Tcb^ldig 
geblieben war^; man nimmt ctas was er im propbe^ 
tiCcben Geifte veri^dndigte, ola Tb^tlaobe aPt am 
die z^, zweifeln nicht mehr erlaubt ift;^ iind um^ 
glebt tiKm fiob aUni6h]ig mit Blandwarkan mid'Tria» 
inen 9 die bei der erften Beleuchtung^ in ihr Nichts 
Mrrionen, unddie, mit unh^iliger Hand zu bi^flh« 
ren, die Gläubigen gern jedpn abfchrecken möcb« 
t^po. Kaum prOfti Er man auf eine Art, wie fia 

aini^ .Ebf rikff'S wOjrd^g^^i^» die v^gabücbaj^erio«. 
dicität inden Wirkungen des Galranismus, *) ,und 
die gmken Entdaakttnga») auf urtfMie'die Freiinda 
des Herrn Akademicus Ritter feinen P\uhin in 
den phyfikali leben Zeitfcbriften des Auslandes ^öo« 
den wollen : die angebliche geographifcbe Polarität 
eiectrifcher Kürper^ dto DarfteUung permaoestar 

*) In nainaii Annalan d. Pbjfik, 18071 St. t, S. 1 L 



electrifpher LaJungei>.m. M^a« und ^e.ib bc-. 
ftiinmt ausgefprochmea. iiMigaoti£»b • obtaaMMn 
)älrkHugeo y t<) To v^r(cbwiiiii w alle, . uoci «itoti 
pjobt Eibe bafi«ht. Dfid kiUim ttntorfucb^» Gbe« 
aevix uAcl .^ttchoiz als .|iiNI{«Aik CbefwUicr 
VViaterl*8>wiiqder volle Aödronie, fo ihuiet ficb 
|i|chu als Ti^mwito ubcI Kieüalwieft jucbis alä aiMi*» 
lieh grobe Täufcbang. **) »Eraian's Verluehe 
sau IttGbw .wo mtiflMb» < ak unbtd^uiefMi 

. *} Annalen dar Fhyäk» l8o7f -Si* fr «ad 6^ adarB. 

. XXV(, $.1 uBdSii^V • ' * 

•*) C b e n e T.i X kritifefm Bemerkungen , Gegenftände 
der J^'aturlehre betre/jcnd , gefchneben mährend fei' 
nes Aufenthalts in Deutfchland, deutfik ketlrbeitet 
ro« Gilbert, HatteiÖo'5, S. 20, t4wwV»/ei?/ XX, 
43a $) und Buebolz Bettrüge ^ur Prüfung des 
meite9^ßliemSyftMs:..0»'^ der Ckemhv Bl % 
V , S: n6 L ) Alle Refiiltata diefer Unterfuchung 
bgt Herr 6 u a b o 1 z , , fprepbeo, allo, . für die 
^Nichtexiftenp.mntit beüondern Subfianz, welcbe 
'„Wintarl gefondan zu. haiiea behauptet, und 
" ^ ",1 mit dein "Kamen: AndVonie, belegt,iund es i^ da- 
* nhcrr woWIta^ib zu bas^Fela» dab Wi-nll^rr 
i ^ ^.dmsab '.^haiilUuig '^t^^m^gdAartem ^HmeMmk 

♦ ' »^im TbQAÜegi^, eia^ Geioifch von Tijonerde%:Kie- 

^|!derde und ^Uaichl'atpiras ülalk /arbialt;! twdift. 

wirklicb die Eigenfcbaft der angebliehan Andro« 
„nie, der ScbweFelfäure das Vermögen raiizutkei- 
iileo^ Gold uod Platin aüfzuldfan,' nicht aus der Luft 

* II g^g^ ff*^ Mlig erdichtet » fo Hegt okne'Zweifei 
^eine Täufchung zum Grunde»^ 

y 
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in 4mk HlsUi^ruiid zu f^iebtn uml fiolo VergeC^ 
fenheit zu bringeo, und Chenevix mufsfichvou 
d&m Henm Q^hlmm («gen laffM» «r habt fich „in 

i^HiuCcht Winterl's auf eine ungeziemende und 

»tttr die Wiffeafebaft IcbMUkii« Art belrtgeii^'' *) 

Jottru, ^ CAi^« 9t de Phyf, par VÄÄ M OOS | U 6% 

fw387» wo Herr GebUn Hwtn tü.» fliotts 

Winter It d'une moniere 4clo\yal^ et nuifi* 

M M momire ptu digente dtmt M piüvm ^ehfurd cantre 
^la thiorie de LapQifierf et eomhien cette oppo* 
^tum.tßMrmii M pUts femndmleufe, Lmvoi^ 
ipfier'* ^» ^« pripdrer le$ ckimififet i lnl grimda 
^rivQlutian ^uül vouLcut opdrer^ par des frngmens de 
••fa^fyfteme^ il en m>mt puUi4 ä im feit Cef^mkle^ 
^tmume Va fait Winter II Ne m'objectez pes quHi 
m entre ie /yß^ne äts Lavoifier tt celui de 
nWiuterl 9m0'^m0de dif/ireiteet f«M dei^mt em» 
mtrahier plus vite ia eeneietiom en fa fopemr^ et dlf- 
m^mit rfodre i*oppofitioa plus mattendue.. II y a cer» 
^t4iMement mm dif/4rewet et m^diffSrwce notMfi^ 
^nudt qei eonßße em ee pie le fyfiJme de lfmnei» 
w/ier n^eft point un fyjtime^ ceft^m-dire* ua 
^toMt »üi/fmremeMi iU pt mm prineipe; et e*efi 
^pricifdmnU ee$te diff^f^w^% 4 hqmeUe oji ttm 
^Ait /us^u*ici aucune mttention. qui fait <^ue le fy^ 
^fieme df Winteri .m*m pms pnem M jngi. Qu ne 
^dmt pas J^nttendre i reeeeoir mi tel fyßime de ia 

9tpa/rt des Francais ^ qui ne paraijfent faseeptibles , 

^dtem mppir d'emimt 7«« ct/ici «'e« «po/r 
^mmtnn,** Hem f^u Mont- maiAi m dieCiv 
At^gkeil mit SL^okt dle^^Ott : „ Les hommes fnges 
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er habe n^ine up^enierfene,An;gaar^uiig und wolle 
^^nurßine Vernunfr for VerBttuft gelte» laffeK; 

m 

fo wie ich felb£t, f,dski$ ich Fßfm^iea-GefciaviiiZt 

,,«ft Trance icoutent ptusiot Vexpirieaee ^tu U 

tffoaaement^ et on ne ptiit ^ fnns duuTr. ^ que Ics en 
^Jouen** VeriäxidigQ Natuiiorlchcr in Deutfch- 
Imd mtcbm mmm* lumaiclwclteii UntmiBhied 

* zwifchen den mit der gruuten Umficht angebell- 
ten V«r£u«hen LaToiCieT^s, die Jede Pxöfung be- 

deuteten Verfacbon Winter Ts, die niemanden 
gUicken, uod wirren fehr wohl die ^pracbs derer 
za würdigen^, die ück tiefe CbciDi]leriieiiMa,.iiiid 
doch nicht eine Cehauptung ihres Meifters durch 
eigne Verfnche bewähren, Aatt defCisii aber init 
j Hanm ^Gehlen folgewkti Anüerdeniag« aacUe« 

gen: ^^Pour ponyoU fuivre Wintert fJ ans Jles reche 
9% dies ^ on^dQit turnir Lc cotuir pur et. i'ejpnt Uhr^ de 

• ^rprAmlion^ ^ pr^ßtat^r en queifu^ ßtrt0 im tmbu^ 
t^la rafa de la nature**^ 

Neues cdlg* Jßura* der Ck^üe» lioSf £«5» Ii« St 
EndMs & SU . 
■ *• ) Rbem daß-^ S. 3» ^ Iß es nicht den Lefer zu . arg 
V i^zum Belbn haben, wenn »an mk ibnudais, was 
r/i 9, Cb e II e i X : • gegeben hat« tH» «eine BeurtbtUong 
' I, in dem von 4litter g«fonlerfean Oaifte TerlKaurt:a 
i,wil1? m es moht Papmgeien Gefchwütx^ bei VViii« 
'\ ,iterl'a Softem von eiiieri*kitoifb|}kie zttXprecbeDy 
> nach der es gemodelt feyn Coil ( ! ! ) * D^r Mann, 
" dci' Herrn C h e n e t i z und m ir LeoMnen dieCer 
^ . Art ertheäi^war feit driitbalb'. Jahren- Redeoteur 
'•^^-des Tormahligen Scherer'Icbea^omale det^Che« 

I 4 
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8<«Ut0'Bicbt eine Bifihrucwie»^'^tt8 den. 

prüteaden Arbeiten der Heng]« 'Che- 
o^vix and B udhals l^^voMtt, ^^ftil2Ait^)rfiet 
ttod vo.rüchiiger gemachl>teÄfee«Laum trilt-nlclerÄ' 
etoev der auserwählteH^ MatftlHfo^r airftf 
der Ankandiguiig von £nteiedi^ä'43efVtör»^weif^ 
che dieres Mahl die unterirdifchtectrometri^ und 
dieSchwefelkies-Peodel des Abt^ptls ^^ctreffen, 
die man befide aufs neue nicht 1$ niit eln^^er» 
foiulera aucb mit dem paivaiiiio in y.ert|i|MfQ>^S 
fetzen wül j fo verkündet auch fqj der Kxeia tier 
Aohaoger ällea« was «a Ihm zu eft^ bellflrti als 
fey an keinem Worte, an keinem \fuche der min- 
defte Zweifel Und doch, wie finqchrdeif Zwei- 
fel hier fo vielei, auch wenn wit g<( v,o|i den .frü- 
hem Verfuchen der Metall* und VfrerföHl^cimit 
und obne.VVatdfcheiruthe jSiibi^UPf ttc^e^en». von 
deoen Tafefaenfpielerel' nmA ^haHaterie klar am 
Tage liegen ^ und wenn wir lcdigli<die Verfncbe 

inie ; bis dahin halte er in der Rfe'nTchen 
Appti^eke in Berlin geß^^d.en• loiterbAe i8o6 
begab er lieh hierher, um ßcli unter er rn Reil, 
als deffen Gebülie, bei einjem zu eiriqei^den ,kli- 
nifcben Lazarethe mit tbierifchen Anal eh zu foe- 
fobaftigen, und jet^t erfobeint in feiDe! Journale 
die eben angeführte Stelle des Herrn Bucholz 
in D^^uck, die fo lUrk ift, als das Aä^ß«. was 
Cbenevix gegen W inte r1 gefagt bat Hat er 
hier etwa aufgehört , reines Herzens und abula ra- 
ßi der Natur zu fevn? 
^ Za diefem £6 'bi^&immt'^aiugeTprochettenl^^ 

B a 



h 

fTiir dem la genaontell^wefellues* Pendel des Abts 
Fortfe uiid mit dJUatieier des Herr A Rlttert 
(einer Waafc^eirufnKJeuieiii»} in des Auge faf< 
ten wollen ! Diefe f uoiie fcbeinen «war auf den 
erftea ^jaMick zu 9 zu, leicht zu wieiierboh* 
Itn zu fejn, ols d^Aufchung oder Trug bei ifa* 

^eehtigen njanebrere ^er Brzililaiigen dea 

Abts Fort! t i;^^ Hrn. von Salis Marfch- 
lina TOU deiieruchdglien der Kutbesgängert 
Feuiiet/ n^elehem der S. Tbou^enel 
durch di« Schi^ und cI jrch Italien zog. Nach ei- 
]ieai£ri9f0v<^pal3anzani andenAbt Fortia 
Teon i4teii Jttf 9if &ber Verfuche, welche er mit 
Pennet zu /ia angeAelh hatte , ( f. oben S. 6 , } 
durfte das ^irabene MetaU, wenn Pennet es 
finden Tolke/^^^ wohl weniger als 5oo bis 600 Pf« 
feyn, wershrSpalTansani einen Amhofs nahm : 
Und doohf^ Pennet im Galten des Abts For* 
tie ia^eia^^gflf der gm aoFgefaadkt war» 
ohne grors#<^hwlerff^eii: 3 Stellen , wo an feder 
22 Seudi i^rs tief in der Erde rergraaen waren» 
ohne fiel^i'^^ Lieber irre mächen zu laCCen» 
fai denenlofs Steine lagen» Auf der Reife ans 
Italien i^b Marfclilms in Bändten fühlte er» 
dals nel^ der hohen Tom Crispalt ausgehenden 
.Berghf^ wddie SehwytB und Bfindten trennt» ! 
ßch einträchtiges Schwefelkieslager ununterbro- ! 
oben Urfener Tbale bis Reichenau und bis an 
das Pfe^rÜBr^ad fortaueht» (wahrlich ein noch gr$» | 
fsercs geognoftirches als galvrani'fclics Wunder,) \ 
und al Herr Ton Salis wiireu wollte'i wie tief j 
di%liMLager hier unter Tage tey^ lieb er Herrn ^ 
von ialis feine Hand über der Wurzel auIalTe^» 
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»en Statt nucfen könnte, und als d«fs wir Bedenke» 
tragen. dürften 9 felbft ungepraft alles zo glaubeift 
v^as ein berühmter Phyßker, „mit der ihm eignen 
Ueberlegenlieit io ^galf«ii|'fobm Unterfädiiiiigeiit^ 
veroiittelft diefer Pendel uadBaianciers entdeckt ha» 
k«a folL Hr. FreÜMrr y U u m'bo I dt nhd ür. 

8«idf giogf a daw. uu ,kbaellM ScbriMa ^ 
9« dem Rande des Lagere» wo er es noch fiihlte^ 
iieme ziemliche Strecke fort» als plötzlich Pen.« 
9, n e t an der Hand und an dem Arme, eme|i Aar« 
9^keii electrifohen Schlag erhielt, den ff#rr Ton 
^Salis auch fühlte; und nun, iai^u Pexinet| 
II haben wie das Mmats der Tieie To weit wir mm 
^Randt «ntfemtfindt tief bcftodefe^ fieh dat Lar 
»ger unter unfern Fafscn: dia EntTeroung betrug 
^ 200 Fufs, Herr Tbouvenel gab üch alle JKükr 
i,be, Hrn. Toa Sa Iis diefes PhiDomett begreif; 

Heil zu machen, aber es blieb für ihn eintlätbfel.** 
Bedarf es mehr als diefer einzigen GeCcblchtei um 
'den ¥oUfttedigM Bewseia der Ausfege sa babesi 
dsfs hierbei viel Tafchenfpielerei und Charlatanerie 
im Spiele war? will man auch nicht alles dafür erf 
(därea* Es ift, däudu mir, nicht binr^chend, eia 
Gelehrter I und für die Wiffenfchtft eifrig zu feyn, 
um nicht von einem fchlauen Manne hintergajigeu 
an werden I der •vielleicdit -gerade daria- £eia Vei^ 
gn&gen Bndet, lieh über Minner , die mehr wifien 
wollen als andere , und deren ganzes Treiben ihm 
. aabe^flicb il^ ihn wohl Th^rbeU dOskt, auf feine 
Hand fich lußig zu nachen, und der in Italien, im 
Mutterlande der Büliouerie, darin fehr willig Bei« 
Aufd finden machte. War niofat Tetblk Wurzbnrg 
das Vaterland der.BeringerYchea VerüHaefttagea ? 
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iPfs'IE ifi^ Kiel' find IndefB gleichfaHs berOhmt» 
fbyfikwrt. die Qcb .frab..;iiiHi. «roltii< b mit gaiva<* 
jni'lcher El^ctricitat befohäftigt haben; wir tef^ 
iiaok«|i i|bj(ifo^.«vficbiige Bak^rimgm ia dieiem 
jcbe, undri^jh weiis nicht, wöm man» aufs er Vol« 
tt'ii^ «i^f qftbArlegenh^il ftbW fia In ^Ivani'fcbM 
Uoterfuchungen zuicbreiben ddrfte* Man hat ia 
rf«r..ElBMtiiiig g6feben»*(S. ri,} was Herr^von 
Humboldt fcbon vor zehn Jahren zu den Sdiwe* 
ffilkies^^ Pendeln ' des Grafen Fantu'zzi dächte; 
unddamahls wäre es doch eher zvl entrchu^4iften gd* 
Wj^fen als j^tzt, bei dem.magifchen Worte: >Qalva« 
jMmus* .»Mi Blendwerken:, amgaukelt a» werden* 
Der Verfuch, rfen er mit wenigen Worten befchreibt^ 
M^^t- aller Nachternheit des wahren Natnrfor* 
fch^rs angef teilt, und bewahrte ihn gegen die Spiel» 
;^erke der Phantafie. Was Herr Pf äff .über die 
}n München wieder erneuerten Verfuebe mit den 

4 

Sobw^Mkiea* Ptodeln Qrlk«ilt,rfisidet man in- dem 

Vor berichte» mit welchem er den Sechsten Auffatz 
be^^HMhat; und von ihm wirädoch wahrlich nie- 
xnaad. fagen» daU er am Alten klebe, und keine 
finjpQngliebkelt fbr das Neiie in der Wirfenfchaft 
)iabe« Diefes £nd Atttociti^ten^ ..zu deoe» ia Hin« 
ficht Canipetti's in dem fünften Auffatze, noch 
«wei.üibr wichtige Ausfig^ii von Augenzeugeil bin* 
zu kommen, die der Lefer nicht flberfehen darf, 
iSurcb einen Münchner Naturforfcher» derbierbei 
eine, Wahrheitsliebe an den Tag legt, welche Ach* 
tong verdient**' Will maa OsAnda» £a arwäge.maa 
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eittd auUientifche Nachricht." War es inir a.lftj 
wohl .AO v«rflb#Ui» wmn mir bei diefer Aokttiidi* 
gu{^ jd^Mer wundervoller. £ntdeckiiugen , die neM 
claalriiipb« Krall dm H.«nrii Prof« SahjeJv«^» di0 
eia tra§iicb6S fioch». giaooimen b^t» Jebr iebhaCt 
ia dis Oadaditiiiri trtt? uBd bin iob^M tadeln» 
w«aii ich»' ningitrfank des Erfolgs der Prüiuiigea 
Erman's und CbenevJX*St an fies bei die- 
ier.G^toganlieit •rimtrt baba? 

„Sie find zu merkwfil'digV* (heifst es i\n dritten StUeke 
^^r Anialen von dielV-in .iaiiie, S. 34^» in licziehuiig auf dm 
?ii '»Tu flehen angeiteÜten Verfuche mit fo genannien 8chw«iel« 
lues-Peddeln, wie fie im A^rgenblatte erzälilt werden,) alt 
ud%r»'icli üiaeii nidit Plats ia den Annalen einraumeli 

LfotHteir'inidtSarclie ich micli nicht, fo wird itch in einem Coni» 
»meiltal' seilen laffen/ daß dat Ganse ein wurdigee Geoenftnclk 
„zu der neuen electrirchen Kraft ift, welche Hr. Prof. S rb cl- 
ever vor einif^en Jahren, entdeckt hat, als er auf bepjuderten. 
.Cdasfcheiben ^wifchen Pude^ und Gia« einen feinen Strahl 
,Zickaa.ck koigfam forcfc^eiccn und regellos üch durchkreuzeii 
Liaki^ fon mUbtf ^mm t <toaifffNmJLtmffc der We§ebatt«bA* 
ipektor Herr SarfOfiua fpäterhiii darthat.^) dafa lU i». 
nser MtUht hefteht» welche den Puder (riCit und i^fwühlt. " 

I • 

' Pub die Bearbeitung der Meifterarerke B^ot*« 

md L»a Place*s über einige der fchwieriglten 

fegeoCtinde dei^ böhern Pbyfik» walcbe der Lefer 

} Jen drei feitdem erichienenen Stücliea der Anna* 

% 

m ' 

^} Vo-igc*.a M^mOm» Bd.4> 6. «tid Janmul /Mr* Vah 
JUi€k»9ß Voh h p» Sf7> Ufo Htcr Oheiier^ratli Eeil Hml 
V AD Mona unter andern Entdeckungen su<4i folgende meW 

dct - En faupOUfirant un coT-i eau de vrrre de /joudrc d'ami" 
.^it»m,» ii ,f^€xcitc un oomHint ient d'eUctricitc, qui Je propa* 

I fowme de zigzag. 
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ten gefunden hat, mich mehr anzog, als eine Bt 
fehäftigttDg mit Dingen » die fb gona Tteddaiea mu 
der poetifchen Pbylik glichen; clielcs hat dem Hei 
ausgeber des ehemahligea SthmtBi^fi^n Jooraal 
der Chemie, Herrn Gehlen, Gelegenheit gegf 
ben 9 mir in dem Abdrucke der AakOadigung wm 
«leu} Morgcnhlatte zuvor zu kommen* 

„DaHr.Praf. Gilbert ttiRtlle", (fagtHr. G«bUtt i 
^ein eben crichlenexien Maißücke jenea Jou^uaii , S. i«4») »»^'^ 
^diclpii Auffatz mit Commentar veripiicht, To habe icn ihn bi 
»lig ohne CoinmenUr gegeben. Wirklich weift man dies Mai: 
»^»weitjgeri wie je, tv er die antlcipirt« Milbe fpielen wird« ol 
sfdie den Puder frÜit und «efprühU« oder» die ihn «uGdcmic;- 
V weichet Vorfichtii^eit einpiehl^» unit tiitfcbe icb micb Midi 
^kein würdiget GegenftudL ni der neuen Anlielic deeuifi^ 
Kräfte £U liefern, die jener CoxnmeAUr» eifchiene er enden 
^unlciliibai imibrliagea luüUte, 

HierUberniufs ich bemerken: I. dab ich keine 
Zufammeobang darin einfebe» wie es biliig foy» dal 
<Berr Gehlen den Auffau ohne Commentar gel 
vrenn ich ihn mit Commentar verfpreche ; i 
ich noch nie gehört oder .gelefen habe» dafs el 
Milbe Puder aufftreot; und 3* ^^^t wenn 
Oeblen meint, jener Coaimentar mOffe unfehlj 
eine neue Anficht electrifcber Kräfte mitbrin. 
dlefes ein fchiefcs Urtheil ift» indem er nicht bed. 
hat 9 dafs der Commenlar eben fo gut die Ueber: 
^uug mitbringen könnte» daia man es hier ttberhi 
gar nicht mit eleetrifdien Krifien und mit An&c] 
derfeiben» iondera oiit Ueber^lttogee pbanlei 
eher und leicht entzündbarer Köpfe zu thun 
die immer neuen Sntdeckongen atf der,%iir 
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mmd i^dtr» welche üe erbafclil zu liabeD gkubes^ 
fofort den rechten Gleicbmuth verlieren, fehn, wafi 
koi» aOebterMr wabrnfmint, eigne Wege des Be- 
veifes haben» die nur (ür He Hui ihre Anhänger 
Toa Befweisknift zaieyil fcbeioen» «od deren fcböa« 
fte Entdeckungen, deren herrlichüe Syltenie, um 
4i»0n willen wir vw mr iabula rafa der Natar ma- - 
«heu Xollen, ali ein biober Dunit verfchwinden» fo 
bald ein wahrer prtfeader Naturforfdier, ein Er« 
man, ein Gbenevixt ein Bacbolz £e £cbar£ 
mm vnd mm beleuebtea. In dleCer Htofiebt wflrden» 
dankt mieb » gegenwärtige Erklärung und der von 
Herrn Pf äff mir Oberfendete Aoflatz > in Gemein« 
lobaft« fcbon eineii ga^^ genügenden Comnealar 
zu der Ankfiddigung Im Morgeoblaüe abgeben, 
aiemlioh in der Arl^ wie tt fidi an efaiam Beridite 
in dem Geifte pafst Diefes foll mich indeis nicht 
abhalten, iBe Atn kHa dt gnng mit noch andern Bs« 
mcrkungien, in Form eioea Commentars, cfieferEr- 
kUkryngfoJgen zu Jaffea; tuid um meinem frther ge« 
l^ebenen Versprechen nicht blofs nachzukommen^ > 
fbndern es felhft soeh an Ubertreffen, mögen fiot» 
an dieia Reibe von Aufiatzen, theüs im Ansauge» 
tbeils sasfnhrJicb, auf eine äbaliobe Art eommen« 
tirt» auch alle Abrige Varbaodinnge» Uber Sdiwa»- 
felkies- Pendel und Balanciers, (neuefte Art von 
Wanfehelrolba«) anCoUiafiians welaba mir bis |at8i 
bekannt geworden ünd« Der Leier wird über 
Ca firaler artbeUen kdnaan» «aehdam er nicht bloft 
die Stimmen einiger Ciüubigen d.afar^ fondern auch 
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did Stimmw. einiger Un^äubigan - dagegen igobört 
hat; und es wM fftr dMZoklNrft klebt ohnelMtrelfii 
{•yo, die Aktealtücke hier beiüunmeii.zii.tuUMfk» " K 
Dxü Notizen y' «welche mait im dritten Hefte der 
Anaalen aus. äm Briefra des Bmu Prof* M*e t -4« 
'chaux in München gelefeo hdt> hdljeii Hrn. Ma- 
T-keh^nx in Streitigkeiten . wmHekeh. J>er A 
fatz von ihm, den man weiter bin hudet, zeigt-, daJs 

m 

er Mann genug ift, (eioeD.WiderfiR^ftnm :.za fteimt; 

lind da -es in unfern Zeiten nicht mehr denkbar tftt* 

j 

dafe aua einev wiffeDfc^ftlichati thiterfucbung ein« 
Parteifache gemacht werden irOÜtet und dafe Man- 
gd>aa Gküben InaiehlhefKg'aaf ffteiidrg^icfcefLagfti 
eines NaturForfcbers wirken könnte, fo giaubell^ 
mich darüber gänzlich beruhigen zu dürfen. 

Einen » banetaten ZMrnafadaD« an dafn- eiii- 
fcfawerer Körper hängt, zwi leben zwei Fingern 
gaiia im Freien , -oder Ubar aifdaro^itorparn n bai« 
tea, und zu fehen, ob und wie das io genannte 
Peodal unter gtgebenan Umflicrdaa ficb beweg», 
ilt kinderieicht^ wahre, ergrttndande Veriuche über 
diele Arten ven Bewegung anauftallan , i(t lan;i»wi«.< 
rig und. erfordert Schari^üna und Nüchternheit. 
Diafelbe Bemerkung gilt iä AMobt 'der fo genann«- 
tan WünicMirulbe wid des Baianeiers des Herrn 
Ritter. Es h^t keine . Schwierigkeit, von einem 
Htfrifitt(sftrau«!be^ trmer günftiger GoHft^ilatiot^ des 
Jupiters und Merkiirs, vor vSonnen« Aufgang, mit ei^ 

nam aioaigeil ä^hmtHTIier^ibwSrts eine*R^]th'«td)7,u- * 
fchoeiden, und üe ^ tionzobtaier Lage ^uf üetk*- 
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Fiogern iiegenU-zu balMi ; ^nd es iit eben fo wenig 
fcbwierig, einen Metallftreifen frei und borizoniTal 
auf der befieuchteten SpiUe eines fenkrecht aiisge- 
ftredcleti Fingers -faliw«t»en' za teCfen^ Die Kraft, 

welche die VVanfcbelrutb9> uod »ooh vj^l mehr die» 
[welche den Balaiicier bek'bt, find zwar, wie luan 
\uns fagl, fehl- feltene Gjefchenke des Hintmei^, unä 
ich, (der ich ip:der fetzigen Lagie mich fciion für 
glücklicb halten mOfste« ftOode mir nur das Oa« 
wohnte zu Gebot,) thue für meine Perron Ver- 
f zieht darauf, io der Gegend, welche ich bewohne, 
einea Auserkoiiroea aufsuäoden, dem Gott dief« 
I Oabe V^ffitebenf vad dei^^fie ficb dufiefa ein rnüfsiges 
und frommes Leben bewahrt hat. Vielleicht ift in- 
defe efMr mm»cr Lefe» glfldilicher; vielleicht fahrt, 
ihm der Zufaü «iii fdlobes Kleinod m djfümkdf nnct 
giebt ihm Gelegenheit, WMn er uiit N&diternheit| 
G^kU und Sphaii&nu Werke gebt, zu etwa» 
äijulic^em zu gelangen, als die P^eihelvieler Ver/ii- 
Ohe, welche dm Befdikib diefer AnHätzB mnehu 
iMit Vergnügen werde ich Beriehte von prfifeodea 
VerfttcftieB» Aber {eoe Gegenftftiides diemtt fo vieler 
Umficht als^liefe aiigefiellt änd, (doch aaeh nur 
folche, ihrRefulta«Llby übrigens welches es wolle,) 
' ia die Annale» der Phyßt avftfeiiilMB. -Sollten wsr 
auch durch fie au keiner Anficht, (neuen ocfer al- 
ten , ) el^stüfeber Kraftie gilangeii , Ib^ Wanten doch 
ünlerfnchungfen diefer Art für die Lehre von den- 
Twte\m$%m diirel» die Skme und dirftlantafie tinl' 
durch vorgefftleteJdeen nkht ohneNutxaa £eyn.* ' 
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ERSTER BERICHT 
von den^ Münchner V er fu che n. 

* , 

iMorgtnBiatt für g9kUä§t9 St&iidt • 3o. Jm. 1807, Nc. 26«) 
Mit Bemerkungen 

• TO« 

O « T. ■ s m Tf 

l^t^f^rfor ^er Fhj^iik und Chemie «u Haiie» 



Miiiidi^ii, 

Die beiliufige Erwdmmg iler fo geMoatt« Wfin- 
£llielnillie und ihrer Wiederbelebung in eioem der 
erüen Blätter des MorgenUattes bewegt mich, Ihnen 
dee Redite rUß d^t Seche bald zu fegen , damit fie 
Ihnen nicht enlftellt wird, ehe Ce voUftändig und 
wifiesieheftUGh mitgetlieUt werden kenn. 

Im ilerhCte des vorigen Jahres erhielt Hr. Rit- 
tet, Mitglied deff Akedemie der WillMfcbaften» 
durch einen reifenden Freund die Nachricht^ dafs 
etif der Grinse von Tyrol und italiaa am Oardafee 
eis junger l4faQdn3dnn exillire» der das Vermögen,, 
die Gegenwert von Metallen oad Weffer genau ea 
den $^eliea » wo iie üti in der Erde verborgen findr 
dnreh kdrperUdie Senfiitieeiea wahmnelMien 9 in 
dnem hohen Oit^de befitse. ^ ) £r hatte e& an fich 
entdeckt» ^ er zufällig Pennet» der dutcti die 

Gegend 

m 
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Gegend kamt ^uf diefe Weife expenaentiicen üh, 
worauf €t es mit fipb Mbk verljuchta; und nicht 9h 
leio gekogea ihm die Pennet'fchen Experinie^d 
. Tollkommeiit . diii 3agttefjto belebte ficb In Mner ^ 
Haod» foodern er. hatte die beft^fninte(ten £mp^^ 
doDgen voiin Dafeyn.des MataUes und Vfr^fT^rs, ohaa 
>aUes weitere Werk;;^ugt uod war £Qr feiae.Qabo ia 
cdar lunUegendan pag tad .(jpban lioftyci bek^ot uiid 
baimtzi worden* .. « .. , » 

Diafa Botfchaft» und die Mögli9hkeit, ein fql- 
, ebaa' Pbiiioman felbft m imterfucheat wgriff Kit* 
ter'n, wie Sie £ch es vorftelka könoea* Dia 
NacUytf'Ccb^ft. dag Sgji9Uf}i^t%ea bi|ganfti|^a. dif^Ta 
Möglicl^eit» hub aber doch niclit alle. Schwierig- 

c^e Ri^ieru^ng zi^ wenden» u;n eina fproili^^a 
.Saodung zu oxhalrea.^ £i*: ftejtite m Tew^m iüßsßp^ 

jiiing,aAtwaderra]9 wabiif od^r.als fadlph zu ergrOn-* 

uYifd dar vortreffliipl^;i^nn^de$.Gehemc4(if^^ v<Qn 

idWXMneing^nqirjin^nei? freien Geifts.tJ^;^ füf ^]^s 

lieben, j;^iiaiftej;s Freit^r^ca von M.ofitfe^iasj f^ii 

c 
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nach deo fcbirffteo und oft wiederfaoblteo Prafuo« 
gen > von denen er dsis Detail famnit allen übrf^en 
Akteoftad^en demoäcbft felbft geben wird, alles 
bettätig^ was ihm angekündigt worden wan^ Nach- 
dem er fich vollkonimen überzeugt battes ^afam er 
Carnpetti, feinem gleich anfäüglich entworfenen 
PJane^emäis, mit (ich nach .Mailand u nd Pa via« Er 
halte erfahren, clafs er in Mailand einen Gelehrten 
treffen wArde» der Campetti's Eigenfchaft i^leieh- 
&lis befaCsei und zwar nicht als blindes Werkzeug 
/ d!er Natur, fcndern der als mit grofseu phyOkltll" 
-^^fcUen Kienntniffen ausgerüftet, auch die Augen da* 
^\fA habe. Diefes Ift der Abbale A m o r e 1 1 S , Bi« 
''bliotbekar der Ambrofiauilchen Bibliothek. Hier 
^ tbaten fieh ifim cfetin aucft'uHrklieb neue tind'be« 
' Yeits bewährte Schätze der Erkeuotnifs auf. Arno« 

'ifetti hatte mit der Baguette nicht allein nach, 

I • 

M^t^Hen ' gef orf oit % ibmi«m mancherlei Fragen 

an den menfcbUchen Organismus damit gethan, und 
^ füna firfUnräugbu iä eitler Scbrtft medergeiegt, die 
"feberi erlfcWcnen war. Van Mailand giöjg Rrt* 
"^ter^uach PaVfilV wa^ ifaebrere Tage mit* ^ol«» 

ta ^ufammen. In Italien intereffirte man ücb febr 
'4tt ifieSaefaej^bocf^fi^fOk' <ffvtNkider««u%ilj(teii ; 'S» 

' fand uAtee den Gelehrten unverftockte Uorer, ^) 
Vterfttelle; Weltehe4t«ttle¥ fieV Im voi^aua forg- 
Kültig entwor^o hatte, ^waren von^en liaodleutea 
In der Gegend, wo Ca4Dy^istti 'Wt>biitttr{ O^hon 
ÜEiit * Ihii^ MgefteHl wordeil; ^ £r - brachte auf 

^lehiirHückielk bei G'eitp Verii^ifdtbi^ 
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hin 9 dals er ihn mit nach Manchen nehi^jisn durfte» 
um ihn einige Zeit bei iiob i^M^ii^^Uf Am Ende 
Deceml)er!l k^m er alfo in plcf^^en Begleitung zurück, 
beJaden mit reicher Auabeate feines Zuges» . und 
befonders auch darüber -erfreut, dafs die h'berale 
Oefinnung der Regierung lo genugt)inend hatte^ be- 
nutzt werden können. £5 war nun gar nicht die Ab* 
liebt» aus diefemGegenftande eindffentliche^ Spekta- 
kel zu ^iacbe;i> das denn wahj^haftig auch keineu 
Zweifler aberzeugt haben wOrde. Campetti hä^ 
üch daher ganz häuslich bei Ritter auf^j fi^ch ha^ 
ihn niemanden Befriedigung blofser Neugier bei fich 
ffefehn» und nur ia einem kleinern Kreife, hauptr 
f«ichlich von Ilitter, Fr. Baader und Schelf- 
li'ng» Wttr<(en bisher V^fuche ang^ftellt » welche 
iin GroTiieii und Freien 2u machen, auch eine an* 
dere Jabrszeit er/order,l> Um da$ fo gaiiz iiidivi« 
duell fcheinende Pha^ioinen jedoch an eia alle^mei« 
per verbreitetes Vermögen anzuknüpfen und ver» 
ftändlicber ZU mächen, gedachte Rittet- mit der 
ihm eigenihfimHcbra trigbnlo'fi^ät 4dei^ Stfhwiifeltdes« 
Pendel des Abts f ortis» dei^eii Schwingungto mau 
längft w^dffKvual«rdrücAct'.uud>erworfti»'']ar»f1te. ^) 

Er faDd»^rfi4üert Jsb£0di«£ei;^Veriunbjtti£dilAur 
loadßtß faft allen gelinge 9^ die ihn ^bis^j'etzt unter* 
nalupejg^.*)^ Ja Zeit ypn ji^^igipin .Woc^]^^ er 
Ichon bianin die.feinften ^3[odi^c^l^^ea ^od^ zi| 
haekft mpr)i^w4|:$l|geii ll^fi^tate^;. ausgebi^et wor- 
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Ith will ihnen nun kurz andeaten, um was es 
, kjer» und wi« «9 «ti tfann fft. 

' Mail nimmt einea Würfel von Schwefelkies» 

bAer gediegenem Schwefel, oder irgend einem Me« 
falle, (dieGröfse öod Oefteltong find gleicbgaltfg» 
inan kann z. B. einen goldenes Ring dazu neh- 
men,)^} hängt ihn' wagerecht an einen Zwirnsfaden, 
der I ocTer | £lle lang feyn kann , und am heften 
miner etwas' angefeuchtet wird» auf, indem man 
den FuJeu mit zwei fingern, fp ftät fafst, dafs der. 
Würfel fich nicht mehr mechanifch hin iind her be* 
weitt^ ) ; So hält mao ihn frei und in nicht weiter 
Entfernung über der Mille eines GcKtl^es mit Waf- 
fer, oder irgend eliries Metalies, (einer Manze, 
einer Ijink- oder Knpferplaite,) und er wird lehen- 
(^ig werden, iihd fich Iq leife aohohenclen, längHche 
Ellipfen befcbreib.endeq , allmählig fich rundenden» 
regelmafs^pen Sch^win jungen beif^jegen. * 

^ lieber 34^. Ngrdpol des Magnetef^ymrd er fich 
txew^eaj,.iy9njler Imken nfdi der rechten Seite; 
Aber dem SOdpol;^ vo^ derjrpphtett zvit linken« 

^ «OeberffiP/t^ociBr« Sifb^^ wie abdr dem Sod- 

folLl iMsM^mk Mv^dWuJJer» Ober dem Nordpol« 

^lad ittufs die Vcrfuch« gleicbförniig atiftelleo, 
to nirafi^^^'diift MWfc'iminw voll ^eü herak 
dem Geget>rtände iich nähert, oder immer rc;» der 
Seih. ''VbtP4^r 'SIUt(» Windet Göll dks Verhitt^^ 
dergeftdtf dafs die Airt tier Schwingung von d«r 
linken xiat:t»'der rechm Seite» welofaa oben vonl 



Digitized by LiüOgle 



f 

C 37 3 



Nbrdpole angegeben iCt, fich oiqw«ildQt\niid''Wft 
bwa Sadpole wirdf .und umgekehrt . 

Auch ift et i^eht gleicfa « ob mtn ,lnft der redt* 
ten oder iinkea HaofL operift» dennuziyifchßn def 
rechten und Unken Seke Ht der Gegenfat2uhei:M«ftp 
cbem bai au der enUcbiedeQltoi Pekritai M.üsgßh 
bildet '0 

. Jede yermuthimg riMr Täiifcbvng, lUe .mu 
bierbei ausklügeln möchte» wird ach d^tok das etr 
g#iie beftimmte Gefühl »ioUriegeft, .deAi^<Ie8 fie«* 
dei ohne allen mecbanifchen Aaito£$ fchwingt 
Dje Regdinfffsigkeit der Eefulute wicd£ie voUeodi 
aberfilbreu« Sie kennen darüber alle mögli« 
che Experimente taftellen, B. den Würlü^ 

wnn er fehoa imSohwiogen ift, naeh der entge^ea 
gefetzten Seite mechanifch herum treiben ; er urird 
in die erfte Richtung zurück kehren » fo'bald .er 
den mecfaanifcfaeii Anftofs auserlkten bat 

Wenn tonn den Wftr£el llber;ein« Qrangß%. e^Aen 
Äpfeln tt. L W„ hÖt, fo wird er über der Frücht, 
da, wo fie amBüeleleftgefeffdo« fchwiagea., wie 
über dem Südpol des Magneten ^ wenn u^an die 
Frucht auf die entgegen gefetzte Seite wendete in- 
te »M fortfährt; da« Pendel über lie hakeo, 
fo verändert fich die Richtung. Eben folche ent^ 
febiedMe Polarität zeigt fioh an den beiden eotge- 
' gen geietzten Enden eines frifchen Eies. 

Am aulfaliendften aber zeigt das Pendel me Fo- 
UrUät des menjhhlichen Orgamsmus an. Der Wür- 
fel über den Kopf gehalten, lAwingt wie abec 
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SSttk. An die fußfohlenf wie Ober Kupfer« An 

die Siirn und äugen ^ Nordpol; bei der Naje 
WMdet er fieb css Südpol; bei dem Munde sss^ad** 
pöl y bei dem Kinn wie an der Stirn» Auf diefe 
Ar> kern der ginze 'Körper dtirehexperinientitt 
-Wffdeiu Entgegen geletzt ift iicfa die innere und 
äufsere Fläche der Hand, lieber jeder FingerffriiZe 
iabwiagt der Warfei 9 und zwar aber der vierten 
oder dem '^Ringfinger aUein uach der entgegen ge- 

leisten Seile von den andern. Diefer Finger itt Co- 

Mar im Stande, wenn man ihn allein auf den Rand 
^ee Tifchne auflegt » wo* eciperimeiltirt wird, die 
Schwingungen anzuhalten, oder auch, fie zu ver- 
ändern. Die Verfuche über die Polarität des kflr- 
•sefn waren es unter andern § welche, der Abt 
Amoretti mit der Eaguette fckon ua^ernommen 
Iiatte. , 

Die Baguepim itt in ihrer Wirkfanikeit, nach 
Kittejr'a Bemerkung» nichts anderes, als ein dop* 
peltes Pendel, welches in Bewegung zu fetzen» nur 
eiui hifterer Grad der. nämlichen Asaik. ar(ord«rl 

wird, welche jene Schwingungen hervor bringt* 

Ich habe Ihnen: hier nur in Eile einige Vor abu»> 
gen angezeigt, die Sie weiter kulüviren mögen, u^id 
die wahrfcheinlich zn irieldn von den Rn(t|itaten fah- 
ren werden, au^ die man hier bereits gekommen ift. 

Auch diefes Vermögen will geübt feyn. Ii^ 
Hitter's Händen neigte fich anfangs die Bmgueue 
nieht,^ und nur dann geFchab es, wenn fhm C a m - 
petti dieUändaauf die.Scbulteralegtji. .Jetzt ge- 
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' Mii«lit tft Ihm und mehrtfrn andern. Cimpetti's 
Kraft fcbeint etwas Mittbeilendes su haben« Sei« 
UB unmittelbare Nabe reicht bin» die Regelmäfsigkeit 
der Ezperjmeiitet die aeben ihm gemacht werden» 
za unterbrechen; in ihm fdlbft hingegen offenbart 
fieh die iolaerftn Begehnifirigkeit bei d^o Verfu* 
eben, die mit ihm augeltellt werden» welche um 
£> reiner find» da er wede^ unterriehtet ift» wie 
Kupfer und Zink» z. B.» wirken > ja febr aft nicht 
weifs, welches Metall man Ihm unter die Hand 
oder an den Fufs gelegt bat» indem er die Bagueue 
hält, welche fich ebenfalls einr oder auswärts» nach 
der Verfchiödenbeit des Metalies neigt« > Da er 
kein Wort deutfcb verftebt» fo erfährt er auch 
Sicht betläofig» welehe Wirkung man Ton ihm er» 
wartet. Es ift ein*ganz einfacher, in Heb zufriede« 
ner und kräftiger Menfch» der nidite weifs» als 
dafs Gott ilun diefe Gabe verliehen» und er fie 
dnreh ein mifsiges und frommes Leben bewahren 
iD&ffe*'^) 

BEMERKUNGEN 
% m A » m V Q r f t a h » n d e » B » r i e k t *t 

TOB 

G I X» 9 S Ü 

rrelaCfo» der Pbyfik und Cheiale. 
t) Zwar nennt fieh d«r Ver&ller die£as Berichtes 
idehti dem Herausgeber des Morgenblattec mub es abcTt 
wi# man Uerans fiehtf WnljngliA bekannt geweCrn 
Cejui dafs er wirklich im Stande warmihm das Rechte 
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fot*cbteD| dafs man un& jetzt eiiiwenden werde, wir er« 
fahrten hier dtti nicht« was damaUt des Mtach»cc«£jK* 
lierimentatordB «las Kecbte an der Sacke diinbie» ISjut 
dlafeUeberlegungkotele nteh b^Uttam«« BMohAiJU«i» 
n« Möbe aiobk Terdrielaeii zu laOeii» dLii f a l ge n d c n B«- 
intrkuDgea uiederzulcbr^ibeii« " ■ . 

a) Wir babaii S« 12 gefebn, dafs diefer Freund 
dfit Herrn Aiiter Herr WeiTf eut Leipzig Ul| der 
damabls ua 7]to1 aef Keifea war« 

f 3> Der LeCer meg« eüs dem« was S*.6tt*eo too 

dta Verfuchen P e n n e t ' s angeführt iß , felbß urth ei- 
len, ob Feanet ei« gutea Vorbild för Cempetti 
war. Für ein doutfches Ohr mskg Baguette zwar .ein 
»Inder ' enftöfirfger Name als WUnfckeiruthe feyn; im 
Flranz6iifcbeu bezeichnet er aber nicht nur dits^e» £qa* 
Atnt Mob tfen Eejibevftab der Magier vndJer Feen» 

4) Man rergleicbe S. s3 f. 

5) Der Abt Amaretti ift der Herausgeber eine« 
leiffenCobaftlieben Jonrneltt welches febon feit ttner 
langen Reihe von Jahi:en unter yerfchiedenen Utela: 
(Scelta di Opuseoü itUersffimti ; Opuseoii fcelti füllt feim^ 
%e e fulU artii und Nuoifa Scilla d'Qpuscoli intereffmnti^ 
KU MaiUnd erlcheint« Einen kurzen Auszug aus einem 
Bfiefe Amore^ti'a en 4w Abs Ffe^r|i«|^ jü^etineli* 

•) Ich behalte tHefe Art den Namen zu fchreiben bei , wenn 
gleich Capetti, wie ihn Herr Mareckaux ub |6ai^ 
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nrm fmSomn^ w«lcfa« di« Fähigkeit liabeoi Qqelleii 
nmd Erzlager zu fühlen, aus den Opuscoli fcelri^ l796f 
!»• findet mftn ia den, d. Hyf. . i8o3« St. 3, (B^ 
XlUi S. 467O tiDie EigeoTcbaft Pennet'si QueUeo« 
BMbger; SieinlldUen, n« Ii. nt., beioi HiaBbergehn «u 
entdecken, iß nach dlefem Briefe nichts Xo euberordent* 
lieh Seltenes. Zwei Frauenzimmer, Gandolfi und 
AaCerCfit ein elter Abt Amorettl, fein finkel^ 
n« a., zeigten fie in eben dem Grade, wie üe Thou« 
Yenel bei P#naet vahrgenomeBen hete« nnA 
A m o r e t ti erzfthlt Fälle, wo ebilchtUch verfiechtes 
Geld, Steinkohlenlager iud in grofser Menge Quellen 
Ton ihnen entdeckt worden find» • Der jnnge Avo« 
retti Tagte, als er ohne Küthe eine Quelle entdeckte^ 
und als man ihn fragte « wes er, und wo er etwas emi* 
pfinde, die F&Cse fchienen ihm einzuünken, ejoi wenn 
er in dem natTen Sande des Meernfers ^ehe«^ — Hi* 
Aonfche und {diylikali£che Unterfuchungen von Arno« 
retti über die unterirdifche Electricität ftehn in einem 
d.er letztern Jahrgänge lenepr Zeitfeh r ifc Aneh ünde 

ich angeführt; yiagglo di MUano ai tre Lag hl Maggiore^ 
di tMgnmnot •t.di Como di C« Amor^tti^ Jdilano 180 « / 
•n6dS.| &t wekhesWerkNachtr&geztt der erften Keife 
aaeb diefen drei Seea im Jahre 1794« imletatea 
Kapitel Beobachtungen über die fo genannte nnterirdi* 
fohe Electrometrie der Lombardei, ober Pennet und 
Uber fich felba enthalten ColL ^ ' 

(} Aa Volte mnigfteai keumi, der Sehr daroa 
orbent W^<r 
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i) H«rr FreibatT Humboldt ^«^kwbie fcbote 
vor zehn. Jahre«, io leiaem al]|(«i»iiii J>ekanB»oa W^r« 
ke über den Galvanifimus, der Wünlclieiruthe und des 
Sobwefelkies-PeacWs« di# er aei|ta einander .A^ÜHit 
C$. 10} ; und hier glebt man es. im« eis einen BewMf 
^der «igentfaSmlioben IngenioCtflt des Herrn Rittnrt*^ 
dabi er '\%tu dableibe thiu, und bti der Wünicbelruthep 
die fich hl der Hend Cempetti's belebt, an Amß 
Schwtfelkles- Pendel des Abis Fortis^denlu, «tdeCCea 
Schwingungen man längfi wieder unterdrückt und 
TOTworinn hefte« ^ leli sweifisf ob jes zu wAnüsbon 
ift^ lo eifrig Lohredner zu haben« Wer es fej, der 
diere Schwingungen nnterdraekie? Derenf weiCt iele 
lueine Antwort, als hochi^ens, 4»ts Herr von Hum- 
boldt gemeint feyn mQfTe, der, wie wir (S. 11) 
geCeha haben , ^nf Ver£apbo Höh Autzend« £e nls TM* 

Cchung verwarf, 

(• • . 

8) Ein Bewüs» dats Herr Ritter, und allef weU 

oÜe den Verfiich bis dabin unternahmen , ihn lehr über* 
eilt, nnd ohne dio aöthigen Prüfungen und Vorliokts« 
inaaOsregeln angeHellt haben« Und doeh ünd es dieCi 
V«r(nche, a4s welcnen Herr Ritter, laut gegenwSr* 
tigen Berichts, alle die wundervollen Reluitake zieht^ 
die wir weiterhin finden« 

9) In der That|:.jsiae eigenthfimlidbe Art der JOn 
sdhlnng ! 

10) Mechanilohl SoU dieCes Beiwort andenten, der 
W&rfel könne fich euch auf andere Art: phyilologiüch^ 
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0ime ffyfiMofUAi ddier gaWnlifeH; ^ ^fier woU gar 
cbemifch bewegen? war Hiefes die Meinung, warum 
Mite «r fieh allwi »idiir f^mtefataBifeh^ bewegen liftrfen? 
und wanim zog mm nicht die andern Arten von Bewe«' 
gung «benAlIi m''Betrachtung? Das wGrile ftefaliate' 
ganz anderer Art gegeben beben« Doch man fieht wtM^ 
die, welche /Ich jenes Beiveoru bedienen | waren fich 
dMevMwas DeniTidicn uidirbewttbt» 

M> Wir Mmin.dMr. Walt dar .falohayungen,;, i#» 
d#nMpii{ ruft ihrer täglich eine misablbare Menge her* 
vor; «her jHchi daa. macht dait 6)yQ^fik«r« Uf foU 4iat 

Natur wiirenfcbaftU^b befragen; d^. |iei(kt« er loU vor* 
ßUB ergrQndft ^Mbeii^ fo weit ea dlif fedaamcUige Za« 
Sand ,4er NauirwiXIeuTchaft erlaubt ^waa aUaa für äruA« ' 
de auf den Erfolg, über deiner AuEklärnng fucbt, Ein« 
flttfr haben ktonen, nnd wie es mögliob tmf^ die .Um« 
fiände fo einzurichten, daFs man Hcli über den Antbeil| * * 
den jeder diebr Gründe hat« völlig in das Klare fitsen 
kOiide* IJpr der, der nach einem fclchen wohl dureh«. 
dachten nnd geprüften Entwürfe die Natur befragl^ 
]BLanxk Anffurüche auf den Dank machen ^ weichen, wir 
jedem wahren Pbyfiker bei feinen Arbeiten fchuldig 
• find. Gefetzt^ et Iey,«iit itiß Erfolge ganz tb der Eail 
gewelen » wie ihn die Münchner Experimentatoren an* 
eben, nnd ^nr Pendel fey ieded Mahl dber Watter oder 
über I^tall lebendig geworden; fo, dünkt mich« wäre 
doch wohl folgende Ueberlegung fehr aatOrlich gewe« 
Xen: Möglicher Weife kann diefes Lebendigwerden 
zweierlei Urfachen haben: Entweder r«m fubjmuwet 
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dts bet£&k»' hhU vmd iUtln in der Perlon« in dem thf* 
£foh«]i od#r..GftiJHg»a dit Experimeatttiurs gegrüii4et«; 
•d«^ «ueh mkj^iitf^ Urfach€ii,f velciie roa der, Nahmt 
des Pendels und des darunter Hegenden Körpen em- 
WjlereHetiii oder,ni jfhj&^hfpieimr Verbuidiistg itft 
' dem fixperimentator abhängen« ^ . 
A» Aei» fub/0et(i^9 Vrfiu^p md zwar 
' I« Ph^Jioiogifcpä.^ .,Der Arm ermudefer aUmäWigi die 
HuAeln, welche ihn bei dem fo geneimteii fl^mi Fe/- 
fHi tfatpeHBtetoi leflem neidi» deAo elüri )e Aäter mes 
fafste^ und clte an willkühr lieben regelmäßigen Bewegan« 
i|en im Körper erfültea- nun EinfluCi auf die Cage des 
Arms; nämiich das Athemkohlen » indem die Form der 
BruAhöli^ ttHä d4i^reb webrfeheiiilieli fie Lage im 
" einen- fe&en Ponius der Muskeln ^ die den Arm ipan- 
nen, bei jedem Ans* und £inadimen Weraadert wer* 
den; nnd der fu/i^A/ag» der des Blut abfottl^eUS in 
üie Muskeln treibt^ und dadurch gleichfalls einen ftei« 
genden und isnkendctt Reiz naefa Kurzen Perioden In 
4iso Muskelu | von denen die Lage des Aj^|s abhängt| 
Terror bnogt.' Weisen aber d«r Arm, und mit ihm 
liie Finger, to wohl fettw&rii al« «ueh vorwärts hin nnd 
her, fo rnnfs ilaiaus im Pendel eine Bewegung in die 
AnndeeatAeben^ kreisfftrmig oder sMipciCcb, je nach- 
dem da$ Wanken nach beiden Ilichtungen gleich, eder 
dat tine ftärker. itt. Bs war dabei" Pfficbt der Expe- 
srimenutoren, durch mannigfaltig abgeänderte Verluche 
»an ganz Terfcbiedenen Individuen zu unterluchen: 

j 

m. Ob das Pendel» wenn man es unter gleichen Um* • 

fiänden gleich fi<it gefalst liat, nicht gleich lebendig 
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Wird, (oder, wie es mir bei mointn Vtttacben gi» 
gangen ift» jJÜick todt Meibt«) mm Oin^ es '^Ot^ 
Uber Waifcr i^er MetaU, oder frei halten, von ällm 
Ktfp|i«tif «ntfftnitr: -ß. Ob «lobt zwiCeltett 'den/Un^lnaFe 
4j«ji Bendel unli idtm Athewbobjea oder dem Puli« 
fcblage ein wet€ht\\chtr Zufamm^uliang Stau fiqdet; 
«na MdHdi ^mdd, iiitch daniii wenn Wen 

an dem Faden ein^n feßeti Punkt aubringt| noch eben 
Ib fehcndig wltd::itie-.euvtir. Men hätire sn fcmEi^ 
Ai*«genü£aen Fedei^ iwle^nen ttuben odj»r Süft yelt 
SekeOäek* liAlag4ln(aB0ffi»» , <deiMi* weiiIgftiAs diefem 
K^tpv ga&ebi Ue«r. Jü-tter. da^rV«r4i(%M' ^li^ 
die Kraft^ wel^e d^e Pendel b«}#])r|' cfln l>^icht!eitir 

deies iiih deo Finger n hielt , mit» d«m Yom itifte- IsÜ 
hnräb baD^eftdto Piwielr.dte- V^rWote. ywleiirhbiüii 
«lüCCen« Vier fucb6.«u«i'txi Art wereoi dünkt mioh | Ml- 
secUiGBg. Und AMt'fiiid^ flnrn diM&lti «üenMöiit!^. 

. ^. P/ychotosifche. Urfac/ien^ Ueber den unbecreif- 
llcb (einen und fctuieJlen Ein Hufs du||^k]er Voi^Aell^^ 
und überhaupt des Geiflkcn «ul: den Körner* obne dt£l 
wir nns deffelben kliir bewur<;t Hnd/wiirden wir fiünd- 
lieb int das liöcbße Ecftaunen geraUien. wären wir nifili( 

{mmerfort von WoiidfTn umringt. Die Gelegenheit Itaim 

<^ ' « ' • • > 

Tai- Wirhungen ^ei^r Art kaam^unäiger leyn, eJ^ biff, 

WO das ellerbeweglicbfte. das fo genannte Pendel die« 
i, » y vty t • « " ' ' 1 
£er Verfucbe^ zwifcben zwei Finger» t in einer fehr be« 

wegUchen läge dee Arms frei gebaiten wird. Sollte 
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^9icU aet bMM <J!|U»bii,'a«r b1ii(i#.Wiiii^ «üMCwiiir 
,«4uiierwäblt«a zu Xeyii| ,<Ue mit d«ic g^e&men -^i^ 
. .welcl*« raan aurn GlUcKea diefer Vertucke fordert i -hf* 
jibi IM« bei Hngea lebhefttiii JU««tftiii4)eft»..Iifi!^p 
tüa|-eichen , d?$ Peuidel, lebeodig^ zu machen , ohne 
.dä[& fiejßcli der gesiogftett freiajvrUUtert JlitwkKttnr Hhn 
{0}oSmx Wördes i Und Xolke sit^fat CfeJMUt der bleibe :Ua« 
^^aube das Bendel, (um in der Sprache des Berichte 
^l|kilHtoO K4titik>k6iuiM2 BekJkn.VerCedinniS^ffiKb 
^ifb mit mehicrn angel^ellt liebe, wurde mir^-da^ £eftr 
,9i!pMGk#isiii#lM . IdftMbft M»e snr ibillUhh Aie«» 

♦ - 

in ^pieiiieür. IjAnd.JIch beteben tfidkto 4 ohoß tbifs ich 
^.difi^lMh m IBveisbeNi^gung M ;bmgeitvtad^ iib^. 
,9i|ttbl.i«9ff$.uad9er«deidas Jän* JHiehl wir def Wnnfnh 
^recht lebhaft in liiri das Pendel 'm^ge den ^Krei$lau( 
Jumgirmirr Manila was iröB einer iähnUiiiiwWebrwig 
^IH^ fvixtft^n AulTäUe Herr Marechaux* eviähk;^ > Ilei 
.iJMiiV«ir(«aiq^iSft4iA^ pm idlHi PeHM wterwineijte 
Auge zu behaUen. Wozu w|üDe daa iiötb^^ wen» ziwaiit 
wibrend des Verfuehs das Auge einen beftin^figen Ein* 
'fti^ta auf'den^Ai'iD ;' und durch ihn auf das Pendel äu» 
^Iserte ? Bei einem xneiper Fremdle l<i am das Pendel le« 
^del IftälA in Bewegung, fo büd er daffelbe über Waf* 
'£er brachte, blieb aber in einem leeren Glafe in Ruhe; 
^er proießirte gegen 'den unter t angegebenen Verfuc^i 
weil es möglich feyt da£s diuV^^i^n der £r^einui|g 
däi'auf beruhe/ ciaTs *der Stnfaiuii ctas X^aCTers die frei* 

. j • ' ' JU I'' ' • ' - ■ 

Bewegung des Arms modificire und fo die Kreiibewe« 
gnng erzeuge; nun fchlug ich ihm V4^r , ücli die Auffen 
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zu Yerbindeii i und icb hielt «bwechfelnd buM' cfö led« 
rai Glas; biM «iD^Glas ^oH Waffer üAtinr'dM PeniM. 
Der Erfolg blieb immer derfelbe in beiden Feilen ; ia. 

-Mden Avtie« od#r In beiden fcbwanken^ Ifei^egiMC- 
gßn Ton gleicher Art und Stärke« i>«ach den fcbarfijft«^ 
nigcD Vetfoebite, ^^elckemir Ikireh Herrn Ffaff 

1 §akoi»iDco. fiift, und die maxt in einein der folgende)» 
Anffätze finde»; f^lM" «»^^ felbft, al» Cey dieh geheltüW 
Q^at iSes Alices faft dd» ^iaelge - «niiid^^aeiu Selbflcä» 
fcbung bei den meiTt fo iibereilf angeftolltcn Yerfudi^ 
mk dMi SeliweCelliiee-iPemM. i WeiiKAniiiiacte whI, 
da£i ei eine wesentliche Bedingung. iA^ um eatCokeidea* 

I im Vcrfotahem erbnlten,' dde Aig« afiftet' %}el4»1iiM« 
gen« Aber auch daoan loheijaen die i^uiileiinev Bxycyi- . 

' ttlij|lalllMto^^alilaM* td»^^^ obTobcm ' 

* SebWefefbies • Pendel in Verbindung mit der Wünfchol« 
niib#%AiAilw 4Mwiaa$niM geikehn»; auf dieMa Ui*« 
fiaod anfmerMnai ^maeht , und auf diefena Weg« den 
Be^^i i^ bdehft walirMi^iiifioh iHe Saehe TMTdiaag 
Cijr« geffthtt hette*< J)^^t glüekte aber «uoh der Vm* ' 
luch mk dem ScbwefelMes* Pendel belxiahe jMem) der ihn 
im JhiB.'krlKüflobM asAiilM; und erft ftitdemiift esnait 

» 

dem Dinge anders geworden. ' Sehr merkwürdig i&^a 
dicl^ lÜnAiAi» eitf -Xieugnift« «nf welcbes. in dm 
tea AuSatM Herr Jd&r^^ob aus 4^«h» besieht; ^^wua ' 
,,Canipetti*tt »die Augen Mrbiiqilenu'.Mivareri; 
^bMF^eo Seb>«Hligttng$A dam Melailft{Dicbt.m^^ 
Und dää koDnt.cn die Münchner Bxperimentateijeiiiiin 
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.Scbwef^likiet- Pendel des Abu j^ortis be1ebfiD| wjsna 
•f ändert btlebl werde» Cobfiat der d^dtuAe gc* 
weba sa {eyn, delTeii der .He^r AKlvdeiiviQHf Reiter 
voll war, als er an diefe VerfuQ^e guig. Desn es ge- 
JUiab, wie der Bericht Cigt| itUm d«f fp gaose 5ji4i«i« 
idoell Icheinende Vermögen des Waff^l^ und MetaliCah- 
<fari Catfipetil: e& ein eUgttnurioer verbr^tefifi Ver- 
4&^eii awiknäpf en » deb Herr Ritter dieCer Pendel 
gedachte. ** NttV wi Woher Torgefidtkec Gteilaiihe, w. 
banden aiift,diem^fiifer» waiaicimeli;4eiE^ Verfolgten Ikh 
•anxiusehmen püegt, vermögt es^ dunh^ mich^.a»! er- 
^UiMif wküePT'.I^Utei'» midrdiet weithe.nii ihn^ 
■S^ypmmeatirten* aU üe »die länfgft wieder unterdrück- 
ten u»d /fecworfenen iSebwiiigupgM.^i » iiiiiilMnirtilMsd 
' lMrv«v tretm £ihm, die foMtürKoheUelierlfigiiiig y^iigj 
^!ttas der Aebt leffem lui«aMiiV »b'dUm |u]#4| ij^f^wrgeb- 
^1^1» Unfcefadrüektea ibtes ikUii^idt ,wertb ,ir|^9.,.i^ij 
ij»cbt viebneli? J^iß aufqbten nnd.in /iiaö.bqfö.^^ *ü 
-Yerwkkelft.XiielMfi« . I» d^r. Dm^mtÜ der ginv..fiei 
- jttchtdie tt»«ßxfce»nUarften Spiu;5n,,d4£| di^.5w?riiuen. 
.tatoren WÖ^pefiÄ -der ferften Woi*eii gw: 
..«rn&l'ich;derm gedaditihal^ deTs ail^A dif IS^.§(S:hwin^ 
\gmigeu bIi)Xft fubjecäre .Uilbobeii' zim^i Gfu^d^ Uegeii 
.^dtatert« 4 Jacfi^ fertigen deiii/iMwJ^i^im 
/ niner Täubuhj^ng; weiter hin Jo vorijebttl' ^b., ^.o)i fie cl 
«bei «ahiaea^ dnb'diebr vMdringli^^ iii 
* 4er kindlioiM:fiteudAdmdA&ii|^rw M^4>Ue.i 
^«or üe io uninechofft Jmcken X^G^ ^^J^ i^H^i^ i^}^ 
disAn, wie ntaB»g»BBfahw)n«y n ftinm»dito3J>totofli 
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md nchl clai Ver&hren def w«)um txnH nfichtomm 

Forrdiers, ehe das des begeißeiten Sehers, der der 
Mator Teine ^eliohte äoEdruckto SU ;kdniieii glaubt. 

Wenn eine, objecuve Uriache« die ErXchainungen daa. 
fciiwingeriden Pandels begründet! £o mub der Kdrpei^ 
der nater dem Pendel Hegt» einen pbyJUcbeo EinfluTa 
auf das Pendpi ^ und Tielleicht durch diefes auf irgend 
etwas ausüben« das in den oi^anifcfaen Kräften dellen 
begründet iß, der das Pendel hälu Wie foll maf» Acdbi 
diefen fiiBflnfs denl^en? diirch welche bdunnte Kräfte 
in der Natur foli er begründet, und nack weichen b^ 
kannten Naturgefetzen foll er bewirl^t wc^rden? Dal« 
der GalTaniraus, der fchonfo viele Wunder gedian bat« 
und fon dem man uns noch To manches verheifst, auch 
dieCcs ohne grolses WiderAreben auf Xtcik nehmen, und ^ 
vielleicht zugleich die Wunderwerke der WünXchelruthe 
mk erkltren wdrde;'^ daa inag in dcn.erfien Wochen^ 
naAihdem dos Pendel v.ange£angea hatte zu Xehwingen« i 
den fixperimentatoreav vocgerdkairefat haben : allein im, 
Detail hatten fie Riefen Gedanh^en wqU noeh nicht ß^tf 
geinahk, dann in der Anl\üudjgung findet Uch d^rühcx 
nichts. Auch war es gar nichtleicht, hier die behann- 
ten Gefetze des Galvanismus in Anwendung zu bringen* 
Was foU-man bei den kreifenden Pendeln mr'dife beiden ^ 
Erreger nehmen? wie üch die Einwirkung in die Fern» - 
zwifchen dem Schwefelkiefe und dem Körper unter ' 

4 

dem Pendel denken, S^on der wir bei fo fch wachen 
Graden von Electricität noch 'kein Eeifpiel haben? Und 
j waa loBen wir ^vollends zu dem Pendel des Abta Forv 

j" 
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Vcrfucbe mit dem Oelde im Haften feines Sclireloe- 
tilUics Tagen? 'AiiPallas dar w«r die Antwort Cehwierig. 
üeiT Ritter btt f^iidem einfin ganz eignen Weg durch 
clieras 'dädalirche Labyrinth anFgefnadeti. Bin Metall« 
Ureif^Tt, der horizpntal anf der Spitze eines Denkrecht ge- 
iiaUcncn Fingers Tcliwebt, ift ibra der Faden der Ariad« j 
Yie gt^rBt*^' ttadiUtt dafs 2ttvor daa Pendel ibm die | 
Ärücke feyn loiite, auf der er den GaJvanismus za der 
verborgenen Kraft der MetaU* ttiid Waffcr-FöWer hin. 
tiber 2U föbren bofhe, bat ricboebr eine WünfobeJruibe 
im Kleinen, (fein Balancier,) ihm eine.JMIdglichheit 
iieigeii mülfeni vom Galranismus auS| za den Scbwia- : 
gmigen de$ Pendels zu gelangen; wie das «US den liei- 
Um folgenden AliuiohnecBenchten henror geht. Fehl* 
te es nur nicht an den Bcweiien-, dafs bei den Verfucben 
nieht Welet f ' w> mebt aHes^ acaf Tlufchnng hinaus länft! 
und hMen wir>>ttiir völlige Gewi£sheit, ddOs man uns 
Wicht Einbildung f&r Wlihliieir'gielit^ um- Gegenliune, 
^ie man d€T Natur nufdringt, für Offenbarungen gehen 
lu machen, wdcbe iie ihren Lieblingen anvertraut bat ! 

12) Sollte jemand berechtigt feyn, von nna viel 
Glauben zu i'ovdern, der Richtigheit fehicr Art 
2u Cehen, and an der Genauigkeit,, mit der er Er« 
fcbeinungen auifaUt,. wenn fein Vortrag es fo offenbar 
als hier der v»r uns liegende zeigt, dtls er nicht über«, 
legt bat, auf was alles iar,lJmIUnde es ankömmt? Das 
in Ellipicu oder Kreifcn umher laufende Pendel foll fichi 
i,über dem Nordpole des Magneten von der linken nach 
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jhr rechten Seite ^ bewegt haben* DieGe Beftiwffming 
fingt abar nichts, wenn man mcht hinan fügt, ob man da^ * 
bei im Kreile nach TCMm^herooii odier n#fib binten^hi^mil 
rechnet* Da idi keiner der Glücklichen bin , in deüeii 
Hand daa fandet Oebwingt» oder in deffen Gegenwert 
es bei gehariger Voi licht in der Hand andrer umher 
kreiftt To kann-ick nidift entfchetdea, ..WM gemeint iftr- 

t3) Bekannüich ikPoiaritSt das Lofungs wort der « 
16 genannten Nr<tur*Philc£ophen^ und derer |*.w^lch# 
mit Herrn Kitt er „den Dualismus zum ordnendem 
Princip aller Phyük und Chemie aufwerfeh wallen«*^ *^ 
Ueberau erblicken fie in dem 61eicharij|gen Entgegeob» 
letznng« und all ihr BaOreben foheii^^ d^^bi su gehen, 
,in mögUchlk vielen Hiafichien £ntgegi9n£euungea und 
Pepoden in der Natur zu finden, — oder hinein 
tragen» Ein folf^be« ,Oawebe . von £<9Jai^t&t||n ^ wie es 
Herr Kitter mit dem Pendel und ixn\^ ^ex9 Balancier 
entdeckt zn haben uns.. verijLcherja läfst« nnd in dem 
folgenden AuKoize lelj^A. verüpi^eit«, .def nach jed^^ 
Kichtung Inn fo Ii» das Fttne ausgiefpcmnen ift« vnd ein 
faJä vollendetes. $yltem yqn Entgegei^fetzungen aof^ 
macht, — :i&dcllen ungeachtet etwa$£|nziges. Alles in- 
dels, wafk|er ausgelegt virirdi ift.mit demPendel gefu»» 
den worden, ii^ den erßen Wochen üachdcm leben« 
dig geworden war, als man es üb^ des^ hier genannten - 

•) Man fehe die Vorrede zu Winter Ts DarÜell. dei vier * 
' Be^dtb. der4ui6jpgiin.Kstttr; aüch Gbenefix krialche 
Bemei^uA^tm libvf * GegealUlirdt der KAtorlebre, ^'Ke 

D a 
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itlglRilftiiidtnia^ea'liA; alfo alles jie£uliiifcfmV«irw 
fuchcin I von idb' glsnb« impAma M btben , Mk 

auMrcfichen Täufohun^n unterwuifeD) und-ganz uofalü|{ 
\r«rM, JRiUliiMM g«bfln^d«i«inaliT«rtrBttte luuau 

. Iloi^ dodl> ftbmnen mit ihnen , wie cUe beiden folgenden 

;^dche fo wobl xlie Pendel bei einem andern VerfaJireiif 
^ auch der Balancier und die eigenilichc Wünfchelru- 
geführt haben. Was darans folgt? Oer J-eler mdgs 
luflor für das £rlle relbft den S^liiiifs ziehen« 

14) Dietai ift alCo der grblse Bewrä « den «m die 

^lÜnchner Experimentatoren für das geben | worauf in 
cllefer Saehe tiWatt^am, data fie nfittilieh nicht 
Uob fubjectives objecüren UrCachen zugefchriabeit, 
Viclu ctu as, das allein oJer doch gröfsten Tiicilii einem 
taafdif nden EinftnCs ihres Körper! oder ihrer VcMkeRaB* 
gen auf den Verlach 2Kul\ani| aus pbyüCchen EinflüHeii, 
Welche dife Rttrpcflr koP i^ihe' bisher noch uhbekasnte 
'Art auf einander [ansähen loUen, erklärt, und uns alTo 
"laicht in dak Reich der THufchnngen ufid der Gäukel- 
Ipiele der Bhahtafie veiTetct 4iabem Und :diefer B^w^ 
ift — : eine Appeiiatiun au das eigne heftimhttt CrJ'üfU, 
\ydafi dmshnuMokae äflen ineckaH^iMMAHfiüjs ßhmmgt $^ 
nnd die nachdrucksvoile VerficheruHg l^^a^f ^ias beftiwm" 
^ttrfte. liüri ts jede Vwrmutkunj^ eimttT&ufchung , die man 
^hierbei auikiügßim kanntet jfir^rUgßn*^** : AiUd^.fi^ And 
die Tüurcliiingen aile» von. denen die JEicjpf Jriaiie«ü|^tpreu 
glaubten alknfalii «itte Motiat jir^'**4* mMBAQen: cSn 
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»•idMqu(cb€ir AnFtors ; alle übrigen überidITcn fie andern 
Mtziiidugclii ; fio fittdl kkam im f mwaiiflil cUt baftinun» 

fiaq^iMiitatorttii du Km« m ImgeBf |ii9licl,i^ 

da« yVprt 2u glauben I was man To juiücbtig nxid mitüi 
mdejr Umfiolu der Kfttair abtefirigt bat 

Deck «oob xwai OrflB^ : . ..:t „ : . .« , 

«pc^ Regglmmsighfit (Ur R^nUßfe^^ifii/'d Sie nat* 
Ifffilf ük^rfiikam.^ Di«r« HegdsiiCngluritkapa aber d(HBd|i 
£i> jrAb siqbt gawafea £e]pit' duHiHrjr ^t^iks dmjhto 
geimidea hatten ^^dafs der Verluci^ mit dem Pendel mcht 
arar iboii^ [pudern /afa mU0§.§iäipgßf die Uua imtafmH' 
me&^^^ imd 4a der Y^rfoc^ jetzt .iu<r uM^i^g«^^ welche 
nilt dar «igsen dazu lUkhigei» Kraft b«|pdü And, %ifinfgl» 
Ueb^rdj^ . wiuM^da die. . j^agdaiäfyigbHair ^dfjätßtß 
nicliu fiir, die Richtigkeit der SclilüjD[e 4^r Expe^ 

tum bewfiCant da fiemmoii' darin ikM!if^4sP9P4 i^yihfpi 

konnte t dals die täuffthf fiin&SlTa }^\.^ltu MßxXw 
cbattt dienf.ei— rtoi Art angataHr wurdjan^», auCmnar» 
iai Act. w^kktan» . ^-.«i^iiaa i^cidfit %||ffr«4t>. iiff\ diy 
Kieler Vertiicben out dfim Peadel| welc^fi^ei; l^tzta^or 
folgendes Aufltee erzähh. . 

maßcilen ; ^ das klingt iiach viel . £igeiit]ic]^ ab^ , du2\kt 
n&chf laDten T^aturEorfdiari die fo gm£Sse und iviohAga 
Entdeckungen gemacht haben | •$ nicht erü dem Jue£ac 
ftbittViffiiii » aue «iöglidh^ ExperÜaent« ^ttltafia)len, mm 
i fictk ^ äberteng^^ 8id loÜWi ihm wenlfi(, anilidbiÄ« 
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fUnde V«r(ttche angeben » durch die er daUin gelangen 
lUhniet fieb foUindig zu fibarseugml, dab ketob Tm* 
Idiinig fan.^piele iß» und dals die Entdeckungen, wel- 
che man ihm ankündigt » im d«r' N«tur, nidit in der 
fflMiteie^iaiid 

t7) Und wclcfc eiaVerfttch» den die Experiment | 
tatoren, (doch unftrcitig als den allerentrdieidendftenO 
unter aUen dieC» mdglicheri znm Belfpiele heran» he* 
lien: ^wenn der W&t/H in Sckwmgungea iß. ur^d nach 
der ent^9gen gefetzten Seite meehtmifch herum geitMeit 
^ird^ kiimnki 'et m die erfie Richtung zurHek. Je bald er , 
VcJt mechanifchen Anftofs auserlitten hmt* Als wenn dag 

fr^nd etwas andlsrea bewiefe, als dafs die Urüi^he^ die 
-das Pendel in Bewegung fefet| ftetig und gleichfürinig 
Ibnwiilit^ ' Weldies FcImA'^^ bewieCen ißn 

!wenii wirklich daa Pendel. Ton der Kt^e ab in immer 
grdfserh Kreibia* «im Sch^g^n kömmt. Was bat aber 
d&efea uft der Frage «n thttn» ob man uns hier nicht 
Einbil dangen und Täufchungen ftt Wahrheit ' gMit ? 

Ww detMtygend f ar ieden , dem die WilTentchaft, 
dem Deotldilands Ehr© am Herzen liegt, zu fo ange- 

MnSgte» BWtdeoknngettt fololie Beinerkimgett Csbrei«. 

• ' * 

ben zu müHen.; 

18)/ Wer fiaht bei dieCem allem nicht mit Erftaunea 

>]zu den Experiiiientatcren hliiauf ? Und nun verglelchil 

hieftdi nöfdb eia MaU Bteörto^ 

19 ) Dlefe beid^ Stellen «her die WilnCpbetoothe' 
verdicne^.>^merkt zu wrerde^.« Nach, der erfti|i|.i&.-Cf , 
^ ein di^pfelM Temiel; nach der zweiten neigt fießeh 
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€d€r auswärts. Erßetes ift md^is ti^ febr uneigeniliriif i 
uDd fpielendcr Vergleich, und was Ut3^eres fa^en foil^ 
ift nidit leurh^ w» errtdien^ P e o a • t leg^^ .die Wön* 
fchelruthc auf die Finger J (man vcrgl. ,S. 4,) fothut 
tt alfo auch wahrfchemlich fein Schaler C^^rapßtt'u 
(tergl. -Si a*0 upd i|» fo fern fic in ihrer ^45tti wf- 
liegt, ktnn man bei einer drehenden Bewegung derfcU 
ben, eine f«br entfernte Achniiciii^cit mit^emem doppek 

Pend«! finden, Wewi die fo liegend« 
Ruthe fioh «eist, b gebt de» eine Ende derfe).ben her- 
auf. das andere herab, uwd dpch foH dieW^pCBhelraihi 
fieh ««- oder au*wärttUgeit:' Het der.BeriQht$erfiatter 
•twe lagen wollen. Üj9 dreh. ßcU ein- oder äusmBrtt* 
Doch felbll djefe« Mge«oiiWeä,IbWeitoef,Iebrfcbwer, 
^nSinn hierin zu finden ; denn bewegt fich nich; inf 
ner zugleich das «ne Eni« ehiwar» nnddei andere «itt- 
wartti Wen» 4ii» Rath?! ficb um einenPunlu in ih^eratit- 
tt horizontal auf tlöu Fingern dreht? Zt*« 'beliiiwb» 
Tbouyene) «der Wn iieutfdi'tr UeberTetzer', die Be- 
yregun» der Wünfchclruthe um »ichu betrer-; ich ßtf; 
meinen Tbeil -.rtrd; ti inif^ »ioh» für fi^r eUrenv«^ 
hOm'y ei« Miyfik«rji. Thoureuol leyn/ ^ 
^) lÜnn ,.Jio«h «iMtn-^cJasiu weit«» Hfid.,«.« he- 
l^ap». 4a£s des gan^e grof»e GcbSud. to» PoleriW.. 

ttn i»d P.pii<»d» WWtedbff' P*«**^ 
^.glfiVfalia.nttU., ohne nach Gründen w, fräsen. - ÜBd 
^ehe denn den Aftnen, die haiii«i6Jwi??{«i.M««»,'*«»V 
»14.' Vernufft, J>ffbtt 

lB„«nfeb(en wjUV.-v j <uiiu* n: ; . -i 
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ZUSATZ, 
winige P0n den Herren Wintert und Bm^hml^m 

angeftellte Verfuche mit dem Schwe/^et^ 

kie$^Fekd'4i hetre/fend. ^ 

■ ■ > 

leh füge diefem Commeatare zu dem erftenlVfuQcli« 
afit Bforichtfi noch einige Bemerkungen zu Pendelverfu« 

dien des Korrii ProV Winterl in Pe&h bca. *oie dfurch 

' ' . . . 

{eiien Bericht TeraDlabt W4nrden find, uiid die man in 



dem Journal für Chemie des Herrn Gehlen, JBaxid 3^ 
S« 73«« findet* 

Herr Winterl hat die Verfuche, welche er dort 
f»Shlt, mit mehr Ueberleguhg als die Mönphner Expe* 
rimentatorep ang^ßellt, und erhielt defsbalb em weit 
richtigeres Keluhat. Er zog den Faden des Pendel« 
durch e^ne k^fze, enge, onbeiveglich befeßigte Glas» 
räbre, inachte ai^ dem obern Ende delTelben einen dl- 
eken Knoten, berührte diefen mit den lungern, un«! 
leete nun dicht unter den Schwefelkies', der an denot 
faden hing, nur ^ Linie Toa d^mfelben entfernt, die ver- 
Schiedenen Körper, welcbe.di|rch ihre Einwirkung wat 
den Schwefelkies das Pendel in Schwingung bringen 
Sellen, oinlge reobtt heram, andere links hemm, wio 
das S.d6 und 87 gelehrt wird. Aliein -das .Fendei 
hlieh in voilkommener itihil ' e)r mochte den einet 
Slagneten, oder Metalle^ oder WafCer , oder andere 
ner Korper nehmen, und es mochte an den Enden ein 
Schwefelkiea öder ^n göMeiier King hängen. E^ffeM 
^gefcbahi als er den Faden des Pendels durch ein kleines 

tiodi in mnw TiCcbe gehesi und khf diefeni tfe 
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Fuigsr^ «s lüeUen, ruhen Uieb. < Ht«U er dagegen 
das Pendel frei mit «ofgehobeimr Hand, fo harn e$ m 
•llipiilcbe «od dem \n hrmfotmlgfi jS^chwtngungen, der 

Scb^wcfelkies m **^ht& nahe über anclfc:rn Körper liüngen 
oder.M^^ und War erMgten die.Schi^Vigii^iig»]i »ocfc 

/««^r ^eite» üo^Ä wekhfir er es milf^fc^^ej .ob. er gleick 
de^i* Wiuifdbe oieht zn HiUfe iHNomeiri^ollte« 

Alles die£e^ giebt ein^ oÜ£uabAreo.6^waii^ da{a 
9jl&nc|iper Experimtatatoren 4er ftbereiken Art» witt * 
lie ibrt Verfoobe miji.d/ei» P««d«l angell^« wßi ma 
ihuea Ilerultate gebogen haben , allen dea in Benaerkung 
11 aulgaeiMtM Täufdiuiigeo «alflrlagaa iiad. U«4 
Tollie nifibt. dieJCejc Beweis ielbß üe. überzeugen » dage- 
gen Heim^WijHairra Aqtorlut ^6 weoigftena gßmitk 
lucbu wffdw eiii2ttw«ad#9 babra? £ i' 

'Nocb eins ift in der Erzählung, des Herrn ProfelTora 
Wiatier) merkwürdig. : ^^Ul» Peadelxerltt«b«i% bg^ 
•r,- nbjeffibäftigen an allen Ecken rf/c ekgmte H^elt^ tj^t , 
„äSä daaAaltaiTfibe MorgeiOiliit.gefehpcbeK ift; in 
,4:6eü[eiirahaften iah ich die fämiatUcbeii Verüucbet wU^ 
,,4er]wili1en ; fie gelangen mk/f Auinahm».^ Ma» 
wobija aaiiidirt» wemn maj» die elegante Welt» .die im 
allem deni) was dasn gehört, mm in WirT^nfchaften ur- 
^mliftil ^11 könn^Qi» grdCite« ThtÜa gbr luiaett Befoff 

liat». l&^r Sümiiigeberin oder zur Kichterin bei äegM^ 

AtodM nuMiben will» über die ««r der .wiilmliiliaAiieb^ 

Maim uribeUen hvm\ »ur Crani^Cb^piei^ WuiüCtbci* 
iat^ und «^ar:!welb wm^^oodbrCoidk..: Oerade So wiia 
dw. fi^igspf imta N«tiurf hilofopUe. itttl»dadwrcb;lür «iaifft 
Jdi^e den Tbron gelcbwungen iiaue, da£$ man juii* 

Digitized by Google 



. . C 58 ] . 

ge Letttt^ welcte aiiCfl«raUiiireTfil3Mi, mo mUitmm^ 

bezogen I zu Schiedsrichtern in den letzten Angelegeii« 
hetren der mcnfcUichMi VernmiFt «rholi« 

Um Gehlen fagt in einer AamerKung» er wolW 
die Gelegenhot benn»eli« Ton ehngen BeobadNiuig«!! 

U^rra Buchols Neobriobi sn geben, und 
fuhrt er eine jMcnge V'örfuche an, welche Herr Ralbs^ 
•potfaeker Bneboi« in Erfurt ängdlelll bab^; und di« 
den Auslagen des erften Münchner Befichts über alle 
IMbta g\in\x\^ zifr Ceyni rchfoneik' Damit mua minli 
Aiokt befchttUige , iob führe nur des an, was fich ge- 
gen den Münchner Bericht Tagen läfa^ und TartDbWaigttt 
was dafar ift» Co balui ach es för meine filiobt« auch 
diefa yerliiche mit wenigen Worten zn conmeniim* 
* Die in d«ti AnführütfgslMicbM BingeroUolIene& Worte9 
find die Erzählung^ Herrn Gehlen; „Die im Mor- 
genblatte ät»g*g^iil4n Verfttche gelan^[wi ihm dttrcb- 
j^g^gig Aau4es Scbwefelkiefes mit gemeinem Schwe- 
,;£el4" DieUs hat -iwA «femj wa« "wir iroa4enT«a!> 
ftfiniigenv *w^lefaie biA den Verruohen mit dem Sobwe- 
fclkies-Pepdel mit einHiefsen, befonders de» pCy- 
^logiTohen; (S. 481) bemarkt baben^ an fiebaicbu 
überral^endef. Wohl aber würde es das in f o f fem ha- 
"ben^ dat^ie angv&farien Vaffaeha Toa Harm 0h o Im 
bairftkren rollea« der bekanndiob m unfern genaueileu. 
Chemikern gekört, uad flberill ia dar Cbtfttfi«^ kttiisfdi . 
ted Uberiegvaa Wefk«|[ebt. ; Ihikm eiaeoL andern Fa- 
«libe der'Naturfurlchung, wenn es gleieh aiebt^simidift 
4at Xendgil .iA« ^dit mit der bpSi aH ihm fVHKiiuitan 

Ujpfinbt und Kritik. Tarfitoea. su £ebent das #drda al« 

« 
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ierclfn^s befremden uiüfTan, wenn er die hier erzähltevi - 
Vvrfiaoh« felbft beMaiint gemacht hätte; ' So iHt es ah«r 
Herr Gehle dor iie uns erzählt, und es bleibt da» 
iier fehr zweifelhaft, wieviel Aarhetl Herr Bueholz 
an allen diefen Auslagen hat; und ob er night TufUeichc 
bei flöcbtif angeftellten iVerfudhen, die nicht für das 
Publikum beAjmiDt waren , und Keinen ebemifchem Ge.- 
(jenftand betrafen, mehr mit den Augen eiAes an- 
dern elf mk den ieinigea gefehn bat. ,,Oie Schwin« 
Siglinden üad bei ihm ausnehmend .groCi^. 6 Zoll und 
«,ii|«br im Onr^bmeOer, nnd als Herr Bucbolz ßch 
„mit Uerv» JDr* Uabexle anfabte nnd 4a$ Pendel 
9^ über delTen Kopf hielt, betrug dei Durchmeffer mehr 
„denn i Sebub, S§la^ ntturliqb« bei 4er viel .migewiC« 
fern und gezwungnem Lage des Ar ms«^ — .„Knüpfte 
^mm den Faden an eine GUtröhre oder an ein^ Sie« 
„geüaokäAnge« lo tra,teu fceine Schwingungen ein» er* 
„folgten aber, wenn man die Röhre od^r die Lacl^ 
^Aang4»:]lebftden.Faii«nund der Hand befeaobtttet fi| 
„wie iie Statt fanden, wenn der Faden, fiattaniiQilf 
^örper, an eineSebtre oder indereMetanftange gebun^ 
den war/^ WanJ^te^. die.jiiand c4er diefinger £o, daCs 
dadorab ins Pendel -die Kreisbewegung entfteben mnfst^ 
fo mubtaMcb das« was.meAhi der Hand oder dm 
Fingern hielt, und woran das Pendel befcfti^t war, auf 
dtefe&e Art iMnMn; alfo da« Pendel eb«» le Icbwin: 
gjen wie zuvor« Blieb die. \isLnd in yplUg^r IVuhe.,J^ 
m^ar daGTdbe mit dertSobere ufid. ,d<l^.darto befeftig* 
tigten Kendel 4er, Fall«. jPafs. alljp hald^(|I auf diefe An 
gebandbabmi^Fendel diefelben pfyebplpgifehefi. 
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Xchungen wieder emDraten» welche bei der Wiederhoh' 
- lang d«r Münchner Verfodi« fo wohl in d«r elegantes 
Welt| als TOD Herrn Wiuterl. mit einem Pendeii du 
•r in freier Hand hMt, Statt gefanden hatten , — die* 
fes ift nichts was imi in Verwunderung fetzen dürfte; 
eher möchte es der;UmßaDd feyn, daCs der Berichts- 
«rfiatter en elles das nicht gedacht hat. ^ 9%Die 
^Krei^e ünd in der Hachen Hand Ton Anfang an yoU« 
,^l\omtiien, fo wie man eher dfe Hand nmkebit und defl 
99 Rücken darf elhea unterhtit» gehn £e doreb^die £!• 
},li^re in Längenfchwingungen über. Hier ih doch In 
,iden*erwähntett FlUen fchwerlioh en eine >dem Faden 
^mechanifch miigetheilte Bewegung zit denken^*^'' Ja 
^tai ndn, )e nachdem nan lidi'-fiber des erMirea wOli 
was das heifien fo)}| mechanilch mitgetheiltehewegung. 
^In die freie 'Luft gehallMs kirn 'das- PtondeS siolit, wie 
9,l3ei Witttef l in Schwingung.^ Anoh daeiß ieteht 
^klärlicb. Alles kam hierbei auf den Glauben an. In 
aietem' Felle wer Herr B^'ohm^% der Gläabife tmd 
Heer Winterl der Uttgläubige ; das zeigt lieb offwi* 
IM defwi, defi Hetr Wtsterl en kiitUeiie Verb* 
che dachte, Herr fiuchoizi aber nach Hnu 6eh- 
|en's Bericht diefe lälßfati oder wenig fcens idelit 'snk 
kelter Uebet-legong imtemeli«i.^'~ ,,Herr Baolrelz 

,1 fand auch, däU er Andern, denen die Verfuche erS 

^niebt gebmgen, diefe Kraft Ar den AogudblldkiBitt» 
j|thialeii9 oder üe In ihnen wecken konnte , fo dals ite 
4»iiecUfer ihlieii 'llinDer geledigeB^*' Herr Bäehtflc 
weckte nämlich ihren Glauben« 'nnd denk war di^ 
Wuder gefchehn, Gilberte 
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NAC H R I C H T '. ., , 
des Rerrn Altad^wiiüus' RUiWr liow dn 
Fffr/Mchen mit Jeiaem fo genannten i 
' ' Bulanci&r* 

Im Ausztt^/e aus einem am l8f«« Aptil 

fükriebenen Briefftdeffelben an Herrn 
Prof. Weifi aug l,eipzig^-^' ) 



Mit einigen Benxerkungeii 

fom 

Fr ofeffor Cilbsüt. 

* 

H«r Ritler hau« wie itoge Ridlur vm Verfii^ 

eben xoit der Wilnfcbelruthe und mit dea Pendel|i 
aogelitttt« . wet<die dta*oli dl« Kritik in Bewsi^iuig 
kommM» .4ie den Gegeaftud feiner Uoterlucbiuir 
geii.«tt$m?cheiki* Ate di« SteUa heider lukt er jetst 
eia iehr^Ainbabe&Iottfiiixient ge£st^, des bei wei» 
ten fieberer ift, ob es gleich weit kktotee Räuoie 
durchläuft. Die (tärkhe Bewegung deffelben ift 
ein Qrehjei» 'von 45% indiefr die WOnfidiehrii^e und 
ähiiliabe^ iii£ui»iietiitei«ehffe gmifr UnKtoehungAii 
hinter einaadi^r machen küunen. ") Er nena;^ es 

.Diefer Balancier ift tin kleiner Stab oder re- 
etn^krifcber Stpeifiea ToaKnp{(nr».:iiiigef4br 6«&aU 
huig y . ZoU.hreit und. «oa willkfthrtintier Diiske» 
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tien man auf der Spitze eioea fenkreeht aiisgeftreek* 
ten Fingers, wähi envl die andern gekrüSinint find, in 
recht horizontaler Lage ins Gleichgewicht bringt 
Am meiften eignet Hchdazu der Mittelfinger der lin- 
ken Hand. Man bait den Finger« der dten^ahneler ' 
trägt, mögliclift unbewegt, und für den ßaJancier 1 
ift die fchicldlchfte Stellung ciiey n^^if das eine En* ^ 
de dei{;^iben gegen die Perfon gerichtet ift^ welche ' 
den Verfuoh anilellt» und das andere Ende nach j 
auiaen/^ XK>ch hat dieHichtung« in wekher der 
Balancier fteht, auf den Erfolg keinen Einflnlii. ' 
Zpom Balancier kann man auch andere Metalle neh< 
XDeu ; felbft Glas oder Siegellack oder Papier • denn 
es ifoliren hier nur die voilkommenften Ntchtleit^ 
der Elcctricilat , wie z. Schellack, und nur ne 
homnien al» fialeneier niciii in Bewtgätg. Et ift 
gut, die Spiue des Fingers, auf der der Balaocier 
Aufliegt» mit einer leitenden Flflffigkeit eMa^'M be* { 
feuchten; je beffer fie leitet, defto ausgezeichneiei 
lik der Esünlg. ^ Nimmt man dazu Oehl, ib bleibt! 
«Her Erfolg aus; Oehl ü^olkt aber auch fai^ ehea»; fo 
ftti als Schrikek. 

' Den BtlnncierJn Bewegung zu fetzen ^ da&u ge* 
h^n eine befooder^ Kreit > mit der 2lemlich-iven%e I 

begabt find^ ihre Zahl ift febr yiel kleiner als die 
Zahl derer» für wdehe die WanCobehrntfae exn^ftnd- 
lich ift; doch hat Hr. Ritter deren einige, theils 
«Mfonerir tbeile ranen gefnndeni ^^) • Oer Bnlaii* 

•cier kommt unter beiümmien Umitanden^itch ^iner 
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feiae aiifängliche Lnge gewefeo ift* Fojgepcies find 

Uei C am p cLt i , und fo iin Ali^weirten l>oi 

angegebene Art auf einü derFingerfpitzen der linkeii 
Wund gelegt wird«, fiikr baid in einif'(fr«hendttUewar 
gung.» und zwar ai^^i»Milteiänger, dein Z/$i^iH)? 
gar oder d«m Daumeii^ dreht ^r fkxi^ n«ch aufsenp 

finger uaJ auf dem k]eiii«ii Finger nach ianea, d. b4 
nach der linken ^tit(6.^^y Die Fiag^ dei- r^^chiw 
Hand ftehrr mit den r^leichnaipiseii der linken Haml^ 
in irbfiokt der]^icbl^4)gr Mck wekher der fiajancier 
fich dreht, nach Herrn Iii It er ihi Go^eöfdtze, % 

a. FrauBa, welche die eigmthilmlicba Kraft 
befjtzen » theilen deai Balancier uot^r den gleichen ' 
Umftäiidcn» Bewcgungw nach entgegen gefet^tn 
Rlcbtiuig als die Männer mit 

5.« Steht die Jfetton wäbrmd der Verfache 
. inil MüUUeOiOder einigeo andejrn iiörjpera in Bof 
rOhrnng, Ib hat diefes auf die Richtung, nach wel« 
eher der JBai^ncier üc.h dreht, grQÜBen fiioäufir« 
Wenn Campetti, während er den Balancier auf 
ten MiUfl&oger der-lii^an BaAd.tr^'gl, Zaok» Zioiiip. 
Blei oder S^ahl uxUei leinen Fafsen h^t, fo erfolgt *f* 
di« fieweguog nitach .«iiier dar gewAbulicheo em^^ 
gegen gejetzcen Richtung 9 d.h,, der.Streifen geht 
voa dtr Re^teo zw^ Littkao**^ Ift at Sifen, Ku* 
pfar» Meliuigji Gold» Silh^j Kp^i^ei Heiiisb^ — 



t «4 J 

f. vr.» fo gefchieht das Dre^jj^ nacli dmr geUMn- 

liehen RichtUDg mit gröfserer Kraft. | 
Auf diefelbe Art« wie dih mit 4* beielrlittele& 
Metailet wirken auch : der Nordpol eines IV^a^Det-' 
ftabes, dä% obere Ende irgend einer Frücht, dft 
Wurzel fammtdeni Tbeile des Stammes eioes Baumes« 
der ilif zuDächft Ift, und der Kopf einet Kindes 
oder Maoaes. Auf gleiche Art mit denen mit — 
bezeichneten Metallen wirken der Südpol eines 
Magnet ftabes» das nach dem Stiele' zu geriebt ete 
Eßde einer Frucht, das obere Ende eines Baumes 
oder einer Pflanze, das Kink nnd die FufsfoUen ei- 
oes Kindes, eines Mannes, u. f. w. 

Selbft die Farben des Prisma und die ftrahleode 
WSrme und Kälte hat Hr. Ritter in dieferHin* 
ficht unterhicht. ^) 

' 4" I^ie hier genannten Körper äaCsern ihre Ein« 
Wirkung auf die Bewegung des Balanciers fchcn 
dann» wenn Campetti he nur mit einem dei^ 
Finger der andern Hand, oder mit andern Glied»' 
mafsen berAbrt; aber auch hier zeigt fich wieder der 
vorige Gegenfatz in den Fiagern und ein äl\nlicber 
in den dbrigen GliedmafseH. -Berührt er, ^wfihrenrf I 
der Balancier auf dem Mittelfinger der linken Hand 
Segtv Kink mit dem MitteKnger'der-rechten Hasd^ 
fo dreht der Balancier fich eben (o, als wenn er Zink 
unter den Ftlfsra hihtiei; 'da^geh-nach entgegen ge- 
fetzter Richtung, oder nach auisen, wenn er ihn , 
anit dehn kleinen Finger der rechten 'Hanrl berührt. 
Bei Kupfer findet dos «^ltgegeVl^^pe^etite Statt IMe ' 

Ord' 
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Ordnung in den beidw Reihen d«r Körper.Ueibl 
für jedes OUedmb onyeirändert ei^ und äiettlb^ 
VfieiieobeagejciiiDDt^Adi^^) ' 

5 Es ift nicht cinmahl nöthig, dafs eiae wirk» 
liahe ßerührang zwife^en diefen Körpern und den 
Oliedmafsen Statt finde, Campetti braucht die 
SpiUe des Mittelfingers der rechten Hand einem di^ 
fer Körper nur bis auf I Zoll aäherp , um den 
BajinnGier in Bewegung zu' blzep; doch ift bei völ- 
liger Berührung das Drebejp ftärker» f ) , 

6* Nimmt man einen Balancier aus Zink 
einen ^u^üupfer, und legt einen aber den andern « 
auf die Spitze des linken Mittelfingers, fo wird, < 
weni) der von unteu lieg^ die gewöhnliche 
Bewegung des Balanciers n^^ch außen {^hr yerftärkt ; 
weaA dagegen der voq Kupfer unten liegt» fo gebt 
(Ji§ Bewegung nach der aadorn Seite, oder jjßcÄ 
innen vor ficb^ Und diefes giebt ein Mittel ab, wie 
man die Electricität, die ii^ der Bejüfaf upg zweier 
. Kdcfer eptftehtf 4er Axt M|ch erkennen kann. 

7. Ruht der eiD^acbe Balancier wie gewöhnlich 
auf dem linken Mittelfinger , und tanehtnuiQ einen 
der Fioger 4es rechten ^nd in i:ubigea0^ai(/(ef, oder 
in Erdey die mit reinem Wa(fer g^näist ift, fo wird 
der Balancier fogleicb uniieweglinh. Ift dfS.Waffer 
cla|^eg§n in Bewegung , fo dreht i^chfdepq B^«incier 
ne^b anüiea; und befindet fieb umer dem pihigen 
VVaffer ein Metall udeuc die Wurzel eiAer J]fl|ipze, 
ib dreb^fidi der Bahincier fo, als hStte man diefe 
Körper unnutt«lbajc berahrt» Wenn .Cafujpe^^i 
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•jlie Wi^öfchetruAe auf die gettrÄhiiliclie Weife liielf, 
fo drehte fi^fi<^b. übep filcifsemlani Waffer oder 4lber i 
i^u eilen üets von iiioen ua^b auEseOj d. h.^ wie 

^ber d^r -f -R«ikei i 
g. erfoJgte Im Balanpier einerlei Wirk^^og«! 

<Calnf»6*tti ^oebleiti allen vorigen VerfacheöH mit> 

xien geiiannten Ki^rperu in unmilteibarer» oder jiur, 
in mit telöarer 'Berührung dorch andere Menfchen, 

')a -{elbft durch eine Kette vom it» Meafchen ieya»' 
nur dafs in den letztern Fällen die Wirkung fchwä- 

• 9. Alle phyßologifche Verrichtungen haben ei- 
«oen AlKOt io ffiof»m EkifliiCi aat diefe VerfocfatJ 
X)er auf dem linken Mi tteiänger ruhende Balancier, 
«tffeht^fieh WslHt^lwf elnaa tlefeif • AusiAbmeM fohr 
ftark nach aufsen, während eines tiefen luiiath-; 
roens^fehr ffark «ft^h* inbtfa. • *W«iir'tnaii den lin 
ken Arm'fteif ausftr^ckt» fo bewegt er fich a«ch 
innen; dafitelbe gefrfilehf,'' vt%än tnan die.fen ^t^^ 
bau^'tt&^t und den rechlen Arm ftoif aiisftreckt^ 
I)ie Beugung bringt ftets den entgegen gefelzten Er^ 
^ folg der Streckung herrar» ein Drehra oacsii 
gewöhnlicher Richtung, und zwar verftarkt. Und 

das ik i^kiiek liir.aUe^Qttedar,,tiie^ficb "tttiitom^ 

und zu beugen Termögen.^^) j 

•" 10. Herr ^ 'Ritter «4le£tu^Mi Camp^tti'D; 
'wShrwd dej^ BalancilUT' aiif* iier Spitse de^ linkeo 
«MittlJii^t Icg»^ der S|Kiiae dfee rechten Mittel 
fingert wiederboblt eine Ziiik- pdi|r eine ZisofiJati 
te he^äfarBB, ^dd die Zahl dlefer Berührnngci^ 

I I 
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mit lauter Stimm« absahlto» IMa ^ ober« Reibi tub 

deute diefe Zahlen» / ein Drehen aacb üinen». 
▲ «fii Drebe» nach auftmi o Mtogal ao aUmn Or^i 

hen; dami fteiit folgendes da« RefuJtat dar: 

aad M'iolniltte Adi; der Balancier aueb bei <iefi far^ 
aero BecahruBgea immer abwecb£eliid Aach isaea 
rai aacb anfseiK 'iind*blieb bei eifligeii iiiibewe|^ 
Mit und 3war bei folgendeoi 

' -15 / 21 , 26 , 36 , 45 , 55. ' 

DlelKi •fncl 4i« Trianpiiarsabteiit avr iUk 96 ftalf 

dg'Ctebt» und auch weiterhin t> wichen die ZaiK 
ieo, bei «TeirM * delr Balaadet tobeweghcb wunf^ 
Dtilr um eine oder zwei, Einheiten von denen in der 
Reihe der Triangurfir«ahlevab.* Zwar fcomalen bei 
Üefeiii Mir fiaitie» Verfiiebe AaoaAaUeeo tot, fie w»» 
ren aber nie fo groTs, dafs fie das allgemeine Gefets 
raib6bea, «nd bei* dea vier erfteo War der Salto-' 
der jedes Mahl» ohne Ausnahme unbeweglich. 
ZIUr.«m«»|^ettl luiehe wirkliok « 4d» -ArnkV er * 
nkibt an 4lie Zahl, ffa ift.fie ohne Einflulk. Man 
bita ^cMllei>-b«nNibar i dafc die Mae Ur-tAl felbft 
m feiiaam l&^^rper gewilia phyiifeba Wirküngeir 
hervor bringt, welche die beobachtete Bewegung 

tt. Auch die Geflalt rfes Balandtere ^ft^ nicht 
glüdigOklj^ Eln4 ddttli« Kapfwplatsi^* ireMi^ 
Geftalt eioea Kreifes hat» dreht Ach gleicbariig inifc 
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h ^0 .Seebsack und pn Viereclc; ^la FAnfe^ aber 
dreht ficb nach den entgegen gcftt^ten Riehtdrngen« 
i^ad ein gl eiiJiieitig^s ; Dreieck ofcüJÜr^ behäudig 
zwifchen diefea hin und her, dreht ficb erft wie 
dus Faofeiik, daoa wie cUa VÄereok» darauf wieder 
wie das Fünfeck, u. f. f. 

Gerede fa dreht ich «vich der ge«v:öb|Uich0 Ba* 
iaacier cmf dem linken Mittelfinger,^ weuu Cam- 
pet^i loit d€iii reebtQo MiMf^Aofer den MiUfil* 
p unkt diefer Figuren berülirt. 

9« Welchen Einliufs die rngelmtfsigen Körper atiP 
c|ie üevvegaag des ^^IgncM^i^si^b^Pi bat ^it" 
|e r ndob^cht iittt«rrvebt; ce Ih feine Abgebt» dit» 
te t vqnJLIxaariM^bungen fortzi^feUen/^ . 
, X|S. Wie nMmcher kleine Uinftand bei alleii.4ie- 
fea VmSuiAlß^, mil in Betracht kdiomt, dairoq ift 
folgendes eia Beweis. Ks battea mehrere irgend 
ejfi Metaii i^P&piar getvickett» uio, as uatar diaFAfee 
Canipetti's zu legen, der den Baiaacier fch we- 
bend ^hialt* m AJa Hark. Hittier gasaii wafste, aa 
welcher Stelle dea Foftaa das Metall lag^ fragta ar 
nach dar Anaahl vpn Legan dac Papiara, waMia 
das'Mel;aM ucogaban» «ind arrietb daim auf dar SuUa 
tot dar 9^egui2g dat Balanciera die Art des ein-i 
gawickaimpi .Mf taUas. S^gu man ihm diaia» Jb^ 
rieth er omgekehrt die Zahl der Papierlagen. ^) . . 

,Waa dia.Tfaa0iia diafar Ei^abiiuiga^ batrilftt 

fo glaabt il^r Ritter lie^Iie der Electricität zu- 
fabaetban 20 tenflaa. Es ift ihm gegliioitt» äiimih\ 
che Wirkuugaü durch die .beiden Pole einfacher gal- 
rani^feber Kattaib durch dia Voltailche ^nle» durdb 
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Ae Leiabt^ TMahe und durch i!ffe beiden Electrici- 
täten der Eiectrifirroafehine hervor zu brinj^eii» 
Üieth iiill,' theils ohne Ifolatoreo; tfhd er hofft der- 
«oft noch alie diefe Ericheliicitigeii mit Voi'rlehtun* 
Igen hervor zu bringen, zu denen nichts Belebtes . 
kommt, und dann nicht ferner jeiii^ «usnehmeVft 
feinen und empfindlichen Inftruments^u beiiürfen, . 
das auf den phyGologifchTO Kräften lebeiider W efen 
und insbefondere der menfchiicbea Nerven beruht. 

Kr bewclft dnreh viele andere Verfuche, dafa 
der Balancier fich gerade To bewegt, ala wenn in 
den Finger, der ihn tr^gt, pofitivc Electricität träte. 
Und dfefes £ndet in der Tbat Statt Der Finger 
wirkt als feuchter Ldter^, und es gefcbiebt nach* 
deni Oefetze der £lectridtätiserfegnhg na<Ai Hier 
zweiten Klaffe, dafs die Bahincieri in Bewegttn| 
oder in el^etrlfebe Spaniinng mit dem flüger iretent 
indem der Finger -f» f , das Metall ^ g erhält; 
beide Electricfftät^ zeigt in ihnen der Voltaifche 
Gondenfator, (nnd das gerade auf dieCa Art,) fehr 
merklich. Ein Condenfatpr, deffen DeaJW aus 
demfelben Metalle ala der Balancier befteht ,^ und 
dem dieferj indem er fich dreht, feine Electricität 
MtAiWh» zeigt einerlei Electiidtät« nadt welcher 
Richtung auch der Balancier fich dreht. Die Elär 
ciricitit dee Tingers, welche immeir fotixU ift, 
wirkt nun weiter auf den Nerven, und je nacbdeni 
diefea dt^ni 'Oefetze derTiectrföitSfsenregniig der er« 
ften Klaffe oder dem der zweiten Kla((e gemäfs ge« 
Ibhtl^ht , ' foefli jirimt der I^erve die Er rcheinungen a lif 
eine verichiedene Art, md fo, wie fie wirklich er« 

I 

% 
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toigmL - Dia N^HTven de$ Ringfimgem «nd kkl» 

oeo Fioge^s d^r linken Haad werdeo bei dem Ver- 
lache» wene «r wie gewO.halieh togeftellt ivlrdy 

jbacb dem J^cfegaogsgeleUe fi^r erfteo. Klaffe» die 
des Mittelfiog^s, de» Zeigefingers und d€S Daa* 
^eos.aber oacb dei^ ,Erregangsge(etze der zw^ten 
KlefT^ affidrt. Man kann es ohne Schwierigkeit 
iiiacliao*.'dafa die Nerrea aller Finger oacb «jperlti. 
Gefetz afficirt wqrdea ; man braucht zu dem Ende 
oar dienfifiljive l^eclricillMea Fiogar«»derd«ft Ba- 
lancier^ tragt, bis auf eiaen gewUieo Grad zu vfr- 
f tarkea« ep^veder dadtireb«> dafy mw ihm ^ E_ an$ 
einer Electrlürm^rchine zufüchrt^ pd^^ da£s man <Ue 
JB^rilft de$ Balanoiers felbft erhdiii, lodeiin man; Om 
auc a^^^i.hqtaro^^n^a ^\letal|en^ die aMf 'eii^Hdair 
j^^legt werdeo , zufainmen fetzt Mit Ehievii Wm«- 
i^n % abftrfffcl^nit.ijiig^.JijrkJ»!^ ^edt 
die das lebhaftefte^Ifitercffe verdienen, (oi erfolgen 
fie doob aIIq na/^ d^a.Oe^dUe^ de^ OalvapisjBu^ 
die Ritter fcbon vor geraumer Zeit entdeckt,, und 
daditfgh.^ber die.g^n^a^l^iiiiigf^ d^rfflbea 
Licht verbreitete hat*r*) i<vi*.' 

»i&f werden viele Dinget «die mw fflr. Mtpög** 
lieh hielt, weil fie üch, mit fai^phen Sviteroep^ die 
gelten y nicht TereioigeQ:liefieo>. ||ipbt nnr mögliel^ 
fondera auch wirklich werden, .und man wird i.iire 
Nothwendigkeit durch Theorieen dacfliiiii lldlltieiw 
denen jene Syften3e ,v^|leicht yverd^ w.i4pbi^<^ milC- 
fen. Was die Matprie betrifft« von der wtr hier 
gehandelt hal^n y fo^wol^ip Wir ui^ wieder, in 
Tbeoria apcbi^ die yefij^he hier weiter finlafim. 
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Sie WAcil<2a.aber,,6iq{it:bi0vei£ä0 k5(HieilFt d^Ci.aU«: 
diefe Erfcheinangeo» und aodm .aUgeimna^ 
bekannte» die bisher ebeiv^Q wenig unterf ucht üo4» 
mit den grofsen phyGfcben Einwirkungen der Ge- 
{ürne «ad des Umvwteift^ auf «nfre Erdkugel ia 
fehr naher Verbindung {tehn, welehe nicht darauf' 
be£ci|r£DlU find, die Erdmaffe dorch eine «seofaani* 
f^Ue Bewegung im Baume um die Sonne zu ^.^^^jjj^ 
Ibaderi^ auch in die innerfte phyGUalifcIje und ehe- 
milche fiefghaffeiiheit des Erdkörpers eingr^ifem», 
uod fioh an jeilem belebten IndividttUm» und lelbft 
ae 4v geringf^en Kleinigkeit » welche auf der Erd- 
kugel e^pftirt, weit charakteriftifcher iind wcienfr^ 
hcl^ejr Qffenbarep* '^^Isdänn wird* Wait ' auch die 
iMjyfik und die PhyfioJogie aus einem umfafiendern 

«.•^ 

»•>• " • * • "-1"* U*.i ,l-»J >'Z.il 

* E1NI6E »BMBRKÜI»«*!!* ' ^ - 

von 

' G, i z. » e » * • * -".'J 

2i) Aach diefe Erzählung |. wi^ {6. viele ähnliche 
▼Oft VirTachea des Herni'Ritter, iß urrpxün glich. 
bloTs in einer Zeittchrift des Auslandes bekannt gemacht 
worden^ und zwar gegenwärtige In der Bibiioth, Britan'*^ 
»igu^Vici^. ttArts; Mai l8«>7 VoK .3Si J^xßoß 
habie den Vortrag an mehrern Stellen ins |(§r^e,zulauir^ 
■Mm gezogen; er ift aber der Materie Mch-^raUtoedigk' 
Bttd iolgti wo es darauf ankam « felbft 4^oJ^ftCt^^ 4«% 

* 

Ofiglnah. Sine^diurcbaiis wostU^ Ueb^f^iamHi 



iii^d waUfcfird Gefichtspunkte betrachfoh. ^ " 



kp'li^lM Joumais für Ciiemie, S. 114. 
S2) Man vergleiche S* 5* . 

]etsti||i dkl tigeoa Fm des .Herni Bitter» 

* 

d4) Auch hier wieder fehlen weCenUiche Beüim* 
ifcftngen, gerade Co, als im vorigen Benefate hei der 
Angabe der Aichtong « in wdcher das Schwefelkies«, 
Pendel herum inait^ und es pafst daher die dort gemach- 
te Bemerkung 13) anoh hierher« Wenn dal eine Ende 
des Balanciere üch nach der li/iken Seite eines Men- 
fchev hewegt, To bewegt das, luidere Ende fleh »eeii 

Ii»:. 

der rechten Seite deffelben Menfchen; es ift.alCo n;chu 
beftinimt} kttt man nicht weitere Beßlmmungen hinzu» 
Es kömmt hierbei fo woh) auf eine Beziehung auf die 
Perfon an, von deren Seifeln die Rede feyn foll, als 
auf das Eiidt 'des.^ahneiervy naeh äe£fen Kiphteiig die 
Richtung des Drehers ein fpr alie Mahl beßimmt wer- 
den foU« Und da wäre es woÜ am natürlichfien gewe* 
Xen, man hätte die .Peizfon weiche den Balancief* auf 
y^^^^'^?^^"^"^?^'^'^ dem liaken Mittelfinger trägt 

ß ' • <^ 6 ^^^A^ nach.ühr g^» 

? \ - .. ^ / y l^ehrte. Ende des BaJanciers 
S " ' A' C*^) ^ ^^der hinzogen« 

A ^ ^ J ? (fti^g ,)yiirde ein I)i;ebe»*^ac/i 

jLoookOO<x>c>^o<M '?'*^/^» Cwd ^arun^y , 'veeifs 
leb nichts lind*»«s tq verftelien , altf toh^ der Sehe^nec^ 
der Braft zu,) ein Drehen nach der mht^tt Himd 
1^ gewefen Ceyn» un<| alles war vuUig beftiusmt« In 
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Htnrü Bittor* s Bcrkkt wird aber P wton nn^k tmfi^ 
md naeb der redten SMtM zobminen geftelH. Er muGt 
dUft SadM aMlart flcbikiMk. Dana find abar wiedar 
mehrara MögUchliaitaAt übar di« eis genauer Beobach<k 
uir uaa »ia&t wSrJli In* Ungewißheit 'gakffait habta» 
JSeaüaiu Harr JElittar alwa die fiawi^gang das diiait 
&de des Balanders (« oder 0) auf den gegen über fte« 
hp^dan fiaiAacbtar (Ir)! Dam wira «war am Ana* 
hea nach auf&en zuglei&b ein Draben nach der raob« 
tan SABf allrin die wafara Bewegnng das - Balaadara 
bUebe gänzUdti unbaßimant» (ja nicbt angegeben wkd^ 
weichet Bude dafTriben dacn dienen 1611^ fia 2u baHim« 
mao^ anah wftra es in 4^r Tbat höebft fonderbar» woll« 
te man den gegcu über flehenden Beobachter, deflen 
Staad Taränderliob ift^ isum BaNmnmngsgroada der 
Seite nehoaen, nach welcher der Balancier ilch drehte 
Ich glaaba daber vialieiclit. Harr Ritter beliebt d]# 
Avsdruci^e: mch innen und nach auffM, auf daa mi# 
Bnda det Balaaders, und zwar anf das Ende (a), web 
ehes nadb, dar ParCea garicbAat ift« die daa Balaaaiar 
irdgt; und die Ausdrüds^e: nach der rechten, oder: naek 

^ linkw Seile» aaf daa aadera Qnda daa Balaaoiare (ß)^ 
welches Ton diefer Perfon eingewendet und dem gzpa« 
ikadntatof attgehabrt ift. (Dreht fidi • aaeh fo 

■ 

gebt ß^nach A.') So foadarbar und namatbamarifch 

aine Tolcha ßcftimmungsart auch £ejn. magi To iß fia 
doch nooh dia lortb^baftafte An^iahma. Weiter bia 
leTen wir: ,|die Bewegung erfolgte nach einer der ge« 
y^wöbttlicbea entgegen gefetzten Richtung; i»h.^ der 
I, Srreifeil geht von der Rechten zur Linken. Soll man 
akht eine ganz falfcbe.VorAellung auffallea, (dafs näm-^ 
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lieh der SucUenop p«tr^eiaf ^JLage der At^^es 
Unten fbng«rackt fey,) fi» npuaÜN« dit«. Kn<ift'A» Ba* 

]«L0cier& Ufaz^ftbi^e^ werden^ «T^^iievi-di^^fi^iiiU ^^^^ ' 
(ßi{}& hier gerohiehk dbles in^bt, . Unn^lidei Im«« b i 

Q^en, am wenigflea bei deaen, di^ an vvliige Klar* 

heit päd an griitürfc» ywfju»,&iit> ^* 

- 8$^3f) Wer Mwim'dfert ec ntcht, wobin eib Me« i 
tallftpeifea « belebt you der fehesiett Kraft» wdche der 

liiiiimel Campetti'n, und einigen wenigen Aus er* 
lA^ählten Verliehen heit in eisie^ Zeit Ton kaum lu Wo- : 
oheU Herrn llitter und leine iVJitexperimentatoren 
fahren Konntet Zuerft fehen wir hier 25) drei Pale* 
ritäten^ immer eine in der andern: Mann und Frmui 
]inke und rechte Handi äuCse're und innere Finger, 
Darauf kommen 26) zwei Keihen Von Verfuehen, T<m 
denen die erße den Galvaniümus von weitem her einfuhrt^ ; 
Imd die Zweite fich künftig einmabl wird gebrauchen 
laüeni ilas eloctrifche SyUem der Körper mit weniger 
Sbbwierigkeit dem DuafiiSmuli anzu'pafftn* > lAUdann I 
sseigt (ich uns 27) der Conflict der Polaritäten nnd* ein 
feftes Gefeiz irn Dualismus« Wir nähern uns dann 
fler WünCchehruthe nnd dem Schwefelkies -Pen de)» und 
erreichen die erfteTe 29}, wobei man oben S« 7« 4» ' 
Wgleiohe. " Dann «Htt lioctii 3d) Sas toV tterrn Iii t* 
ter entdeckte» TOn Herrn Pf äff aber befirittene unä 
widerlegte Gefetz dk PohriiKi in der. Reizbarkeit der 
lUeskeln durch dea Galrailisnrat berroi^» fb wie ig 
iich in den Ex Lei. Toi en und Flezoren zeigt. Und nun ' 
geht es weiter hin 30 in das wahre Magifcfae .der Sacbe^ 
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in dift.6i^wali der EaUeo md in dia^jUbdit-d^r Figureiu 
•^DbIc ei w dcr:N«llirJtfift ilfeeM}], wo man hinblick^ 
6iig««&i»e.iuMl. gtMmß.Bm&mit der An |pebt^ wa« 
&e uns Herr Kitt er als Helul täte feiner Veriuch© nu« 
dbM «etaaeier fipUUen^ ^iMHtiv fidi biiher der grolM 

Ufan* Mardier.Wei»geli b9tteii:d«umi ein Abndungi 
welfii;^ jEQH Hrn. .Kiuejr d«p DttaUimiil fftr .def böob. 
fle Piincip Ja der Ph^iik anerkannten, d. h., wckh^ 
»^^».d9tgi^li.Net|ir £ey dl^effdk niobu eis 6«ge«" 

^^^fe Idee lejr e«, welohf die Naturforfcbung 
leiten und der Anordnung sr; rund der Natttrlehr« werden 
^Wäh ^0 ..liure- AnQqiu i^hiea dea Phyfi« 
^^'*>WißßJW««rii: Wer tritt fie nun aber aus der Wun- 
d?fV^ plntaJjoh, die WifkUcbkeit 

^SB?ff^^ möchte man mli^ dem Hjoim^l rechten, 

^^^iUefe Kraft £o ^af£am ^ikeUiuaa es fiur 
gen Glüeklichen jxrögUph gemaqlii .Jj4ii^, üch von jienaa 
^fk^fj^in^n denfNaiiirza fiberzaugen; und laftmöcl^ 
te .anen niif A^i^J^M*^* ?twfö«n* ««Jr** 

dem' rvonftail, Aufiatze ein IjLeugnifs yon einem Auge a« 
9^9fM. l^eibriogt,^ dttn|h das man en der Wahrbeit al. 
le^ defren, was man uns als Rcrultate der Verfucbe mit. 
dem.^aiaiicier^^Sgi^ty aliein Xd^Di^ irr^ werdan mvfi^^^ 

* 

■'^' •82> Riei^hakisirwtrairö eine Tb'eorie, welche aü 
lei aus dea einfachen Grnndgefetzen dea G^lTanismixi 
eu erklSren, imd diW ÄlfeÄ den Wundern, die man 
«me «ra&bh^' das Ü^underbare'^ benehnsta feheint. 
SSg^ der Mühe werth, dals wir üe Schritt für Schriu 

4 

etwas genauer nräfiaii» ' « - * « 
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Dtr ermilkAn dmehlheu 'A der $mz: d« 
Finger als feuchter Leiter, und der Balancier, in üirer 
BerOlirun^, nach dito G«r«m iler£k«irieilitfvBrr«gnvf i 
der zweite a KiaICe wirken» und daher der Finger hier 
pößtm eleatrifbli, JUat Meveier dagegen 
mMok werde« Dafür find dieBeweisgrQnde: i.dee Se* 
Setz der EieetricitSts-Erregung der zweiten Klaffe; 2« der 
CondenCetor 9 der- im Fiognr 4* 1 im flelaneidr H | 
lehr merklich zeigt;- 3« £ehr viele Verfuohe» welche 
steigen , dab der Baiinder fieh gerade Ib bewegt , ab 
wenn u> deu Finger, der ihn trägt^ pofidfe Eiectna^ 
i^t träte. 

Bafs ieder Teaolita K5r|^er in Berfihrmig mk {etleM 

{eßen Körper, (der Balancier darf felbftatti Glas und 
Siegellack beOehenO Jinr in dem erllen Augenblicke ne- i 
gaiÜL bei fottgeCeizter Berührung aber, wenn zwifcheü 
iknen w0 Oxydirung flberhimd nimnii^ poSdf eietendi 
werde, — (Hr. Kitter letzt liierein die £ieetridUtt»£rt 
regung der eiTi^a uad die der zweiten KlaTfe zwifchea 
tlneni fattcliteh nnd einen trockenen Korpel";) ^ dies 
iß keins der Vokairchea Fihidamentalgeletze, fondern 
tms der Gefetze^ iM^^elohe Herr Rttteir av(zttße]M||b« 
foc^ifr hat* Er wird es an« nicht verübelat wenn wir 
darein nur ein kleines Zutrauen fetzen. Geßeht er 
^oeh Xelbß, daCs diefes Gdets nijBli^ öberaD anf niittit* 
Iclbai cn VeiTucheUf . fondem zum Theil i^^jiif ^en 
^Qgjcul beruhe, kt deflen Befiiz £ch gebtz^ faa&ei i 
pdf^r eult\<en approhkteßen OrundQltzeu der filectricL 
|itgU beridiei lud^mii dem Höh in Gegenden eindringe« 

m 

•> In fehina ^sMüiftJm Syfimm 4m Kifrp&, LeipaT * ! 

Digitized by Google 



l 77 } 

^lafic, wo der ujpmiitclUare Verfuch xndht mehr möglici. 
i^ift.*^' Dar FMig«r' wirkt wr fiann als feuchter Leiter 

mit ^ner kitood^m FiufCg]K£>^ duKci^n^Cst 
nbnedem , veitiiiGgc der Haut, ti$ tr^ckner K(irp«r un4 
als Xloiator« l&uu fordert zwar Herr ia.it tar,g-eich 2^1 
Anfang aiAa Benetzung del Fingers als wesentliche Lq« 
üHtg"^g 9- da aber dja^ WünCßhekatbe Geh gerade To aJa 
lein BalAncier^ i^idxuicli (ieiiLelUcn üeleizon clichi, Pea* 
nmt abar u^d änderet welche mit der Wöiilcheirutlip 
op^rirt JUaben f die HaA4. iiiciii l^cnai^teii , vnd doch die 
Baguette m ihrer trooj&nta ÜMid amlicr lief oder Ichlugi^ 
to kaaa aa uns Uf^rr liitter mdxt y^rdjQnkea, wenn 19 
um die Meinung entßeht, er habe jei^Le Bedipguijg ^ua 
laioer; Theorie t oloht .^ua der £rfabr|ii}g gWnoinaieii» 

Aber Herr Riitßr verfichcrt uns, der Coadenfi^ 
tor «eige beido^^leetricititen fahr tnerklkii, tniil aa war» 
de atudi durch Cthr vifi andere Verfucbe bewiefen» da^ 
bk. dan^Finger + E.txateii mülpa. Hier offenbart iich 
um» dar Nachthail% da9 a« bringt^, CiMdackungen anga» 
kfindigt nndRmlien von Verla chen befchrieben zu ha* 
haa^ waldia diaFroba. nicht beftafaa&. Harr Ritta^ 
hattQ nach feiner Veriicherung die electrifcbe Poiaritit 
der Erda , die Uaibendat Ladung von Nadeln im Kr^C» 
der Voltaifchen Säule, ond die chemi£dben Wirkungail 
aiagnetiTcber Batteriecn ) durch eine folche Menge voa 
Varfiicsban bawährtt daCe aa h^nm aoeh erlaubt £cbi<n^ 
an der Ilichtigkeit diefc^r groi^en Entdeckongeo zu zwei- 
feln: Und ddcb, ala Srntaa fia prüfte, 2saigte es ücb» 
da£^ üe alle unrichtig waren* Wie kann man daher very 
langani dala wir m mit Uo&an Varfipharungen dag 
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Herrn Rittev be£;aü-cii, und auf fii irgend etwaSj 
baui'n [oüen ? ' - • | 

ö. Die im Finger erwecKte poHtive ElecmcitJljt er« 
regt £leeincsttit im NA'veti deft Fingers , woiyta fidi 
•ber eine Pola^äi zwifchea deli kmem und iM&eni' 
Fingern Jeder Hand zeigt. In den einen gefchlcbt najn-i 
liclt diefe ElectricicätieiT^flllig ikhsIi dta> Ge^otse * «terj 
rrftcn, in den andern nach dem Geletze der zweiten | 
Klaffe, wie diefe' Herr Ritter ^ntdetiit lu^.^" ^ - I 
Das geht fciion fehr ins Feiutf; und wie^viel Mübe^ 
wie iriel2eil m&fste nieht Ama gehOrt haben, diefes 
lAurÖk Vfirlucbe mit dem Conden&mor «a bewühreni ' 
^enti man bedenkt» dafs Volta Jahre lang^exper im en* < 
rfrt bat« ehe es ihm gladue^^in tefits Mner Fmule« ' 
x&entaWerruche zu kommen , und dal!f die Electricitärs* 
«mgung's>3virchenMeiell'nd einer' waflerlgemFl^^ 
Iteit im Vergleidie mit der zwilchen zwei verlchiedenen 
i\leialien nach Vdlta fo läelll tft,* deb'£e gegen dieCe 
fkft ^ar Bichl in Betrftßhluiig kaonntr 
• ' Cm Wie die in den IN^ei ven erregle Electricität das 
Drehen des fialaneiers bewirkt»' mfd >ifitriiiii bei entge« 
gen gefetzten Electricitäten das Drehen nach entgegen i 
gefeuterRrielitang erfolgt; dardbcr'fiiiden«^ hierHiNBti 

nichts^ aU i.dafs es Meb>dem Gefetze der filectri« ' 
),chätserrt«gung der ewoten Nafh gefdiieht, dal& die 
^BiAftUcien na BoKiNt gnng oder in- e2eotri£che Spemraiig 
mit dem Finger treten", und 2. dafs derNerre^dieEr* 
feheinangbn belümmti (b teks fie wirldiek wMgen» mt 
entgegen geCetzte Art, je nachdem in ihm ^üe entgegen 
gefetzte ^Bleeirioittt emregt wird» * ' 

Diefes lä£st indefs über die Art, wie Herr Ritter 
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£ch die EntlUhung des Drehens des Bdanciers TorßeUt^ 
.«ll«s Im Dankel. Und 4ock fchemt nur gerade dAeÜM 

Hauptpunkt b^i der Sache | und ein Uinftand 
fcryn, «uf dem fafi alles »nkomnit, üm üitfer Urthal 
üImh: zu beftiminen« Durch Anziehung oder A)»Ilo- 
fsung oder durch irgend ein« Art voa VenheUuiig, kann 
da« Dreiien des Bsisnciers auf der Fingerfpitze, To fiel 
ich enilehe, nicht herror gebracht werden. Denn 
ißcdie ^e^eitat« ^^Mfädle hier his Spiel )(Olnmt; 
viel za Tchwach, um anf diele Art den auriiegenden Ba* 
lanmer heitregen 'ttt hönneh^' * a. ifi aer' Merye durdk 
das» mur Harr Aitter hier den Finger nennt« 
dciii Balancier getrennt; und J, lie^t der JBalancier atff 
der Imge^fllrnilgenFiiigerfpittei es kaiki alfa iM& dbrcK 
Einwirkung einer viel furkern Electricität des Fingers 
= auf die des'Balanciers l^ein Drehen ftn Balanci^ bewhrlM: 
werden^^d» Ihn immer gleiche Kräfte mach entgegen 
gefetzten lUbhtungen IBdUtcittren. Es lAÄht dS», fe Tiä 
ich d^bbe,' Hicfeti andem Abrig, Us dafs man fich hier 
eine Analogie mit den im rrofchfchetikei durch Electri- 
eitXt 'MWlrl^mZiiGkmigto deitKt« d* b., dals der durch 
die filtetricität gereizte Nerve diefen Reiz in die Mus« 
kehl« inMie er eüdätüft, fiberträrrt» und dadurch die 
j üchilMKe'Bewegtlng herVor bringt. In diefem Falle 
würde aber niciit der Balancier über dem ruhenden 
Finger Itch drehm«* londem der Vingrr wärä^fiek mit 

; dem ilmx in Ruhe, Hetzenden Balancier drehen^ (oder 

eine endnre Ait;bewegen» dals dadurch der. 
Beiacncier ms Drehen* käme |) und zwar bei entgegen 
gefetzten Electridtaten, die den Nerven ergreifen, 
"ttB^egen gefetzten Kichiangeni vpobei den Gläubigen 



Tielleicbt dar 1Uii«r'fche6egnCitt in A&mSkmtm nni 
Exfonforen i(u Hälfe Kuminr,~ das wirluicix derFai^ 
dafs der l iu^cr LSa bcwc^t^ und da£s nicht UaCs auf iho! 
der Balancier Heb dreht; io braaciien wir micht weilei 
XU JbicheB» wo der Gruud der TäuCcUungen terborge^ifll 
denen Hr. II i 1 1 e r und fei^n Miiexperimenlatoren auc^ 
bei diefen Verlachen. 021t dem fiakncier muerlegen hai 
t)en. Alles, wa> von Jen prycbologifcben Einflünen au^ 
aieScbiK^ngan(yende&Pen4dajohen CS.4ä) ge£fi|gt:wof^ 
4en iü;» gilt dlsdinn mit weiügen AUladerung^ aucli voq 
den Drehungen des FlngerSi der denBalancner trig^i und 
es iß nicht Cuhwierig, zu ^ea oben angfuehenen pb|j 
fiulo[^iiciien Gründen der Täufchung, hier ähnliche aii£ 
»ifiiiden^ welclies ich mi^«^ «Imi Le(er MheriaSn» Ol 
äier Ariancler genan euf dieCelhen llefiiitate fuhren inU^ 
als die Seh^efeUues^ Pendel, mid letztere gaqy obn^ 
jStreitt einr Jlenge. a u fd ^end tr Eanteffe^ wmw^hi 
iind^ lo mOtTen diefelben auch au£ den Balancier ^wiri 
]ien., Wir find hitr mn( eiao JAdgUeUwt geliMme^ 
wie dieles zugehen könnte; und iie i&t fe T|ei ick ah 
fehe, die einzige, die licli annehmen Iftlst. Dadurch wir\ 
die obige Vermuthung zur grolaeii Wahrfebeinlichjbqit. 

Aber es iH Hrn. K i 1 1 er gegluckt, wie er faglj 
Unliebe Wirkungen, als £oh em Balancier hi^ Qmm^ 
petti zeigen, durch die beiden £lectricititen der ein» 
fachen galvani'fcben Kette, der Voltaifcben SätUe, dtf 
Leidner Fiafche, und der£lecinlirmaCchine auf verfehle* 
ilciie Art hervor zu bringen; und er hofft noch lic dcT; 
einit ohne alle Mitwurknng d«T NcTflpa oder Ton wü 
i^elebtem herror zu rulen* 

Sa 
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So etwas ihm ouf lein Wx>rt za glauhen^ bat tmi. 
•oA kaht gi^liiBrNatnyfertoii#r gttgOTtiAflt» Jeder vim 

ahnen war zu befcheideii« uiii nicht den Beweis zugleich 
wk der Emdeduing ^orzixlegen» damit andere die 
üaapt|er{aebe /^iiriederlioUen», tuid^ die Gri^d#>: chrict^ 
für. ^Sc^iritt^prülep müqhteii, beyor ^Ae^ etwas' von det 
»euen gntdechnng. annihmen. 1^ r4w >^nhi||idiff|ng«n 
ton Eaideckuj^ei^v wfl|lcj\e Herr..B.it(^r gßm^fkt hat^ 
Hak denen er «der lieine Fremde ton 2eit m Zelt dal 
grd&ere PnliHkiun unterhal ten hab en ^ ßnden wir dage» 
gen fall imuier nur jü\e Verücherung , dafs deim al en fo 
kff wie man ei ans Ctgt« nnd dw et üch aor mannig- 
faüiige Art bewei^Ten latCe* . ^^^f' jK'ird in ihnen 

ler Voebing vor dem A l lerh e il i g ft a n auf einen Augen» 
mtik silraek g^s^^n« un4,^^}4^i; tt9|; ^H)«n*ia^,f¥ 

Jen Blick in die beffer^ Zukunft, .lyierlen , wo endlich 
im«i6emMMr.zu G^r^undft ge|Mngen^ iM^d^die Herrfchaft 
ier .^oi^^t^en und des puahsi^ius^ ^n,d i}iit ilyr wieder 
ier alle Abergla^be3t in yrfler ^one ,^a feyn uriyd^ ^ ; ^ 

4. 

33) 6lne folcllii propheiirdte^ Verhei&mig bei> 
Uilie&t nnch diele Nachrtohten in der '»ibliödtqntä Brim 
annique; und zwar läfst man uns dii^fes Möhl d'äs öÄhe 
Audi ahnden', die Afirologie i»ilir«r 4dlen WilrM'^Hit. 
(er hervortreten zu üehen. Ich bebe zu ihr weiter 
Mchtf hinzu zu f^gen, eis in detr Seele allei^ phylifuilP* 
ahen Adepten der neuften Zeit den Wunfch | ' da£r 'das 
leue Jerufdlem in der Phyfik und Phyfiologie noch vor 

lern jOngften Tage-zti- uVis Kommeti' möge« " * ' ' 



t l 



- iß 



g&nfchäft der Efz^ H^affer/ährier 
und die eTäf^ilt zufahimen hiinge/t'- 

(latell, Blatt d. J«n. allg. Lit. -2eic. , d. Mailso; » * No, 36.)' '} 
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Mit einigen Bemerkungen 

▼ Olli 



Voii afetSli Aii^ttwÖrcfi^ea VerKolieh,- WeUhe teit' 
End« des rori^en Jahres in Mäocben angeftefit t&ö^ 

* * * . * 

ifenV'^ft bi$ jetzt in keinem literarifcheii Blähe lir- 
V^ihtitthg geibfaebem ' Das Cmiäiföhä *M6rgenbtau 
cutbifilt einen populären Bericht darüber, der tfbdir 
iiaterrOelebn^il im^ti^agi^rigea in^e 3^wegu ngea 
44 uqd dort vfir%^\aS$% l^k .En fcJieüat 9i)^r».d^»:dü 
Sach^ .pvr vpa weoigep ernftlipher aefgenommea 
libQipfifl« .jft • <dafs MC dM.fVer/ttcb^o, Widerrjiräh 
cbe« ^in^rklärbar^ Anqaialie^a und Pbänpmenergef: 

z.ifjgt.iy^^ilt.fdepe^.n^W JWicii^ pwbr da« Uef:i^l|^tti 
z>j tr^ji^n., .^^liuij, diefen Bed^ftk^i^Jifeeitep. wÄc^j 
nJHn ffjl einem Jieiriil^ftpn Vkfprt^ |il|it«heffeq; de^ 
Kinfcnder di§fes. vyill,.g5,,abßj; z^erft gusfpf e-| 

eben 9 da derjenige ».ulecea iildu felbft findet 9 'da-{ 
durch fcboa an den Tag iegtj daia er auf die £r^ 
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4^ei»ii»geirrat«vicdü«^ib fie^ Ütfailg« 

Aufrnerkfamkeit gerichtet hat»-' i^rloi^cbe büli^ gefer« 

^. , Utie .jüngfte Gefobichte dar ernfkilobtii Wiedel^ 
aregnngf fol^Aerr^Mfccba w^^iiMh^ der Er^äh« 
Wag isii'MorgeabUtt^ küp^cb dl^^i 'iH^jpr^JBL^ 
t-(^/.ecy«if «dtirob finen Freund die Naj^ricbt, dsü 

genichaft baiitze,..diiccb welche, eiaft Bieton, intt 
dm Sr^AiokÜ mn^i wai etin ie<y^4tiiiliiMfli»Tii?ö ' 
ne^i el uod aiHiereitaiiauücbe C^i^bxte experiiMil»» 
tk!k;ll«iten , j io(jkduiKit gewordm^iiwto', uwli^liAl 
dtefwin dergaueii'G«gead..vielfaclNiJyPralNtii imow 
Gefühls; für Waf&r und: M«uUH ^»iit^J der £rde,^ 
iVfelegt hahe^ Herr R4 1 1 e r '^i^QBCqlV Mmt 

fe oft verworfene» aber eben fo oft wieder gekom« 

Mew Siehe rultffle . UeterCeohung^ ancttftiUettif- 

würde durch die Bemühuagep des ' tieffinBigen 
Fraoz Baader uDMrftOtat» '^^vad der gehMdeT 
Uitlh von Schenk nahai es über iicb , ihii de» 
Minister Freiherrn voa-Mvi^nt^lae ' rorzttltgen» 
der .feine Genebmiguiig und Geneigtheit gab ;* und 
fo wurtie Ritter in den Stand geCet^t und autorl« 
firtr die Reite liti ^lotenebmen. - In einer hordi* 
fchen Zeitung, wo dieför Unternehmung gedacht 
wird 9 kann der Vei^fL des fie. betreCfeodeA^ Auflatzet' 
feine Verwunderung kaum darüber zurück halten» 
dafs eine Regierung an die UnterToobting eines fol* 
chea Gegenftaades üoirten habe verwenden mögen« 
Höher kaan wohl die Einbildung vermeinter VVif*' 

F a 
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Viobl einigen Pfhyiikefai» fich nim grOndlicb mik 
die£itf Ericbeloiiagto beicbaft^» «ob ^Woit gkut«- 
bnn, dafi i^iobt^ an deafelben fey! Uieie Pliy£k#r 
Itttift fat«i fvumtfitk ihrer Mmaiiag fo gaoe gMrite 

obd di« Qeligüibieit »gMly ihre» Im ^etst doA «i*^ 

iüiiB#^e£sAi^*Vofiafthf:U gitü^h gftUeode » Meiaua^ 
endlich zu beweifen, und durch wirkliebe Verfuche, 
M.bflgraiiiltetfi.MNra dmke m d«i*SebMkiai der. 
Meteorfteioe und älinlicbe Pbaflomeiie^ welche tob 
ehritelwHi NeliMriM£»heftt mit iebattle viel Keehheic;* 
^lentoorfee» ^iied^endlicb di^cb den Eifer wabrec- 
^IthrMbMdtlie Iltitnfmmuegett|grofedenkelider'* 
j^ägiQfiiiagQii iserifiGürt wecdto üod. ^) Pr^.ii^dri 
Dank alfo dein ;auCgeklineii Mioifter» • der dtofe' 
^hinemene fon^jijriiibtig «eoug ^isilt, um ctiMae^Miü 
ffih^clende Pru/ung {.lerfciben aucb uuicu aul^exe 

XigOßtdUUzmig tnJxegAidtigeii^.i.i . - '> 

4t<^^:f^^€hdein Herr Pvitter an dem. Wohnorte des' 
i^tiien' Krs^ uiwl WaüerfOblerevdie vorJiufigen ge-« 
JOauea.Verfocbe j^ogelielit ballet-^'die ihn ijn AUg«*' 
TneiüeJi von des Gegenwart jelieriFdbigkdt i» diefea 
ledlvidueo übajczaugteo«» uod oacbdeia er noch in; 
^ iUailand aa dem Bibliothekar der Ambrofiana, Ab» 
bete^ Amor etil» ^aen Gelehtteo keDoen gelerot - 
hatte» der io diefe Materie fchon tief und nach al« 
Im Seiten diiroh Veclucbe eiagedmogea war» nahm 
er^ den jungen Campetti mit ficb nach. München» 
im dttfch i^gtgü^UL» Neehferfobtuigen AuficUotfe^ 
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4« etbalt«» § wie ii# « in M» cKsuffigf altigea «triM 

doch verworrenen VerbamiiungfSQ > weiche inner* 
balb der letztem so Jahse beC»iftders* PenD^t-^itt 
Jbalien veraiila&te« wirklich iiocb nicht» vorliaaden 

'Die .wicbtigften Momente dieser neaea ünt^Ü 
[ lucbung feheinen ni» cfem 'Eit(enft€T^\ nmch'4mä$ 
wut^mr in MOncbentCelMt tu feben Oidegetobeü bib 

te., auf folgeiicie Hauptpunkte zurück zu kommea. \ 

\ mtdere^todt genannte Körper , t» B. Metalle) dyimi 
m^0"Wpifis^ -oIm^ .alia Oazwifcbmkmift (»fto6ft<t 

auf* betfrimt fidi '«U» VetrudiiB i A^-'Mh dm^Pemi 
äetßliwi4igungen..4e£ '4b4s F. a rMi s*,» * Mit. ämSsäg^ 
I ben bat {litt er fein Studium diefer.Erfcbeinupgen 
aiige£Mg4i> : desvAiiffatz daftMorgavUatiM mdii^^ 

die Belchreibung cjer Ai t, wi&:der Verfucb anzu*. 

ftdUm ift s ttii«( djiüprt es d«» afticb» wideber flbttw 

4}( witderbohlt wurda». mit dem verfcbiedcnen Er«- 
Mge, von dem f&bon-: eben die Bede war; Es-ift' 
iialÄugbar^ dai^idieQ»^ Verfucb mancJbeA'Ferfoiiea. 
nkht gelingt^ aiiec eben« fo tmläugbar , daft er vie- 
le«, gtlnigt-v . . MxSt^fm wdpe» : ^weon %mkt bier niobt . 

^ ein anderer Grund mitwirkte , nicht feltfamer, als; 

; deia Hiebt «Ue M AnCoheA . gleieb preise Kräfte zum 
Magoetiiiren.qd.er, gleiche fMbigkeit« magnetifirt zu 
werde», beftetn. Wiebtig«r»aber ift «»».dafs» (wie^ 
cUe meiileA wi^iDigfteM (ich varUellen») ftli luecha* I 
nUcbet ttfifliiCi dfHimi kaum euszul^liliitfaef^ ift^ p.4eva 
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«linrltftmil : ' Hab «r nkM Sittt €mle« iftebl Yriit 
1er Gewiisheat) ,aitob den Ungläubigitea, canftatkt 
mMen katim '^S>eiiMdi. }ff Mtht tfidit gditz'iM^ 

dels verfchieJcn find, nach der Verfehle Jenbeit der 

Karf^ar/. dar :Ma tafle Br^ «df niä^^pe- 

l-imentirendeTSuhjekt in Berahrung ift. 'Wfer fich 

te^sibraudue Uofs^ einem ^^jekte« mit dem die 
1f^r&i)Bb#illm4iai]pt gelingen , {«tzt-diefes » j^ttt 
»M* MataUi^i-^ne dafa das Subjekt iCelbfl e< wabv* 
nehmen könnte» auf den Kopf oder unter die Fufs* 

fipdeo^ dafs die Ba#agtAig 

bei' dem nämlichen Metallei, tiod wenn alle übrige 
fläkiiaida^eiob find, ftet« dirWamlSdi«i^3^V'^^ 
cAtffBi wenn ei» t auch uobewulster, mec^anifchjeif 
Iloftoft ^MMiHimr Miltcfi träte; ««iniiij[(glicb mH^M- 
eher Regelmafsigkeit e^tolgen könnte^ ^) Es Jaffen 
fich närtilich diefe Verftiche auf verfchiedene Weife 
atfßeUen: z. i'oy' da(s das Pendel ab^r eflt-Melill 
Über Waffer, irgend eine andere Floffigkeit, oder 
eii»M^ labeAdM Tbeü gehaltet!' wird ; sr.^li^(-lttd^ 
Dicht das MetalU fondern der Experimeatator 
inir-^efftfoni' fi»hsbe(i KlVhpeflr iiF iterllhf^iig«^;'«4Mtr 
wenigften$ In de Heß Wirkuugsfphäre; ^) 5* auch 
ohne alle fichtGar^ Daizxnfiföhenkürift ' eirte$* dritten 
Körpeii^t (p da{a di« Kiift'das ^lifinifehUt^ii* 
pers als fün ®ch iVllein hinreichend ^rfcheiat, das 
Pend«t4i)rferel&aftige B^wegDhgMsu^Mff^tseiK^)*--- 
'B»^''i4U det eigentlichen WünfcheiriHhe oder ßa- 

i^i^ui^cü Ly Google 
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♦ « 

ch^m halbe ^Hoti^Uofieo fin^». Ofd ganz den^(^l>^n Ge^ 

und ^tictorn*. Nichi l^i^p^ ) „ virelcb# sulAdefT Spita^ 

ckjen ficUjXechts oder Junksi zu bewegan. apf^pgt,^4i| 
lliidliliie£fdiaff«94«il^ 4«lbitn«l»» KöryrriiA. 'mi; d^m 

dar- £3qi9t^llV»%Utor ii^i>hruH(g ift«^) .> Damii; 

gong der Eaguette.., . - 7 orr^ ^ ^ 

perj fo wie aller heile elne^s belehre ^ fi^lche 
dgn ; und : Eiojlafi. allgemeiner Huß^tier -Rpunvaem 

nuf d4U^hä»Qmf/u, .j[oJ£l «. JB..itS«tIVl«)Miting.4(br 

aodeM übor- d«m Sfirff^Ii^ ^äSnMl^nel^; ituieifttiM 

2J1 andern^ den galvani*fcbeQf eledtrifotien umi che* 
atttfptnn^ «VttilAnkaiK»: iMsisHaiiPabriabSjiMagiiMl 
«^sbaIteoij;i£iiie;^DUbliied0n« Pöiarit&t zeigt &eh 
an den entgegen gefetzten Enden ^leineliffirifchaD 
fitee»v.eü^ >^4icbi ^er fi&öize i^efK^uflijL fer- 
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Hßd Poiaritiit aller Thaife dl«^ tnmll^äbeii Kdr- 

Xpnder^ auch durdi Bewegungea der balancirtea 

Am0r^tti die ganze Oberääcke des m^nfcbltcben 
llorpei»* diirioh expeHmatj&t^ vimt* 1iä i ir >aLMiaai» 
iiing» düaio der ii-0)9Mco/i Ireiitii weiche m^. 

Ur C^n^ Atiffioht herauf kbMit « Aia^ZeMIliiteiig 
di»r^'mat^li&^>liaii Gefkalt siil^ ▲«gäbe ili^ 

I^iffcreijzeii und Pole an derfeteeit belgefOgt. Was 

dteA* EioAttlB ailgem#i«er failaeree^Poteaita^'tefi4M 

Phänomen betrifft , fa tod als lolGke bis jetzt insbe- 
tMdewdfifllarABbieiM . wovdftff: Am Smnnnlitktk 
vreicbei feJüdam geuug eiae VViskiifig asaft^t^ 4ie o^ack 
der Beobachtang mehrere^ auob*daa Auge taiif Ver« 
ft&pkff)»0£>itiimiAluig <>Üer^^^ der 

Üe^regm^liabeti kann; *'^) die ElectrlcuäLy wcl- 

*«tie^oiebl^iaU»diDiairf d«»^^i)^etfimeiitlrebda «Subfekt 

i^eftim nd^ndea Einäufs hat, tondern, wie iclion jetzig 
' -Mi^Miliiial^liNiliei^ V^iCiiGhe»^ tbeil» disrah^ireM 
Ton Kit^tir^rrwii|(ef teilte, bewieiea fcheiots no^nit^ 
4e(bar xtore{;!|>fieh:4iidbfi'e^n'diela' rolaSoxtfebea 
Be^regmgBii Um'4Mr/ jui iuriiigaxt.yerxigagi^^X 
difcfer; Bim «üi «Beweis v ' tiMe ^ viel ^ef ee di& WiMrzel 
:der electrileliek> Kiali :gi«dr ia^ AtrJSimm. iiegt^x «la 
man fich Eolgc der '«M^&er^eii ErfcheinuBgejQ 
«.eoiraiifteUMiiiiiegt:«! ' n « ' ^-^j , i\/;>')gtf '^ . « , 
ISL Dh^^tn' B^fgmgsmrmä^^u^ das der 
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Affkr Mafien imigegen geß^fiSth^^alUgkeU,' ' von 

iejen Körpern y haupijadilichMmallen'undWaJfen 

wei deiu — ^ Er mag rorerft ga02 ddiin g«fteiUt 

wiew£ch im ^ilierifcbön Körper di« Kraft itei 
i NmreidyflM«; dto' Muskeln als Aufsendinga^lil 
ßMri^aog w Xetzeti^ n d«r fftttlgkait» von 

Anf9endingen äenfallo&en '^u erlangen , verhalt^ 

«Mit ob : )tB V teMii anr als eine htkere PotMtt det 

letztern betracbter»werden nuifie; ' Ausser dto^Vcr- 
iMiiea,.fMi^iiIei#, Rttrü» «ddUln ilalltt^mit 
Campetti hierüber angefteiit hatte» und die alle 
füir den ansgez'f^ctiiieten Grad ^er Stärke und Si« 
«^,«feeit fliefe»^ fiefooderii J^rppfii^^fliingsyermögeng 
in ihm zeugtep,, konnten, in dem rauhern JiJima, 
ifaiiieMiimiejriHfi^ Freien aa* 

geftellt werden, die daher noch zu erwarten 
fittd, yWii m befßire Ahresz^f efn^etircten fe yn 

•^-te ei»e«««Nic*^r«/F^^|k|t.4er. Vai^^ die Aul* 
:wort auf emige jFragen bei, welche die Herauf« 

' i geber^dir Jen* '.aUg* ^Lit.» Zeit, an ilui über die 
Af tgiBGiaehs hatten»,^ diafiw V aiim ^ gaa fioh bat 
Campetti äufsere. Ich fetze die Haupifache 

^ ..aus diarer ^Natobfcsbrift ^r^siSCj^ und begi^dgj^ , raieh 
^tt.der. einaigen-iBemi^mig^^ daCi -der« .Verfaffer 

■ derfelben einen fiarkjgn Glauben verrithi wenn 
'ihm togaa gagaaJ ati ^ egfcMbeii Sol^agv 4^ 
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i^Q^^iiB .VjerkiKltnlfs yielWfii^b^ dM gal* 

jeatKi'!f^no^i|«llrx4ite0iiifcbei} e<M90€iift{«i^iI^ 

&>abfr durch <iie ElecUiciUt hicJlt fo wolü erklärt, 

Üd^it erft geben werden, *^& £$hl)n fObei^. bem^rto 
»e«|i Ift e»<09»elfelliäft, ob fi^^ohti^ fir dieJLch-l 

r, • ■ . - • ' ■ ' » • f. , ! i » . , ,■ . . , ^ ,. . - . 

J A 4. f . ■ ' 'i ' i ■ . • 

denken auHlcIßt. Wie die, Kraft an Campet- 

y^ti entdecht worden? Hierauf «»ent zor AntW0]t| 
^'' y.ABÜi als VWäiiVt \a Gar^^^^ mAVeni 

t^*^ ,^ Jahren feine ^el-fuche mit Entd^tkun^ von Qoel- 

f^.ji dabei beCckmb, d«r,|u>«li'Cdbr )fiiiga Caifif f>>^M4 

^ die sUmiicben Gafikhk habe*; worauf P 4^11^ et» 
„ihn näher avsfbrCrfiend, ihm die nflmliche 

,^wie ßch felbft zugeftehen mufste. 2. Wann dit 

it^dtis frühern AeurseruDgen folcher individaQn be- 

•^*^iMetilleii'haoptfkchUch : ^F«rm ehrtet Pi>ls, Empfind 
^ ' '*^)duiig *it>n Zubmmetiziehttitgefli ia der umeri^ 
^ "^;,'9tinigc^flta^' gegen AtagM «ei^tielleiidit de^ 

% BiVipfindtin'g Von' Spsinnwenien beim - Electrifiren 
' '{^'ähnlich; -ferner -ein' Ol^tnMoH auf ; der'Zunge, 
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j1i zeigeff ' Werden, öcler fdr die Phyßologie des 
immels, '^ oder iFar dU des !i)enlfbhen uhH fffe dar« 
if gegründete Medicio. Merkwürdig iTt wenig« 
eo«, dafs'dle Abr^gung di^fer Errcheinungeh zu 
eicher Zeit von verfchiedenen Seiten gefchebn ift, 
ti(f^''<fie Arzneikunft fich diefelbe noch früher als 
e allgemeine Pbyfik Wndicirr hat« Kenner md« 
ui fich an Wienhold's äemQhungen erinnern; 
&r%Ui^'!!firi einem AuffaU^^ thierifctien Ma; 

ismus in AemJahrbüche derMedinin von Mar- 
ai und 1?chefling, fffc BanH; ifc/HeftH *äas 
iQze Phänomen 9 fo wohl des Metallfühiens als fie* 

• j1 ' ' y * • /. . ■ ' * - 

noesanweiendenM[ataIle^. Ueb^r raCeb fliefsendem 
j^WafTer gefeilt lieh zu einem Theile diefer Sympto- 
^wtin ttcrklidber ^Uog t hm P-aiitt«t«Mgteft 
JMir ftbMP iMidte'iMid nMfbr IblM^lMh ftehcfa^re, 

-^unwiUkührHohe Zuckungen ^ Er^eiteri^ng ^er 

auf Metall er^e in der Erfle (o gut, als auf gediege» 
. 4, nes • abüchdich in ihr verftecktet Metatl. C a m • 
,ip«tti findet^' Venn'ar auTmerkfam ift, einxet« 

..blofses Gefiihi tohne ftufsere Aii^^«^. Ko/r/a jtalk; 

',^t^tt'i hat iioh* 70n der itaUänifchen Kegierungi 
, .,^,ein^ Stöcke Landes ausgewirkt, von dem er durch 
^das Geföhl euias gewiCCen AnfpiCi, deffeii er 

„fich als Werkzeug bedient, i^elehrt war, dafs es 
' ,,¥on SteinkohienÜötzen, durchzogen Cey, und hat 

' -9,aog^ngan«ttnd i>i&her beuiebeii»'^' , ^ 
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* ... 
fuchcn, i^ut ^^aer erft ^ekanntep Erfcbeinuag ii 

V^rbi^ctuQg gefetzt wordm. VerfaäHiufip dd 

fel6^D.^umÜ4ivanisaitiSwift dort foda^^^jeiceiil;: f»d« 
GalvanisinuS}^ fofern er iDitloD inne zwifcbaa d« 
^eqtricität * iiad dem . tiii^i^ea ^ Ma^i^tiHfniü 
liegte ]^) haben wir bisher n«r vcm Einer feiaei 
%mjix Seiten eckMnt «o^« ^^efafstt .afimüdii voi 
clerjenigeo, wo das IjQpiri^aQiiciid die actiy^, daa 
Orgesifqbe die pafilivet jenes. die.inittb^ieDde odei 
la!iai^g^t)&Qde| diefes a^^ die ei9p^9<^«J?d^ und 
fttbordinirte iuUe fpiell; E$ giebt aber, .JdMioi 
»ir, noch eine Seite von ihoit bei weicher alles fich 
gerade umgekehrt verhält, wobei nämlich d^s Or« 
gan^fch^ des, mittheilende» das t/oorganiXchj» deei 
ejinjfapgejiuf? Glied ift** , Uiiter dea fdcü(chen Be-i 

legn Ür dii tf inkliehke lt «iMaiaWie» . VeiMUlaÜ- 

£e8 wird ein Verfuch abgeführt mit de^ Drehen ei*i 
nee Degens , Ufeffen StiehhUtt voll a PerfonM mmi\ 
dem, Stichblatte balancirt im. Gleichgewichte gehal*! 
(en würd ) ein Verfuch » der zu denen unter ^o« 1 1 
HBgt^idMrjteDt als eif.um Co .WMif er !fliißti^fjri^mt\ 

ausgefetzter htiiaii.fefQgl.,apu wQr4en verdjeot> a 
68' a irerfehaedMMi PerfoMai<fisd»'»ilie 4m^ Oeg 
1iilK0ll9 und der Verfuch in diefer Verbindung mi 
andern t 'ahch folchen geBtfgt» di^ ihn auf endar 

Wei^e, laicht vollbringen können. Nach dem« w. 
d^felbft über die Entpfiadlichkeit magnetifchfsr Per 
ftaeni^ar die nfimliobea liArper«. Waf-*, 
fer> erwähnt wi^rd I fchcini.es» dals die eigen thüm-j 
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kokt rillJgkt^l^ KTZ-^ nnd VVaffölrffihler' auch 
in ein geringerer Grad d6s Somnambulisinus ange« 
iriieQ w^ei» kdaatts umi dfib» da aüölr das Ver^ 
sögeiif firerode Körper zu l^e wegen, eben den Waf- 
M"* «Ad Malallfllbleril ain £ti?kftea beiwoUitt» dfe« 
^ gaiixe'«PHänoineii fidi^ aufiüfen werde in jene 

lAet bald nldlt in«br Verkwnbara* 
HcbaMiiilli -die *^taif isioigen-: Jahrzehnten unter 
em i^amen des tbierifche'ii Magnetismus fo vcr«' 
^Mdwa-SebiakM« gehfibiMliat. ^ ^ 

fis ift überhuupt feltfaiiir dafs älles, was factifch 
U W ciiele^ Angeiegeiihelf Miebt'nea ift;- ift bif^ 
fO" noch keine Erfahrung gemacht worden» welcho^ 
fein ala*' Dliblfiieh« m vial^o 'ilfe^nj ^uhii felbft 
mtftn^^ltipiäleirn aufgezeichnet ftdnde« Sogar das* 
baiv verfchwiegene Wort fchwebt deri'Schriftfte!-* 
iritiiiiiAlr«äl»b'iittf idei« Zunge, fondm^ift ^Mtlidi 
isgerprüeh^n in den meiftfeh altern Werken, *^)' 
ll^lli der S^m ift üFairV Sfl <teai das ganra Pbänd-* 
ieiiiau%eMst und combinirt wird« Die Sache wird 
idliob miti^lmtfehem* Briift "«ind Ttefd btitaiklalt»^ 
itar atMr glücklichen Conftellation^ wd höher« 
iilichteu der Natur dem Experiment entgegen 
muns^ '^'V md ein Experimentator, wie Kit* 
ir, ein Individuum findet» deffen Geduld und kind« 
sh« Freude an den Experimenten aufs treuefte 
Lshälty und der den Gedanken des ieifeften Xru« 
m irerabfcheuf , und fich dadurch um feine Ca* 
I, die er fahr, Werth hält, zu bringen glauben 
lirde. ^ * 

I 
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, £s l^ano. nicht feUkPf ^($ okiktStifx vmixi^ 

und erafth«^(e efhobep v/erden, T0n fctlcb^a felb^t 
lUe eiiiHiii! j(|(aba,li^b»o^ (ß giit;£jgb, «Ums cki 

Zerlir^^u^iii^^^ct, ohi^e. irgend eiae Vorkwotiiijj 

iil^lpher Suin des Anitobes ia aiiim fidb «Mif^ dOi 
Juenden, -»t^^- n^^f^^» |^»r|nn«.|j.^p t^tfrUiUBiiiil 
tiefften Unwiffenheit gefuokenen Zeitalter itiul! 
4«m rechten fnoo^e («ftr.« J^iilciifelMifi: ««rAofdi 

. ' • f 

^ Qerr.liron Arttin. ift.dMiji.b^^ ^ 

G^IcbÄp^, der VVa^icb^lr^ttb« od^rnAigttettp. jm 
fchreii^en ,. welche 4|hi felicweitlSufiges W^ wer 

weit üb^rvfUe virgula divinß des C.iceriD hin 
W^:gelic9w..aUeiitbalb/ip «iifiiebinm w«U». Uif 

Ritte^_hat bis jetzt J^ichts öffentlich :iran feioei 
y«rfiiqbaiM hfkaliftf tgeMcfat. Mdge.ier ^aicilit ij 
ljLng0;d^n)it zurück hait,^» i^nd ^das.neue uoCobäd 
b^r wichtige Verdienft» welchj^s er .ficb um M 
Wiffenlcbi^it ^de^ Natuir e^.wgrbeot .bald zu /fiiad 
übrigen h^zu g^g:ähit : wenden. HOnne^ : . 

I » . I ^ » . HF." ^» • ' ' 

I 
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ru'^'^' EINIGE BBMRRKÜNeEN» ; r:: .rru 

lülpM jMrtP Die gegenWär0g^i2)ia>dZ''fobtiilt' lifo (ip*. 

( », jfiK * f . i'-^. '^.l:* V 

M 2^ UmCopß (ucbe ich Jiach ;d]eLeiii lierzhaFteii Wor« 

te. mit dem üch «llenBedenfclichUeuen mit «nnemMab« 

iihien Arükelinor Aügei^^'tii^etner d«r ßerümip^l 
'iTiKbli^it'toiHittgeii geSlfndfeK>!4iat$ HiiA^ enditft'.^cHMI 
IWr die ' Uet-'aiigef^hre6 - Aen&cfrttHg', 16 ^sdiein 

Mifsbilligung. Däf» indefs di« PhyüKec mit der Kn^ 

wSürde diefe- AeixCserung allein fckoo beweifejiv« -«Alle 
^«Khäf hyfiket^ ffildeit e9 g^wifV tobei^siii'erth; äitf/cäM^ 

^uae Sachet welche fo problemaüfch ift, als die geheime 
Knft diir fifeän« und WkflhrfäU^^ IMUb^'Voii 
Verracben zu erhalten. Dodr dSritbn-HeWir'iäläiiliii^ 
uiger b^Ilinlizietif'^ireDn ich die Art, wie min dielea 
Vevfilobea fttirliMte ift, utitf^n^r Mch dle<v!l4a^' 
und fUlTerfprechendeD Beirichte» welche^ inaiiF^* 
l^Bllm liety und die den Niehikeimer blenden» loibbU« 
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Btf6, ood dü ii« Sajnvkr a|4.o({eiMr ß« miCtbUlige, 
da «» in GefcUicht« der .lUnirlebre nicht an B«i- 
fpi«l«n Wilt, dafo M flUunwn». di« btofig wkandwad 
und begeißert vor dm potsm PoHicun» auftraten, tot- 
»jiglich nur danuiMlltitaltt.-W«^'f«ft«W«».«»l««««f«^ 
«nd.fieb in daaR^a^M» ikuituutnQm» letse»; 
HWtenibre Aiiff<ston,encegeiidan Verkündigung*ndW>«. 

zweckte Wirkung gallia.,fo l»A««fi»-«»«a, 

^ daim nicht mahf gedacht. Der |Wö4wi4e Pbylikarw 

^r das Verkündete nun «idkt Al«agA 

woUte, wat «rdiente der för Eaokiiobt? war er dodi 

wir eine gemeine Natur , wilclier der TO«i)ifar die 

„ue Wilfenfchaft, di« iß« imlAnxng« tib«; ieUte; üHd; 

mn inzwiCcbe» nur wieder eine neni Verkündigung 

Urolstf EntdecLunge» witer ,.cB» ^U«**8*P gewor- 

B«Uder;«ke Tergen:en»( dv-61apbe derfeljiji^ bfieb no. 
«rfcbtiitert, v»A dar l?nKut d# Gcmcf .«q? geß^iert. 
Wl.V«9P .Blich ger« a|ipra«igfS!?ii.4aI*?Wsn>and,, der für 
JI,*vrforfcher gilt,, i<?t2j fo .dwJ^: 4oßb toBwn 

alle, felh» 4*» Schein,' Ab*^, <h .■?^ej**SB\T* 
I3k^,VBrfaIjÄtnd}?£8fi;J!fo»W erinnert an die Gefohidata 
der. iUa»i«orfteine; fie paftf;, indef» nidi^^jm« 
Ho wd XchipklSÄjfibt Terki^deivi&;B|5ricbj«, d\e 

J^chjci^W« iJMfW^ er i^^rer .v^yis^ewifs ^MrAr, 

I 

r 
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rüftcten fehr deutlicben und präcifen Untepfiidiung^.cüi^ 
ihm den BeifaUvmiMft.ledmr^lB&o g«Wi£Cnr 'erw»bf 
lorgfältigisr .u]i4 out . de% mehr iVUi^^r^ueiir man i^a 

Prt^t«* ,v 

• 4) Allo auch hier wieder kein Wort von den uxl- 
nachläfslichen kritifchen Verfucheri, die jeder ernftlJ. 
chen Porfcligng roran gehen mufsten, und ohne die £ch 
aus heiner Keiiie von Verfucheii mit dem JPen^e], ir« 
gend ein zuverläfliges BefuiW * übeir 'di^'' VorgebTicflb 
Kraft ziehen hefs , welche der menfchhche Körper li^ 
litzen loll, „andere todt genannte Korper dynaraSfch m 
Bewegung zu fetzen,** (Mäh lehe S. 24i und die lila 
Benaerkung.« S; 43.) WoQte-der VerFaffer Siefitr No- 
tiz niis überzeugen |. fo «miCn« W^*d]6«Urfüeiren MfilA- 
ien , weiche auf, den £rfo)g des V^jCaohi! -init^ dem Fei^ 
dol tiufchend mit eln^irifteh-kontiten, Itfid miifistl! 
-gen 9 daCs jede derfeiliat' aofigefchloffeli waK StBtitykSß* 
fea beruft er Iich au i: die Regelmäßigkeit , mit der die 
Bewegungen- 

^Subjekte« mit dem die Vetfuche überhaujpt ''ge)ingeü| 
von vetrdiledeneh Metalkni baia-^das tihef; 'biriKI'dilli 
dere,' ohne es iHni' zn-netthenj - auf iftiül^tipl od^^* 
t«r die Fufsfohlen legt. Dies iH aber eine gani aildefe 
An von Vetfudicfnv als* die, ytki denenrder B^^rieüelia 
Morgenblaue redet; und welche Kraft hat überdies 
ein tblcKes anönymes Zeugnift'/ gege^ das fehr^MBinM'- 
te Zcognifs vdm Gegeiitheile, welches Herr Prof, Ma« 
r^chaux in Müncben in der gleich 'fol^^ enden Frkll« 

rasg mit einer WiabrhflitsEiebe^edergel0gt fist» yriMm 



Um did grüftte ßhre mai^» und ihm die Acbtmig ev 

Oes ied«ii 

5) Diefe Art, den Verfiich anzoftelleii« ^ürde non 
«war die Einwirkoiig des Auges auf die Schwingung 
des Pendels aufiieben ^ in Jem fi übern Berichte ift ihrer 
aber mit Kemem Worte gedacht, und auch hier wird 
nicht beftimmi gefagt, ob fjc genau diefelben Refultatc, 
und das durch diefelben Schwingungen gieht, a!s wenn 
man den Verfueh nach der erHen Art an&eUt* Was £oU 
der Phylllier i»it folchen Berichten anfangen? Wenig- 
ftens, ihnen nioht glauben , was fie nicht ganz ins Helle 
feizen« und voillUinclig beweifca» 

6) CIneAuifage, welche in Verwunderung fetzt^ 
von, welcher State man fie auch betrachtet. Oats dij 



,Hraih des inenCchlichen Körpers es iA, welche das Pen« 
Jel Greifen macht, das ift die Behauptung der Wlde^ 

^fanher* Aber wie? durch- eine nnmerkliche Mitthei« 
lung der Bewegung, die vou dem Finger lu die Händf 

. Ikbergeht« So meint es aber der Verf. diefer Notix of> 

^fenbai: nicht: ohne aiU Duzwif^kenkunft ^ weder einejj 
naeohaniCcben EinfluBfes^ »oek eines dritten iUrpers, 
fetzt der menCcliliche Körper aUeia cias Pendel dynmml^ 
fcher IVeife'm Bewegung. Das Wort : dynamifck^ gleicU 
Iner einem Zauberfpruche : weder die Hand durch 
unmerkbare Bewegung noch irgend ein dritter Korpe^ 
wirkt auf das Pendel, und dennoch kömmt ei zum KrJi 
Sm dyaamijdi. Bevor man uns zucht entweder £o etwal 
in der ErEsdurung dordi einm tlnfchungsTreien und-enti 
|«;bfiidend.enVerIttGhnacbgewiefen, oder eine 
und belünimta £rkl^ung darüber gegeben hat 
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und mch weichen Gefefcxen derSohwefaUues dirjiamiüidi 
siim KreiCen kOminti und b^tor maft täßht vor alleii. 
Dlisgeo daran gedacht haben wirdi die täiUiebeadtt 
EinBafle bei dem KreiCea der Pendel auszufcUief^^en^ 
ift aieCe dymaäfeh» W^ife für uns ein Begriff ohne Ree;^ 
.Bt«t. — Vielleicht hatte dcrr VerfafTer hierbei die vor« 
ifebCcdien Verfuche GreyU mit flbnfichen Pendeln im 
-Äuget welche über einen elpctriiii ten Kurper gehalteoi 
um ihn in Krdfen oder Dlipfen von Oft necb Weft nm« 
her ienien fallen : da in dem hier engeführten Falle aber 
der dritte Körper fehlt, fo fällt felbß diele Analogie fo^r^ 
(Ver|^* dier folgende Bemerkung ii«) 

'7) Dea heUst alTo hdohfi wahrfobejnlioh: & fPHii» 
fchelrutht^ welche in horizontaler La^e auf die Finger 
gelegt wird, madit in der Borieontalen Ebene, (alfo 
nm eine freie fenkrechte AchCa dfurchihre Mitte,} tt« 
nen halben Umlauf: und hierdurch werden meine Con* 
tectnren« welche ich in dem Vorhergehenden über dia^ 
Art der Bewegung der Wünfdbelruthe in Pennet*e 
Campetti*« Hand S. 5 und 56 gemadh^ 
Iiabet hewihrt* Sonderbar » dab auch der Verfalüar. 
diefer Notiz es nicht bemerkt} dafs die Beliimuiung 
^ Bewegung, welche^ er hinsn femt »vm avCm 
h innen» oder Ton innen nach au(^m% an dcli 
e beUmmten Sinn und gaos nnverftindKeh ift« 
(S. Seile 7?.} Or. Thouvenel ifthierin.Hrn.aic. 
I^er und den VerfalTern der beiden andern Berichte vor« 
pn gegangen: er Cehrint mir indefs kdn Co snfwiäffiger 
Vorgänger zu leyn, daCl man ihm in irgend etwa« bli^dr 

r " 

^nga folgen dikfte« 

G d 
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Was h\xn noch msbeCondcre die ffänfchelrutke uui 
dtrm wsnderbaf» Kräfte betrifft, fo imde ich darüber 
die kürzeXte und bündig&e Kotiz in dem folgenden 
Werke : diüeituag M digaen" curimfen Wiffenfchaften, 
Vvwoäsi* in dem Kapitel pon^d&r Symfmtkia »nd 

Antipathia der Planeten und Metallen, wie auch def 
Ke»f€kem:-iMt''d0n tUtaüen^ und der Metaiün mit de9 
Säumen» Jbeifgt dort Seite 4^0 : ,| Hierher gehört 
,^auch die Virgula mercuritdis oder Wftafcbdrutbe^ 
^1 welche mit dem. Metall eine grofse Syinpadiie und 
^Snneiguiig hat, daher aucli fo wohl von den Berg- 
^^lenten bei Emdeckttng der Gold- und Slberadem 
,^iind £r£gruhen« \al$ Andern l^ei Sueh« und Gra- 
^ibung d^r Schatze, bei Eiforrchung der WaJTerquci- 
^len^ wie:tuok die Spur der .M|t»rder ae&findig zai 
II machen, gebraucht« wie rQlche& in Frankreich 
^WaflemdpLesd» Uber viel Meilem weg gerchehn und 
^probat getunden worden« Wovon .IVl at thiaa Wille^ 
^ebien ganzen weitläufigen Traclat edirt, dergleichen 
^eodbr-Theophi las Albinus ,iu feiiieai enMlarffkem\^ 
^dolo der Wän/cheiruxhe geth^n» und andere ipehr da-« 
^on gefishulebeii heben. - Es iA aber die WQiireheInit2ie| 
f^niobts anders,, als ein doppelter Zweig ron einer Ha-* 
ipfelftaude, die an einem Orte gewachfen, worunter, 

I, Erzgange oder Bergwerke zu Anden fiads welche%j 

9, wenn er in einer guten Conftellation . ^ und ( früh&j 
„TOT & Ant^tmg^ auf einem Schnitt, und zwar onterj 
i,£ob,r abgerchniueni und über folcbe Oerter, woGob 

„Silber oder oiidcr Metall vergraben liegt, mit beide] 

,1 Händen über ücb gehalten wird» muer ßeli fcfali 
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^mA «Ib An SIetatt entcIecl^eY; Wewohl einige det 
^Meinung fiad^* Iblekes ihäte alles andere liols^ ibgat 
^auch andere Maierien und Inllrumentar^ '41s Toba&ksv 
Pfeifen und Lieht • fintzen « ' weichet ebee iiidh,t glaul^ 
^lick^** — Cafp*r Schott ia £em&c B/tyßea miriofitk 
He»bip#'l667, p. 12861 erzählt: hißdmn furculum 

^xino, fi aes quqerunt^ Hancmrgulam 4^tm^t\4ici^t aut 

vlrgae iacUnent^ iwrjus ^am partem^ jfßt^'thßf^i aifi 
„ mnae m^tallqKum jquaerendae* ** Doch mehr ron der 
Wänfchelruthe, uz|d Ton denen, die durch lle beruchtigj^ 
mrorden Tind, am SchluHe diefer Keihe von Auf [ätzen* 

^ ^iottiiVedncbai dksfsr-Aft lMdlMft di«^«^ 

riebt de* -Herrn Ritter im vorigen Hefte Sf6t; ' - * 



9) Hier^alfo ganz unumhüllt und offen die Verfiche«> 

• •*•■'>'<,•, ^ . , , ■ . ', • 

runö, d^fs das Schwefelkies • Pen Jel, wenn es über Jen 
hier genannten Gegenftänden fchwingt, diefelbenRerul? ' 

' . ^ ■ . ' » . • , 

täte als die^ balaiicirte Stange und die Wunfchelrutho 
giebt* Ortenbar Kann alle das, was man uns vpn den) 
iiber andern Körpern Greifenden Schwcfell<J es -Pendel 
erzählt hat, nicht aurgegeben werden, ohne dafs das 

M * . , t 

ip * * • ' < 

ganze hier und in den vorigen Nachrichten aufgefiteih^ 
Sebäude Ton Polarltäien zufammen fälltt beruhen, die 
efultate^ welche man aus der Art gezogen bat,- wie dag 
Schwefelkies- Pendel über gewiffen Körpern .ich wingt^ 
luf Täufchung und Einbildung; fb mufs diefelbe Art 
von Täu£cbun|[ tfnd Ginbildung auch bei den Verfuchen 
mit dem Salancier und der Wüufchclruthe iiu Spi^lp 



Ceynr Oi^ReraUM find dietetbeiit allb kürn die 6iM 
Keihe von Verlucfeen nicht wahr feyn,. wenn die andere 
falCch iß; beide zugleich find wahr, oder brido {«lieh,; 
Dat ift dor zwdte Hauptpunkt in dam Ba weife gegen | 
die kaum geahndeten Polaritäten» welche man vermit-: 
telft Ca^npetti^t geheimer Krtit entdeckt haben vnSÜ^ 

au£ den ich in Bemerkung i3, S. 52, hingedeutet habe* I 

I 

fO) In der That etvrat höchrt Wundarbares , dai 
uns HolFnung gleht, Epiknr'a Lehren noch ein MaU 
in der Phyiik herror treten zn Cehen« 

Ii) Ohne Zweifel hatte hier der VerfaCfer diefe^ 
Notiz die berüchtigten Verfudio im Auge, mit welchen 
der fehr verdiente Natiirferfeber Grey' in {Londoi^ 
i^em ,wjr ?ieie dei Grundlehren über idie fiiect^citit; 
verdanken^ Jich unmittelbar Vor feti^er lemaaKnmlu 
heit felhft überraCcht iiaUe i jnnd die er durch den Tod 
verhindert wurde « als Täufchungen zu erkennen. Da 
. £cb melurere bei 4m kceifanden Pendeln auf die Grey*« 
TchenVerXiiGbo berufen« to fetze ich aus PrieXkiey'i 
Cefckieki^ BUeirhkät, die Stelle hierher, wo ▼on^eTei 
yerfucheo diejlede ift, damit ein )eder lelbü benrdbeileii 
möge, wie viel Beweiskraft in ihnen liegt. N ewton'l 
groiae Entdeckungen in der Mechanik des Himmela be 

# 

fchäftigten damohU ailo Naturküodiger« Der Plaaetes 
hilf fehwebte den mellken als Z«el ihrer Forfdiungei 
Tor, und Gray, der in dex Electricitat feiion auf höchi 
Wichtige Thatfacheii gekommen war, hoiTte in ihr aud 
das wahre Triebrad der Planetenwek zu finden. Gani 
kurz vor feiner ieizj^en Krankheit war er auf folgende] 

Verbch gefallen, ^m defbn TöHiger AusfiUHroDg da 
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ji Tad üin büuUrtei und dm er au£ feineai SürbtbeUe • 
^dem^ SeSurttlr der kflugh SodetSt vi Lobdon^ Dr« 
^JdortiAcr^ lolgender Mefiuni ia ^i« Fedter dicfcintt 
^Man nehme eme kleine eiteme Kugel Ton i oder i|. 
,1 ZqU IhirdhtaieiEirt und lege üa ia die Hille miet niR^. 
ji deot 8 ZaU groüsen Uerzkuchens » den »m znvor e» 
,1 wenig eleotrifeh gemacht hat» Man binde einen leickw' 
^ten Körper , B, Kedi ednr HoHaadmMi^, ab ciimIi' 
i^Iehr dünnen Faden ron 6 Zoll» und hake den Fadm 
iimwifohen dem Danmea ead Zeigefinger, fb daff der 
«ileidbie Körper recht über dem Miuelpaakte der Kug^' 
„ hange. Alsdann wird man fehen , dab lieh der leich-^'; 
,ite Körper Ton ielbft ma die Kogel benxm» mid' zwackt 

' 9,»pa WefiQti gegen Ojcen^ za bewegen anfängt. Wenmc 
der Harzkoehea krderuad ift, uad die rfflerae Kugel « 
», recht in de£Cea. Mittelpunkte liegt» £e> bebhreibt der 
leichte Körper einen Zirkel um die Kugel: Uegt aber • 
»idieKagd mm dem Mi t tri paa k te dee HandndieBa ec*« 

' |»was ab, fo befehreibt er eine EUipfe | deren Ezcentri« 
^cktt dem Abftnide der Kogel wa dem itiiiel|iaBkiie' 

' „dea Uaxzkttchens emfphobt. Hat der Uarzkueheil . 
^die Qfillbilt eiaer BKple, aofd die eHwa e Kugel liegt' 

I tigenaa Im AUttelpaakie deCUbea« ib beCefareäit dev 

-»»leichte Körper eine ähnliche Ellipfe: und liegt die ei« • 
»»fesim Kngd im BreaapaakM jeaer» ib bewegt er üdi 

^^im Apogäo leintf Beba viel ipGchwmder als im Feri* 
^gäo» weldhee Toa der Bewegung der Plaaetea uni die 

^ »»Seaae gerade das Gegeatbttl ift,^ Oer Erfolg war ^ 
gmm. derCelbe, wenn man ftatt des HaizKuehens einen 

j^äTemea Aiog aabm» ia w y a t e hia aua ^ eüane Kii»^ 

I » 
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^dkfe V^i4Mhev Im dmteli .«r. «an betanü^mroniam 

ijlan welchetfL. dei: IcicliLc Körper bängt| mit ßt was an* 

IMF Aweildbe ai«ht an der üi^biigkeit voo Gr^y.'s 
Vg|rl«ich;r^aiinjds üiia:uiti&tik«, fand. er, iA imc 
Imh^ li'&vfmi mßbi hkib .«» ahur. eifeme Kugalv iaix>- 

^rn f^lbft um eine M4rmoii\ugel, ein filberneS Sand« 

bifßf ^ $^qkt*IMmj^' tu d^^k «B^orlanCai» r-Dagafan 
eiriij^te jeUi Miderasw MUg^ed der Ii^önigL Sadetät» 
Vheelar» ^d^r fic)» fabriviel Mfihe gegeben l^Ufee»^ 
ndan Gizojr'Iipbatt VerEuch «u belu^äftigen« . endpick ala 

^eUH^MeinuD^; eia ff erlangen ^ die Bewegung van W.ß* 

fJßtttuHMi€k^i^lim''kmm'j^ fiy ^ ffeknine l/r- 

d4|-^WQ]0lla '4^9 Erfolg des Verluclis gerade fo beftioam- 

genwiii:tigea^Ai|it<ifeij^; kennen; aut Wlieele^rU »Er« 
Uirttng fifibtiimtt^btt» fikr d^eiK^', w«rum Sta« 
d«ij> ^ dmaUs oimpar voaWFigfii juch <3tft umkeiikv«- 
Jeieils jetzt« «dai; den Experimentatoren lauter Polarität 
VifA OttaUftmua valr dw C^aifläe^fifhar 4mU intdicfiiivlinld 
in ^rrent^egeu g^fetsten Kichtung ihren Umlauf jua- 
clmn» j^i4)i|qbd«m;efrtdMi>'Polatii:l^ 
gUul)rfinAf|i^^mikIXen.) ,r^^^^ dien« diel^jS jd»ar % 
P vlaitley ibSn«u^ .^aikemlmiw mr ^oi^a^, /«^/jia 

» 
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nAfijt wia^Mkr^fiigi^ lind i»Gegmml-ftBidil«r^^ 

« zogen Wörden. Bei lehr feinen Experimenien pßegt 
ß^mimm-iflmrkrBiiMiMtrgsk^^ auch 
pfog^r^f üufsertt Stimm zu habmu^ wOTonmoi an de# 
, Folge &ud9rßiMSiAttB \tiM Beilpdeifindeii w]rd.# 

I 12) Die Commentare, womit ich die drei Münch« 
öer Berichte begleitet habe , 'endi alten die Grunde, war- 
Bm ich weder einer folchen Hoffnung feyn» noch ahn« 
llende Verkündigungen diefer Art billigen kann, Wel- 
che die Phantafie aufzuregen « und durch £e den Ver« 
Hand 2u bellechen fachen.-' ' ' 

i3) Ein riercnliafter Begriff, fchwerlich indefs voj» 
nefar Realität, als fo inandbe Riefengefiah;» die Uns im 
Zwielicht entgegentritt* 



:i4> £^l.mu:iehdgeIlyo|:derlipu^^ Berror lucln; VoU; 

ia's Vei:;^chxi u^^; £r^|rux)gen widerlegt, .oder ^urcj^ 
KirapdiNEBs^'Verfadhii anilerer.Axt ab l&ckenhaft, g^. 
Lwujigen und ung/sni^g^d, dargethan £ud# (jxtißi ^eid^ 
Ift bisb.er nicht geldbiehen,) iß G^lvani^mu^ für iu%f 

iic)a«|i^^erj»%, i^is]eoM<^ •i|f,«99%«Pgmibün&T 

Jch^ Weile, in einer liochlt eerin^en Intenütät, unun- 

terbroehen, erregt wird. Wer ihn Ahr etwas andiores aus* 

^iebt, ohn^ ^aiür überzeugende J3c;wci£e durch entfckei^ 
iendm Verlache anzufüliren« (nicht durch ein Tages 
^aübnnemi^nt^ wie ^lan £$ }n der Mediidn und in diisr 
Philofophie gewohnt ift,) leiftet eben dadurch darauf 
Vei^cht, ein Pbyhker feyn, d. h., emForfcher der 
NatuTf wie öiß Welt der hrlgiieinungen uns giebt. 
Der tliieriCqhe Magnetismus ift e;ati^9der £4P^ El^ctii» 



Auslage berecbtigt uns k^n Verfucli ,) oder er iii «icht 

fikcmoicli: md dann bh« ich sieht «h« wm or «ti» 

{e^n hönme^ 4%$ AwiCehen beidea quuen.imi» liegt. 
Wä$ dtr V hi if l l fc g JigflbOT aoeh.writer fagt, Lat gegen 
diefes OUcmin« heiae Kraft; denn wer bürgt un« dafOri 
daTs der 6egenfatZ| den er zu der bisher hekannteo 
Seite des GalTaiiisBiiie auffteUt, etwas ift, das er der 
Katur, und nicht blob in deinem Begriffe (iudßU — ' 
Zum mindeften thot das- »cht 

15) der Vertaoh mh dem Oreheii eines Degens, 
den Verf. als ein facbfches Belege fär die Wirküdir 

keit eines folcben VeihaltnilTes aiifuhrt, »»und der nach 
iiim zn den "Verlachen mit depi Pendel ab m hmam 
einem Widerlprucbe ausgefeizier hinzu gefügt zu wer- 
den T^rdiem. Diefer Vbrfndi ift hm anderer, A'der» 
deUen Herr Freiherr v.oa Humboldt fehcm vor 
zehn Jahren in feinem Werke über die gereizte Muskei- 
fiifer in Veitondung mit demGahranismus« den Erz* und 
WaUerfühlerni und dem Schwefelkies -Pendel erwähnt 
toi nad den er für rfwsTittfidinag crUiniB» Ci;t<K) 

16) Das ift allerdHngs niöglidbt und der VerlSilIier 
dieCer Notiz, der 9 wie es foheint, mit über Campet- 
ti fclialten kann, findet hier leln oSnes Feld, £cli um 
die Keimtnils der Natur reelle Verdiente zu erwerben: 
wenn er nämlich 1. durch eine Reihe von Verfuchen, : 
bei denen alle tlnfchende ffinfluITe Cbrgfältig erwogen 
und To viel als möglich ausgelchloITen wiim» uns end- 
lich über £e noch immer nicht entrchiedene Frage 
nach der Wirklichkeit der gebein^ea Kraft » MetaHe 



: I • 

«Iii WafiEir fiOil»^ antfebridifiig.T«rCeb«{ft«; imi 
wenn er daon^ ^* durch gut erdachte und^iDU Gekbktk^ 
]kdd(«it migtfUirte V«r&iek« anmmachaii foqbtn» , 
•b md wotio die Br f qhe ino a g n^ 4«rcli wekbe dieGn 
Teeborgene Kraft iich ofFenbarr, mit den Erfdieinuagen 
An tUeriCdieB II agaeiiamias and des Somb^uiMia« • 

I mua überein Aimaen. Abc^r mk Vermmbusgen » dtei 
#m Paar Anal^gleeii Ar |aoli and ebea fie viele gegen * 
£cb haben, ift der Witfenfghait nicht geholfen; vie^ 
mehr bringen lle den Sebaden, da£s mancher meioti er 

I kabe etwea Aedlea, waaa man ibm doafa aar Taa aU 
lern luftigen das LuftigJUf eine Meinung « der hinrei« 
•aheade Gründe febltaa» gegeben bat« Bewahrte and^ 
beweiCande Vertucbe lind es, die in der r^aturJuiada. 
Koth thua, nicht Vermntbaogen, Anfiebteni Stand«^ 

' pankte, SanunalpUtzet oder weiobo JNaaiaB ÜMift 
noch den Meiimiigisn geben will« 

I 

I7) Diefea Wort weib ich aicbt sn anratbea; idi 

wunlche, da£s der Lefer glücklicher fey* 

t9) Hier barahrt der VarfaCEar diebr Notii eiaei^ 
' Faidüt, au$ d^m über die ganze Verhandlung, mit def 
' wir aaa beTcbiftlgen, vielLiobt harror geht. Hlihet^Amf 
ßckttn d§r Natitp find dam Sxßn^im§0t9 tkig^gin g$kum 

men. Hieraus allein wird es, wie es mich dünkt, erklär^ 

■ 

bar, wiaea mögfieb war, dala ein MatBrfori€her,.def 

' Ach manches Verdienß erworben hat^ und dem ea weder 
an Scharfilnn, noch ea GercbickHelikeit im Bsparimaa« 
tirea« aoch aa Qfedald fehlt, um atwaa Graadlidiaa na 
einten Tbeilaa d<^ Naturkunde % dia ohne Matbema» 
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4lk zu mAA» find; ta liniEin^ - 0^ hilMf «Mi 
bteifert» 'dieles anzuerhennen^ wotoü ^ die irOliem 
iahrgänge der Annalefü dlB^wi<fa ^»di»ken , ) — wia 
A •möglich tv'ir, da£r'«m ^^ol0har.NitorForCebar dahia 
|[ekommen iA, eine Verkettung von VerTucbea und 
SlAffSfIte aofKafteUaai' wifleba HaaiarkmigM mn 
der Art, ^^ttlM^Aeliter^ndett itt^tTnur^Geie 
'|;eben, t6nden!l ttVoX^ äiiäere l^atcArforrdielr zwingen 
idmilitaiir widebe niW grdc^eM^M^ ^dieicbt hoch tom 
cin^ reinem Eifer wie er füi^ iBre Wiffenrchaft be- 
liellf'lhid/ Bill 'fiiifgegenkoiiitiffe'von Anfiöbteti ift an 
ffißb föhon beivVerltichen eine milsiiclxe SacUe; und non 
vollends r6n*itdhern Anflehten^ das heilit» von foicben, 

4^alche män f fir bellcff' ab die andere vieireicht felbll 

fir notb wendig' und der Natur a priori Torgefchrieben 
itüri *^^al^TdR4läi* Naturförfch^i^' iSiebt dai Silnäe 
nperimentiren, londern die Natnr'iiacb einem' woHl 
durcbdachten Phn^^ btfi^agen ; al)^r er .inais defeiiaib 
lieine vorgefafste Meinung beben, wie es in ,der ^afcuc 
£cyn inufre. Er iiiuU die Möglicbkeitcn überlegen^ 
«iM«li ^attlehifugslbar"VBrrAche aufszumittefn faclien, 
welche von ihäen* ta dei^^ätur 'als VVirkliehkeit iinä; 
trelöhe mchtv.-^irfdMana erft foll eYfidh auf Artficbiei 
tMifGitt.^ Wer» 4a|[i^eti%H Ideen to* AnfichtenV voii 
denen er fich übetücugr glaubt, ihnen mü/fe die Naiyr 
•wCprlkShen^ztt'tferti^Brjicrimi^^ l!t«mmt, bringt nicht 
die ttöthige Unbefangenheit änd^^lSesruhe mit, ge. 
ffMi ;iareh jeden gunfiigen Schein auf einen Abweg, 
mni km dar f efien IMierzeugnng, fo mtfy)% es feyn, 
er nur zu bald auli fiah Mühe zu geben, zu J[or£ßbeii| 
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m(f ^Svift » und ßrebt nur dahia, /»ine Aoiiclit 8n£zu£||p 
den, 'dt» fich £aid«D kffea ipti(/>... Sehr mtHschft 
warnte naan* bisl^r foboit^i'ingen^i dn Pbyiikeri kcü^M 
•vorj^iCrfiie Meintifijg^.«ii haben» Jo mochte ts^feyn ; und wä^ 
Uk^diaiit .im Werg^mk der Uebertfti.ig tti i ft jS^ muffe ^ 
feyni^ein leucbtendes. Wamich.cn g^ge« einen irrwUoh^; 

, . QnaUupH», . .^liwiat« . Kepod^tt, Galvanümu^ 
das aügemeine TxiebrAd.iniikxj beUbtan in 6mf . 
todUAiNfit^ ini.Makroko$niaa.we im.AIikrokoii^iuj 
cids And b^giere Anürfjhtea AK^lobj^^ Hf^rxn " R i u 
beiCeinen Vevracb^nX^iboA ixi^pchioaäii] entg«^^ gekoin^ 

men M.byn^.ihn.a|Nir> Att^ awVWif^it ebipor 29 

beben } .iO'.fiiaen fiornigaia und Icbwiec igiem £od«|ir g|»* 
toekt »t haben lcb.eiM& • Sdboii A^Oh gla^ibte er in^den 
VWKnagen des Xialvanismus puf dift« Sinne 'GegeabtlWb 
und dann wieder Gegieiifatze mehrerer Art in diefafl 
GegeBläi^trn za ^j|den*»^vjeJ« feiner: Verbuche geliBfieir 
ftbar .9u4iern ,Pb]b%i^n ju^t,, und die ^ajTaniTeh# S^ 
Gsetät in^arisherUarte fict» naish vieler Mühe, die üe üd^i 
nifcihnnii g6|^i|^fn b|iUQ«,..dui:«b ihren PiPiiidaBtei|i de» 
l>r, 14 au e he r fürGefcbüpfe der .Pbantafie. In der Bl^ 
legbadl^itder nmsk^i^^n Organe dnrpb.eiP9r]ei galraniV 
ibe -^reger^ entdeckte ,fpiite£hin ^crr Hittf r einefji 
loppelteA Gegenrats in Hinljcht der Zeit, und in HinGchi 
ier JfJkmren^.und/TfuCgr^ni gegen diefe Gegqnfäue ift 
rierr Pfafi- in .Kiel aufgetreten, und hat es fehr wabr- 
ebciinUAh gemach^ d^fs /ie nicht in der Natur iind» Hr. 
Utt er .entdeckte ferner,, dafi ein lob webende Nade^ 
lie iich 'Ungehindert drehen >ann, wenn fie an dem ei« 
itBifilMUbBolaiT^ af& dans^ rnidaru negautr eiactrilch i&t 
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^ £ch mit jko polmm Sadtt Ibu «wer htftimmriiWeli^ 

gegen<i sucirebt» und dlafs ein Magnet auf He wirkt ^ 



Cmia Veründiüraiigeii» eioe el ec i r i D cbe Lidu n g «üuiitb; 
ineQ, und eine Zeit lang zaradim btludtae Ttraiögeii <. 
-Mt dietani MMwkkk Jmu iiarr Eratap be« 

wiafan. Endlich hat Herr 11 itcer die Entdeckung ge> 
fMcbk, dtola faJar Magnat Aaqaivalwt aia^a Paa« 
«lii einander Terbuiidaoar hetaroganer MetaUa ift« daSi 
•r wie diert Eleotricitit liafart, und dalt »ahrwa Mm 
^ete lieb n ainav VoliaiCobtm Baltam wbfaMieD lafi 
Cen, und er hat uns einen Blick in die uneriner»iichei) 
Aosfiebmi dimi lafEan^ die lioh dadfiroh öAieB« indenj 
^e Erde als Magnel im öroUtn wirkt. Mit grdCatar Sorg 
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Iah und ballam Wimfcba fftrdiaRaaliii» darSrndccktta 
früfta Ermaa« und fand nichu von dam aUen« 

flicht blofs in den Nordiichtarn, auch in den Feuer- 
liiigeln^ in dan MatiarAaiBan« {a falbi in daa Gawit« 
fern hat Herr B.itlar halBanwta Pariodan gaCehao ; ti 
faat fie fpäter bei dar Blaoiricitit und ia dar Vakiifebei^ 
Slula, ja fogar btim Flaakara dar Flaauaa wiaibr ga^ 
funden» und befonders hat er in der Weingeiftflanfim^ 
flrai Pariodaa mit ibraa Uatarabthialungen fahr gut be^ 
obachieti fa zumTheil fogar abgehört; und darah dieU 
Perioden, glioibt ar^ fcy ihm das groCie Za itgrf a u dar 
Haiur offanbarL ^ Wann aia Naturforiobar dmrch di< 
Jbobern Anfichten, welche ihoa entgegen koauneo. 
fcbon fo wunderbar geführt wordaa ift^ oad dock im 
Bier noch feiten Vertrauens fainaa Geleiteriaaaa aac^ 
folgt; dürfen^ whr uns wundata» wenn er und Mitax- 
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perimtmatorm, die mit gleielier Ebrfitiaidit fitar ^ «Bfei^^ 
^egeB koMomnim AafieiiMfd erfftHt-^ad*^ ««t fmd«^ 
^Agea von 49r Art gclimgm, wie di« TorAib«» 

ifen Berichte üe uns IchiUerfl? Sollen aber die übrigen 

Ibtexforfcbcr £Btiw«igiD,. wm» }«m Toa iluwi £w 

ilern» ihre GeleifiiNriiiiieii in demltUien Lichte su Uhm% 
«rie fic| mdlibMii aaf det Wbit m gkmben , fehoa fttt» 
^ iieen 4<r SebweUe db« Tempriti «ae deei fie uae 

!)al(l die wahren Götter der Phyük htvfor fuhren wer« 
ifo, M-derta BrfdMaea dei Ahe uatergriiea aad ^lle 

UeffColiaft^ eines be££era Nenen beginnen miiile« 

' 19) Wenn wir dteles auch dem anonymen VerüiC« 
ier gegenwärtiger Notiz auf fein Wort glauben wollen^ 
(welches in derThat viel ift» de man aas demAnhanga 
(eben wird« daf« aUe fri\bere Wandermänner diefer Art 
Wfetxlioher Täafelitingen fiberfilhn worden lind 9) — 
b i& doch« ddnkt mich» bei Ib feinen Verfucheiit wie 
d.e hier befchnehenen, wiffentlicber Trug bei weitem 
tticbi b febr als SeUfttäy/bkung m befarehtea« Und 
bllte ein italiänifcber Landmann ^ felbft bei dem befiea 
WlSien und bei dem reinHeo Herten, fetter gegen lle^ als 
iie Möncbaer Experimenutoren Ceya» und ihr mindler 
Uli tei legen babeu ? Verlbind er auch die Sprache cichti fo 
latte er dochAugeai und er mübte 2a hohem Srade ein* 
Fältig geweCen feyn« hätte er keinen Begriff fon den Ver« 
^cbeB| aad was mea mit ihm welle, erhalten« Wie foll« 
m er eaeh eine kindliche Fr^de im den Experimentea 
üben faCren kömieni wenn er nicht begriffen hättei dafa 
ier Erfolg mit der Srwartnng ubereia llimmte^ and 
w%uu dadareb aicht fejoe eigne firwartnng auf den 



Siriolg« Vitt iK. iba.TQratfs xu beilunmeu gelernt hatu 
tii«TCi|rege gMnwrin? Zwlir*Mnift fiok^wb Nod 
«of «ine baliiidig» Rcyhiuifiri^bnit -des Erfolgs, un 
Herr Kittes «rsählt uns W^undar durob Zahlen ud 

Jb^den in dom Jolgeiideii. Auilatze ein viel bewähru 
M ZftvgBlbt ddEi in d«Bi EtfdgeMehti G^flAniie« w« 

' ffmA föllto nithf icmftttdy .dor«icL.<d«iiV'£r£ebeiiica de 
Eeuerkugein und des BHtses Perioden entdeckt md m 
fSwÜlam der W«iigeiftfiAiftiM ,»dra «Vmodm .tba ^1 
f^Tonf^ iUMi.TOii.3|^ Mft^^viiutiiirea Uaretabtheiiui 
,^geii, Tehr gut beobachtet, ja Theil fiigar ebg^ 
^hört hat,^ in. der Katar (o ziemlich alles lehea hö^ 
2ien, was er in ihr fehen wil], oder wovon er glaub 
daCs es in ihrjfichtbar feyn müffe ! 

so) In wie fern unler Zeitalter dielen Vorwoi 
verdienen mag, ift mir unbekannt. . Nur b viel weij 
idi« dafs noch zu keiner Zeit die Naturkunde mk « 
^em folchen lebliaftea VVeueifer von io viel vorzügl 
eben JVlatbeinatikerq nnd experimentirpiiden Forfdhes 
betrieben worden iß « als jetzt, nnd da£s es Ichwei 
lieh irgend eine Zeit gegeben hat, in «der fie jnai 
nigfoltigere Fonfchritte gemacht h^te; — dafs es- ab« 
der gerade Wei^ leyn würde, um zur tiefen UnwiCfei 
heit in ihr za.gelan^en| wenn wir, fiatt zu lernen, ahi 
den, üattiunbefangen und mit Vorficht zu prüfen« eni 
gegen kommenden Anflehten uns hingeben, fiett de 
Hatbematik als der hüchften Kichterin des Wahren u 
der Naturkunde zu huldigen, üe verhöhnen, und Aal 
%tt zweifebl und zu fortchen, gkubea wollteiu 

I 

t Digitized by Google 



C "3 ] 

4 

i 

5. 

Stwas Ither die hier angefsell$en* 

fuche mtg Capetii, 

iProfeffor Ma^uchavx 

< ift MftAehtn« 

» 

r 

fln Bezug auf eine Note des Herrn OtJkien^) 

Müochen den 71011 Octob«r 1807« 

Es iiiideo fich in den Annaleu des Herrn Profeffort 
Gilbert, (1807, St. 3, Bd. XXV, einige 
Fragmente aus verfcbiedeoen meiner Briete an ihn» 
den Gapetti und einige mit ihm angeftellte Ver* 
fuche betreffend « welche der Heirausgeber diefes fo 
fchät7baren Werks vermutblich einiger Aufmerk- 
famkeit werth hielt» da er fie feinen Leferp mit« 
theilte» obgleich« die FlQcbtigkeit» mit der fie ge- 
Fehriebeo find, biolSnglich dartbat, dafs fie* nicht 
belümmt waren t dem Publicum vorgelegt zu wert 
den. Was Hrn. Gehlen» den ich fonft als einen 
Irorfichtigen Gelehrten fcbatzte» bewegen konnte» 
folgendes Urtheil über mich auszufpreclien , mag 
leb nicht erörtern» Im 5ten Bande (eines Journale 
für Chemie, S. 759» beibt es in, der zweiten i\ote: 
> „Winterl erzihlt Beobachtungen.*) Diefa 
^nrcrden ohne Zv^d Herrii Ritter angedebm* 

fi'*) S$ find üef voA wekben S« S6 die Kede ga? 
rf we^en ift, • ' , , ' öilk. 

' H 
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'^teyn* Sie werdeaiioby- «vatm &e riebtig« auf 
i,den Fall, an die feinigen aofcbliefsen. *) Andre, 
i,wie Herr Mar^cbaux» (Gilberts Annaieu, 
^derthyjik^ iB^7t Ü^^^ 3,). gefallen lieh darin, 
^im voraus gegen «ine Sache eiazunehnien » und 
^üe wo möglich lächerlich zu machen, von der 
,,doch nach ihrem eigenen Oeftandmffe mchts.ge* 
9»feben haben» noch etwas d^von willen, als was 
^ ihnen etwa ein guter Freund zuträgt, allp elmdes 
^Oeklätfchi von deren früherer Gefcbichte auch 
,,fie lieh höchft wahrfcbeinlich nicht ein mahl, (als 
^,etwa auch von Hörenfagen,) unterrichtet haben; 
^jdenu Herr Marechaux fpricht von eined 
^,Beticb, der wohl kein anderer als ein Pennet 
9,feyn foll, und von einem Fortis, der in dieier 
^^Kunft ftark fey, da doch der gatize Fortls lan* 
^ge fcbou gewefen ift/* 

Mein Vorfatz war, mich fiber diele Verfuch^ 
ÖfFentlich nicht einssulaffen. Uroftände, die ich 
Hiebt herbei rief, nöthigen mich nuomeiu*, meinei 

^ei^ung zuwider, einem xMannc zu antworten, det 

*) Soll das fagcn, der Zeit nach; nun fo wiffen wir 
das «He ; oder foll diefer dunkle Ausdruck die Be* 
deutung haben, dafs, virenn Herrn Winterr^ 
Verfuche wahr find, fie auf jeden Fall mit de!^ 
mtier'fchen uberwi fiivinien müfffn, und dafs üa 
iridit wahr feyn können., wenn fie diafes nicU 

ibun? Ei» fo fefter Glaube würde zu beneiJed 

feyut fände er fiob in der Dogmatik Aatt in dsf 
Phyfik, • Ci/Ä. 
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m Mfiiming, In fo fern fie vor dem ganzen Publi- 
um ausgefprochen ift, mir nicht gleichgöltig feyn 
ann. Er bat die Ausdrucke, die er fich erlaubt, 
diwerJicb mit nnbefangeoem Geifte erwogen. Vm 
ie Sache feines Freundes, des Herrn Ritter,' 

i 'vmheidjgent greift er meine Per Coa ao. War 
laeAbiicbt wirklich, mich 2u beleidigen , was ich 

glauben entfernt bin, fo werde ich mich der Mä- 
iguDg befleißigen» die ich mir und den Lefern 
tter Annalen fchuldig bin. Hat er lieh, wie ich 
gern glaube, in feinem Urtheiie, in den Schlaf- 
Q, die er aus feinen Prämiffen . ziehen zu können 
kubt, fibereilt, fo werde ich um fo weniger die 
aeinbare Beleidigung rügen. Jetzt zur Sache. 

Herr ö e h 1 e n legt ein grofses Gewicht auf ei* 

ii Druckfehler und eine Nachlfiffigkeit, die ich 
meinem Schreiben an den ;Herrn P^ofeffor Gil- 

in Bezug auf diefe Fragmente, nicht einmahl 
ler Bemerkung wertb hielt Herr Prot Gil« 
\tt Ififst keine Annalea der Ph}fik für Mäonec 
ufiken, die nicht wiffen ioUten, dafs hier far 
JDch Pennet gelefeo werden raüffe,*) .ujokd daü 
^rtie nur noch in feinen Anbetern lebt. 
. £s ift indeffen f^hmeicbelbaft für. mich» daff 
tVerfaffer jener ^ISote auf meine Anficht ,d4e£Mr 
• ' » . • . . 

Oder ei mürste fie derfelbe Gedanke irre ftbretti 
wie vkh, der aweifcUiafte Name Mnne Irgend 
einen nenem ihnen unbekannten Wundermanu ine 
fudUcben Oenifebland bezeichnen, GiU. 



t 
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Sache ein folches Gewicht legt, dafs e?Fragnfwfi 
au8 Briefen , welche die 1 iöchtigkeit verräthe» 
womit ße gefcbrieben wurden, feiaer Aufmerkfart 
keit wOrdigt, indem er fich bemüht, meine m 
«nng, -wo möglich, dadurch zu entkräften, daf 
•r das grofse l'uüUcu.n, deffen Urtheil mir id 
gleichgültig feyn wird, 2u überrede» fachte, .nl 
fty dib Sache, wovon die Rede ift, fremd , ttl 
.^h wiiYe ße nur von Hörenfagen. ' ' 

•'■ NÖn, Hr. Gehlen, ich habe von HOrenfage 
weder die Gefwhichte'dÄ Wönfcbelruthe bis txx «1 
fern-Zeitfen, hoch manches , was die hiefigen Vj 
fuche betrifft Ich habe hierüber mehr gelefeB,d 
die Sache verdient, auch verfchi«denes gefehn, 
geCandea Augen gefehn» und zu einer X«lt, i 
Ich keine Meinung wetlcf für noch wider die Sad 
gefafst hatte, und wb ich begierig auf einen VI 
tach wartete. Noch mehr, mir wnrde fogat ^ 
. Gloek *a'a:hirtl»^ unter dem Meiiter in diefer K. 
fclbft zu experiinentiren. Ks War ong^br ^ 
iehn-Tage nach der Zurückhunft des Herrn W 
Ur -wi Italien. Capetti hatte geWifs dewJ 
„och alle Electrrrftft d«r iiahSnifcben Luft in leiJ 
Qt^ixMu In feiner Hand machte unter mal« 
Augen der magifche Würfel feiae 5ohv»ißg«Bj 
«nd diefe gingen bei Veränderung des Metalles in 
eatgegen gefetzten Uber. Auch eniftaM diefes F 
A«m«n unter den HSnden des Herrn .Ritt 
■ Die Kraft, welche hier Wunder erzeugte, pflin 
fich fogar bis zu mir fort. Mit afft^unta bemeii 
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Varf^l ergofs. Leider! ^ber fah ich m'ip aoder^ 
iu§m ^err Ritter« und f^Ut^hfim ßrttm 
Jlicke ^^^f di« Finger des Cap«tti, der, mir itkt 
iahe war, 4ie Oueüm def Zabers atif. Nua nahm 
:h den Faden wieder, der wohl benetzt wurde^ und 
jigeachtet alles Harrens » blieb der meffingene Wür* 
iL über der Zinkplaite ?oi|kommen unbeweglicti, 
ch hatte es nunmehr in meiner Oevvalt» i^ber feinp 
iewegung und feine Iluhe zu gebieten.^) Herr 
litter» der verinutbUch aueh diefelbe Erfahrung 
emadit haben mufstey wartete meine fiemerWung 
ierüber nicht ab« fondern Vjprfi^herte^ man könne 
iefer Kraft entgegen wirken* Auf diefe Aeufse» 
ung,' die ich freilich von Herrn Rittet 'i^ehl er* 
wartete, erwiederte ich nichts, io fehr fie mich 
oeh befirefmdetel^ Allein meiii UrAieil ftber dea 
iTertii der ganzen Sache war von diefem Augen« 
hckfr^an foHends ettifebleWien, • lelf geftlbhe g^Mf 
ats ich mich zu jenem neuen Crundfatze oidit be* 
enne noob jemehls bekennen werde.' Ich geK^fa 
0 der kleinen Auzah^ jener Phyfiker»' die in der 
chule eines Newton, eines La Place, eines 
leny findet« demMfn(ch<eii IMnD^iltfS.iOrgao 
riif^htegi , um Erfche^iwPjEen zu ^rkiair^n, die 
och immer auf einem andern Wege begreiflich 
leü^eo- leb bin völlig Uberzeugt, defs alle fha»' 
lomwe , dl» lediglfdi von dem VflUw dee Mea», 

'^1 Ein in digler Sache wichtiges Zeugnis» Cilk* 
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ielien odir Ton einem Oedänken iblMlBgeBt sM4 

mehr ia das Gebiet der Naturlebre gebdreo, und 
'Wenn Seh femand laut m dem GegeQtheile %ekeiii 
Betf *) fo bedaure ich den Anfwand an Zeit» de^ 

er auf Unterfuchungen folcher Art verwendet« . 

*' . . -1 

Herr Gehlen Ceht hieraus, dafs ich die Pen« 
delverfuobe wirlilicb gefeben habe» ob ich gleic| 
nicht :^ugezogen \yurde* £r wird einfehea» dafs Ü 
viel zu voreilig aus Fragmenten, die in keinen Zii| 
fammenhan^e ftehn» und al£o offenbar manche Ltf 
cke offen la ff en , Folgerungea 20g, deren Unricli? 
^tigkeit ibm einleuchtend feyn wird» und mag el 
^nunmehr. dea.VVj^erth iei,ner Note felbft würdigeo. ] 

liJmAcffen wiederhoblo ich es: dorp^ d^s weoig^ 
^mßß der ^n&U uns fehen liefs, ift mein IJrtbeil flhii 
4,die gaa%e.Saf)l^e eetfchie4ent Alle f bMomene, di| 
.^err/ Kitt er in feinen Nfaebtichten in der Blblii 
^^tke^HB Bru4^ique ^ IMai xft^y, erwSbnt» find ^ 
Widerre(]|e die JS^nder Einer Mutter. WoUti 
^men diefes laogneo» wCkr/dbrnan die unficbtbarä 
. Url^chen , die hier im §piele feyn foUea» ohne Ei 
de vervielfiltigen mAffen.. v ^ , - 

Wdf die Perfonen betrifft, die mein VtU 
aber diefe Sache durch die Nachrichten» die I 

•) Man fehe BibliothequeBritanniqur^ Mai lBe7, p.jl 

t»ö<i oben S* 67^ wo et heiCu: . U paPtntM 
dMnt qu€ l'idde dm iwmhre mime produit für fm cori 
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»ir gtltigft mittli eilten, bekräftigt haben ; fö kanm 
ich nieht' umhia , dem Herrn Gaiii efi die Ver* 
£cherung zu geben, dafs ich alle Hauptfachen von 
einem Manne bftbe, der hier in hobeto Warden mul 
Anf^en ftebt, den das Publicum von der vortheil« ^ 
liafteffen Seite kennt, der bef den Verfttoben fehs 
oft fcbon zugegen* war 9 und deffen UrtbeirdMt 
Herrn Ritter nicht gleichgültig feyn kann. Dfe«^ 
fer.Mann ift es,, aus deffen Munde ich es habe» dajk. 
die Verfuche nichi conßanc ausf alten; dafs ei/ia 
Zahl, die där Experlmänfätor m ewer S/mache ausm 
fpriohi ^'die er niciu verfteht^f dea RalansQier irra 
macht; dafs mit zugehundmmt Augeft die Sekuflnf» 
gungea Metall nickt nwhr §elMiohieui . daf$ 
die Wünfchelruche , mutacis mutandisp nieftl^ 
»ur&ak fcbiägtj^u. Lw.*) Diefer mit tie£ea Ein*. 
Kchten und mit umfaffcoden Kenntmlfen ausgerü^, 
fiele Oeiehrte ift freilicb l&ein J^iiyfiker ca? prof^ffQ»^ 
fein Urtheil ift aber unbefangen* £.a& FübliPuaA 
würde fflr daiTelbe die größte Achtung haben, wenn 
idi ihn ,noch nennen d ürfte, nachdem Hr. Gahlen, 
ohne weitere Üeberlegung dasjenige ^ was mir ein 
guter Freund wbr achte p ^in Blenden Gekl^ußh 
nannte» 

*) Eine Hauptftelle für eine Künftige Gefcbicbte der 
*Phyfik^ wenn lie bia auf Capetti kommeii 
folUet Schon einige Mahl habe ich mich auf fie in 

meinen Commentaren bezogen» Der LeieiCs ziehe 

{etbft die. SehlüCCa» auf we^obe &ts föhn» 

Q ilb 9 
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Bocb maocha waod^rbart Dioge höreo und leüss^ 
die die Wahrheit durchbricht t und man die Urfa- 
che jenarPhtDOintiie wird eu»iiBhw'0iid«Mrkeiiii«9 

woilea. Vielleicht wird man mn Ende uochi oach- 
dam mtok dm Meüfcbea m eiow Zitterroche|i 
mmdelt hat» um to geoaapte electrifche ErCchei« 
Bvogen Jn VerbindMg «lit dMi Willm zn bringen, 
^ dea Kreislauf jeuer ieltlameii Dinge dadurch be- 
ichliefsen, dafs man die Kraft eines Capetti 
im FrofebCtsbeokeki wiMtor&iidet» und im vMm 
Erofte uafere Bergräthe wird zu überreden f ucfaen 
• wbllM» mit dMeBbmraffoet, die Tyroler Gebir* 
ge zu dnrx^bkreiizea » um die Metalle zu eotde» 
eken, die fie in ibrain Seboo&e verhecgett. Seso ai 
ift leidifc zu denken t dafa unter gewüTen Umfiin- 
den Frofchfchenkel zucken werden, wenn üe mit 
Met^Uen« urdebe etwas Erda bededst» i» 4DaaA* 
diige Varhindung verletzt w^den. < 
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6. 

VERSUCH 

einer aus mechanifche n U r fachen^ her* 
geleiteten Erklärung der Schwingung 
g^n^ welche ein Würfel von Schwefel* 
kies^ oder ein Stück jedes beliebige^ 
Metalles, über Me tallplatten und ver.f 
fchiedenen- andern Körpern maektf .wenti 
er, an einem feinen Zwirnsfaden auf^ 
gehdngty mii der Hand frei dar'* 
Uber^ fehalteji wirdm 



V^^rbericht^ 

Die nachfolgende kleine Abhandlung wnrd«^ zu^ 
liäcbft durch Verfuche über lond^rbare Bewegungen ei* 
nei zwiCcben den Fingers gehaltenen Pendeis« welche 
hier von einem berühmten Natarforfchcr mit Erfolg 
ange&eUt worden feyn CoÜMf ^) veranlabu Wo map;- 
cker voD neaen Krftften» oder weaigfteni too neuen 
IVlaulFeliaiioa^n jener Kräfte i die in den neuelWn Zeiteii 
die AiifmerUeoikfit fe lehr auf Such gelegen bfitim^ 
träamt, da ftellt der VerfaGTer dieCer Abhandlung eitt 
Hrkiarun^spr^ncip duf| das die ganze ]^^{:h^ ZU ei^^ 
eigenen Art ton TänCidiang ni%cbt* . - . 

Als ich die erfte Naduicilit von« darglfichen Ver^ 
fucben , welche .j»n einem bßKajauDt^o Orte ma keff)^ 
denn Erfolge angflAalll. yrroxi^n feyn CoUjmmd , und tpji 

Meine damahllge AbwöTenheit auf ela«x iUtia^n Helfe 
df^xsA mich^ ii^cuje 4dvo^ ieja* f/. 



' mlebtn MM Ubr viel Tnrfprediende Anktedfiguni; in 

das Publicum ausging, erliieit, war es meici EiTtes,,di« 
Sache felbft za probtren* icji.faiid aber von allem deini 
was angeKüodigt worden war, fo viel wie Nichts. 
Unregelmäfsige Bewegungen des Pendels, die bei fchr 
Jket gehaltener Hand und beim feßen Dr acketi der Fb> 
^er an einander, auch wohl ganz ausbUeben» war dbc, 
Vas fioh mir darbot; — von einer Art yon Polarität in 
6ie£en Bewegungen» was ihre Richtung beirifft, wsr 
nichts zu bemerhen. Einigen andern Perfonen gelan* 
gen die hreisförfuigen Bewegungen des Pendelf auffal' . 
lender, euch zeigte iich wohl ein Abwechfetn in dar 
Jlichtung der Bewegungen von der Reisbtettznr Linken 
nn^ von der i<inken zur Aechten in gewif^e^ Fälieo; 
wie viel aber nnbewuCster Wille bei vorgeFaft ter gunfti* 
ger Meinang ftkr die Saehe anf den Erfolg Einßufs hatte, 
ergab üch daraus, dafs den nftmlichen Perfonen, nach- 
dem fie durch die Verfuohe andarer, ( welche bei dia* 
tfin negativ ausfielen, weil bei ihnen jene Potenz fehl- 
|e,) in ihrem Glauben wankend geujacht worden Wi« 
reo» die Verfuche nun nicht ihebr zu gelingen fcbienen. 

finige achtangswerthe Phyfiker, mit denen ich 
Aich bei Gelegenheit- einer kleinen Ueile über die $acha 
unterhielt, hielten jene AnhOndigong in einem bekaaa* 
ten Blatte mehr für eine Satiie als für eine autbent!» 
Iche Nachricht, da üe gleichfalls ohne alten belUmimtea 
^rfolg experlnieütirt hatten. Für diejenigen thdefTeiii 
denen die Verfuche mit einiger Regelmaiiigl^eit geün* 
geh'V A&rfte di^ finnriiiche Erkläraugsart dea Gelingens, 
welche der VerF. diefer kleinen Abhandlung gtel^t, vrill* 
J^otnmen Feyni da üe dadurch am üpherften vor den 
Abwegeni'bavtralbrt werden, auf welche eine durch AI« 
les, was unfeVe ^(»it gebracht hat, fo leicht zu exalilren- 

de fl^ota&e ebisi^ea i^ann* Kiel den i3. Mai 1 807. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 
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Auf ▼eranlaffungen , die dem Publico bereiis ha- 
kanot find, ift wieder die Mögliobkeit und Wirk- 
lichkeit der Wünfchelrutben » und das Dafeyn von 
Mbnfchen in Anregiifig gekommeBt die mit dem 
Vermögen begabt feyn folien» verborgene WalTer« 
quellen ttnd Metalle durch eigentbOmüche Empfin- 
dungen zu entdecken. 

Ohne mich hierüber In MuthmafsuDgen und 
Melomge» einlaffen zü wollen , fey es mir bloüs er<» 
laubt j einige von mir gemachte Bemerkungen und 
deraue gezogene Refultate mltzadieileo , die ficli 
auf eiiie Erfcbeinung bezieben , welche mit jener 
Mdglieiikeit und Wirklichkeit in einen innigen Zu- 
limmenhaDg gefetzt ift: ich m^ioe die Schwingung 
gen^ die ein Würfel von Schwefelkies , oder eim 
Siüok jedes beliebigem Meialles über Meiallplauem 
und verjckiedenen andern Körpern mack^, wenn er^ 
mn einem feinen Zwirnsfaden aufgehangen 9 mU 
der Hand frei darüber gehaUen wirdf.und welcha 
man aus einem eigen ihümlichen , mie den galvanF' 
fchen Erfckeinungefi ipt Zyjammenliange ßeitesiden/ 
ßinßufs des Organismus erklären fachte. 

, Schoo Jängft kennte man eine (hnJicbe. Er£f}x^u 

aungf die darin beltandf dafs man einen goldenen» 
Kiog» an einem Haare |)efeftigt, mit mal$ig unter* 
ft&tzter Hand in ein Weinglas hin^b bangen lief;?, 
mroer nßcb und nach in Schwingungen gerletfa, üHd^ 
dorcb des Anfchlagen an die Wände des Giafes , ei- 
pe Art von Glockenfpiel veranlafste. Der AbeN 

jglaube wibote bieriit etwae Wiiocterbeirt^ fimteOf 
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ia4efli er anuhm, dafs die Zal44er SchlSg0,i|iii 
l^^mabligeii Tageeftunde in UabareioftimiRiiiig 
iube. Der UnUe£ang.eiie glaubte ia(j|ers das Gaa«j| 
aus einer Einwirkung des Pulfes auf die ^and er« 
hUitw w kaoueo^ der diefelbe zu einer vanerV 
Xu^hei) Bewegung disponire, die gleichwohl bioreip 
che» bei einiger Länge des Haars ^ (cboa bedeutan? 
|Ie SchvvängttDgeo zu veraolafCen* 

Da man bereits weils, wie diefe fcbeiobar txiu 
felbfl; erfolgeodea &elimngttQg«o» oanentlich «Im 
eines SchwefeUues-Pendelst da&man derf^ii^aum 
fiihigfteii liielt, neaerlieh w ^Mr Reibe Ver* 
fuchen und darauf igegründetu ScbiuiieAyxU^ theil^ 
iMikaont find» tliciie bald behamit nrardsn nvoebteo» 
X^elegenbeit gegeben ballen : (o «begüQge i^b mk'^ 
wi€, der Rechiioi i;gui]g meiner eigtinen Anfic'^ 
aadi der dm Urfacfae der vmrli^igeiidtii Erfcbeinung 
eine feine Affox^aiioo zurifohea Augeo- und üaudr 
liewegungen «i£t. 

Diefe ReebtfertSgnag namiicli glaube iofa ia 
gendea Beobachtungen zu finden. 

A« In Rtiök/lchi. der Bewegung im 

Allgemeinen* * 

X, Bei völlig unterftützteri d.h., fefter Hand 
^d keine BewegMg Statt« 

a« Die Qo«^iUt des Pendel«» des. Faxens, aa 
welchem es blng, und der Unterlage^ Obeir wel- 
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3. Die Bichtliog der Bewegung' hing von (Itü 
Form der Unterlage ^b» oder tithflffbr T0ff detjle^ 

wie dielelbe vom Auge nxirt wurde. • 

4v FerfocejQ, die $ch gieicbfam genötbigt fülK 
Jen, beim Anblick eines Körpers, denfeiben leinet 
Peripherie nach mit den Augen zu.ttmlaufent g^ 
lang die Schwingung fchcinbar unwilikührlich, und 
zwar Ib der Rjcbtang, in welcher fie die, Peripherie 
£xirt hatten. Hingegen blieb das i^endel bei aileia 
in vdlhg'er Ruhe, die den ganzen'Körpef zuglettiit 
dder einen einzelnen Punkt deffelben zu fixirenpflo' 
genj die Bewegung erfojßte aber fogleich, wenit 
fie die l^eripberie nach irgend einer Hichtung ttüf 

* » 

dem Auge wilikührlich begleiteten. ' 

5. Nach Verfchlielsung der Augen fand keiQ^ 
Schwingung Statt 

6. Der Wille *Hatte lnde(s Rnhe und Bewegung 
t^lig in feiner Gewalt» indem es dazu nur der lebf 
liaftfen Vorftelluag eines Körpers, oiicr, was eben da$ 
ift) einer 'beftimmtenBormt und «1er Fixirnng odee 
Umlaufung derfeibea mit dem wirklichen Auge^ 
M«r mit der Einbildungskraft bcdnrfte. 

' IL In Rächfichi ier Richtung dftr : 

X. Blieb fich das Auge beim Fixiren eines Kr ei« 
Im fielchfam falbft öberlaffen;» Ib erfolgte di^ 

8^i^ingung kreisförmig von der Rechten zur Lin* 

tm^ iriMd«ilteMi«lmit;deK.radi«M 



I 

Uli wurde; von der Linken zurKechten aber» weaa 
fi» ich io ilcr IhilMo Haod befud. 

Da das Augjd beim Anfcbaueo eintr Figur die* 
felbe nicht in allen Punkten zugleich fixinm kann^ 
fp bekömmt e^ die VQrftelluog von einem Kreifn 
eigentlich liur dadurch, daTs es denfelben cüntinuiir- 
Uch von Punkt zu Punkt verfolgt. Nun ift aber Ge* 
(cht und Getaft von der Natur in eine fo innige Be- 
ziehung gefetzt,^ dab die Hand bei jeder Gefiehts* 
irorfteilung gleichfam unwillkübriich ftrebty diefel« 
bet durch Betaftung des gefebenen Gegenftandes» 
fU berichtigen 9 wobei die rechte Uand, ihrer me« 
chanifcüen Einrichtung gemäfs, ohne befondernEin« 
flufa des WillenSt geneigter feyn wird» fich gegen die 
linke 9 und die linke» fich gegen die rechte zu be- 

4regett. 

Hält man demnach das Pendel über eine run« 
de Scheibe, oder über jeden beliebigen Kreis, der 
EU gröfs ift» xBOLt als ein Punkte in allen TbeileA 
Ettgleich fixirt werden zu können, aber klein ge« 
fing» rnn eine gleichzeitige Beacbteiig des Pendele 
Zuzttlaffen: fo fällt das Auge zunächft wechfßlswei-* 
ft bald auf das-Peedef » bald auf den Kreis» deaa 
.beide find ihm als Objekt gegeben» wodurch zwi* 
{eben dem zuerft fixirtee Punkte und dem *PeodeI 
eine geradiioige Bewegung des Auges und demnäctifc 
der Hand entfteht. Zu gleicher Zeit aber wird das 
Auge diaponirt» den Kreis feiner Peripherie oaeh stt 
umlaufen , wefshalb die geradlinige Schwingung des 

f endala fpgleiefa ia die kreiaffireoige Obergebtt w^ 
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bei das Auge durch. Aufmerkiamkeit auf dia r^btci 
Hand beftimmt wird, liakS) auf die linke abei^ 
rechts zu laufao» in welcher Ricbtuag hieraofdia 
Bewegung cjer Hand und des Pendels folgt. 

fi. Bei einem Mathematiker , der ficb fihr viA 
mit Zeichnen ^efchä^tigt», und der mic)| veriicherl^ 
dafs ihm hierdurch die Bewegung der rediten Hancf 
von innen nach aufa^n die gewöbniichfte gewordea 
fey, erlojgta dia Sehwinguag bei beiden Händea 
von der linkao gegen dia rechte« ; 

' Auffallend war der Eiullufs, den feinp Fertig«^ 
Mt» Zirkel aua freier Hand zu bafchreibeA^ aul 
die Bewegung des Pendels hatte; ich habe diefes faft 
bei keinem fo grofse Kreife befchraibea fehen* 

3" War das Pendel in der einen Hand bereits ia 
Bewegung, und fafste man es jetzt auch mit der an« 
dern Hand, fo viel wie möglich mit der erften ia 
Einem Punkte, an, [o erloigle Ruhe. 

«Dia Tendenz der linken Hand» fich rechte» dar 
rechten» ficb links zu bewegen, heben ficb auf; welk* 
balb bei oben genannten Mathematiker dia Schwin* 
gung» auch nach dem Gebrauche beider Uundcj 
ron der linken gegen die rechte fortdatierte, indem 
der Gegenfatz in der Bewegung beider liända durch 

Gewuhaheit wegliel. 

4* Legte man, während das Pendel in der rech« 

tenHand von der Rechten zur Linken fchwangi auf 
diefe Hand irgend einen Körper, fo erfolgte bei ei« 
pigen Hube, bei andern wurde die Richtung der 
Bchwingung die entgegen ger6t;£te. 



lo dIefiM Falle wird di« Aafnierkiaiid(elt im 
Auges von dem Kreife» über welchem das Pendel 
Mrvrhigt, abgeleitet, und auf den auf die Haed ge* 
legten üdrper gelenkt Hierdurch entüeiit eiae 
Bewegung des Auges links von dem Kreife auf« 
w2rts gegen die rechte Hand» oder in HOekfieU 
des Pendels, link? von der Peripherie gegen den 
Mittelpunkt des Kreifes. Fohre das Aoge fort, fiefal 
in diefer Richtung zu bewegen, fo würde 
Schwingung geradlinig von der Linken gegen 
Rechte werden; allein da es auch fortwährend voii 
dem Kreife, als Hauptobjekt, afficirt wird, fo wird 
die Schwingung bald wieder kreisförmig, and zwar 
ebenfalls von der Linken gegen die Hechte, weil dai| 
Jluge bereits nach diefer Richtung in Bewegung 
und die Aufmerkfainkeit auf die rechte Hand ge* 
ftört ift. , 

Bleibt aber das Auge, wenn es durch den Kör« 
jpcr, der auf die Ilancl gelegt wird, ganz von den^ 
untern Kreife abgelenkt ift, auf erfterm länger« 
Titit ausfchliefslich ruhen, fo hören auch die| 
Schwingungen des Pendel« auf. 

5* Wurde während der Schwingung des Pendeis 
Aber einer einzelnen Scheibe diefelbe mit einer aa^ 
dam vertauicht, fo» dafs das Auge zuerft nach io^ 
nen, dann aber wieder nach auisea gelenkt wurdet 
fo nahm die Bewegung ebenfalls die entgegen ge- 
fetzte Richtung an. | 

Dies gefchah volrzü glich dann, wenn die neni^ 
Scheibe von innen herunter getchohen wurde^ und. 

dii 
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die vorige in einiger Entfernung nach üuüw liegea 
blieb» doch fo, dafs erftere,* durqh ihre Lage, dwK 
tlauptgegeulund des Objektes war« 

6. Legte man zwei Scheiben oder Kreife nebea 
einander» und hielt das Pendel in dw Mitte zwir 
chen beiden, fo wurde die Bewegung über beiden 
geradlinig. Hielt man es aber Uber der links lie« 
^enden, fo erfolgte die Schwingung krei^förm^ ge* 
;en die rechte; hingegen befcbrieb es den Kreis ge* 
reo die Jxnke, wenn ^an es über der rechts liegen- 
iea hielt 

Wird das Pendel über dem iVlittelpunkte desGan«* 
;en, d.h., zwifchen beiden Scheiben gehalten, fowird 
ttch das Auge genöthigt» diefen Punkt zufixirem 
}a es' aber hier ein Deficit in Hiüücht der Kreisiorm, 
n die eSf durch die Gegenwart der Scheiben oder 
».reife, fortwährend erinnert wird^ bemerkt, fo 
irendet es fich, als unbefriedigt, feitwärts zu eines 
er Scheiben. In eben dem Maafse aber, als dies 
efohieht, entfchwindet die andere mehr oder we- 
iger aas dem Ge fich tskreife, unddisponirt dadurch 
as Auge, zu ihr zurück zu kehren, (denn beide 
cheiben zufammen machen im vorhegenden ITalle 
as Objekt aus ). Diefes Hin - und Wieder wenden 
es Auges theilt fich der Hand mit, und dieSchwiu* . 
oing wird geradlinig. 

Hält man das Pendel aber Ober einer der Sobei* 
sn befonders, fo wird diefe dadurch zum Haupt* 
isgeuftand des Objektes erhoben. Die andere wirkt 
!»er als Nebenreiz ; und da fie durch ihre Periphe«^ 

I 
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tie nach vorn» dem Aug« am, Batttrlicbften auffallen 
nttfs, to entfteht zunäcbft eine geradlinige Bewe- 
gung von dem Mittelpunltte der befonders ßxirtea 
Scheibe gegen den vorderfteo Punkt jener Periphe-i 
tie: alfo von hinten nach vorne, und ^on innen 
üadi aufsea. Indefs wird das Auge durch eine vor- 
vraltende Achtfamkeit auf eine einzeln« Scheibe 
wieder «nr Äreiabewegung genötbigt, in der die 
Richtung von hinten nach vorne aufgehoben, di^ 
von aufsen nach innen aber beibehalten wird. 

■ 7..LieIs man, hei drei Scheiben , die in einet 
geraden Linie lagen , das Pendel über der mittelfte. 
Scheibe, fo war die Schwingung kreisförmigi zwiJ 
fchea je zwei, geradlinig; aber der rechten, kreii^ 
farmig von der rechten zur linken j über der ünkea, 
kreisförmig von der linken zur rechten. 

Üeber der mittlem richtet fich die Uichtung der 
Schwingung nach der gebrauchten Hand: denn di 
die Einfliiffe der beiden Nebenfcheiben önander enlj 
gegen gefetzt find, fo heben lieh ihre Wiikunge^ 
auf. Da^ Uebrige foJgt ans dem Vorhergebendenl 
C&ehe6.) 

8- Lagen aber die drei Scheiben In einem Drei 
-ecke, and hielt man das Pendel über dem zwifcbe^ 
ihnen übrig bleibenden dreieckigen Piaume, Ib m\ 
fUe Schwingung elliptifch. 

Das Auge wird, da es hier in Rückfjcht de 
Kreisform nicht befriedigt wird, veranlafst, vo^ 
Scheibe zu Scheibe zu laufen , wodurch eigentüc! 
such die Bewegung ein Dreieck befchrelbt Dai» 
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deft die Paodelbewegung keiM Winkel zuläfst^ 
£o iit die notfaweodige Foige eiae £ilipfe, (vergl. 6w) 

g. yier Scheiben in einem Viereck, unci daa 
Pendel über dem gejneiafchaftiicbeo Mittelpunkt ge« 
' halten , veranlafste eine Kreisbewegung über alien« 
Erklärt fich ans Obigem» (f. 6» 7, 8 ) 
10« Wie fich fdnf und mehrere Seheib^n oder 
Kreife in ihren befondern Gombinationen und Fljd« 
ruDgen verhielten, kann man felbft aus dem bisher 
Gefagten leicht folgern« 

Die fünf Fingerjp'uzen verhalten £cb wie fünf 
KreiCö in gerader Linie. Hält man das Pendel mit 
der rechten Hand über den Fingerfpitzen der linken» 
fo erfolgen drei Schwingungen von der rechten zur 
linken und zwei von der linken zur rediten« 
Halt man es aber umgekehrt mit der linken über 
den Fingerfpitzen der rechten, fo erfolgen nur zwei 
Schwingungen von der rechten gegen die linkcy 
dagegen aber drei von der ttnken gegeiv die rechte^ 

(liebe 7.) » . 

Ein Eifenßab, verniittelft feinen Stahldrahts 
anfgehSngtf leiftet» über den Fingerfpitzen» wie 
über jeder andern fchicklichen Figur gehalten» die- 
felben Dienfte , wie jedes andere Pendel» nur dafe 
feine Bewegungen weniger beträchtlich als die einer 
Kugel find, da letzter^der Pendelbewegupg gfln-» 
/tiger ift Wird hingegen diefer £ifenftab an einem 
metallenen Leiter aufgehängt, und hält man die 
Fingetfpitzen darunter» fo erfolgt nicht die mindelte 
Bewegung, welches doch gefchehen folUe, wenn 

I a 
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jßa^ Bewegungen von einem eigenthümüchen gal- 
vanischen oder magnetifcben Einlluffe des Organis« 
mos auf die Aufsenwelt abbingeo. 

IX. Die Sch>ringungen über einer Scheibe von 
Holz 9 an deren Peripherie drei Löcher in der Figur 
eines Dreiecks gebohrt waren « waren« wie gewöhn- 
lich, I^reisFörmig , wenn ^e Fixirung der Peripherie 
nach gefcbah ^ elliptifch, wenn die drei Löcher zu* 
gleich fixirt wurden; zwifchen je zwei Löchern ge- 
radlinig»> wenn das Auge beide weciifeisweife ü^rte. 
Alle Beweguüi^ liurie aber auf, fo bald ein Loch be- 
fonders der Gegenftand der Aulmerklamkeit war» 

IQ. Ueber einer viereckigen Tafel fchwangdas 
J^endel in der Richtung der längften Dimenfioo» 
.wenn diefelbe dem Auge nicht zu unbequem Jag. 

15. Ueber linienförmigen Körpern gefcbah cS^ 
Schwingung der Lange nach, 

l4- Wurde eine Schere ihrer Länge nach fixirt, 
fo war die Schwingung längs derfeiben geradlinig; 
fixirte man die beiden runden Handgriffe zugleich, 
io dafs das Auge, bald auf den einen, bald auf den 
^andern fiel, fo machte die neue geradlinige Bawe- 
./gang mit der erftern einen rechten Winkel; fixirte 
man aber nur einen derfeiben allein j fo war die 
Scb wi n g u Dg , wie Ober jedem andern Kr eife » kreis» 
förmig, 

15* Alle genannte Schwingungen erfolgten 
Aber Kreifen, Vierecken und Linien, die man mit 
Kreide, Tinte und auf andere Art auf Hoii und 
Papier gezeichnet hatte» 
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16. ' Si»* erfolgen atieh alle iftögifche BeweguÄ« 
gen des Pendels , wenn diefes in freier Luft geb^« 
teil wurde , und man Ach die nöthigen Figuren leb- 
haft einbildete. 

17, Hielt man das Pendel über einem Trinke 
glafes ron nicht zu grdfser Peripherie» fo war die 
Schwingung kreisförmig. Senkte man es bis zuc 
Mitte in daffelbe hinein, fo wurden die- Schwingun'* 
gen geradlinig, mit einem immer ftärkern und hau« 
ügern 'Anfehhgen an die vordere Wand des Olafeft 
als an 4ie hintere. Liefs man es ganz bis auf dea. 
Boden hinab* fteigen , dock fo, dafs ee-denfelben • 
nicht berührte« fo wurd« die Bewegung wieder 
kreisföriTrig. * ' • ' 

Beim Halten Ober dem Olafe wird die Peripher- 
rie deffelben fixirt, die üch wie jeder andere Kreil 
gegen Auge und Pendel verhält Senkt man lets^ 
leres aber bis ungefähr zum Mittelpunkte des 01a« 
fet In def&lb^ hinein, fo wiril das Auge verankfst» 
wechfelsweiCe auf das Pendel und die vordere Wand 
des Glafes, die demfelben am natarlichften auffallt, zu 
fehen* Hiervon iftdie Folge eine geradlinige Scbwin« 
gung gegen diefe Wand. Da aber das Auge bei je» 
der Sohwingnng des Pendels, der Qewohobeit nach, 
ein Zurückfchwingen erwartet, fo kehrt es felbft 
wiedor in der mtgegen gefetxten Riobtung zurück» 
wenn das Pendel feine erfte Schwingung vollbracht 
hat, wodurch nun eine wirkliche geradlinige Pen* 
delbeyvegung entitebt, bei der indefs, durch die 
fortwährende Fixirung der dem Auge gegan Äbtr 
itehsiideii Wand.dea Glafee« hüuUgir» ft^kerf 
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Schläge g8g«0 cUftIt als gegea die etitgegexi geielzU 
Wand veranlafst werden» j 
' Könnit 4ber das Pendel dem Boden des Gblei, 

zu nahe^ fo venirfaclit die Fixirung des runde^Bo*. 
dans wieder die Kreiabewegdng. 

Ig. Ueber einem großen Gefäfse voll Wajjett^ 
-Qiieckfilber»- oder jeder andern Florfigkeit, wie 
Üb^r jed^ grdfsern Spiegelilache, erfolgte Keipa 
Sdbwingiiitg, Wurde aber beim Halten dee Pendels 
üjMr Wafifer letzteres kreisförmig bewegt ^ folgts 
die Bewegung des Pendels der Richtung der beweg« 

ten Flalfig^eit» tind ktn wieder mit derfelben z^t '• 
Ruhe. 

Beim Fixiren der Fläche einer «loffigkeit oder ! 
eines pollrtien Körpers ieblt es dem Auge an einer ^ 
beftimmteil Figur 5 die es näehft dem Pendel 6xirea, : 
und ihrem Umfange nach umlaofen kann» Die£em , 
Mangel wird durch die kreisförmige Bewegung ab* 
gcfhoUten» die eogleiob» durch ihre Riobfiing» dif 
JViphtung der Augenbewegung beftimmt 

19. Das Pendel %^ilckm die Zfihne genomman, 
verhielt fich eben foi| als 9b es mit der iiand gebal^ '• 
ten wtirde. • 

Da nicht nnr die üände» (ondcrn auch der gaa* j 
5Bb übrig« Körper, befonders aber der Kopf, miti 
den Augef in äbnlicber Beziehung f|;eWf fo macht 1 
auch dief^r nach Her Richtung eine leidite Bewe-. 
geng, aeob der fich die Augen drehen. Auf Ver* : 
imlaffung der rechten Hand» deren üch das Auge; 
{Hl gewöhnlichen Fidle sur Berichtigung feiner Voc'*. 
ftelluogeu bedient» ücheuii daifeibe» (^k i^ibii fiUwr« 
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laffeiii geneigter zu feyn, einen Kreis von der Rech» 
ten 2UT Linken^ zu umlaufen : dabar erfolgt in den 
ineiften Fällen dieliewegung von der Rechten zur 
Unken» wenn ijian das Pendel vermittelfl der Zäh* 
Ober einem Iireife bält. 

Dafs der Einflufs des Willens, Gewolinbeitea' 
und mancherlei zufällige Umftände, die tbeiis dai 
Auge unmittelbar, theils durch Einwirkung auf an« i 
dere Sinne afficiren köifinen, die Schwingungen oft 
mannigfaltig verändern, und andere Kichtungen ver* 
anlaffen inüffen, als unter den genannteii Bediagun* 
gen hier angegeben iftj bedarf w^ohl kaum der Er- 
wSlinung, jedoch wird ficb ein folcbar finimdartigef 
£ioflufs in den meiften Jbälien beftimmt nachweifea 
Uffan. 

Scbllefslich bemerke ich» dafs man £cfa bei dea 
Verfuchen über vermeintliche polarljlrende Körper 
l^cht tättfchen konnte.^ 

' Man fetze bei irgend einem Körper das Daüeyn 
doM der beiden Pale vöraus» und fteUe ficb, w&h« 
rend man das Pendel über diefem eingebildeten Pol 
hält 9 recht lebhaft die Bewegung vor, die derfelba 
bewirken foU, (z. B. der Südpol von dar Linken 
zur Rechten,) fo wird höehft feiten die erwertete 
Bewegung eusbleiben; befonders dann nicht» wenn 
der fixirte Körper ohnehin kreisförmig i(t. 

Sollte ich mich aber entweder im Ganzen ^ oder 
in einzelnen Anflehten dennoch geirrt haben, fo 

werde ich jedi^ grandU^bo Belebritng miX DüPkw^ 

n^ehm^ij. ^ 



* 
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RECLAMATIONEN 
/i2rHrii« Amoretti u» den Dr. Thouveo^el« 

gegen Herrn Akademicus Ritter» 
veranlafsi durch dejjen yerjuche inii 
W ünfc lielruthen und Pßndeln^ 

und etwas von ihren neueften Werken, über 
die unter irdifc he E lect rotnc tr ie • 



Mit B'^nierkungen von Gix.££aT« 



In dem dies]ähngea Muriftiich der zu Paris und 
Tübingen erFcheinenden Arckivis litteraireS de (Europe, 

No. 39» Hodet iioh in der Gä^^tte tittiraire^ unter der 

Uebcrfchrift : Aliamagne: Nouve/ies , von der erften An- 
kündigung der Münchner Verbuche in dem CotuiCcbea 
I^rgenblatte eine freie abgekürzte UeberCetznng in, 4es 
Franzöfifcbe. iieifst darin von Campetti, er ha- 
be in feiner Heimath ^ vermilte!ft der WünW^elralbd 
Walfer und Metall unter der Erde enidcckti und Herr 
Ritter babe fichdort von der Realität der Saclie und 
▼en der Aufricbtigbeit des jungen Campetti 6ber* 
xeugt. Von den Ver£uctien mit dem Schwefelkies* 

Pendel wird gcfagt» lie feyen injuftement rt-Jefeef* üfr. 
Ritter ea ics renouveiaat % f^cft ajjure qu'elies paurment 
ttre faites indiffiremment par tout'le moftde» • • La eon* 
etilen deMr^ Ritter eft, que lä baguette n'eft autricho^ 
qu'un double pendale ^ qui a Jeulement bcfoin^ pour etrß 
mis en mouvement d'uneforee pias grande » flie MÜl$ • ifli 
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produit üfciiiations. Auch bewege üch in derThat 
tiie Wünrchelruthe nach innen oder nach aubeo, nach 
Verfchiedenbeit des Meulles , welches man nnter den 
Polt- Cam p c tti's I^ge, <jiu a tuujours vecu äans unß 
grande piiti. Mehrere Aeufserungen in den Keclama* 
tionen des Dr. ThouTenel beziehen lieh auf dief« 
Stellen; die beiden fjjatcrn IViünchiier Berichte, in wel- 
chen die Wunderkraft auf höchik wenige damit beglftiA.* 
le AlenCohen eidgercbränht wird, waren ihm noch 
nicht bekannt. — In djem nächft folgenden Stücke der 
Archives littiraires, No. 4o, erfchien darauf der folgejs/ 
da Aräkel i überCcbrieben Riclamaiions^ *Oiib. 



Was wir im vorigen Stücke Ton den Verfuch^n det 
Hrn. Ritter und von der Hoffnung gefegt haben» 
dafs er tms fiber die Phänomene der Wüafchelruthe 
Auf klar ung geben werde» hat einen foanzofiicheii 
Gelehrten zu RecJamatioiien veranlafst, zu Gunften 
des Herrn Amoretti» Bibliothekars su -Mailand,, 
uod des Dr. Thouvenel»' eines franzui^chei^ 
PhyfikerS) die fich beide (cbon fehr- Jange mit efaj»«^ 
liehen Verfuchen befchäftigt halxeh* - - ^ 
,»D!e raeiften AufTätze» in welchen 'Herr A m o* 
retti feine Veifucbebefchrieben hat > iitehn fagt 
unfer Correfpondent , „in der Samtnluug^. welche, 
den Titel hat : Opuscoli faeltL In Uem Haften San« 
de derfelben findet man eiiie kuri;e Cefcbichte des 
GalvaniemoSf bei der Hn Axnoretti bauptfächllch 
die AbGcht hatte» die Erfoheinungen des Galvani^ 
jDoe mit dteoen ^ev nnterirdifchen Electrometrie zu 
vergleichen« £ine andere AbhaAdiiing V4?n.ibm ftebl 
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I 

ihr handelt diefer Gelehrte von den electrometri- 
SAtiSL Verfuchaiiy die mit Pendein, wie die des 
fierrn Ritter gemacht fiad» uod vergleicht Ii« 
»it den Verfvchen mit graduirten Rathen aus Holz 
iuier MeitaUL Auch zeigt Merr Amoretti darift 
den Gebrauch eines Magnetftabes oder anderer SUü« 
* AeD auf Kttpfer und Zink, mit denen man diefel« 
iMn Kefullate erhalten kann/* 

' „Wie folgen unfern Corr efpondenten nicht in der| 
Anfzihliing mehrerer aoderer Schriften dieies ita* 
liSnffdien Gelehrten, Ton denen einige in den zirei* 
Mn Band der MetnoUes paur Jervir a Vbißaire na^ 

iurelle <VUalie des Abts Fortis eingerückt find, 

^ttdem erwibtten nnr noch» da&Herr Amoraiti 
M feine» Reifen in den Alpen uod den Apeninen 
Uber rSe Perfeaea gefbnden Iwt, welche gleich^ 
ihm mit der befondern Fähigkeit htfjßht fiod^ 
reo ausMelmiende Stärke in Atm jungen Campet* 
0 die baierifche Regierung anf diefeo attfmerkfam; 
gemacht bat. j 
^rVVaadea Dr. Thouveael betrifFt,'fo wer eri 
Ü9 der t um der Rotatkmsbewegung der electro- 
»etrifeben Rertben eine abev allen Zweifel erhöbe- 
nn Secctioa zu verfchaffen, dem üerrn AmcMr^t* 
ti und einem andern iteKinifriieR Gelehrten Appa- 
nte Torgefeblagen het, wekhe tthig wireii., -ihr6 
Abfichten zu eriüliea. Er hatdiefe Inftrumente In 
mebverii Werken' befebrieben «nd abgebddM^ vn- ' 
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tirk ßfgmmifue und in Swm Gurrte d€ dim «m^ 
Iwelcht beide itaiiänifch gefchriebeii fincL^ . 
I :jiU«brig«os*^s Sf^p, «oto Gorre(jfM»deiil hinwt 

t findet Hr. Amorrettij dafs die Schriften, welclia 
^lUMr bekannt geineebt bat» nidit mit der gehdrin« 

C^^Mürfe in eimader greife», uiwier beicbeftifl' 
Mier jetzt ruft einem Werke Uber (He unteriitlk 
jidbeSUatirometiie oder die RbabdoiMAlie, welobes 
dvs zwei Abt heil uDgeQ , einer lehreoden und einer 

ilyftitÜclMn, beftebes wird. ') Der Dr. TbouT«« 

iiel^feibft liat fo eb^ eio Werk ia drei Bi 
thir dSefiea OegeoSUuMl bekanlit genwdit ^ 



\99\reibQn des Dr. Thouvcnel an die 
I * • 

HßrmuMgeh^r 4ex ärchives li^iär^i^ 

r^A iie r E urope* .) 

^ iHe Goocurreaz, welche unter den Gelehrffii 
eine |£«tdeekmi§ erregt, wad ^dii^ RedeietHwepi 

1 i) loh wüiiFche, dafs die Reihe kvitifcber Auffätze^ 
Welebe der LeCer Uer gef enden bet , Hm» A m a*, 
retti bekanntwerden, nnd dafs er auF fie bei 
(einem Werke litligKiieht nehmen möge, damit er 
^ siebt Terfännae^ uns den Beweit in eiier Strenge 
geben, äkh er bei feinen Vcrfiichen alle Um*- 
" Aände in Ueberlegung gesogen, und fich vor jeder 
' Art 'wn Selbfttenlebnng völlig gefiebert hebe, 

penn diefes ift die einzige Bedingung, unter ,wel» 

ohte feine Bemühungen leinen wiKeoCehafüicheii 
' Werth üirhelieto köttMn* Üith. 
^) gUube su(ii ni^ht z^>äu{cbeii| ^eo» i^b Ai» 
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mUdie fie veranUfst, des Antbeils» den jtdtr in | 

ihr haben will, find im Allgemeinen glücklicht! 
Vorbedeatungeo f Or das Fortfchreiteii dcrMbtn. 
Diefes lehrt das Beifpiel des Calyaiiismus; und die- 
fe» wird vielleicbt auch die ton den allen Wmidera 
tind von alien Lügen und Vorurtheiien entfeffelte 
Wanfebdrttthe zeigen. Dahin geht die Abfiobt dbr 
Tbattacbei» und der Schriften t von denen in Nro» 
39 und 4o Ihrer gelehrten Zeitung die Rede gewe« 
Jen ift Ala Sie in der lelEtnrn von den Heola- 
' tnationen fpracheo, welche Herr Amoretti in 
Betreff des Herrn Ritter macht 9 haben Sie als 
Beweife der Anterioxität der Entdeckungen des ita« 
liinifchen Gelehrten die verfchiedenen Schriften nn« 
9 die er Ober die ältere und neuere Kb^i)« 
domantfe in Beziehung auf- den Galvanismus und ' 
zur VergleicbuQg derlelben mit dietem» in den 
Druck gegeben hat; Sie haben zu gleicher Zeit 
das Werk erwähnt» welches fo eben der Doktor 
Thouvenei über tiiefen Gegenftand zu P^ris ia 
3 Bänden hat erfcheinen laffen* Vielleicht wird es 
liiaen angenehm feyn« Ihren Leijern einen ^egriS 
vqn diefem Werke zu geben., ^) 

p ■ ■ 

Dr. Thouvenei felbß« für. den Verfarier .dieCes 
ScbiDBibeQS halte. Es fteht in dem M/aiftäck, C^o« 

. Hi ^ 1807,) der Archive s , p. 256 1 und ich habe 
^iaüch. betnubti es hier felbl^ dem Tone na^ihjBirie- 
derzugeben» , Denn auch in dieCerHiefiehtJA es 
tereCfanti das Schreiben , mit den drei Münchner 
Bencli^n^zii vergldicben* Cilb, 

3) In dem ei/re« Zk/otm^ weicbea man am findp dm 

i-.i^ui^cü Ly Google 
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DarDn ThouYanel bewdft! durch daffelbe^ 

ib wie durch feine frühem Werke, von denen das 
trfta atts dem Jabre 1780 Ift, daili er während der 
letzten 27 Jahre nicht aufgehört hat, fioh mit ja* 
nein neaed Gegenftande 2u befchäfrigen. Es liegt 
ihm vorzöglich am Herzen, 3u zeigen^ wie er felbft 
fcgt; 5, clafs der erfte Grundftein, auf dem der Gal- 
jtvaoiamm bei feinem Entfteben eufgeführt wurde» 
«ywefentlich und wörtlich mit dem überein ftimmt». 
i^attf welchem er 15 Jahre früher das Syftem der 
iftiinterirdiichen £.lectronietrie gebauet hat; daia«^ 
»»wenn es^ einiger Modificationen der Gefetza der 
MgewöbalichenElectricität bedurfte, um lie aufideia 
^»Galvanismus anzuwenden , diefelbea auch bei det 
«rAnwendung diefer Gefetze auf die Wiffenfcbaft:. 
,,dar mineralifchen Electricität, von. der fein Werk 
jyiRsbafondere handelt, nöthig feyn werden ; dafa, 
),beide ferner in den allgemeioen Thatfachen und, 
^,in den Refultaten überein ftimmen, walche aus den. 
„bafondero Verfuchen Eicfsen» und dafs überhaupt. 

alles anzeigt, dafs ihre Gefetze diefelben find. 
,tl>iefe Gefetze aber fagen unsj und jene Thal*, 
„fachen be weilen es, dal^ in den IMetallen und ia.. 
„den übrigen Foffilien ein Princip alectrifcber 
»^Action vorhanden,, jedoch fchr ungleich vertheilt 

ift , und dafs es weiter oichts bedarf 9 damit df efa 
jyActioa'in den organifchen Körpern, und in$be« 

I 

gegenwärtigen AtifEftteef findet, f&ga ich- eine genCU 
gender« ^Nachricht von diefem Werke aus einem 
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jf tondeie in gewiffen Individuen und in gewüTd 
,9 Organen fich äaftere» als einer beü^fibrendea V« 
Abladung matallifcher oder ffffiier Körper m 
jj^ter einender und derfelben nk den organi&be 
9P Körpern. 

Mit Recht ift daa Syftem dee Herrn Tlioure 
nel als der Vorläufer des Oalvanismus prodaaiir 

worden, weil es dia electromotorifche Eigen/char 
gewiffer in der Erde vergrabener Mineralien» wu 
die gewiiiea Perfoaen vorzüglich verliehene el» 
tttometrifche Fähigkeit, als die beiden Fnndamc» 
tal*GruadfäUe der nnterirdilcben Electrometriet 
auf eine unwandelbare Weife eufgefteUt bat^] 
£ben fo unermüdlich in leinen UnterfucfanngeDy all 
lichtvoll (?) in den Refultaten derfelben, hat er 
feine Verlache, tfaeils in Frankreich 9 theils in Ita« 
lien und in Deutfchland bis ins Unendliche ver< 
jnehrt und verändert. Durch diefe Verfucbeimd 
durch die viel fpätern der Herren Ainoretti i(0(| 
Ü Itter ift es bewiefen 9 dalsdas in Rede ftebtndi 
Phinomen nicht individuell iftf fondern dals es 
Cegeotbeile von einem allgemeinen Vermögen 
'Organifation abhängt 9 welches aber in fehr v( 
fchiedenen Graden unter eine ziemlich grolsä 

Zahl von Individuen des menfcblichen GefGU« 
vertheilt ift ^) Noch viel feltener behndet es iicb ii 



4) Smige kritiCdie Bemerkungen über die Gü)dgK«i 
diefer Anfpruche lindet man in dem z.wtiten Zufat^ 
%e zu dieCaai AuÜatze« GiU. i 

4} Henr Tb^nv^Ml Wfi ÜBi^km gebnden .ln 
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«ioem ladividuo in einem folclieo Grade» dafs ea. 
ficbtbar wird durch verfohiedene organifche Affe* 
«Uonen. und durcli phylilcalifche loftramente von. 
verfchiedener Geftalt^ dergleichen in den VVerkea 
der Herren TboiiTenel und Amoretti abgo» 
bildet find. Herr Ritter hat £cb vorzüglich mit 
den Wendeln befcbäftigt, um diefa Art voll VerfiHL 

cbofi mit denen zu vergleichen 9 welche er» wio 
er fagt, vermittelft Campetti's mit der Wim- 
fchelruth« angeftellt bat. Nach ihm ift die Wttn« 
fchelruthe nichts abderes, als ein doppeltes Pendel,, 
äaa nur 9 «m in Bewegung zu kommen » einer grS* 
fsern Kraft als der bedarf> welche die Pendelfchwin« 
gungen hervor bringt. ^ Wenn man aber den Me«. 
chanismus der Rotation der Wönichelruthen durcb 
den erl^lären wollte, auf welchem die Ofcillationea 
der Pendel berabea-t würde man nicht Gefahr lau* 
fen» etwas Dunkles durch etwas noch Dunklerei 
211 erklären? 

Nachdem Herr Thouvenel dem erften die-' 
fer Inftrumente eine gewiffer Mafsen matbematifehe 
Sanction« zu Folge des Urthclis zweier berühmter 
Geometer von Verona und vonUdine, gegeben hat* 
te (!) verfuchte er nun eineTheorh dejfelben aufztt« 
ftellen, welche ihm ebea £0 piaufibel dünkt^ als dio 

I 

ben« dais'Herr Ritter in feinem zweiten C»> 

' nchtc in diefer Hinficlit ganz etwas anderes lehrt^ 

■ 

^ als in dem erfien Münchner Berichte fiand«^ 
«) Vergl. S. t38t " * • ^ ■ QHb. 
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jrgend eiüas andern Inftruments der electrifcbeo 
Phyfikr Diefe feine Theorie findet fich io dm 
zweiten Bande des Werks» weiches Sie angekündigt 
haben ) und er bat ibr . Zeichnungen der von ihai 
angewendeten eiectromotorifchen Apparate beige« 
fügt. Aber diefe Inftruracnte, welche die Oäftab 
tiner. Ruthe haben, unter fcheiden iieb von den 
P.endeln und jedeui Balancier dadurch » dafs diefe 
von einem jeden« oder wenigffens von den meiftea 
in Bewegung gefetzt werden können, indeis die 
Wfinfclielruthen« von Holz oder von Metall» die 
4rc# exploraceurs und die Magnetttäbe, bei 4^ 
Prozeffen der unterirdifchen Electrometrie, fo wie 
bei denen desGalvanismus,^ nur der kleinen Zahl 
voii Perfonen dienen können, die mit einer befoa- 
dem n>inerograpbifchen Fähigkeit verfehn find. 

Alfo erfordern die Verfucbe mit den pendules 
indicaieursj welche man vordem geomanHßhe Ku* 
gela n^tiate^ ^) nicht diefelben Bedingungen, nickt 
denfelben Grad electrircher Capacität» als die Vertn- 
<^e mit den ruthenfärmigen oder rtu^domamifchem 
Inßrumenten, Herr Amoretti hat ikli vorzüg- 
lich 

I 

7) Dergleichen gehörig beglanbigte Prozelle des Gel* 
vaniemus find mir bis )«tzt gänzlich unbekannt; 

wabrroheinlich find jedoch Verfucbe gemeint| widi 
fie der P., Stella in Udine angeftelU beben will,! 
welcher behauptete, die Wanrchelruthe» To woblj 
durch gewühniicbe, als durch galvani'Icbe Electriv 
cität in fiewegoüg.,ge(eut m htätmu Gilbt 
S) VergL S. seS* Oilh. 
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lieh wir den Verfwhen mit MetallftSben oder 
Metallcyliadern, mit magnetifirtem oder nicht nui- 
gn^ifirtem Stahle, mit Nadeln voa Zirjk und Ku- 
pf#r, die ao eiaauder gelotbet waren, u. 4. m^., bet 
fcbaftigt* Er bat ]aa|;e vor Ritter beobaciitetj 
lials diePeodelnber dem Nordpole des Magneten von 
der Liakeu zur Rechten, und über dem SüdpQl§ 
VQh dex Rechten zur Linken ofcilliren. ^ Aber was 
Ift dabei das Pofirive, was das Negativa? Nach der 
Rotation derWanfcbelrnthen nach anfsen oder nach 
Innefl zu urtheiieii, welche Herr Amoretti di« 
vergirende oder convergfrende , und Herr T h o u- 
venei centrifuge oder centripetale nennt, Solita 
man, letzterm zu Folge, glauben, der Nordpol 
der Nadel fey der pofitive Pol, fo wie es der Zink 
in Beziehung auf das Kupfer ift. Diefes würde 
ebenfalls den Refaltaten der galirani^fcheri Säule 
gutiprecUea, fo wie denen eines Becher apparate 
)der einer Säule, welche aus magnetifirten und 
üchl - magnetifirten Kiienplatten zufammen ge« 
*nstzt iftf doch unter Bedingungen und Einfchrän» 
cungen^ welche Herr Thouvenei angiebt, und 
lie er nur berechtigt ift von folchea Phyfikern zu 

leifchen , die mit ihm über den Galvanismua einer« 
Ii Meinung haben. ' ' 

V 

9) Alb hatte diefes iragerifche Refültai^ Welches die 

Münchner Experiznentatdren aus ihren Verfuchen, 
die fo vielen Täufchungen unterworfen waren, auf 
eine Qberttlte Weife gezogen haben, nicht einmabl 
Anfprüche an Neuheit zu maohau, Oiiö. 

K 
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Wenn übrigens Herr Ilitter» nach feuieaVer 
(liehen mit den Pendeln, zilgiebt, dafs man^diei^] 
ganiichen Polaritäteo ände zwilcben Kopf und tüiig 
und zwifclien rechter und linker Seite, fo wie loka» 
le oder partiäle Polaritäten zwifchen zwei Organeojj 
fo hat er darin nur das nacbgeahmt, was vor ihn^ 
die Heri^dn Tbouvenel ixtid Amoretti gethaflj 
hatten* Von dißfem letzten find die feioftenUn^ 
terfuchungen bis in das klelnfte Detail, bald m 
Pendeln und Wünfcbelrutben» bald mit jVIagnetfta* 
ben angeftellt worden, und er hat dabei eine unem(< 
liebe Menge fchälzbarer Refultate gefammeity wel 
che auf die Phyßk clevS menfchlicliea Körpers an< 
wendhar find. Er bat di«p^^en letztem in einer Zeich] 
nuiig enthäntet dargeftnüt, und die verfchiedeneij 
lebenden Theiie nach dem Grade ihrer electri£ebei| 
Capacität, und folglich nach den Modis ihrer dij 
fiinctiven Polarität bezeiebnet. Herr Thonrel 
nol fagt von ihm, er habe einiger Mafsen deD.iDi| 
krofkopifchen Theil der llhabdomantie gebUdel 
Der franzdüfche PbyGker hat -fein Syftein der oij 
terirdifchen Electrornetrie auf ähnliche Refuluij 
gegründet, welche er durch feine Mlnerographe^ 
im Groisen erhalten halte, indem er befonders di| 
electrometrirchen Ruthen zu Holfe nahm; und da| 
um fo Weherer, da das Refultat der Ruthen ftetj 
durch das der Corpmotlonen , der diftinctiven Sex^ 
Cationeut u. d. m«» aufgejielU wird« . I 

i 
I 

! 

lo) Man vergU die vorige Anmerkung*^ Gijki 



I 
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Es ift cxhne Zweifel {ehr merkvvQrdig, dafs die 
WOofchelnithe auf den Fingern geübter Minero«, 
|grapheo» wie Amoi:etti» Anfoiii^ Pennet» 
Gampetti, und fo vieler anderer, fich nach au- 
isen oder nach innen dreht » nach Verfchiedenbeit 
des Erzlagers oder des Metalies, des Wafferftroms 
, eder des Lufhtngs , nnd nach der Verbindung meh- 
mer Metalle von verlcbiedeaer Electricität» deren 
lActioQ einzeln oder verelbt,. bald auf den Kopf» 
bald unter die Fafse» oder auf irgend einen andern 
Tbeil des Körpers gerichtet ift. Man ficht dann 
die doppelte Rotation oder die Eqniiibration derBe- 
guetten vorgehen oder ßch hemmen, und man ficht 
diefen verfohiedenen Bewegüngen die Coromotio^ 
^on, die verfcbiedenen Senfationen, u. L \y., ent- 
fprecbent oder ihnen fich entgegen fetzen» 

I Die graduirten, gut dqniltbrirten und den erfor- 
derlichen Kennt nlffen^gemäfs gerichteten Wünfch'el- 

irnrii^n find nach Herrn Thouyenel Inftru« 

I mente» weiche in ihrer ganzen Vollkommenheit, bis 
jetzt wenigftens, jedem andern » wie es ihm fcheintj 

n^rorauiziehen Und. 

Der Gebrauch der Pendel ift ehemahls in 
Dentfehland nnd in England bekannt gewefen. Die 

'Herren Gray und Mortimer haben von ihnen 
laJahre 175& gefprochcn. ") Herr ThouTenel 

VergUIcbe oben S. 102. Ein Brief Grey*f, fo 
fchreibt ihn Prießle j« vom 6ten Februar 1736 
an Wbeeler« über fernen Verfuph mit kleinen an 

K 2 
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haue fich mit ihnen fcboa iai Jabre 1784 tefchäf- 
iigti Hier» was man dar Ober in einem an Hetm 
Amoratti gefchnebenen Briefe lieft, welcher in 
Beziehnng atif die Verfuche , deren Sie bei Oele* 
genheit dea Herrn Ritter gedacht haben» an ei« 
Den andern Brief erinnert, derim Jabre 1791 an den 
Abt Fortia gefchrieben ift »,Die Aehnlichiieit,'^, 
fagt Herr T h o u v e n e 1 , der Pendelverfuche «it 
99 den Verfttoben der nnterirdiCcben Electrometria 
„und des Magoetisnjus, ihre gleichfalls conftalirift 
Aehnlicbkeit mit den fpäter entdeckten Tbat* 

lachen des Calvamsmus 9 werden jeden» der aucb: 

I 

Faden hängenden Körpern» die um einen grofien 
eledrifirten in der Bicbtung der Planeten Ton Weft | 

nach OH umher lauferf, Ilelit in den P/ulofoph, Tram- 
«er., 17369 No,44i- was er dem Dr. Mortimet 
•m i4ten Febmar» dem Tage vor feinem Tode, 
darüber fagte , com düf., No. 444; und- Whee* 
' ler's Bemerhungen w^er Grey*$ VerXudh eke% 
daf.^ 1739, p»ii8. Auch Du Faye hat Qrey'i 
Verfuch ohne ErfoJg wieaerhohlt, (^Mcm. de ParU^^ 
1737.) Von den wunderbaren Bewegungen, ia, 
weiche unter Mitwirkung des £lecnrophors , als ei 
in Dcutfchland zuerll behonnt wurde, Männer, die 
dazu mit einer bergndern Kraft ausgerüüet zu feya 
glaubten « alle hängende Körper varfetaen zu kön« ' 
nen behaupteten, wenn lie die F;iclen, woran die- 
le hingen f oder das Stativ, woran die Fäden befe» i 
Aigt waren * berührten» Imdet der Lefer einige No« | 
tizen in dem dritten Zuj'atz€ zu dem gegenwärtigen 
AulTätze* * OUb^' 
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^noA fo wenig von der Electrlcität weib, «bei^ 

„zeugen, auf wie viel Ürfachen man zu leben liatf 
fyWie viel Ürfachen man ausfchUe&en oder znlaffea 
»imuts» um lieh nicbt in dielen Unteriuchungen mit^ 
>,dten eleetrometrifcben Pendeln zu verirren. Das 
»würde vorzüglich für die zu befürchten feyn, web 
,>che ohne die Data, die vorher gehen müffen, za 
»haben, diefe Inftrudente brauchen wollten, um 
>Mij:iera]ien unter der Erde aufzufuchen. Auch 
»hatte ich diefe Verfuche kaum ieit 1784 angeÜui« 
ygen» mit Erzen und Metallen , die an fceier Luft 
»lagen, als ich auch fchon in ihren Reful taten Ah« 
»weichungen, Irregularitäten» Anomalieen in Mea« , ^ 
, ge fand , nach Verfefaiedenheit der Verfahrungsart 
iun(l des Zuftandes der Atmofphäre. , » • Es ift 
nicht gleichgültig, ob man das Pendel aus idioeIjSt 
ctrlfcbtn» anelectrifchen oder gemifchten Subftan* 
zen macht; ob ni^ia dazu einen ifolirenden odeif 
einen leitenden Faden nimmt; ob die Perfon» di« 
den Faden hält, zu der KlaICe der rhabdoroauti* 
fcben gdbört, oder nich't; ob fi« auf einem IfoHr« 
brett fteht oder nicbt, und ob iie im letzten fali 
einzeln ift, oder mit mehrern eine Kette fdhiiefst 
und wo fie in der Kette fteht; ob die metdUifcbea 
und iinderu elecuomotprirchen Körper, über wel- 
eben man die Pendel fich bewegen lä(st^ unter Er* 
de, oder unter Waffer, oder frei am Tage, und 
das Kolirl oder iiicht ifolirt liegen ; ob die Witte«» 
rung während der Verlache {türmilch, heiter oder 
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j^nebelig ift» u. d. m.") In aUeo diefed ^ 
»»eBdlidi bl«ib0B diePtndtl tatwcder uobewe 
«»oder erlaiden zwei Artea von Bewegung: mnt 
»^ofcillatorifcbeoder einfache pendelartige^ uudKi« 
«»rotatprifcbo» ellipüfche oder kreisfdrmiga Vt' 
y^dauerode, und diefe uird voa der Rechieqyptr 
ipLiakeo, oder von der liokea zur Reoh|efl|p^ 
MWöbnlich immer mehr und mebir exceotrifQl|r] 
»lo ^en diefeo Falleo noch iTt es evident» ^I^vii"' 
s»iser 4ler Mitwirkung des allgemeinen Bebidter^Ugfui 
j»der umgebenden Luft, zwei gleich fchwer be* 
j»xechnende Urfachen das Pendel in Action feiseo: 

♦ 

9, nämlich die electropborifcbe Kraft der iVIaialia 
9» oder der Erzlager« und die eorrelative electriiidia 
j^Capaciüt der organiicben ivörper» welche di§ eli^* 
»ctrometiUclMii Pendel halten."^ 

Es i(t sieht nfttfaig» mehrere Stellen ans dm 

Werke des Herrn Thouveuel hierher zu fetzen 

man nicht nach dielen unendlich Tiden Be 
äingua^ii, deren jede einen beftiinmten EinBuIiB ^ 
de« Ki-eifea dei Pendels äiir^^ern Iv^Il, glauben^ 
Dr. Thouvendl £ey der erile «Her Gxperim 
tati^ren ? Wenn nur Csine andern Verfuche dl 
ISeinung umeiflüizea wollten! Gilb» 

l3) Herr Thonvenel wU] ohne ZweiFel Dgen, 
HalbmefTer des Kreifes werde immer grOfier; 11 
defTen iä£st er die Bewegung immer mehr u 
«Bahr excentrifch werden ^ und beweift damit, iJ. 
er mitunter Wörter braucht^ ohne ihren Shm 
verA^n. Man rergl übrigen« S. So. 
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um za feinen Gunften die Priorität einer Lehre dar« 
»tbun» welche der gemäfs ift^ *d9S der ficb die 
Entdeckung des Ga]vanismu.s entwickelt hat* Gal« 
vani relbft erkannte » feit den erften Ideen, die er 
von feinem Sytume fafste, die Wahrheit nnd Iden« 
tstät des Syrtems des Herrn Thouvencl aa. Das 
haben aber nicht alle Galvaniflen getl^an; es giebt 
uater ihnen einigei welche, um nicht diefe Iden« 
tität anerjicennen zu maffen, es einfacher gefundea 
haben , di e Wahrheit zu läugnen. ) Die Qontefta« 
tioneo, welche Ober diefen Ocgenftand die Ahtago« 
ni[ten des Herrn Thouvencl erhoben iiabeUt 

* 

xnQfTen ihn wenigftens gegen alle Cottctirrenz von 
Seiten feiner Nebenbuhler und feiner Mitarbeiter 
fchützcn. Er luu^s fich applaudiren, dafs er unter 
diefe letzteirn folcbe Phvfiker. wie die Herren 
Amoretti, Fortis vod Ritter, za r«cba<a 
hat«) 

14) Vielmehr Herrn Thoavenel zu zeigen, wie 
Tiel daran fehlt,* dab er einen fokhen Baweis ge* 
' fuhrt, )a daf« er nur einmafal die WirUiebkiHt dee 
Fähigkeit einiger Menfcben, Metalle oder Waße«^ 
die unter der Erde verborgen find , xu fühleu, aut 
Iker Streit gefetzt habe : — ttHA die Pbf 6Ker zu 
warnen, fich nicht durch ScheinTerfu(?he nnd 
durch erfchiichene ileiulute blenden 2u larfen» 

Giih.' 

I 16) T7och befTer \^'äre es unflreiiig, wcmx auch aifr 
, dere Naturforfchcr Herrn Thouven^al hieri^u 
•pplaudirten , befondere folcbe, denen die exe^iteo 
Wiffenfcbaften nicht h eind fiud« * 
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Z U S A T Z I. 

Sötitem Über das neuefte Werk det D^9i9P% 

Thouvenel über die uut erirdifche Ble» 

etrometrie» 
( Aus^egogen aiu den CäUtngifehen gelekrUm Anseigen*) 

Der Dr. Thouvenel hatte ein Werk : Treuti^w 

le climat d'Italie conjidare Jous les rapports phyß(^uef, 
mät^orologiques ei niedieinaux^ Jerone 1797» 17989 4 

8. ) herausgegeben, undlnoch follte ein SterBänd mitZii« 
lätzen nachfolgen. Diefer erlcheinc jeizt; er betrift 
heuptCfteUioh die Aerologie; und zugleich mit ihm er* 
fohetnt ein anderes Werk in 2 Bänden Über die unterirdl* 
fchefiiectroJogie; beide unter dem ^lemcmfcUafU. Titel; 
M^Umges d*hiftoire naturelle 9 de pliyfiqae et de chume; 
Miimoires für PAirologie et /*Ectrologie, Ouvrage diviß 
eil 2 parties, ia pretniere fervant de complcrnent ^aw Trai» 
fd'fur le climat d*ltaUe^ la feconde depomt ySnviVj 
d*introduction au Traiti für la Mineralogie dct^ 
Alpes et d* Appenin t par P. T//**, D. Af. di 
rUaitferß de Mentpellier ete. , Par. 1807, Voh X, Sja, Volj 

9, 336, Vol.'3t 3GoS., jeder Band in. t Kupfer t. In dem 
ciilen bände fucht Herr Thouvenel vorziiolich feindi 
T^one ab^ die Krankheit erregenden Con&itutionenj 
Aer Atworphäre und über den Urfprung der epidemi- 
Ichen und anficckendcn Krankheiten mh neuen Grrin«| 
d(sn '2ü*'niAerA&t^m Im zweiten und dritten Bende^^ 
die von der unteriidiu hen Electricität und ihrem Ein»! 
DuCTe To wohl auf die Atmolpb^re, ah auf den Üim'u 
fohen Organismus handeln, befchäftigt er Cch vorzög» 
lieh mit der Wünfclielruthe , der Metall- und Waffef 
fucherei und ähuhchen rhabdomantifchen KiinRen. 

I 

lilteih feiner • Behauptung hat er £choa im Jahrs 
IjSOf che luan noch £twas vom Ga]vaiiiÄmu& gewulsti | 

♦ 
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♦ 

im exften Elemente di«fes ganz neuen GegenfiaAclei Jwl 

Phyfilim SobriFten -vorgetragen, und kömmt i&a iim 

i^otdeckung der electromotorirdien Kraft der Metallo 
und Aderer Körper zu. Dab (eine Retultate and 
Grundntze niobt dalldbe InterelTe als' der G^vanigmus 

erweckt haben, daran fcy Vorurtbeil und Mifsverßand 
Sobaid« Die auffallende UebereinAimmung derWirJum* 

gen der unterirdifchen und der galvani'fcben Electrici-« 
lät, jener aiif die nihierographirchen und hydrographi« 
(eben Individuen, dieler «uf die electrometrifdien Tbie^ 
re, deutet nach Thouvenel auch auf eine gemein« 
rchaftliclie Urfache beider; webbalb er üo möglicbil 
ins liebt zu fetzen facht, den neuem Entdecskungen. in 
^er Lehre vom Galranimus, [fo weit er Tie Isennt] ent» 
iprechend. Die angeblichen Erlcheinnrigen der Wiin^ 
Ccbebrutbe erklärt er durch dne electnfcb-galTeni'fcbe 
Polarität, weiche ßch ün den minerogr. Individuen ver- 
alöge ihrer ausgezeichneten facultd contentive ou coercU 
tiw du fluide ^leetrique in dem Augenblicke erzeuge, als 
iü der elcctromotoi-, Kraft untc] irrlircber Metalle ans^e- 
ißtzt werden« und ein Tolches Individuum, behauptet er, 
zeichne Heb dux;cb feine Fähigkeit, Polarität zu erbal- 
:^n, "for andern Alenfchen eben fo aus, wie das Eifen 
mter den Metallen , und der Tnrmaliu iinter den Stei« 
len. Die AlcuHe unter der Erde haben nach ibm eine 
l»iche electromotoi ifche Kraft, ohne Mitwirkunj^ des 
kVaffera oder der, ü::£ydatipii, und ohne alle Berührung 
imer. einander, wenn fie nur von einer Seit» mit der 
irde, von der aiidern mit dem PLörper der minerogra« 
»biCcben Individuen in Berührung; hnd. Verfucbe fol« 
en diefe Behauptung ervreibn; ob He aber dto Phy- 
il^ern genügen werden, das mag dahin geftellt feyn, 

£a würde unitieifig nicht andiera als lobenswert^ 
iey n, naeb einer Theorie SiSnr die mtnerograpbSTcben und 
ly 4i. ugra^hifdien JEigj^ufcbiU't^» ßinigef ludividu^^x iiuk i^ti 



bemilhiiit wenn wii* nur wegen der THatXachea lelbt! 
imRmen wircu. Leider müffeB wir aber bckcmti^l 

^dals wir ein grofses Bedenken haben, diefe für To aus« 
i^gamacJit aazuuehmen, als Iie in der Schrift des Dr« 
^ThottTenel dar gebellt werden, ungeachtet mA 
,irere achtuni^swerihe iSdiurforlcber als Gewabrsniän- 
ftMktt der ipagebltcbea Wirkungen der Wun£chelrtttlis 
^Ton thm genannt werden , und er Cch felbft als eiaee 
^unparteiifchen Augenzeugen der von Bleton und 
y^Pennet aosgenbien rbabdomantiCßhenKünlkeaiifßelk'» 
^da bekanndieh eine von Mdrvean in GefelifckaSt 
^Ton eilf antiern einüciitSTolIen Männern darüber an* 
^geftellte Unterfucbnng, und der ßericbt, den Mor« 
,)Teaa davon im 7o»r«a/ deVhyfique^ t. 20, p. 58, g^ 
^geben liat, eben nicht fehr zum Vortheile jener Me- 
i^tali- und WallerCacherei aufgefallen ift. Indeffen moE-i 
*^Ien wir auf der andern Seite doch auch nicht fogleiAi 
,1 darüber ablprechen und dadurch den Weg zu einerj 
„weitern Unterfuehung Terfperren, da &ch nach den< 
^, merkwürdigen Erfcheinungen des Galvanismus doch! 
^ immer eine Müglichkcit denke 11 lälst, dafs gewi[£ftj 
^^MenCchen von der Nachbarfchaft beträchtlicher B2^' 
jjtallmaffen , verborirener Quellen und dcrgl. \u elneml 
^) bemerkbaren Grade aihcirt werden können | wennfiej 
eine fchr erhöhete Reizbarkeit befitzen» Aber ebenj 
j> dadurch j dafs fo wenig Menfchcn mit diefem feinen 
^Gefühle begabt Oejn foUeni wird die Sache leicht zu 
gl einem Schlupfiirinkd Yon Tftufchungen und Betrdge«! 
i^reien, wobei man es eioem voiiicluigen Naturforfdier 
nicht verarge^ kann, £e lange Zweifel und Bedenk« 
.^ilichkeitea zu Subern, bis die angeblichen Tfaatfachea 
^, duixh €iue hinlängliche Menge von Zeugniffen unpar- 
^teü/cher und ' fachkundiger M&iner beurkunder iind^ 

^ Wir wolle« aüb dem Verfafler weder wida^reebea 

I 

I 

I 
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So wÄt der Beurdieiler des Werks in den goldnglv 
£cben gelebrtea Anzeigen, St. 179, 1807. 



Z U S A T Z II. 

Einifre kritijcke Bemerkungen über die An,' 
fprüche des Dr. Thourene], der Vorlän* 
/er des GalüonismuS gewefea 

zu feyn. 

Der Lefer wird die G&itigk«it di^fer Anfpruclie, 
welche der Dr. Tbourenel macht, naöli dem felbft 
beartheilen Können, was oben 8.4 von der Theorie 
xnugedieUtiß, welche er in feineaii im Jahre 179 a er^ 
IcbiezieAen RefumS aufgertellt hat. Hier dazu noch ein 
Nachtrag aug derfelbcn Quelle mit einigen Bemerkun- 
gen : Die Grundjatze, welche Hr. Thouvenel für ua» 
y^umftöfslick hälttjind: i. StaU dar^ man Metalle und En:« 
9>gäiig<b für Leiter der künHÜchen Electricität häh, er- 
9, weifen fie fich als wirkfame Mittel, die natürliche 
^Electricität zu erwecken und zu verdichten , fo dafi 
,ifie vermöge diefer Eigenrchaft mit einer eigenen und 
, „unabhängigen eleculCchen AtmoTphäre umgeben find» 
I f^a« GegenCeitii; rinddie mit ihrer eij^nen Atn^ofphäre 
I I, begabten« durchdrungenen und umgebenen Köipert 
j^Termiitelft. der diefer Flülügkcit an^rcbornen MittheU 
„lungs* und Au<gleichungskraft, i'Mg', vcu den Aus* 
I „fiüCEen und Atmofphäreii der metaUifehen und minera- 
^JUchen EleclrlclLät fo angegriffen zu v/erden, dafs fie 
j t^als electromctriTche und Imixieralographifühe Werk, 
I ^^senge gebraucht werden kennen« 3* Zeigen foßiie 
„Körper als Electrophore , und organifche als Electro- 
, IOmeter ^ nicht nur le^r verfchiedene <jrade von £la.- 
i ^ctriistätifähigkeit an 1 fondern auch ganz entgegen ge- 
jjftizie allgemeine und befondere Beftimnjuri[iei* , 

i^ma» zuß uad, abBiebendei jpoiuire. und Ae^^uüte ai§^ 
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^ctricuät »entit." Dr. Thouvenel» biefs es da- 
snahis (i794)t arbeite fcUon leit la Jaiiren an CbImk 
Syfteme ; weil mao feine Gercbiekllcbkeit nnä G^ebr- 
lamKeit niclit gekannt, habe maa feine Sache verwor- 
fen ; die Eietricitas fentiens duCsere &cb bei den damit 
begabten Perfonen nicbt nur durch BefcbleuniguDg d<i 
Falles uml dmch Muskelzuuken, fondcm aucb durch 
dat Steigen des Tbernometers^ durcb Scfawingnng der 
WünCebelrotbe , und dei^gleicben inebr. 

In der Tbat ift hier etwas, was den HauptgrunJ- 
Cätzen def Gal? anismus äbnlicb klingt, , Wie viel An* 
ibeil daran GaWani^i im Jahre 1791 eifcbienener 

Comuientarius de viribus electricitatis in motu musculari 

und die erften Untecfucbungan V o 1 1 a' $ betten, w&rda 
aus den Schriften des Or» TbouireneK die im 
Jahre 1780 und i7ä;2 erfchienRn lind, enrfcheiden laffeat 
Auf jeden Fall gebt indela die Aebnllcbkeit nicht febr 
weit. Denn bekanmJich heiler. t das Woreiulici« der 
gaWani'Ichen Eiectricität in ihrer Erregungsart. Zwei 
heterogene Leiter erzeugen fie in ihrer Berahrnng« 
eher auch nur in dcrfelben. Das ift doch ganz etiv(is 
anderes, als ein Veroiogen, die Eiccuicität auf eise 
OQbeAiinmte Art £tt erwecken t zu Verdichten und fidi 
mit einur unabhängigen Aimt-rphdre zu uni«ebcn, wel- 
cbea Tbouvenei den einzelnen Metallen und Erz- 
gingen beilegt, die dann fo gut als EUctrophorB wirkea 
folbn, wovon man l^eine I^logHcbkeit abüeht, da hier 
an einen beweglichen Deckel, der aufgefetzt und 
wieder abgehoben würde, nicht zu denken iß. 
Aücii tiiß uürlgen Körper iiad nach ihm mit eloctri- 
(oben Atmorphären nmgeben, und Anf diefe wirken die 
Metalle durch ihre Atmofpharen in der Ferne- Das ift 
niederem eJwas, wovon wir beim G#l?anisinus nicbtt 
wahrnehmen; dagegen wArdeu fioh manche w Jff. 
oian'e feharfünnigm electrofhopifchen V^erfucbea 
hierher ziehen kUcö, und in io fern wurde ücb Herr 

^i^ui^cd by Google 
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ThottTenel ehar als emen Vorläufer von Srmaii'i 

Blectrofkopirchen Entdeckungen ausgeben dürfen , Jie* 
fse Agh überhaupt etwas, das To viel marklfelireieri« 
fehes an ficb trägt, für einen Vorliofar Ton wiffea- 
Lthaftllchezi Forfobungen ausgeben« Oilkert* ^ 



2 U S ATZ III. 

Etwas von dta S c h üjje r'fc he ii VerfuckeA» 

Der Dr. Scliäffer, königl* dänifcher Rath und 

?ri>feIioi* und ConleiDior des iViinirienunis in llegens« 
lurg f der durch feine 4Miäung und Befchreihung des b€* 
*tündigen Electricifätsträgerst Regenshurg 1776, q., vor* 
;üglich dazu beigetragen bat, dafs da^ von VoJta er« 
iihdene £lectrophqr (ebr bald in Deutfcbland aligemein 
lekannt wurde, glaubte gleich bei feinen erften Verfu- 
gen mit dcinrelben, die das electrirche Glockenlpiet 
»eärafen » eine böcbft merkwürdige Art von Bewegung 
ntdeclu zu haben, in welche das Etectropbor , unter 
ditwifkung einer eigenthümlichen , nur gewiifen Men« 
Chan eigenen Kraft, hängende Körper verletze* 

Er hielt zuf:i1Hg eine an einem blaufeidenen Faden 
llrig ende Glocke mitten über ein geriebenes Electropbor^ 
nd üe kam in Schwingungen 1 die g^tt in\d$r Hittagtm 
hene, nie nach einer andern Richtung erfolgten. Er hing 
arauf die Glocke an einem hülzemen Stativ auf, und nun 
littb lie über dem Electropbor in völliger RipdEia; fobald 
r aber feinen Finger auf den feidenen Faden legte, kam 
e wieder in derfelben liichtung« d« h», in der Mittags* 
bene, «um Schwingen; und dazu war es» wie er fpft» 
irhin fand, fchon hinlänglich, dafs die Glocke, indem 
r ihren Faden berührte, nur über irgend einem Funk« 
( des Elecirophors hing. Befand fia £oh dagegen dem 
iriebenen Electrophor zur Seite, und berührte er ih» 

tn JFadaAi gef^hab^dif S^diwungbawaguog iaainar 
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ging: lind das war fclbft der Fall^ wenn das Electro« 
phor 24 Sckritt weit von der Glocke entfernt wiirdk^ 
fogar wenn etlie Maii«r oder derFalsboden beide treiB^ 
te» war das Eleclropliar nnr nicht ifolirt, oder wurdij 
es in diefem Falle durcii eine £]ectriünnärc]juie ven 
ftärkt. Ohne £lectrephor war daa' Auflegen dat Fnj 
gers auf den Faclen ohne Wirkung. St-m der Glock^ 
konnten auch andere Körp^, und Xtatt des blaufeidmi| 
Fladens andere Fäden , SchnSre oder Ketten mit den« 
.felben Erfolge genommen werden. Aber nicht aJlePeij 
Tonen waren zu dem VerCache gefchickt, der dem Orj 
Scharfer faft immer gelang, auch jedem, aof dea ei 
die Hand legte. In den 3 Wochen, während deren e| 
fich täglich ^ und ganze Stunden mit diefen Verbcbf 
befchafiigtc, wollte ihm nur ah einem Nachmittag 
nichts gelingen; ein anderes Mahl nicht in Gegenw«] 
von 12 Perfonen, alles aberi fo bald er das EJectio^ 
in eine andere Stube trug« Bei den meiften Verfiic}ie| 
war das Electrophor durch blaufeidene Schnüre ifoJifj 
,tind mit dem Deckel bedeckt| der durch BerämBi 
electrifch gemacht worden war. „ Hänget an eine Ki\ 
,ite, oder fetzt auf einen Wagebaiken, (eine. We(| 
;,fchale?) 3o, So, 100 Pfund, jai, 2und3ZeMe{ 
,,imd legt eine Hand oben auf die Kette, oder nur eiaij 
' ,1 Finger an ein Glied der Kette; ihr werdet zu Mj 
„Verwunderung und mit £rßaunen gewahr wvidij 
jjdali der Electricitäisträger alle clieFc Piuride und Zei 
j,ner, felbft den Wagebaiken, (die Wagefchale?^^^ 
„die Gewichte darauf ftehen, in Bewegun| fetzt ^ re 
jjmäfsig In fie wirkt, und bei veränderter Stellung dij 
,,felbcn auch die Bewegung {und Richtung fiish |^ i 
^dert, wi« es feyn ColK So unglaublich dieb Wn^lvi 
„in fo viele Pfunde und Zentner zu Leyn fcheint, fo ^ 

»vedälüg iß £tt* leh habe die£a Vesfiidie mE 
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ngenraner Stadtwage gsemadit; und Pm&mm^ vniAm 
i^cUefes initTnigerehen, haben nicht glauben wollen, dab 
^folches von dein mit diefem Gewichte in gar kain# 
(I Vei|;leicbung ßehenden kleinen £le€trick&tstrftger her« 



l, kommen k6nne.^ 



Das Electrophor thcilt diefe feine hewundernrw'ur**. 
Kge Kraft nach Hrn. Dr. Sch äff er andi andern Kör« 
pern mit, fawoW Stöhlen und Tirchcn, mit oder ohna 
IVachstuch, lackirt oder nicht, auf denen es einigeStun« 
ien lang geJbinden hat, aU auch Kdvpem aller Art, anf 
3ie man es nur fOr einen Augenblick fetzt. „ Nehmet 
, einBuch, einUiaSi einen Teiler, kui:^, was ihr wollr^ 
^ fetzt den £)ectrieititstrllger darauf, und .nehmet ihn misU 
^genbückHch wieder weg nnd bringet ihn bei Seite**; 
iHe diefe mit ihm berührte Körper fetzen hän.(»en de Kör« 
jper in ^felbe Bewegung als das fileutrofphor felbß. ^tft 

^vitlieic/it der Electricitätstriiqer mehr Magnet, als Electri» 
\^eiiMti^* ruftderDn Schaf fer aus, und dann fährt er 
fanz ri Habt ihr gedaehter Mafien etwas durch den Ele« 

jCtricItdtstrJger electrifrh oder niagnetifch gemacht, [o 
«^bringt nach ein, zwei, drei oder mehr Tagen, dieGlo- 
f^fAm oder einen andern beweglichen Körper wieder rot 
, oder über daffelbe. Koch immer werdet ihr an dem 
:^£leckriÜ€irten oder Magnetiürten die gcietzm aUige Wir« 
ikung in die Gtoehen oder beweglichen Kötzer ge« 
^wahr werden. Ich habe diefe daucrliaiic Ei ^ nFchaft 
ffteines anf angezeigte WaiTe electrificirten odar magna« 
.tificicm Trink glafet auch ntfch 4 Tagen noch bemerki^i 
i, ungeachtet daraus diefe Tage über allerhand und oft 
* yw wc getrAiken worden. Noch mehr. Man nehme 
Btteher, fetze auf das eine den Electrophor far einen 
Augenblick, drucke dann diefes für einen Augenblick 
^ daa zweite, diafes auf daa dritte, n.f.f, „Za 
teurem Er&amien werdet ihr gewahr werden , data Bm^ 
^^llm einaBder bii zum zwolhm ihre Krafc und £i^e% 



■ 

g^fohaft mitgeil^t haben, *• fiel hiugende K6q)cr, 
cbM £o WM es der ordentUebe £Jeotricitft€stFiger ^| 
in Bewegung zu fetzen. „Ich habe diefe« mit IABSH 
i^eher^ verficht , und ich konnte nicht di© geringfteAb- 
3, nähme vom erften Buche bis zum handertften gewaU 
werden. Oft fchien mir die Wirkung zuzunehtten.' 
Je mit .dielen Büchern kann man wieder eben fo ganz# 
Rdiben von Tellern, Glä£ern, u* f. electrificiren.' 

Wenn jemand feine Hand auf die geriehene Ober- 
fläche eines Elccirophors legt, £o wirkt der ganzti 
SHenfch auf Brei hängende Körper wie ein voUko»! 
uiener I lectricitäuiräger, und fetzt lie gerade fo m 
Bewegung als ein rolchec, Dr. Schaff er braucksj 
iiidit einmahl den Faded, woran der Körper hingt» ai 
berühren; es war 1:1 ilängUcb, wenn er feine Hand ae 
•inen TheU des hölzernen Stati?« legte, an wekbeBi| 
der Faden beEefiigt war. So Hngen drei Glocken« wd^ 
che Ton einem Stativ herab liiiii>en, an zu fchwmgeov 
imgeachtet feine Hand von den Seitenglocken 3 Fob 
md von der mitdern und dem Clectrophor 2 Fnb mt\ 
femt war: die initderc fchwang in der MittagsebeniJ 
^ie beiden zur Seite in einer £bene fenkrecht auf dief«^ 
^,Kann aber wohl^S bemerkt er, ,ietne ttnmerkitdi|| 
jjBewegang der Finger oder Hand den Grund der regeli 
„mälsigen Bewegung der Glocken feyn, wenn üe nacÜ 
„dieEen neuen Vertuchen von ihnen* Schuh wettentferd 
^find?" Die verrchledcnon Geftelle, deren Ticb Hr. Oq 
y^Schäffer bedient hat, und die Art, wie er die HaJii 
anbrachte, aeigen die Figuren auf der KupfertaCeh 

„XiLhts fcheint meinen bislier aiigefif arten wud 
uderbaren, doch wabrhaJtten Verfuchen, annoch meM 
„entgegen zu feyn,** fagt Dr. Schäffer, „de«kfafi^ 
„nicht iedem ^üjijigen, fondern dafs unter einer -AnziU 
„von mehrern Ferfonen immer nur wenige ^ünd, bö 

ji4«n«B di« Bewagimgin fo ^Mg^m^ wie bei wr^ bai 



im rnnften aber »gcr nidbt. . Ich geßehe es felbft^ 

hier bleibt iminer einiger Einwurf und Zweifel. Was 
foU mein and einiger Weniger Körper neiüriidb Son- 
Jerbares beben? ~ — — Nelunet bei derjenigen 
Perfooi durch welche, die Körper lAtine regelmäfsigo 
Bewegung erhalten ^ die ordentliche el^ctrilche ^ia« 
<Mne tu Hülfe, und kflet ihr einige Zeit eine oder 
jeide Hände gegen das GJas alfo halten^ d<S$ lle den 
¥ind|Uiiüichen Ausflub empHndet» Lc^ifet Ae hierauf 
len Arm det Stativs, woran der bewegliche Körper 
langt* mit der iiand angreifen, fo wird dieier nun in 
Vnfdiong .dies Eleetricitätstr^ers alles dasjenige leiiien, 
ras er bei. natürlich dazu dlsponirten Perfoncn leiftet* 
phhabe dieien VerCuch das eilte Vlaiil tuit 3 Perfonen 
'^maiqfat» und der £rfolg war gleich, glücklich« ich 
labe nachher auch einige ordentlich elecjnrifirt) und 
5 iit mir fall allezeit gelungen. Jedoch hat aurh diefa 
iebai^^fU^i^g bei einem und dem andern nicht recht 
er&giebig feyn wollen.** Die Hauptregel für die, wei- 
ft iein^ Verfnche wiederhohlcn wollen, jft.nach Hfn« 
* S<^l|#.{f.ftr^ üch'vor allen Dingen zu Terriehera^ 
s iie die dazu nÖthige eleelrifche oder m.vineiirche 
cnfchaft Ton iNatur hahisn, oder von der clectrifchen 
Cßhive aniiebmen; denn wo diefes nicht tü, ilnd alla 
'fuclie iVuchtlos. Wenn jemand weder ron Natur 

noihige J^genfchaft habe« noch ße durch die £Ie« 
^mafcbine erlange, lo brauche indeb nur der, der 
e Fähigkeit bcAtze, ihn irgendwo anzugreifen, fo 

de der Verfuch auch durch die unwirklanie Perfon 
liilicli von Statten gehen« 

Lichtenberg verficherte [piterhin, nie mit iei- 
groi;sen und Itarken inltrumenten , bei aller Vor* 
\^ ina blande gewefen zu feyn, auch nur das min- 
5 von der Art hervor zu bringen; was fich ereignete, 
lUs «Q^^^ ^ gaw<>hnlichea Theorie, ohne Vor«. 
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«nsfetzuiig neuer Kräfte, [oder eines electrlßkin Magnt 
tismus^'] erklärbar gewefen. — In einem Uei dem Weit 
kedesDr. Schaff er abgedruckten Briefe, gefcliricher 
den l3ten Januar 1777 7.u München^ erzählt dagegen dei 
troL Xay. £pp« Hitgiiedd. baieKefaen Akademie de 
WiCfcnfch^Lften, „er habe von der Akaclcmle den Bcfeh 
^ erhalten » dl e S cb ä iferTchen V e r fu cb e nachzum^chüi 

' f^aber alle mit der hangenden Glocke feyen in Ceiiici 
^^unglücl'ifeligen Hand nicbt gelungen, und dies ha.. 
,iUm um delto mehr gclchuriorzt, da er Cch dadurch tl 
9,1er Hoffnung beraubt geCefaen, einige Verfudie, d«i 
„thierircbtn Magnetismus beticfTcndj anasußellen. 
Er fey nun ausdrückbch nacli Kegen&burg gereift, m 
die Wahrheit zu erfahren. Immer fey ihm anfiutgs 
Zweifel i^cbiieben, dals alle Wirkungen von einer ur 
aaerklichen Bewegung herrührton, die demGeftdle mj 
der docke durch* die Hand gegeben werde, findlfoi 

* fey er, naelnlem Dr. Scliaffer viel Geduld au. laa 
verfchwcudet, und nach L^incin fielieben iterindcst^ 
he , was er verlangte , Tollkommen Überzeugt wordd 
und zwar hätte ihn befondors dreierlei beweifead i 
Ceyn geCchienen. i. Dr. Schäffer habe eiaen etfii| 
XI en Balken (?) fo an die "IHtüre hefefiigt, daft man ül 
nicht im mindefien bewegen koimie« an ihn dio Giod] 

' gehängt, und man habe dann nach einer Gegend^ woill 
der eifeme Balken durchaus unbeweglich war, das Q 
ctropbor 10 Scluih von der Glocke geftellt. Sobald D 
Schäffer feine Hand auf das Ei£en legte, fing i 
Glocke an nach dem Electrophor zu fpieleu,. to dafs| 
endlich 5 bis 6 Zoll weit hin und her fchwang* 2. Di 
Schwingungen des an einem Statir kängtudeii Körpa 
zeigten richtig nach dem Orte hin, an welchen roi 
ohne Beireyn des Dr. Schäffer, in dem benachbart 
Zimmer das flectrophor gefiellt hatte* 3- Hm. Ep?| 

eigene Hand war hier Aen fo un^l Ucklicb ak in Müiichei 



Digitized by Google 



C i63 ] 

Ibhall abar Dr; .Sobiffar feine Haad auf die Teinige 

auch nur geUnd legte, zeigte ßch die Wirkung, doch 
ifpftrer and fcbwftcher« Ich * wünfchte^^^ fchUeüit er« 
„das netürHche Vermögen, oder, wie andere reden^ 

die mahnet if che thierijchc Kraft m dem Grade zu beüu 
,,zm, wie Sie.^ ~ Noch £nde ich| in des Frcihemi 
von Aretin Nachträgen zur Literatur der Wünfchcl- 
rutlie aus RitterTchen Collectaneen, dafs ein/^x der Ver- 
(ialXer drei Münchnmt Preisabh^inälungen über die Analof^ 
gie der Electyicität und des Magnetismus y in den Neuen 
j^hUofophiJchen AbhandLuagea der baierjchen Akademie der 
Wighnfchtiften^ Band 2, München i7£o, q», 343 S.» 
{franzöüfch in van S winden Re cueil de Mtmuires Jur 
faaalügie de ft^ldctr leite et du magnetisme ^5 T«, Haya 

.17841 &) — Herr Cölefiin Steiglehner (agt, 

er fey ^^rofsten Theils Augenzeuge der Verfuche des 
pr« Schüffer ge^efen; — und dafs der Abt Hem- 
mer zu Manheim, ia einer Keceafioa jener drei 

IVeisahhandlungen in den rheinifcht^iL fJei trägen zur Ge- 
iehrfamkeit für ^ Heit5, bezeugen Toll ^ da£i» ibxa 
relbftf die Schäffer'Iehen Verfuche voUhoiiioieB gelun- 
gen feyn, doch nicht an allen Tagen. — Mit Hein- 
eben daf. angelührtern Gelingen hat es nicht viel 
tu fagen.^ — Bei Dr. Schäff er hndet lieh noch ein 
ßrief fom 26ften October i-yS aus München, vom Dr. 
ich rank, <«^orin dkefer fagt: ,,ein gewifier Manhei- 
, mer Gelehrter habe die Anmerkung gemacht^ dala 
jlVienichen, die von einem inelancholifchen Tempera- 
imente find» eine ganz eigene Art Electrlcitat bellt« 
^^p, — — Das ift gewits, data diefer Gelehrte, dar 
felbß ein Melancholicus ift, die Verflache, die ich bei 
flmen gefehen habe, vollkommen gut nachmacht« 
Die Kngel fchlägt fehr heftig gegen den geriebenen 
JSlectrophor. Sonderbar iü es aber, daf> es Zeiten 

^ieb^ wo ihm diele Verfuche nicht von Statten gehen« ^ 

L 2 
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Dafs dergleichen Vcrfichernngan ohne detallrrte Ke- 
Ddbreiboog des Verfahrens und dar VarücbiSmaeIsregeUi,| 
die man geneimneii hat, nm fich gegen TtuIchMgai! 
zuüchern, boi Veriuchen diefarArt ohne alle Beweis- 
krafk imd * darauf brauche ich wohl den Lefer nicht erl 
aufmerkfam zu machen. 

Die Verfttche des Dr. S ob äff er fallen in eiat 

Zelti als der Dn Mesmer in Wien und in IVlunchen 
leine HoUe fpleltc, und aU man in diefen Gegenden toil^ 
^on magnetifchen Wunder kuren wen Dn Schiffer 
felbll fih feine electrifche Wundergahe für etwas äbn- 
iiches als die nsagoetiiche Wundergabe M e s m er 's an. 
^,Ein anderer Terehrnngswürdiger Gelehrter,** erzättj 
er, t^en Mecroer'fchen Curcn in Mönchen beige- 

,iWebotf habe ihm ver fiebert, er werde durch das An- 
rühren gewiffer luranker Perfonen eben fo wie derOr« 
„Mesmer Schmcrxen u. d. na. erregen kSnnen. Uni 
,,tn der That habe üch das einiqe Tage darauf bei einer 
„<*?er[on geaeigt, die an Giiederfchmerzen ]ikt, und fpS.« 
..terbln noch auffallender bei einer Narvenkranlien.** 
yie eigenibünalicbe korperliclie ßercbaflPenbeit, wcicbfl 
cVie hängenden Körper unter Mitwirkung des Eleetro« 
jjiiois in reff^lmäfsige Schwingungen bringe, beweif« 
(ich alfo auch auf andere Menfcben^ bef^uders in Keci 
Ten**und Giiederkrankheiten, wirkfam« 

■ 

Sonderbar ift es, dafs die an Fäden hftngesdtij 
Körper in den wunderbaren Bewegungen, in welcU 
dann und wann ein JSaiurkundigsr üe geratben Bebt 
fich immer fo ganz naeh dem richten,' was in du 
Naturkunde an der Tagesordnung iß, und was 
rade die Pbantaße des Experimeotators gefpannt h>^, 
Crey, dem der Planetenlauf als das höchÜe Zid 
der Forfchung Torfchwebte, fah fie title von Weftefl 
nach OAen um eiaen grö£«ern Körper umher kreiien; 
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in d^r Hand^des Grafen Paiituzzi und dssAbt?; For- 
tis, (denen es vielleicht vorziigUcb auf das Schätzefin- 
den ankam») bewegten Ce fich nur, wenn lie über Gold 
lind Silber feil webten; Ämoretti und Ritter, de- 
ren Geift mit der Wüufcbelruthe und uiit Polaritäten er- 
fallt iA, leben lie. bald von der Linken zur Eecbtea, 
bald von der Rechten Eur Linken umher laufen, genau 
io wie die Wünfchelrutlie ßch, ihnen zu Folge, nach 
innen odarinach auÜsen' drebt; und bei den Verfuchta 

des Dr. Schnilfer, deffen Phantaiie durch den thle- 
rilchen Magnetismus und das To eben entdeckte Eiectro- 
phor aufgeregt war, und ihm ein folches Wunderding 
w ie einen ejectrifchen Magnetismus rormahlie, l\arnen 
dlie hängenden Körper jedesmabl genau in der Mittags- 
ebene in Schwingung > wenn fie über dem beßändigen 
£lectricitätsträger oder über Körpern, die vermiueirt 
de££elben electrüirt und magnetiärfc waren, hingen , und 
wenn eip mitder dazu nöthigen magnetifch*e]ectrifcheii 
Vv undergabe veifehener Menfcb mit den Fäden , woran 
die Körper hingen« nuttelbar oder unmittelbar in Be» 
rubrung ftand. 

Mögen die, welche alle diefe VV'underfachen wie- 
der emenenii fehen« wie üe üe mit einander in Ue* 
bereinSimmtuig bringen l 

Gilbert* 
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ANHANG. 

Miniges zur Ge/chichee der Wünfchel- 
Tuthe und der frühern W undermuniitx% 
4>ie durch fie berüchtigt wor^ 

den Jind^ 

grofsen TheiLs nach dem Freiherr» Areliot 

vo a 

4 

Gilbert« 
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ei träge zur Vuterurifclien Gcfcluchte der Wünr 
Jchßlruthe^ gefammeh von Chr. Freiherrn von 
Aretin^ könIgL baier. Central - Bibliothek - Dire* 
ctor. Manchen 1807, 8 Bogen, 4., itt der Titilj 
der Schrift > aus der ein grofser Theil der fcigeep 
den Notizen gefchöpft ift Die Art, wie fie zs- 
erft in das Publikum gekommen ift» . (in einzel- 
nen Stücken des neuen literärifchen Anzeigers des 
Verfafferi^,) lielezwar weder VoUftöndigkeit nodi 
eine git ichförmige AusfQbrung zu; beide lagen io- 
defs nicht in dem Plane, wie der Titel beweift; uüi^ 
Herr Freiherr von Aretin bat ücb das {bbätzeas* 
werthere Verdienft erworbes » ^aberall bei des BS*: 
cbern fo viel von der Ce(cbicbte der Stehet ujui, 
das mit fo viel Urthett beizubringen , dafs man^ifli 
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Äefer Hinficht nicht unbefriedigt bleibt. Die uiUo- 
rifchen Notizen > welche in diefen feinen Beiträgen 
zerftreut find, und bei denen, wie es fciicint# 
faauptfachlich Amoretti als Führer gedient hat» 
wurden mir erit bekannt» als die meiften der vorfte* 
banden Auffätze fchon iinDruck waren. Sie bericb- 
iigen uf^d ergänzen hin und wieder das Vorhergeben- 
de, und falircn zugleich auf manchfi jnleieiTante Pa« 
rallele zwifcben den alten und den neuefteo Wunder* 
mäanern, die ihren Ruf der VVünfchclruthe verdau-^ 
ken. Unter diefem Gefichfspunkte wenig ftdns habe 
ich fie hier ausgezogen. Dauait der Lefer üicht glau« 
be» meine Art, zufehea, habe allzu v^el Antfaefl 
an der Erzählung» fo habe ich in d^n Stellen» welche 
zwifchen den Anführungszeichen ftehen, ohne dafs 
ein Verfaffer dabei genannt ift» die eignen Worte 
des Herra von Aretin» bis auf unbedeutende 
Abkarzuogen des Vortrags» beibehalten. Nebeft 
feinen Beitragen habe ich einige der älteften der an* 
gefAhrten Scbriftfteller » und das mit vielem FleiCse 
und mit Beurtheilung verfaiste W^rk des Abbe de 
Vall e m o n t : La phyßgue occuUei ou irainf de la 
bagueiie divimuoire, Paris 1696^ d«, vor Aiigen ge- 
habt j nach diefen (Quellen findet man hier manches 
geomer ersahk. 

Was es mit der Wünfchelruthe im Allgemeinen 
iOr eine Bewandtnifs hat» däraber wird der Lefer 
fchon in dem Vorigen» (S. 100») einiges gefunden 
haben. Die Knnft» mit ihr zu operiren, und ver* 

»uttiUt ihrea; verborfttnfrPioge m eatdecken« rech« 

i 
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nendie meiben zut Rabdomantle 9 d. b., zur Wahr J 
fagerci mit Stäben, oder zu der Ruthen^Wahrfage^ 
yei: in den neoeften Zeiten bat diefes fo wenig m«I 
ftofsig gefchienen, dafs Ainoretti und Tbou-| 
venel ficfa häufig /ia&c£aiiian^ra nennen; Vall««l 
znont proteftirt aber noch auf das ftärklte gegew 
den Namen, und beweift, dafs die Kunft der WmI' 
fcbelruthe ganz etwas anderes fey , als die in de£|! 
heiligen Schrift und von den KirchenTätera faochl 
verpönte Rabdomaficie, — Die Materie, aus decJ 
dieRütbe beTteljen loil, ihre Geftalt, die Art, fie zai 
handhaben, die Ajrt, wie fie ficb bewegen foll, nndl 
die Bedingungen, unter denen fie wirkfam wircfJ 
werden auf das' verfcbiedeiifte angegeben. Den 
Abb6 Vallemont bildet vier verfchieden geftai«! 
*-tete* Wonfchelruthen ab, und vier verfchiedene ArJ 
ten, fie zu halten, *) Ichon aus den folgenden Noti« 

:^ *) 1. Die gebräuchjichße Art von Wünfclielruthe ift, 
ibp zu, Folge , eine gabelförmige Ruthe einet Ha* 
felnuCUhrauchs, l| Fafs lang, einen Finger diclCf 
. und nicht über i Jahr alt; die beiden Ae&e, ia. 
welche die Küthe üoh theilt, find auswärtt gei 
krdtMit*uttd mafchen über die Hälfte der Länge? 
aus ; jedes diefer beiden Hörner faCst man mit ei*i 
ner Hand, fo dab der untere Theil der Hand nach 
oben- geriehtet ift, und bewegt liebi inde 
die iiutlio ganz horizonul halt, langfam vorwära; 
wenn die Küthe leblägt, fo neigt fie iieh herab- 
wiTO oder heraufvrärts. 

2. Eine Ruthe , 1 Fufs lang und einen Finger 
dUok, damit der Wind lie tiiehk bewegen kdaiie» 
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zen laffen licli beide verdoppeln. „Jede Holzart," 
fiigt er» 9«}ecte Zeit, fi» zu fcbneiden, ift gleich, M 
bedarf bei ihr weder einer Eiuiegnung, [viele Le- 
isen fie eine Naoht bindurch unt^r einem Taurfiei- 
iiegecy] noch eiaer Befchvi^örung; und wtüo es 
i^tebtswardige giebt, die dergleicben mit der WOn* 
jtciieirutbe vornehmen ^ lo erfüllt mich das mitiVb« 
ifcbeo, und ich wünfcfae von ganzem Herzen, dafs 
[dergleioben Frevler alle Züchtigungen empfinden 
mögen, womit geiftliclic und ^weltliche Ripbter üe 
bedrohen/' 



I. 
f 



wird le auf die obete Fläohe der Hand gelegt^ daCi 

fie im Gleichgewichte ift; iiummt man mit ihr über 
Waffer, Metalle, u. f. w., fo dreht üt lieh: diefes 
war die Methode | deren lieh der Vtrfaffer des 

Traita des influences et drs vertus ocLuUes des ctres 
terreftw^ Rouen 1677, (der Parlements - Advoiüat 
^ Royer,) bediente, auf deCEenHand jede Rnthet 
^ aus Tcelcher Holzart lie befichen mochte 1 üch 
i> wirkfam bewies. 

« 3« Eine, gerade Hafelrutbe wurd in der Mitte 

^ dar^^efchn^aeo , das eine Ende etwas ausgthöhl^ 
i davKdere zugefpitzt, beide werden in einander ge* 
^ fetzt, an die beiden andern Enden drücl(t man mit 
den ZeigiBogern, und fo trägt man die Ruthe, wei- 
ebe lieh über Metall oder WaICer neigt; So Iah üe 
Kireberin Deutfcbland brauchen* 

4* bälc mit beiden liauden in einer hori« 
xontalen Lage eine gerade Hafelrutbe, und zwar 
fo, dab fie ficb nach auiwärts kr&mmt; fobald 
m^n über Waller könunti dreht üch die Kr um* 
^ ^mung nach anten* 
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Die SctiriFten dtr Alchemirten find die erfl«Oj 
ufelobe die Wünfcbelrutbe auf jsioe ai^bl zweidM 

tige Art erwähnen. Zwar führt der Abbe Valle- 
mont eine Stelle aus Cicero Ut wa eioei 
virgula div'uia als eines Mittels gedacht, wird» durcb 
das man alles haben zu können glaube» was mas 
zum Leben braucht,; (de O/Jlciu, üb, i ßn^): 
Quid ß omnia nohis^ quae ad victum cuUwnque 
-peninenty quafi Virgula Dimtu, ut aitmi, /appe^ 
duarentur i ohne Zweifei ift inJeis hier von einem 
Zauberftabe die Rede. Auch nimmt Valleiaont 
£elblt Anftand, die Virgula Divina, (eine Satire 
von Varro hatte dierelbe UaberDchrift,) auf die- 
Wttnlchelruthe zu deuten. Vielmehr verfichert er», 
von diefer nichts in Schri/iten vor 1490 gefandenl 
^tt haben, weiches Jahr er für das hält, in welchem 
Bfafilius Valentinus lein letztes leßamett^ gjtr 
fcbrieben habe, in deffen Andern TheU • • darinn • • 
t£;ie die Natur es unter der Erde hält, auch wie die^ 
Metallen nunmehr generirt^ geboren werden und aal 
Tag kommen^ in 7 ILapiteln von dar Wanfcheirutiie 
und ihrem Gebrauche - beim Beriefen '^bandelt' 
wird. Diefes bochberühmte alcbemifche Werk iftj 
indefs feinem Urfprunge und Alter nach fehr unge*j 
wifs , und es lafsc ficb kaum bezweifeln, dab es vofl 
Anhängern des Paracelfua oder von einer rofenkreu^ 
zerifchea Gefellfchaft herrabrt, da es erft im'Jalir^ 
1626 in deu Druck gekommen ift^X Xbeophra 

BafiliiVmlemtimi hitin Teftamsnit hermmsgt* 
gehen durch Georg. Claramoataaum in S fid« 

üigiiized by GOOJ 
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ut Paraeeffüs felbft ( t i54* ) fpricht von 
er WOafcbelruthe als von einer ganz bekannten Sa* 

iitf *) und er fcheint lieh von ihr uDgelähr dic- 



cbeni, Jena 1626» 8.| ^darinnen die geheimen 
^'^uober Tom groben Steine der uralttar Weifen, 
^fUnd andern verborgenen GeheimnilTen der Na« 
^ ,itar; aus dem Originale^ fo zn Erfurt im hohen 
M Ahar nnter einem marmorAeinemen TäCiein ge- 
,1 fanden » nachgelebt ieben* *^ 

^ In fdfltm kabbalilifchen Traotaie dtt pkihfophim 
oculta, (f. Schriften, heraus gegeben ron Huf er, 
• Th.n, $*294f) behaupteter, „einSchaiz anGold» 
^to Ton den Sylvia und Pygmaeis herkömpt, das 
),Iie felber machen und münzen, könne nicht ge- 
stunden , überkommen und heraus gebracht wer* 
i,clen^*) und fügt hinzu: „das foll nun und mufs 
^ein jeglinher Schatzgräber wiffen, und auf di« 
y,Zeieb«n, wie gemeldet , Achtung geben: denai 
„die Wünfcbclruth ift betrüblich, fie geht zu gern 
ji^twan nur auff einen Pfennig, der vei feilt oder 
„verloren ill worden«^ 'Athanafius Kiroher 
führt in feiner Arte Magnetica, Edit. 2, Colon* 
1643, p. 636, eine Menge, (theiis fabelhafter^ 
thcila Cafar mit Unrecht hierher gesogener,) Bei» 
fpiele an, aus denen er fchliefst, „es fey l%ein Zwei« 
yifel, dafs Pflanzen, die über Erziager auf Bergeip 
^waohfen, durch die beftändige Vusdänftung dea 
^Berges eine metallifche Eigenfchaft und irgend 
^^eine Aehnlicbkeit mit dem Metalle, über delEieA 
„ Brze Ce ftebn , annehmen ; es fey aber die iFrage^ 
„ob diefe Aehnlichkcit ein Anziehn zwifchen bei« 
,^4e ^erurlaehen könne« Ich Bndet fährt er fort« 
dafs Paracet Tu a anfangs diefer Meinung ge« 
^wefen ifl;^ wef^haib er räth} man feile nach de» 
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felbe Vorftenung gemacht tu haben aliT Me« 
lancbthon, (f i^öo^ 4er. in ieinem JDUcurßu di 

* Jj'mpathia, als ein Beifpiel der Sympathie zwifcb&a 
Päanzeo und Metalle« die Firgula Diviaa nenoti 
nach ihm: eine gabeiförmige Hafelnursruilie, mit 
der die Bergleute Gold, Silber und andere Metalleauf* 
{uchen> cuius furculi vires augunt roboraiu^^ue fuc* 
ci mnerales* Das letzte Teftament des B a f i 1 i a s 

.Valentinua nimmt über diea noch die^teroe zu 
Hülfe. Beraits tua altern Alchemiften, heifst es danri, 
hatten über den Gebrauch der Wftnfchelruthe bei 
item ßerg wefen, (und kernen Andern kennt diefes Te« 
ftament,) Vorrchriftttt'ertbeilt. Der Grund ihrer 
Birkungen fey die und Einwitterung bei dea 
Bergwerken, welche die HeCelruthe aus der Luft fJ 
ftark ciafauge» dafs 2e äch nach der Erde» aus derj 
fie auffteigen^ herabneige, und deren Bewegungeiii 
fie zittern mache; ^an müffefie daher mitSchwefel<^ 
kies tiogiren. Um unglücklichen Händen , in wel- 
chen fie aipbt foblagen will, diefe köflüche Gabe 
zu erwerben > fey es( nöthig» dafs die Uafeinuüsru» 
the unter gflnftigi:n Goaftellatianen gefehnlttea wer* 
«ie; das Teftamcnt theilt die 7 veiicbiedenea Aspe^ 
cten d^r Sterne mit» unter welchen dielest bacb' 

„TerfduedenenMeiallea mit Ter(chiedeneu Bnthesj 
,,faeheil; eine auf einem Silbergange gewaehfentl 
t I, Harelruthe trage ihrer Natur nach Verlangen nach 
II Silbererz ; mit einer Bfchenrutbe müTTe mai^ nach 
4, Kupfererz, latitttner tannenen Ruthe ^adi Bld 
iiCucben/^ ' ' ' I 
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«rfohiedenlieit der yMetal]«^ auf weldte die Ruthe 
eifi^ (oll, gelcheh^n uiüffe. *) Ueberhaupt aber 
lüffe^ wer mit Ruthen umgehen wolle» nicht der 
bantafie, fondero der Natur folgeu. 

■ 

N 

t 

*) iVIan Hntlet Ce in dem Werke von Vallemont: 
^erga lucente^ die Feuerrutke^ für Geld, MarkaCte, 

' Lafurßetne, goldfarbene Talke, SotisenReine, und 
alle Sachen, weiche unter dem Eiwfiuff« d«r Sonne 
Hehn : ^^eFga candente » die Urandrutht^ für Silber, 

' Silbererze, Marhafite, Berghryftail , Diamanten, 
Mondfleine, und andere Sachen, die der Mond be- 
herrCcht; Ver^a falient^t die Sprin^rutket^ für Ku- • 
fer, Kide, Schmara^de, und Sachen, die unter 
dem Einfluffe der Venus find; Furciila^ die Schlag* 
ruthe , ffir Zinn , und alles, was nmer dem fiinBufCe 

von Jupiiei Üeht; Ferga trcpidante^ dia Beherutlie^ 
(ür^leifSpiefsglat, undalleSi was Saturn beherrrcbt^ 
Verga cadente , die üizterruthe, furEiCen, und alleff« 
was unrer iMcirs fleht Verga fupcriorc , die QberrU" 
.the^ für Queckfilber, Zinnober, und all'i^s, was um» 
ter dem Einfluffe Merkurs lieht. „Diefe Namen 
iugt Vallemont hinzu, „enthalten niv:iaL> iny- 
Aerieufes: fo iriel ich vermuihen l^ann, Ijczeich- 
nen ße die verfchiedenen Erfcheinungen bei der 
WünCcheirpthe; bald iß es ein Zittern, bald ein 
Neigen, bald ein Erbeben, und man fieht manch* 
mahl an ihrer Spitze etwas, das bald Aehnlich« 
keifc mit Feuer, bald mit Licht hat. Sie röhren 
* von den Italiänern ' her , die in den Tridei^tini- 
fchen und T) rolircben Bergwerken arbeiten; und 
Äber dieCe 7 iSamen bat Baiiii us Valentinus 
'eine Art Ton Commentar in 7 Kapiteln gemacht,^ 
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Einer andern Meinung über die Kraft, welche 
VVOniAbclrttthe bawegp, war Tbeophrift'^ 
.^eitgenoffe, der durch fein« lehrreichen VVerki 
Aber das Berg- und Hüttenwefen f^r verdiantj 
Chemnitzer Arzt Georg Agricola (f i556]| 
Er befchreibt im zweiten feiner 12 Bücher de n 
^tallica, LipC i54&f 8*9 die Wünfcbelrutbe» im| 
der er felbft Verfucbe angeftellt hatte, und fübrj 

. die Oraade fflr und wider ihre» Gebrattdi w 
Nach feiner Veriieherung bedienten fich ihrer 
gemeine Bergleute, welche laoC das Scharfen am 
gingen, und kein rechtlicher fiergwerksbedienter 
Folgendes ift fein Urtheil: „Die VVünfchelruthi 
^(virgula divuia), mit der die Befchwörer (m 

"^ycamaiores ) die Gänge aufICuchen, lo wie auchmt 
9, Rängen, mit Spiegeln und mit KryftalleD, kaiil| 
^izwar die Geltait einer Gabel haben, doch komm 

Was die Afpecten betriilt, fo könne es, m^nt en 
auf jeden Fall nicht fchaden, fich nach ihnen za 
richten. — Olauber, in fein ein Oput minerate\ 
i65i, fchreibt ror, uater den gün (Ilgen Alpectea 
etwas Ton dem Metalle, worauf die KuAe weif^i 
foHte, zu fchmelzen, eine Kugel daraus zu gi^ 
fsen, ein Loch in iie zu machen, üe an das Endt 
einer geraden einjährigen Hafelnafsruthis zu flet 
cken, die Ruthe liQiizontal zu halten, und fo mii 
ihr zu gehen. Wo die Küthe floh nach der Erde 
neige, da liege daffelbe Metall. ^^Und da diefe Me- 
thode", fügt er hinzu, ^yUch auf der Phyfik grün- 
de], fo fey iie allen andern vorzuziebn/* , £r üüA 
woihe Metalle mit ihr entdeckt haben« 
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^dax'auf i^nd auf ihre G.^,ftalt überhaupt nichts an, 
»jdenn die Kraft kömmt ihr nicht durch die Geftab, 
^fondera durch die fieicbworuiigsformel, di« ich 
„ weJer fpgen darf noch mag/* Ob maa fich d«V 
Wünfcbciruthe mit gutem Gewiffen^ und ohne das 
Seelenheil in Gefahr tu bringen, bedianeu k(5nne, 
rias wurd« hiemaoh fehr zweifelhaft; der Teufel 
{cUien mit ihr feiu Spiel zu haben, nach der damah- 
ligen Art» zu denken* In der Tbat wmrde dee fpft» 
terhin , wie wir bjild fehea werden , die herci'cbeii« 
de Weinung uiitcr den Theologen. 

Es fehlte nicht an Andern» walche fieh von dea 
geheimen Kräften der Wünfchelruthe durch eigene 
Erfahrung zu aberzeugen fuchten. £ia Berginfpe* 
ctor Keppel zu Annaberg im Erzgebirge machte 
im Jahre i6o4 in Gegenwart mehrerer gelehrt» 
Männer Verfuche mit einer Wünfcheiruthe: fie 
Ichlü2 auch auf Hanclfchuhe, Federn, Papier und 
dergleichen an» und» wie andere fanden» auch auf 
Kohlköpfe und auf SalatCtauden. — Der berühmte 
Chemiker Andreas Libav» Arzt zu Koburgt 
,?er Schert in feinem Syntagma arcan^^ chemic.^ 
Francof. 1611, p. 269, die gabelförmige Hafelru* 
the drehe fich» wenn der, der fie hält» filberne 
Knöpfe habe, nach feinem Bauche, wenn er aber 
kein Silber an fich trage, nach Metalien» welche in 
der Krde verfteckt worden, man möge fie noch fo 
feft halten ; den Grund davon könnten die Phyfiker 
nicht ungeben» es fey eine der bewundernswürdigea 
Sympatbieen der Naiur. „Ich habe'*» fügt er hin- 
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j^OT, den Verfuch felbft einige Malil gemacht, und 
i,ibii yota andern mit gleichem Erfolge wiederhoUta 
,,febea.^ Da£s djeUuthe nicht in derUand eincsje* 
den fich di^eht, fane in Dei poi^ntia et hoc refer* 
^^vmri, guis nQn vldet — Umfonft hatte der Wit- 
tenberger Profeffor Kirch may er gehofft, ein» 
Wünfehefaruthe , die ihm überfchickt worden war, 
fcblagen zu (eben; fie blieb in feinen Hinden, undia 
denen von wenigCtens 50 andern unbeweghcb. Da* 
für bewies er aber auch in feiner Differtation de vir\ 
giila divinaeoria , 1664» daf$ ihre Kraft weder eine 
fnagnetifche noch eine Qualuas occulca feyn kün* 
iie j im letztern Falle würde fie immer wirken mOt» 
fon, nicht mehrern Arten, gefcbweige denn meh*. 
Tern Gattungen zugleich zukommen können^ z. B. 
Hok» FifchbeiOt Draht, und würde in Bewegung 
kommen mwff^u» auch ohue ti^ifs man die Hariu 
verdreht, fie bei den Hörnern halt, feft aef fie 
druckt, und dergleichen mebn 

Der damabls fehr berßhmte Phyfiker Kaspar 
Schott, Jefuit und Frofe/ior der Mathematik zu 
VVürzburg, erklärte üe aus ähnlichen Gründen gc* 
radehin für ein Werk das Teufels. „Was für ein« 
„Art von Sympathie", fagt er in feiner Phyßca cw^ 
riofuf Colon* 1659« „könnte zwifcben einer Ru*l 
„tUe und iMetall Statt linden? warum wäre eiue ga* 
„ beiförmige Geftalt deii andern vorzuziehen ? war« 
„um fchlägt die Huthe nicht in der Hand eines je-| 
j^den vermöge der Kraft des Pulfes, fondern iiiif' 
„in der Hand gewiffer Menfcben ? warum Ijpürt fiej 

„aucii 

» * i 

I 
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,auch verborgnes Gtld in Privathäufern auf? Weil 
^der Teufel £e bewegt, mit deffen Holfe ahemahl» 
^Numa Pompilius geweifsagt bat , ^vermögo 
»eioes Ringes, öder eines Jaspis, d%r in ein Glas 
^voll Waller berab bing, und von beiden Seiten an 
,das Glas anfchlug, wie Pierius Valerien u8 
j bezeugt. ' In diefer Meinung wufcle jedoch 
1er P. Schott durch einen feiner Ordensbrd« 
ier wankend gemacht, fo dafs- er in der zweitea 
.Ausgabe feiner Phyfica curio/a, die zu Wurzburg 
166^ erfchien, folgende Anmerkung hinzu fetz>r 
„te: Ich habe in meiner Magia naiuralis, P« 4> 
>fehr umftändlieh un^terfucht, ob die Hafelru>- 
,the ein6 Sympathie zum Oelde und zu tndem 
»Metallen hat, und ob fie oder ein Ring, der ia 
,6iil Glas herab hängt und durch fein Anichlageo 
, die Stunde angiebt, durch eine naturliche Kraft 
^anfchlagen. Ich habd zugegeben, dafs beide Wir« 
,kangen erfolgen, aber nicht dgreh die Kraft der 
, Ruthe oder des Ringes, fondern entweder durdi 
».Betrug deffen, der Ae hält«. oder. du^ch aii^en ge« 
»heimen Anftofs des Teufels, oder vielleicht auch, 
, weil die Phantafie d'ie Hand in Bewegung fetzt» 
, Dafs der Teufel in allen Fällen beides bewirke, 
»getraue ich mir nicht mehr zu behaupten, feit« 
,Ueai ich weifs, dafs gottesfürchtige Geiftliohe den 
»Verfuch mehrmahls mit allem Erfolge aogeftellt 
,babe», und eifrig behaupten > dafs es natii^iich 
, zugehe, ohne da^ Betrug oder eine exaltirte Phan« 

' M ' ' 
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^tafie daran Antheil habe. *) Doch bin icbrftod 
>9 nicht überzeugt.** 

Dals mit dem Hinge der Teufel nichts zu tht/n 
habe, be*vie$ der nicht miDder berühmte Jefuituiwj 
Prof eüor der Mathematik zxi Rom » Athanasius 
' Kir,cher, in i^üm Muadus fubterraneuSf Amftj 
1664 f-, 1. 10, f- c. 7- Das Kuoititück warifl 
ieiner Gegenwart in Rom gemacht worden. Dd 
Ring fchlug (o oft an daa Glas, als die Uhr ztigtt^ 
und ein Prinx hielt darüber eif40 üffentlich© Dispu- 
lation. Kirch er fand, daf$ bei einem iofei^ 
Halten, der iling ftill (tand; bei feflem Zui'amiueuj 
arücken der Fingerfpitzen bewege aber, wie ei 
meint j der ßuh deniUng, und fo kpnoe man iiaj 

Ein BSrief iBeles Ordembmäers iß in detMagia nd| 
turalis, P.4jp.4io, abgedruckt. Hier einig^-s dar 
aus. I, Einige fcbreiben das Drehen der Halelj 
j^rutbe einer Terdorbcnen Phantafie zu; anderi 
„liiacacn den ftarken Geill, und erklcii en es gerauti 
^bin für Tafcbenrpielek'ei eiAes gefchickten Beträ 
..2crs: noch 'ilidere nehmen keinen Anftasd, a 
,1 behaupten, es finde dabei Wenigllens ein nüJ 
i,Hrl1>arer Vertrag mit dorn Teafel Statt; defdiall 
wollte man nicht zageben, dafs ich mit der Wünl 

* yilchelruthe operirte, wenn man sieht Wachs, wor 
yt^ber der$egen gefprocfaen war, an* die £ndej 

'* ^derfelben geklebt hatte, und man fprach' felbl 

* ' ,1 £xorcisnien auS| wenn üe üch in meinen HdOj 

* ^imn drehte. • . • Allein ihre Wirkungen m 
„febr naturlicb." Er fchieibt ße der Sympal^ 

der tiaTelauCBruthe zu , die nach ihm . auch zwi 



* 
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leicht fo oft aofchlagen laffeD, als man woUe> (vergL 

S. 1.15.) Von der VVüüicbelrutheJfagt Kircher 
itt feiner Ars magnetica^ Ed* a, Colon. 1643, p. ' 
535* ^>Auch abgefehen von Befclnvörungen und 
»von fcfaädHcbem Aberglauben, kann ich nicht 
u glauben, dai$ das Schlagen der Wüofcbelruthe von 
.^einer magnetirchen Kraft herrührt, weiche che 
„Pflanzen in Bewegung, zu fetzen vermöge; denn 
»^wenn man eine foJche Ruthe nach Art einer Ma. 
^gnetnadel im Gleichgewichte fchwebend« und 
«»noch lo bevtreglich gemacht hat, fo neigt fie fich 
vdoch nicht' zu den Metallen herab, zu denen fie 
.»y^rwandtrcbaft haben foU» wenn man dieie dar- 
>unter legt, wie ich mehrmabls durch Verfucbe 

fcben zwei Kuthen Statt finden fol), nur kenne 
man fie noch nicht genau,, und daher irre man üch 
ipanchmahl mit der Ruthe; dafs Ce nicht jedem 
fcblagei liege an der Verfchiedenbeit der Tempe- 
ramente, des Bluts und der Hand; die Cranärutka 
dci Bergleute, das heifst, eine Hafelnursriftbe, die Fall 
von der Wurzel an ücb in zwei Aeite theilt, fey die 
krafrig{\e, befooders wenn fle im VoHmonde ahge- 
fchnitten worden. Um üin bcftimmtRS Metall zu 
linden, Heckte der Pater ein Stuck Metall derfelben 
Art an das Ende der Ruthe, und er meinte gar, 
wenn er zugleich Gold oder Silber in die Hand 
»ehmei genau angeben zu können , wie grofe der 
Schatz fey und woraus er beAehe« Einige, fagc 

■ " er, wollt2n liehaiipten, es liefscn ücb mit der Ru- 
the auch Quellen entdecken , darüber babe er aber 
nie emen Verfuch gemacht. 



j^gefundtto habe/' *) £Ua Profeflor d^r Matheisa- 
tik zu Breslau, Namens Conradl,- der 1657! 
bei einer öffentUchen Disputation zu Prag Verfug 
che mit der VViuircbelruthe angeiteilt haUe, fugte, 
dierem ia einem Briefe an Schott» -(deffen Mei\ 
gianaiur.,) noch den Grund bei, ,>clafs eine IIa- 
^felftaude» welche auf einem Metallbaltenden V^tc- 
i^ge £teht« 2ieinli6h hoch ia die üüiie wächlt» 



*) Kireh^r Tchlägt dielem 2a Folge Metaliolkopen 
. folgenden Verfuch vor : Sie follen fich eise Ar 

Ton höizerner Magnetnadel aia,cben} deren eioec 
Arm aus Ktewohnlichem Holze« der andere am 
Holz Ton reichen Bäumen oder StrRuchem befttbr, 
von denen man glaubrj' daCs üe mit den Metallen 
jVIagnetismus haben , und ße über einem Erzgaagl 
auf einem Stifte fahwcbend ftellen. ^ Der fyropa« 
theulcbe Arm rnüffe fich dann zu den Metallen 
, , bBTfb peigen; und g^fdiehe das nicht, £oK6iin«{ 
man jrewifs feyn , dafs d^s Schlagen und Neigen 
der WauTcheU-uthe eine .blufse FiciiQUi und den 
Uändender MetalljoCfcopen« die fia.naoh .Beliebe^ 
fchlagen liefsen,' nicht aber einer ihnen inwohnen- 
den herab neidenden Kraft zuzufchreibeii 
^ Durch dieCen KunftgrifF^% fügt er^hja^^u« ^haht 
„ich gefunden^ tl^fs eine aus Ellernholz bereitete 
^ Ruthe verborgenes Waller vortrefFiii;:h duroh i 
,1 Neigen anzeigt« , • ■ • * ^ 'Doch glaube ich nioiit» dafi 

,|die Kraft, vermöge der die iluiLe oder das Vcp 
,i£orium fich nach Metallen hinneigt, eine wahra 
„magnatiCche Kraft i{V, fondern dafs , • die eUemaj 

^ ,,Kuthe^ mit der man uach Waffer forfcht^ den 

„aus der £rde hervor iteigejiden WaHerdunü be»| 



ihli 
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9»fid doch» weno die Metalle (ie ftark aosöMB» fich 

jp^nachihoen herunter beugen mOfstej auch mürs* 
«ytea daan Ruthen bei allen fchlagen , und zu jedec 
Zeit«'^ Darum kuone er nicht glauben, dafs ef 
meuarlicher Weiß zugehe, wenn die WSofchelru« 
tbe auf Metalle anfuhlage, 

Dafs die WQnrchelrathe nicht blofs Metalle, 
jErze und Schätze, londern auch Wafjar und Quet* 

fiS^^^^S .^^'^^^"6^ dadurch fch wer wu'd, und dann, 

„wie ich geFuuuen habe, üch neigt. Ein Be weis 
,«daijr iß, dals dieies nicht zu jeder ^eit, fondcrn 
„in der Regel nur des Vormittags geCchieht, wo ' 

Uer Danft häuiigcr ifl; und daf«, wenn er zu Mit- 
,^iag verzehrt \^ die Xiudie üch nicht niehr neigt,^ 
Kirch er Führt zur Erläuterung das Bcirpiel einer 
Wage im Gieichgev^'icnte an, unior deren Hiner 
Schal«, ein Topf ont kochendem Wafrer gehabten 
wird. Wenn die' Ruthe £chüber Metallen neigen 
foUte, (o werdä das, maiut er, auf eine älinliche 
* Art aus den metaUiÜchen Ausdünnungen zu erKU^ ^ 
ren fcvn. So behaupte man, dafs einige Pflanzen^ 
weiche über Erzen wachfari, den Mercurius ti^^i** 
ten; an der Donau fey es ein Anzeichen at|f Gold, 
«wenn die Ranken und Blätter der V/einßöclve reri^ 
goldeifiod, und Safran, der auf fchwefligcn Ber* 
gen gewacbfen fey, gehe dem Zinne eben To, wie, 
der Schwfl fei falbft, eine Ooldfarbe. Msn fiehr^ 
«s fclike Kircher'n in Jener auerglso '.»igen Zeit 
an hinlänglich berichtigten Thatfachen ; aber er be« 
folüi.nt manclien der neneAen Exporimentatoren 
mit WfiiVeri. undMctallfubiern durch dieNücbtrrn. 

)ieit, mit der er dio Wfuiiobelruthe prdfki und iU>er 
ile. orthdltf» 
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ien entdecke» darauf fcheiot niaa erft um diefe 
Zeit gekommen zu hyn. Decbdies» gld4;|b£iill| 
ein jeiuit, urtbeilt darüber folgendes in feinem gfi'i 
fchälzten Qurfus mathematicus , Liigd. 1674» f»^ ia 
dem Kapitel von den Quellen: Zweierlei oiiniiif 
jjTTiich wunder bei diefem VeHuchc: warum die 
j9 Wünl'cheirothe nur in der Hatfd gewiffer Pmdtk^ 
j>neu üch dr«bt? und wie üe auf gleicbe Art dienen, 
,;kann, Quellen und Erze zu entdecken? denn alt| 
'»»ich einit Silber in der Erde veriteckt hatte» fandj 
„es ein Edelmann mit feiner Wütifchelrulhe ohne' 
9> Schwierigkeit. Mit gleicher Leichtigkeit fa&dj 
„er Queiien, und Jas mit einer folcheu Zuveriatj 
»»Ggkeit» dafs er (über der Erde den Lstui desun-j 
9>terirdi{chen Bachs anzeigte; er hatte noch einige| 
9,andere Zeichen, nach denen er urthellte, dabi 
'jificii unter einem Orte VVaffer befinde« Nachdem, 
er den Lauf des Bachs entdeckt hatte» nahm er, 
da er ein fcliarPes Geficht befafs» auch dieOonft«; 
3, wahr, die über die Quellen anfrieren, unfi fo 
„kam er bis zum Urfprunge der VVafferader, deai 
^er immer genau angab. Ich geftehe, dafs ich 
»»anfangs davon fo Oberrafcht wurde» dafs ich glaub-^ 
»»te» dieles könne nur vermüge eines Vertrags niit 
9»dem Teufel gefcheben; da ich aber die Sache fab, 
»»und fand» daXs man dabei weder Worte ausfpricbtf 
„noch ionft etwas von dem Statt Hiidet, was ich 

■ 

»»dacbte» und dafs die Hafelrutbe zu jeder Zeit di« 

»»Quellen zeigt, fo fälle ich darüber lieber gar kci'i 
»»Urtheil. Es giebt in der Natur (o viel Wirkuß* = 
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Ugm^ deren Urfacheo wir nicht kennen« cfafe, 

„wenn wir alles, was wir nicht hegreifen, für 
9> verdächtig halten f wollten wir uns gar nicht 
»»eiiiniahl bewegen dürften , denn kaum, daf$;wir 
rten Fufs heben, fo ftofsen wir auch fchon auf 
,>etwast das aber unfern Verftand geht. «— 
Matthiä Willen Wahrhafter und gründlicher 
Bericht von der Wünfcheiruthe , wie folche vor ei^ 
nig en Jahren zu Sulze an der Urnen bei ^uffuehung 
ein^s Sqtlztverks ohne alle Superfiuioa abgebrochen 
unil öjje/uliah gebraucht worden, Jena 1672^ wie- 
der abgedruckt bei feiner deutfch.Ueberfetzung von 
Vallemont, Nürnberg 1694» fchreibt diefe Kraft 
der Wünfclieirullic , die er auf das eifrigfte rerthei- 

digt, dem Einfluffe der Sterne nud ihren Afpe« 
ctea bei der Gcburtsftunde zu^ durch welche das 
Temperament in diefer Hinficht erhöht oder ge* ^ 
ich wacht werde. Und diefes be weift er aus der 
wahrhaft göttlichen Harmonie, welche, wie die 
Aftrologen lehren , zwifchen dem Himmel und der 
Erde Statt findet, und die alle Theile des Weltalls 
zu einem, vollkommen orgaoifirten Körper verbin- 
det: eine erhabene Idee, welche den iiöutften Ex- 
perimentatoren mit Wünfchelruthen wieder fcheint 
entgegen kommen zu wollen* 

Noch weit wunderbarer waren die Kräfte, wel- 
che die Wünfohelrutbe in Frankreich äufserte. 
„Hier war es niUnlich, bcfonders im Delphinate am 
Ende des I7ten Jahrhunderts, und» wie einige be- 
haupten, felbft fcho0 ein oder ein Paar ,Jahrhun* 
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derle früher, etwas Gewöhnlicbes , Gräailtr eilig* 
keiten durch die Wünfchelrutbe entfi^eiden zu Jfatf* 
fen« Es gab Landieute und ganze Familien, wd<> 
che die Gabe der Rhäbdomaatie befarsea : wie fie 
Aen Aiisfprttch machten» fo wurden die GräoMUl 
feft geletzt; und da das ein einträgliches Gerdiäft 
war, fo befefsten fich am £nde die Pfarrer felbft 4^ 
tQit» und erwarben ücb Geld mit ihrer Wuafciiel« 
rpthe.' Der Kardinal Le Chimus, darauf aofmerks 
fam gemacht durch den P. Le Brun^. von dem. 
weiterhin die Rede feynwird, verbot diefen Mifs- 
brauch in den Jahren 1690 iind 1700 bei Strafe der: 
Excommunication, weil die Wünfcheiruthe ein ar* 
iifice du nimm fey/' 

- -TH 

. Noch weiter ging die geheime Kraft der WCLa* 
fchehruthe in der Hand eines Landmanns aus dem 
Dorfe St. Verran bei Marcellin in der Dauphioe> ■ 
Kaaiens Jacob Ayrnar, der in dem letztea 
bebend des I7ten Jahrhunderts überall das höcbrto 
Auffehen erregte» und eine Menge von Schriftea 
veranlafste. Er befafs die Wundergabe» Mörder und 
Diebe vermittelfi der Wönfcheiruthe aufzuüadeüf 
und füll fie zuTanii^ in fich entdeckt haben, als feine 
Ruthe ein Mahl fefar heftig fchlug, und man in der 
Meinung nachgrub, eine Quelle zu finden, ftatt 

deffen aber* einen frerfcbarrten Leichnam fand, *) 

- • . i 

*) Der Ablie Vallemont erzäWt^ (um! fcheint 
(eibft nicht den minderen Zweifel in die £rzahlu&g 

211 fetzen I für die er donb^u^oen Gewihramane 



üigiiizea by Google 



t 185 1 

Es mres in einem Haufe zu Oreooble ineBrer« 

KieidaDgsflücke geitohlen wordea. Mao bohlte 
Aymar aus einem Dorfe herbei. „ An dem Orte, 
wo linan glaubte 9 dafs der Diebftabl geicbehn fey. 
Iiiig io]g;ieica die Wünfcbelrnthe an üch zu drehen» 
(chiog unaufhörlich forty als Aym^ar nach dem 
Gefäugni({e ging, und fahrte ihn vor eine ver* 

• 

^fcbloffeDe Thür. Vier vor ein Paar Tagen ein- 
gefperrte Verbrecher werden in eine Reihe ge* 

uellt; Av'^iir ftellt fich einem nach dein andera 
auf die Fülae; bei dem erften und dritten bewegt 
üch die Ruthe nicht; bei dem zweiten und vierten 
loUagt iie heftiger. Der eine läogaet» der andere 

ang'rebt,) es fey der Leichnam einer feit 4 Mona« 
ten Termibten Frau gewefca; er habe in einer 
Tonne gefieckt, und noch den Strick um den Haie 

gehabt I womit die Frau erdroUelt worden; der 
Bauer Aymar fey darauf in das Haus dieCer Frau 
gegangen und habe feine Wünfchelruthe auf je'« 
den der Hausgenoflen gerichtet, ohne dafs lie üch 
bewegte) bis erlie dem Manne näherte: fogleich 
habe fie ßch mit Heftigkeit auf ihn «ugedreht, und 
d\ d4?r UügJücMlche fo^leicn cnifpiang, fey der 
Bauer Aymar ^auf ^den Schlafs gef öhrt worden, di« 
WiinCc]K!!ruihe fchlage eben To i»ut auf Veiürechcr 
als auf Quellen und iVletaile. \Vqv ücht indcfs Iiier 
flicht das Gefchiclitchen erdacht, entweder von 
-dem Cüar.atan felhrt , oder von andern, welche 
die Wünfchalruthe Dieben und Mardern i'urchrhar 
zu machen wünfchten? Man Tergl, den weit^ HD» 
Mu füllenden Brief von i,^ibnit2^ 
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gefteht; endlidi gaftebn beide* Nun gelit er nadi 
jiiner ScHeuoe» wo die lildider verfteckt Ood; der | 
lElfenthQmar läugnet, aber die WOnfchelratha 
i^^hlagt» und zeigt den Platz» wo man die entwen« | 
ijeteii Saclien findet*'- Diefes erzählt der P. L« ^ 
Brun» der die Gefcbichte too dem Richter Baf* i 
fet zu Grenobie hörte, der dabo! Augenzeuge ge- 
wafen feyn wollte* Ganz yorzflgllch begrOtideteta? ' 
defs den Ruf Aymar's und ieiaer Wüulcheiru« | 
tfae die folgende Wondergefchicbte» yon der in 
■ Paria mehrere gedruckte und bandfchriftUche Be* 
richte umher liefen , die, wie V^allemont ver- 

i 

^ fiebert 9 in den Tbatfachen alle überein ftimmtM» 1 

nur in der Eridärung von einander abwichen. Vai- 
lemont eczSblt fie »»nadi dem Protokolle, wal*. 
„ches üerr de Vagny, königh Procuratov zu 
9jLyon, ein Richter von vorzaghchem Verdienfte, 
^,T0n dieTer ganzen fo wichtigen Sache au%enom- 
^^men, in deren Inftrucaoa er feinen Fleifs und fei- 
5>De gewöhnliche Gefchicklicbkeit gezeigt habe.^ 
Diefes flinimt indefs nicht mit des Dr. Garnier 
Zeugniis llberein, nach dem ein gewiffer 'A'bt de 
la Garde in Lyon Verfertiger diefes . officielien 
Berichtes war. Hier die Erzählung, welche mit 
faft in alle/i Details das Gepräge der Erdichtung nn« 
verkennbar an fich zu tragen fcheiut» und die ick 
hier gatiz berfetzet als ein merkwflrdiges und war- 
nendes Bcifpiel. 

^tWundergpfchichie von einem Bauer 9 der, von 
„der Wüujchelrucne geieUcit einen Mörder 45 

i 

f 

m 
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„Stufid^n zu Lande und mehr als 30 Stund^a äu 
»Meer verfolgt hat.." Am 5ten Jnlius 169a g«, 
„gen 10 Uhr Abends waren in Lyon aia WeinhiB* 
„ler und fdoe Frau is einem KeUer ermordet, unrf 
„ihr Qelß aus einer Bude, die dicift dabei Itand, 
»und ibAen als Stube diente, geraubt worden; al- 
„les in foiclier .Stille, dals die Mörder volle Zeit 
„gehabt hatten, zu entkommen. Einer der Nach- 
tbar» lieis Aymar'B, einen reichen Bauer, der 
„Üch damit abgab, die Spur dar Diebe und der 
n Mörder zu »erfolgen, nach Lyon kommen, und 
ftelita ihn dem königl, Procnrator v«r. Der Land, 
mann »erfpracb diefem, dafs, wenn man ihn an 
„den Ort fuhren würde, wo der Mord vorgefallen 
„foy, damit er dort feinen Eindruck empfangen 
„könne, er znverläßig auf die Spur der Sohuldi- 
„gen fortgehen, und fie auffinden würde j wo Ii« 
„auch feyn möchten , wozu er fich einer Ruthe» 
»gleich viel aus welchem Holze, bediene, die ohne 
AUmftände zu jeder Zeit geichnittan werde, ge- 
„rade fb, wie er fie zum Auf/pören von Quellen, 
„Metallen und verborgenen Schätzen brauche. Des 
n Kriminal -Lieutenant und der königl. Procura tor 
Jiefien ihn in den Keiler führen, wo der Mord g«. 
«fcbefaea war. Dort gerieth Aymar alsbald in 
,eine innere Bewegung, fein Pul« hob fich , wie in 
„einem heftigen Fieber, und die gabelförmige Ru- 
,the, welche er in den Händen hielt, drehte fich 
«fchnell auf' die beiden Orte zu, wo man die LeL. 
i» che de« Weinhüodlers und die ff hier Frui gefun- 
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yydan liatte* «Nachdem er dort feioen Eindruck gt^ 

^^nomtnen hatte, wie er es wünfchte, giug er, von 
tf feiner Wüofebelrutbe geleitet, durch alle Stralsco, 
^ i» durch, welche die Mörder geüoben waren» Iratm 
^den erzbifchöflichen Pallaft, uad kam vordaslUio- 
netbor» das verfchlofi'eh war» weil ipan den V«r* 
^fuch bei Nacht auiteiiie. Am andern Tage ging^ 
9» er aua der Stadt über die Rbonebrücke » läaga des j 
»»lioken Ufers. Drei Perioneo, die^hn begleiteten, 
99 waren Zeugen , dab er bald die Spuren dreieritfit« 
^.fchuldiger» ruaucbmabl aber nur die zweier» walic- 
»»nabfpj in dem Haufe eines Gärtners, in wi^ldies 
•»ihn die VVünfchelruthe fflfarte» kam er jedqchj 
tyfiber ihre Zahl ins Reine, denn er behuupigtei 
t»atts allen Kräften, fie hätten einen Tifch» und 
9, von 3 Bouteiiien, die üch in der Stube befanden, 
»»die ^eine berührt auf weiche feine WOnfebel*! 
»»ruthe üch (ebr üchtiich drehte. Zwei Kinder voa 
,»9 bis to Jahren, die das anfangt läugneten, avf 
9» Furcht» vom Vater geftraft zu werden» weil fie die 
„Thür gegen feinen Befehl aufgeläffen hallen, ge* 
»»ftanden endlich, dafs 5 Menfcfaen, die fie befchri^ 
9,ben, üch in das Haus eiogefchlichen und den WeiQi 
»»aus der Fkfche, die der Baaer anzeigte, ausge* 
»»trunliea hätten. Mau trug nun kein Bedenken 
mehr» dem Landmanne weiter zu folgen : | Stunde 
»»unter der Brücke fah man die Spuren diefer drei 
„Verruchten, dicht längs des Ufers, vvoraus maa i 
^fcblofi, dafs fie fich auf den Flyfs eingefchifft hat« 
f^ttPt ^fij: LfiuUi^tanA füllte ihßta zu VV^Uer eben 



Uiyiiizeo by Google 



t '89 ] 

», fo gBuau wie zu Lande» *) md liefe den Kahn ei« 

9,nen Weg nehmen« und uat^r einem Bogen der 
^> Brfioke von Vlenne vreggehen» wo fonft niemaoct 
„fährt, und man fchloCs daraus, dais die MOrde^ 
Mgewife keliien Scbiffier gehabt haben mufsten« 
9, Während diefer Fahrt ileis der Landipapn in allea 
Häfun anlanden , wo die Flüchtigen ausgeftiegen 
warett'i . ging geradn dahin , wa fi« g#£chiafen hat* 
„teil, und erkannte zum grofsen Erftaunen dejr 
9«Wirthe und derZufohauer die Betten, in denea 
9,üe gefcblarea, die Tlix:he, auf denen fiegegeffen^ 
„«ikddie Töpfe und die Glafer, die fie berührt hat« 
9,ten. Er gelangte in das Lager bei.Sabion» und 
„hier fand er fich weit heftiger aufgeregt; er glaub-» 
„te die Mörder unter der Menge von Soldaten hö« 
„aus zn finden, und war endlieh ganz überzeugt 

* 

^dah fiefich dort befänden, wagte es aber nicht, fei- 
9,ne WUnlcbeJrutbe zu gebrauchen, aus Furcht, yotk 
„ tieo' Soldaten gemifsbandelt zu werden. Er kehr* 
99 te daher nach Lyon zurück. > Man khickte ihA 

Das ift unftreitig das Stärkfte Ven allem , was der 
Verfertiger der Erzählung glauben naachen will^ 
Ewar Tortrefflich erdacht, nm den Verhrechtot 

-die Hoffnung zu benehmen, dafs lie der Ipürenden 
Wunfchelruthe zu Waller eutgehen kuiinten; aber 
an Ach undenkbar, da die Küthe auf verborcene 

Quellen fchlagen , und docli mitten auf der llliona * 
unbeweglich bleiben foH, aufs er da, wo vor ^vie* 
len Tagen etHche Mörder Aber dem WeCferIpiegel 
in einem Kakue hin^^efahrea lind. 
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y»imt fimpfohlungsbriefen verfehen Muh neue il 

„das Lager, in einein Kahne; die iMürder wareik 
tyaber nicht mehr da« Er verfolgte fie iiis auf dl 
ysMeütt 2:u Beaucaire in Languedoc, indem erun 
yitcrweges überall die Betten» die Tifche und da 
t, Stühle nachwies, die fie berührt hatten, ia 
,,Beauca!ra ffthrte feine Ruthe ihn durch die Stri^ 
^ jfUea endlich an. dii; Thür eines Gefängniffes, ii^ 
»»dem, wie er behauptete, einer der Miffethäter fick 
99 befinden mftOe» Man öffnete ihm die Thür» nod 
jizeigte ihm x4 ^^^^ ^5 Gefangene; allen näherte 
ttar die Wünfchelruthe » fie drehte &A nur auf «i* 
^neo Verwaciifeneii» den man £eit einer Stunde 

wegen eines kleinen Diebftahls eingedeckt batte* 
„Der Baner .nahm keinen Anftand » zu behaupte«, 
„dieies fey zuverlüffig eiuer der Mitfchuldigen tles 

Mordes. Inde& fuchte er auch die andern » ond 
»entdeckte, dafs fie einen Fufsfteg genommen bat* 
^ ten» der nachNimes führt; dabei bUeb es fiftrdtefes 
^MahjL — Der Verbrecher wollte zwar von nichts 
jjWiTfen, und nie in Lyon gewefen feyn; da man 
i^ihn ahss auf. demielben Wege, den taan gekeai* 

„nienwar, zurück braclile, eikaaaten ihn über- 
mal! die Wirthct ond in Bagnoles geftand er eod- 
,>Iich, er fey in demfelben Haufe gewefen, als er 
»ydSe Rhone mit n Menfchen herab gefahren fey, 
^„wie fie die Ivinder des Gärtners befchrieben hat 
„ten; Frovengalen« die ihn als. Bedienten ange- 
Mnoinmen» und verführt hätten» an der Untbat 
„Theii zu nehmen >' ohne dafs er duch felbft gemor- 
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„det oder geraubt Labe. Diefes Geftlndnifs macb- 
^te dem Bauer eioig« Froude» dm es bewies» daCi 
„er ficb nicht betrugen hatte* Sonderbar war es^ 
„ dars diefer Landmano nieht hinter dem Verbrechet 
^gehen konnte 9 ohne heftiges Hersweh zu emphn* 
„den, und daher auf dem ganzen Wege vor ihm 
gehen mufste. Aus demfelben Grunde kann ei 
jjüch an keinem Orte, wo eia Mord begangen ift, 
9, befinden t ohne ein ähnliches Herzweb zu eoipfin« 
»den^ und wie von einem heftigen Fieber bewegt 
)• zo-werden ; beides empfindet ^er weit fehwäebei^t 
9> wenn. er Mürder aiii einem Fiuiie verfolgt» und 
„gar nicht» wenn er Quellen und verborgenes Geld 
»auffncht. Aus dem Geftandniffe» das der Ver« 
„bracher jn Lyon gleich bei dein crften Verhör » 
„machte» ging folgendes hervor: Zwei Mübner» 
»»die pxovenQülifcb fprachen, fahrten ihn an ^eine 
„Bude» aus der fie Zfvei grofse GartenroefTer kauf* 
,»ien Oiier frahlen; Abends gegea 10 Uhr gingen 
„alle drei zu dem WeinfaSndler ; die beiden Proven- 
»i<;;aIeo lockten den Weinhändier und feine Frau hi 
^, den Keller, unter dem Vorwande» ihnen eine 
„ grofse mit Stroh befiochtene Flafche mit Wein zu 
„füllen» ermordeten dort beide mit- dein Meffer, 
„ raiibten dann aus einer Lade in. der Bude »zSoTha* 
9» ler^ d Louisd'or und einen fiibernw GürlBi»' und 

eilten in einen grofsen Hof, wo fie fich verfteck-» 
,»te0« Am andern Tage gingen fie zufaipmen aus 

Lyon durch das Rhonethor, tranken iai Haufe ei- 

nee Gärtners in Gegenwart zweiej; Binder june 

■ 
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»»Fltfche Wii»f banden dann einen Kabs am Vtm\ 
t»lo8> uad floban in das Lager zu Sablon und von 
„ da nach Beancaire ; unterweges wären fie in der 
nThat bei deofelben VTirthen eingekehrt» zu deoea 
fyihn der Bauer auf dem Rückwege geführt habe, 
9fUm ihn wieder erkennen zu laffen. Diefes Ge« 
stftwdjaifs gab über mebreres Auffchlufs, wovon 
,}niaii nicht gewuCst hatte, was man machen lUie;! 
tydeoa man hatte in der Bude» die als Stube dieateij 
9, ein neues ganz blatigea Oartenmeffer, zv^eteh 
^mit einer grofsen Fiafche gefunden t die nicbt{ 
»»ganz voll Wein war. ^) Z^n^eiTage nach feiner 

* «An- 

*') GJaubLafter w^rda es Teyn, wenn man das blutige 
JVlefTer r<iraiiit der Flafche in dem Keiler hätte fio*| 
den uu l dort die Wiinrchelruthe auch auf iie fchla. 
gen laileu. V a 1 1 e m o n t erzählt aus Briefen f od 
einer angefehenen Perfon in Lyon^ die am Hob 
Torgezeigt wurden, st der Criminal - Lieutenant, 
^dciT k^n^l. ProcnratQr, ein Hn ¥on Berttlle, 
i^nnd andere« wären Ab'«nds um 9 Uhr zu den 
^Brieffcbreiber mit dem Eauer aus der Daiiphine, 
^der die Gabe der Wunfobelrutbe Labe, und mit 

' „3 groften einander ganz äbhHchen Meffcrn ge- 
Isommen, die ein Bedienter ihnen nachgetr^geo 
nkabe. Mm dcrIelbeB war blutig, und daHelbeJ 

. n ^Qmit • "vor einigen Tagen hier ein Mord began- 
jigß^i worden war. Ayuaar's Wüpfcl?cJruüifl 
^habe immer nur; auf da« hludgeMefter^nie auf m 
II beiden ändern fjefchlagen, obgleich fie i'nm c'icAu 
„gen verbunden, und die Mefler in dem Gjrten unter 

DBrde geli^ hätten. ""Att einem imderäf Tüge habe 

„iim 
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» Aakiinfk in Lyon wnrde der Bauer mit Rifchem 

inacU dem nach Nimes führende^ Fufsftege zarüdc 
igefabickt, wo er die Verfolgung der beiden an- 
»dern Miffetbäter aufgegeben batte. Die Wan^ 
»fchelruiue führte ihn durch lange Umwege nach 
fBemmain an /die Tbür deffelben Geffingniffett 
»wo er den erften Verbrecher gefunden hatte; und 
»der Geföngnifswärter fagte, es fey ein folcher 
iMenfcb» wie man ihm die beiden fcbilderte» vor. 
^kurzem da gewefen , um fiofa naeh jenem zu er* 
lykundigen* Der Landmann verfolgte alfo ihn 
»Spur weiter, und kam nach Toulc»ufe in ein 
»Wirthsbaus, wo üe Tagea zuvor gq^efien batten« 

jjihn der königiiche Procurator in das Haus* gefQhrt^ 
^ WO d^ Mord gefcbeben lej« und dort bätten fie 
^den Zolldireetor '^rimauvd, den er^irit esnen 
^tehr ehrlichen Mann kenne, und einen jungen 
f^Frocurator, Namens Beflon» gefu^den^ die 
^beide gleicbfalls die Gabe der Wünfcheliliilie be- 
i^fäfsen. So oft beide in dem Keller über den nocil 
blutigen Fleck gekomm^- wären, babe die Wön* 
,,fahelrutlie Ccb gedreht, und nie^andelni wo; fi» 
,^.auch über dem blutigen Meffer; und zwar in der 
^ffand des Procurators weit heftiger; g«eCie 
i^Scbweifstropfen hatten ihm vor der Sdrn geftan« 
,,den, der Puls habe ihm mächtig gefchlagen, und 
^er habe oft aus dem Keller an die freie Luft gehen 
^WaOett. Wahrrob^Uiidfa möehteil die nieilifetH 
^ die ' das Vermögen haben , (JueUcn zii etitdeckc^n, 
lyeneb Mörder aufipüreak/>nnen;^e'iadeCi.iiicbry 
^wtie er davon ficbfibcrzeugt habe. , . y. 

N 



«»Kr verfolgte fi# su Meere« denfi Sa Batten ficli 
einge£chifftt um nacb Geoua zu fliebeii. Er fted» 

,»dafs fie von Zttit zu Zeil an den franzo&fchen KO* 
^ftea gelandet. waren« dats fie nnter Oehlbanmeo 
„gefcbiafen hatten; und fo verroigte er iie> uoge- 
fy achtet der Stflriae » die eintraten » bis en die letr« 
9,ten Crünzen unlers Kdaigreichs^ ohne fi^ eio* 
bolJen zu kennen« tndefs war der Prosmff dei 
^«Inen Verbrecher« in Lyon mit der gröGsite- Ge- 
s^nauigl^it gefuhrt wordeo, uiui als der ßauer oaclt 
5, Lyon zurflck kam» wurde der Verbreelier^ dtr 
si&ch nur ig Jahre gab» -verdammt, lebendig gerä- 
ndert 90 wefden. * Vor dem Haufe dee WeiDMed« 
f$ler$9 wo ihm das Urtbeii vorgelefea wurde» bal 
,,er aus eignem Antriebe die armen Leute unfVe^ 
.»»gebangt deren X^d er dadurch- bewirkt» dafsec 
,„zu dem Diebftalile den Rath gegeben und vvähreaJ 

„des Merdes Sebiidwache geftanden habe* 

So offenbare Spuren der Erdichtung diefe Ce- 
' fcf^ichte änch an iich tragt» fo fand fie doch allge 

meinen. QJ^^ben« Lter A^e V a i i e o p t ift vo< 
Jhr fo überzeugt , dafs er meint,, die Zweifelfoeli 
ihabe ihre Gran^sen» über weiche hinaue fie in- alber 
''nen und einfältigen Unglauben ausarte, der fiel 

eher filr einen jungen Etourdi als für den wahret 
* Philofophen fchicke. Dreif:»ig fehr wachfame ei« 

'aiufgekldrte {lichter hätten mit einer unglaiiblicbel 

(gft^ftcctugung die Sache uj^terfucht undj^atfchieiien 
.«der- Bauer tmt der WlHifcbMruihe Uf Msh ali« 

Ausfegen das einzige Organ geyvefen» durch 
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man den äQchtigea V^erbrecber entdockt habe j und 
d^r ganze Hergang könne keine Erdichtung im 
Scherze, auch keine verabredete Intrigue feyn^ denn 
was wohl die Richter von Lyon darunter haben 
könoten^ zu.fagen, Jakob Aymar habe den ' 
'flQcbtigen Verbredber 45 Standen weit verfolgt» 
bioia von feiner Wüoichelrutbe geleitet t wenn die 
Sache nicht wahr ley, und wenn nicht GewiHen und 
Aoitspflicbt fie zu diefer Au^fage vermocht hät* 
len?*} Zwei Lyoner Aerzte^ Chauvin und 
.Oacnierf erdachten Theorieen» wie durch die ge-> 
heime Einwirkung xier Atome und durch die be£on« 

I 

dere Geftaltung ven Aymar'e Poren ^ das Wun- 

' der zu eridären £ey> **) und vorzüglich wendete der 
Abt von Vallemont Gelebrfamkait und Scharf* 
fiaa enfj um ailes9 was Von Aymar ers^ähll wwd^ 

* Die£er Beweisgrund wird nicht , nur durch den 
weiterhin folgenden Brief Leibnits*ena an 

T e Ii 2 e 1 , entkräftet , fondern auch durch die aus- 
drückliche Verlicherung des Paierf Menellrier % 
in feiner zwei Jahre fpäter in Lyon felbft gedruck- 
ten Schrift, da Ii die llichter auf Aymar's Wün- 
fciieirethe keine llucJUicht genommeo, viehnelur 
, ihre Aawendbark^t gänaßUch verworfen hätten* 

**) Lettre n Mä, la Marq. de Senozan für ies moyeos 
dant ee Peft fervi. paur dSeouprir let ^tampUces d'ua 
affafjinat coinmis ä ljoH ie S*JuiK 1692, /pät JIr. 
^:CkaMuin^ Dr. en Mied. LyomS^Omd. — zDiJJert. 
pffi^een forme dr Lettre • . • * par- Pierre Qur» 
üS^n, Dr. eii Med. Lyon l6<^24 d. -Naoh diefcn ^ 
I Schriften iü ein Abbe de la üaj^dct der Ay- 

N 2 



üigiiizea by Google 



C 196 '3 

aus der Corpuscubr-PhyTik und aus rfen onfiAf- 
bar« Aosflüffen der Körper zu erkJäreo. „Ich 
^,begreife nicht," khieibt der Dr. Chauvin an 
den königl. Leibarzt Bonrdelot, „wie fobr gu- 
5,te Pbiiofopbcn die Thalfache noch fürunmögljca 
halten, oder fie irgend einem BOndairfo mildemi 
^Böfon Zttfcbreibea können, weicher Meinung, 
„wie man mich verfichert, der Pater Malebren-I 
„che ift. *) — Der berühmte Chirac, 
,>Prafeffor der Medicia zu Montpellier, will nicht 
glaaben / dafs' et irgend einen Menfchen auf Erden i 
^gebe, der mit einer fokhen Eigenfchaft begabt 
yyfey, wie wir fie in Aymar annehmen; und «bea! 
j,{q wenig mit der £igecifchaft, .Quellen aufzufinden. 
,>Diefe Gabe, Quellen zu entdecken, ift aber bei; 
i^Mferm I^andmanne und bei mebrern andern of*i 
„fenkundig, und man ficht fie taglich dnrch nneD(l-l 
„lieh viele Erfahrungen beftätigt £a giebt alfa. 
„Menfchen, deren Körper eine eigenthflmlicbe An-, 
Silage bat» Quellen zu entdecken; und da ich eia*| 

i 
I 

in ar*n nie gefahen hat, VerlalTer der gedracktml 
pfhciellen rx^latioij^ und einer Theorie, nach wel- 
cher fich alle Thai£achen erklären lafTen folkea, lüa 

. der c Criminal» Lieutenant und der kani|^« Proeurt- 
tor ihm erzählt hatten. 

^) Und darin hatte der P. Malehranöh« nicht b 
ganz Unrecht; dena wäre die obige Erzählung iii 
alien Ümftanden wahr, lo bliebe nicbta übrig, als 
bm der Mlänuig die Engkl nder den Teufel n 
; Hülfe zu rufen« 

' I 
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9,Mit^ dafs die Anlage» eiaeo Mördar za verfok 
j^gen, der Mechanik des Menfohen gemäTser iTt, als 
^die» Quellen zu finden» lo zweifle ich nicht» dafa 
einige Menfohen jene Gabe befitzen können. — — 
9, Ob er inimer mit der Wflnfcbelrutbe in der Hand 
in den Fufstapfen des Mörders bleibe; und wie es 
komme> dafs» wenn die Wflnfchelmthe einem Mör* 
der oder Diebe nachfolge» üe nicht auch auf andere ' 
Oegenftände, z. B« auf Wafler und Metalle»^ oder 
auf andere Diebe und Mörder anfcblage». oder weao 
fiedasthu^» wie er den Irrtbum vermelde;'^ dtefe 
und ähnliche Fragen^ welch« Garnier an Ay- 
mar ihat, fetzten zwar diefen in grofse Verlegen- 
heity . und er gab ausweichende Antworten; allefo 
die Gläubigen wufsten auch dafür Rath: »»Der 
„Landnriann'S fagt Chauvin in dem angefobr» 
teaBriefe» »»könnte zwar einemMörder ohnt.Wfln*- 
»fchelrutbe folgen, aber ohne fie vermag er nicht 
»» Quellen und verborgenes Gold oder Silbef zu fi|i* 
;,,den. Da fie ihm nur als ein äufseres Zeichen auf 
»» einen Mörder und als Er hoblungsmittel. dient, fo 
„hält er fie nicht immer in den Händen^ doch ge- 
»»fteht er ein» dafs ein langes Verfolgen eihes Mdr* 
»»ders ihn fo fehr ermüde, dafs er davon wje er* 
,,fchdpfk wird« Es ift nicht nötbig» da(s er feine . 
»»Fafse in die Fulstapfen des Mörders fet^e^. es 
:>,reieht bin» dafii 'er auf dem Wege deffelben ift» 
■ ^»welches die Art» wie er einen Mörder auf einem 
»»Floffe verfolgt hat, beweift. Die Art innerer. 
»»Emjpjindung» welche er yerfpflrt» wenn er an dem 

I 

I 
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nÖrte; wo ein Mord vorgegangen ift^ (ö zu fagea» 
yinagnetSfirt worden, verbindert ihn, zit im» 
t»Zwar begreife ich den Mechanismus febr go^ 
„durch den unfer Bauer eine verführte Frau erke«^ 
^nen kann^ doch bat der gute Landmann niemabb ' 
' *»gcfagt, dafs er diefe Gabe bcfitzt. — Ein 
Abbi Gallety OrofspdnitentiariQS der Kirche n 
Carpentras, der felbft die Gabe der WQnfchelruthe 
bebby tbeihe dem Abte- Valleniont das Rom» 
ikop von Jakob Aymar mit» wie er es berech- 
net hatte: Aymar's auFfteigendes Zeidien fev 
der Krebs» und darin ftand der Mond als in feinem 
eigenen Haufe der Nacbt; Jupiter habe ebenfalls in 
einem wäiferigen Zeichen geftanden» und das Hofo- 
fkop mit einem gedritten getbeilten Afpect erleacb* 
tet; auch die Mitte des iiimmeis fey ein wSfferiges | 
Zeichen gewefen; alles das beweife, dafs übermä« ; 
feige Feuchtigkeit in dem Temperamente Aymer*f 
berrfchen » dafs er daher fcblaffe weite Poren ha- 

ben, und mit einer bewundernswürdigen Anlage die 

AusAaffe der Körper in fich aufzunehmen begabt 

feyn uriflffe; fein Temperament fey aiio wahrfchein- 
• lieh vollkommen phlegmatifcb , und eigne fich weit 
xiiebr zu den Operationen mit der Wünfcbelruth« 
als cbolenfcbe und melanehoKrche Temperamentei 
die zu trocken lind. Cobade» Doctor der SiK* 
bonne und Genfer, pries es öffentlich, welch eis 
5,grofser Vortheil fOr den Staat» die Sittao und dii 
5, Religion es fey, dafs man nun ein unfchuldigeS 

»»Mittel gefunden habe» die Diebe und Mordet i« 
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Ihrem Oriuel zu hemmen*^; am Hofe man mit 
Tbeüüabxne die Er^äblungen von den Wunder«, 
fj^chen, die zu Lyon vorgiogen, und Juriiien ge- 
rietbra in Coiitrover(eo» ob mao von der Wüiffcbei- 
ruthe einen rechtlichen Gebrauch machen dürfe. 
Man iebt» di# Wanfcbilrtttbe fpieUe dam^hls die? 
feibe Koile als in unfern Tagen die Craniojkopie. 

Unglficklicfaer Weife liefs der Wundermian, 
Jakob Aymar^ iicb bereden« nacbPari« zu ger 
hen, wo der Prinz von Conde feine Wunder« 
gilbe auf alleriei verfängliche Proben fetzte. »Diet- 
läa unterlag er häufig auf die iäcberlichrte Art» und 
aberall fah die pluinpfte BetrOgerei voa, feiner Seite 
hervor. So. z. B« .wendete üch feiue Wünfchelrutbe 
auf etee iiabedenteiMle Goldverzieroiigf die erunT 
Ua au einem Stuhie erblickt hatte f und gleich im 
iiacbften Zimmer» delTen Stahle alle ftark vergol» 
«i.et» aber bi« unten verdeckt waren » Uieb die Kue 
lae in völliger Ruhe. Es wurde fälfch] ich einD/eb« 
iubl vorgesebeo; die Wünfchelrutbe fcbiug» un4 
Aynijar wufste anzugeben, wo er gefcbeben war» 
Kor^ darauf wurde wirlüich etwas geftohlen» und , 
nun blieb die. Ruthe unbeweglich» da Jlymar 
glaubte , man wolle ihn wieder anfahren. Man 
.lieis ihn deffeA ungeachtet (ein Wefen forttreiben ; 
und da er fich nebenher damit abgab» feine VVün? 
iichelnithe Ober die Treue der Weiber und Mäd» 
eben zu befragen» fo erwarb er fich eine gute Sum- 
me Oeldes« Endlich wurde eher feine Betrügerei 
öffentlich entlarvt» von dem köaigh Fiocurator am 
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ChateletraPack. Robert, d.r Folgend« i, 
affraüicben Blätter einnicken lief«:*) „icj, kä» 
»deo kaaftreicbM Aymar «perftin die Strafse 
„St. Denis geführt, wo kurz »uvor «o NaelMwid». 
»t«r •rftoehmi wontea w«r. »rovon Aymar nichts 
i. wufste. Er ging einige Mahl ober die Stelle bii 
»and. ber, .obne dafs die Waafcbeirutfae anfcWug. 
„ Zu ieiner EnUcbnldigung gab er w, fi» fcbUge 
»BiohtaaOrten, wo ein Todtfchlag im Zorne, «der 
«aoa Tronkeilheit begangen fey, foodern nur bei 
»vorfetzlichen Verbreeben, die noeb oiefat einge- 
»ftaaden wSreo. lob fiibrte ihn anf der Stelle in 
»ein Haus, worin ein DiebftaW begangMi wofrfea, 
i,war. QMf von dem Diebe, ungeachtet man ibn 
«auf frifcber That ergriffen hatte, haPtnftkig „e- 
H liagnet wurde. Die Ruthe blieb auch hier in R«. 
«he, und Ay mar wnfMe 6ch dnreh nichts zu eat- 
«fobuWigen. Der Prinz hat mir aafgetrage. . die. 

öffentlich bekannt >n machen, n^it dem Zujat- 
**e, dafs die Wünfchelruthe ein« blofte T*nfchnog 
„fey.« — „Der entlarvte Betrüger mufste eodhck 
den, Prinzen v o n C o n d i geftehen, defit er nnd fei- 
.ae Wanfchelmthe von aller Wunderkraft entblöfa. 
find, und dafc. was «r gertianhab«, blofs gefche- 
Um fey. um Geld zu gewinnen. . Der Prinz gab 
»hm ein kleine. Gefchenjc, «ad auf feinen Rath 

■ »693, No. .6; „nd TeBzel'..«««,fÄW. 

, Haltungen, ifi^, ! 
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. erfchwand der Wundcrthäter plötzlicli aus Ppris.*" 
Dief#s gefofaah im Jahr« 1695. 

In TonzeVg inonati* Unterreduiigen und in- 
dm SammL tod Leibnitz^ens Briefen, findet'fich * 
ein fehr nserkwardiger Brief > den Leibnitz über 
diefes Erelgnifs an T^nzel gefohrieben hat, von 
wekhem Folgendes eine freie Ueberfetzong ift: 
,)IcU füge zu dem franzöfifchen Briefe, den ich Ih- 
9)iien Aber die WOnfcheirnthe gefchriebeo habe» 
„ noch einiges hinzu , das ich (eitdem aus dem Mun- 
3, de der darchlauobtigften Wittire det Herzogs 7o* 
,>hann Friedrich gehört habe« welche vor kur- 
\,zeai US Frankreieh zurück gekommen ift. Sio 
„feibft hatte 'den Meifter in der rabdoihaniifchea 
Kunft, Jakob Aymar, in ihren Paliaft kom« 
,,nien laffen, (eiaeKunft geprüft, ai|d gefunden, daCa 
„fie eitel ift. Daffelbe that mit Tieler Neugierde« 
„in ilirer Gegenwart, der Prinz Toa Cond4» 
„deffen Gemahlin ihr&Scb weiter ift. Er hatte Ay^ 
msr'n von Lyon kommen laffen, «m ihn aoffeu^ 
,,focfchen, und brachte ihn« naohdem er ihn hfo« 
,ifig ertappt hatte, endlich zum GeftandnKTe des 
Betrugs. Aymar bftt demothigfit er möge ihm 
^diefen verzeihen, und entfchuldigte fich damit, dafs 
,,er daxtt nicht fo fehr durch eigene Kflhnhett als 
durch die Leichtgläulugkeit anderer gebracht wor« 
„den fey , welche bitten betrogen feyn wollen , und 
,,Ton denen ihm» fo tagen, das in den Mund ge- 
siegt worden fey, wefTen er fonft fich zn rühmen 
,9 nicht gewagt habsn wUrde} fo fey er endlich fo 



I 



^weit getrieben worden« deb er oitht wieder lieh« 

zurück gehen kuaoen. Der ^roismaüiige Prüu 
,5 verzieh ihm leiebt Einige ri^than dem Prinzai^ 
- y^dieje Eatdtckurg niclu laut werden -zu l^ffem» wA 
^den Ruf des Menfchen oder der Kuujc zu erlml* , 
»ten, weil fie den Dieben und endern {chlecfatei 
' ^»Menfcheji grofse Furcht einjage « fo dafs der blo- 
),fseRuf, dafs Aymer kommen werde t gemacbl 
3) habe 9 da£s geltobleoe Sachen wieder gebracht 
9, worden Waren. Allein die Herzogin und der 
Prinz hielten dafOr ^ man mOffe der Wahrheit. die 
9, li^bre geben. Mir liegt es daraa , dafs diefee be« 
^ kennt werde : DMn meine Frenode befchaldigten 
^micb beinahe der HaUftarrigkeit» weil ich daraa 
flieht glauben wollte » nachd|im fo viele berflhmte 
Männer Augenzeugen gewesen wären: Ich aber 
^ykoonte kein Verrither en der Sache der Nater 
,1 werden 9 aue Liebe zu der ich daa verwarf« was 
9, man erzählte. Ich fchrieb jseulich nach PariSj die 
^lnoraUfefae oder logiCobe Att%abe, une fo viele 
y^angeßlj^tte Männer .in Lyon haben können betro" 
gen werden f Icheine mir eine nfltzUcbere onddec 
,,Unteriachung würdigere Materie zu fffyn, aladi^ 
,,pfeudo-phyfilehe Fraget welche Vallemont» 
^ ein Schrift&eller t der einer beffern Materie werth 
^yWar, behandelt hat, wie nämlich eine Ruthe ei- 
,,nea Hafelnufaftrancbs fo viel Wnnder hervor brin* 
,,gen könne. Denn jene mqralifche Aufgabe gehe- 
rig erdiftertt wflrde nne Aber den oft felir fpeoiA- 
,9 fen Urfprung vieler VoUuirr thOmer Auf£fMa£s ge« 
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hen» Ich habe nichts dagegen, da£s Sie (liefen 
Brief mit meinem Namen bekannt maeheni befon« 
ders da das» was ich Ihnen erzähle» auf der Au- 
torität einer grofsen undfebr richtig nrtheilendea 
.Prlnseffm beruhtt daipit man durch diefes £p neue 
. Beifpiel vorfichtiger werde, wunderbare Erzäh« - 
ilungeo SU glauben. Denn hätte der Prinz von 
) C o n d e fich nicht fo viel Mühe gegeben und felbft 
,fo viel Geld aufgewendet, um die Sache zn erfor«^ 
,[chenf fo würden wir noch in Ungewifsheit feyut 
jund mit denen zu kämpfen haben , welche lieber 
)>dnrch Wunder betrogen fe3rn, als ipit der nackten 
„und einfachen Wahrheit üch begnügen wollen." • 

Von den vielen Schriften» welche Aymar'a 
Vyundergabe ?eranlafct bat, find folgende fußf die 
merkwflrdigften : !• La phyßque ceculie^ ou irtd^ 
te de la baguette divinatoire^ e$ de Jon uiUue p»ur 
U decouvene des fources» d^eaUj des minieres^ des 
irifors cachäs, des voleurs et. des meurtriersfur 
guifs^ avec des principes qui e^pliquens lespht^ 
nomines les plus »bfcures de la nasure^ parM.L 
JL de V allemonCj Pretre et Dr.enTheoL Pa- 
ris 1693, la. 609 S, Augfnetttäe de plußeurs 
piece^,(£dit.3,)l696, la*, 4aaS., m. vielen Kopf, 
las Deutfch^ überfetzt von Wille unter dem Titel; 
V allem ont's heimlicher und unerforfchllcher 
Nasurkündiger , Nürnberg 1694, 8- — Nach- 
dem Aymar am Ilten Januar 1^3 auf Befehl 
eines grofsen Prinzen nach Paris, gekommen fey» 
fagt Vallemont» habe er ihn tf glich n Stunden 



faft einen Mon»t lang gehhn und examinirt ; es fe 
gewifs, dafsdie Wünfcbeirutbe in deffea Hand 
auf der Spnr flaebtlger Diebe und iMörder dreht 
Nach der Corpuacalar-Fhüofophie« der 
und heften unter allen, fey die feine Ausdüoftufl| 
kleinfter Theilcbed der Körper das onfiditiMn 
WirKungsmittel, wodurch die Natur ihre gr^iCrtJ 
Wunder bewirke; diefe Phyfique occuUe WklM 
alle Erfcheiaungen der Sympathie und der Antiptj 
thie, und fie entholle anefa den geheimen MecbJ 
Bismus der Natur bei den Bewegungen dep WOnj 
fchelruthe. Immerfort: fteigen Ausdünftuagca 
kleinfter Theilcben aus dem Waffer hervor , aol 
den Erzen, Metallen und Schatzco, ( worüber maai 
ehemahla viel fabelte») und auf der Spur ron y«^| 
brechern, die von ewiger Furcht geplagt, vorzagiich{ 
ftark ausdanften ; und auf dem ganzen Wege, dea 
£ie genommen haben» ift die Luft mit ihrer uofieht- 
baren Ausdönftung erfollt/ Die Theilchen diefer 
Jkusflaile find fein und kräftig genug, um in diePo- 
ren Aymar's und der Wönfchehruthe einzudrin- 
gen, und die Ruthe fchnell in Bewegung zu fetzen. 
So wieidcr magnetifche Wirbel die Magnetnadel, 
die er ergreift, in feine Richtung neigt , fo beftim- 
men auch jene Ströme aufzeigender Auafläffe eine 
WaAfcfaelruthe, die fie fchwängern, fich herab oder 
beraüf ihnen parallel zu neigen. Der rbabdomai* 
tircb-organffirte Menfch wirkt dabei gerade fo, wie 
der Magnet: diefer mufs zuvor durch feine Berflh« 
ruDg das Eifen mit TUeileii dea magaetiichen Wir- 
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ils erfüllt haben^ ehe es Höh nach der Richtung die- 
s Wirbels neigt: eben fo fcbvrängert fieh die Wüa« 
helruthe mit dea kleioften Xbeilchen uofichtUarer 
oeddoftnogen 9 nur vermöge Aymai^^s Körper, 
er fieeinzuicbluciieofb vorzügliciigeldbickiilt. Das 
jy der Grund, fagt Vallemont, warum Aymar 
ttorft an dem Orte$ wo das Verbredieta verübt wor* 

• 

ea^ Heb und die VV üafchelrothß mit TheilcUen der 
kUSdOnTtong füllen mQile» and wenn das gefchebnift^ 
ie Spur des Verbreciiers nicht wieder verliere oder 
erwechfele* Die WfinCchelruthe habe alfo an fich 
eioeKrait, iondern ley blois ein ^{trument, das 
ie Gegenwart unfiohtbarer Ausdflnflungen, wel« 
he Ihr davcb die Uand, die £e berührt t in Menge 
ugefüiitt werJen, iichtbar macht. Diefes erkläre 
edeil Umftand des V«tfgaDges zu Lyon; auch die 
.VirkfaiDkeit Tympatbetlfcher Pulver und dermagne* 
ifcban Wnndfalbe* »Die unfichtbarea Aiisfiaffo 
jlcleinfter Theikben'S bemerkte damahls jemand 
m Journtd de^ SamaSy „haben 19 diefen Corpus- 
otthir - Erklär ungex) eine To bewundernswürdige Ge- 
Jchicklicbkeit und hüpfen fo luftig umher, dafs ich 
»,wanfoh|es mit dem Ruheftaode» den man ihnen 
9 anweift, eben fo zufrieden ieyn zu können« Mo- 
«nate lang Ufst man auf einem Wege von hundert 
»jStunden» di^, welche au$ dem Körper eiaes Ver- 
»» breebers ansgefloffen find 3 unbewegt vf^harren/* 
Vallemont ereifert fich nicht wenig, über diefen 
Einwurf ; allein umfooft fucht er ihn aus feiner Phl' 
lofophie occuUe zu heben» „ Wenn es^^a meint er» 
» A.fmsit*n nicht an allen Kenntnifien gefehlt hät- 
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ta, feine ErkMmng zti vergaben und tÄ2«ww*i 
^yfo würde ihm kein Verfoch )e wifsiuagen fejj 
„Dafs aber ein Bauer, der nicht eininahl lefeoi^ 
fchreibea kann; der nichts von Atmofpbir^ Vaij 
,,mea, uodin der Luft verbreiteten Ausflöffen kle« 
,,fter Theilcbeo waifs; der keinen Begriff dwij 
,,bat, da{s diele kleinflen Theiicbea iich derang 
„ren können, und daf« er felbft fich nicbt immer j 
,„dem körperlichen Zn&ande befindet, der oöUi| 
„ift, um für die Eindrücke von Ausfluffen ausd« 
,»jemgen Körpern, auf welche die Rothe Cohiaij 
'„empfindlich zu feynj dafs ein foicbejr Bauer De 
y^maqchmahl auf etwas eiolatfe, was er oiclil gloq 
»flieh zu Ciunda zu bringen vermag; darüber dü 
fe man sch nicht verwundern, da der kleinfteUii 
ftand dm natürliche Ordnung ftören und Furct 
oder andere plötzliche und heftige Geraöthfbcwj 
,^guffgen ^ie fo feitene Anlage augenbücklkb läl 
men könnten. Der befte Jagdhund finde uiaßd 
mahl nicht die Spur; warum foUte Aynar iij 
mer gleich emplindiich filr die Eindrücke der Lij 
feyn*'? Auf diefe Art* fucht Valletoont dj 
entlarvten Betrüger zu retten. Der Kontralt^ 
ner fo ichiimmen Sache mit einem grofsen Aufwa^ 
de aa-grandiieher Oelehrfamkeit» der . Lacberlicl 
köiten^ der Thattachen mit dem Ernfle und EiJq 
womit ffe' erklärt werden, macht das Wefk zuij 
ner unterliaitcnden Lectüre; mir hat es zu eiü^ 
Hauptquelle'der vorigen Notizen gedient | 
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Vallemont befchliefst damit, die WÖnfchel-, 
uAn für diis befte MUfet zu erklären, Quellen, Er« 
e und Metalle aufzufpüren , und theilt als Beweis, 
afs Frinkreieb fo reich als. Peru an Metallen fey, 
inen Catalog von 150 Erzlagern mit, »di& in ei- 
nem Zeiti^anme voK xo Jahren, mit unendlic^her 
,Mübe und Arbeit in^geiammt mit der Wilafohtflr 
ruthe von einem Dentfchen entdeckt worden find, 
.den der Kardinel Riebellea. hat nach Frank- 
reich kommen laffen ; diefer Catalog hat dem 
Minifter ftber S<^Of)o« Kranes gekdftet» und das 
kleine Buch, woraus er entlehnt ift: La reßi* 
,£uii»n de P/tUön A fm 4minmee j ih kenm noch 
,za finden/' *) Weil Vallemont die Mit- 

Nach Le Brun erfcbien es im Jahre iS4<*, und 
der Vcrfarfer war eine Frau von Bertereau, die 
' im Jahre i63o mit ihrem JVtanQe, einem Baron Ton 
Be e u fö Ke i 1 , mit Magneten und Wünfcheiruiheii 
. bewaffnet, aus Ungarn naoh Frankreich gekommen 
wer« mit ihres Wunderkraf i aber, den üng^g nieht 
gefundeti haben foU, den Vallemont hier r ahmt. 
Es fehlt in dem Cataloge night an Gold - und Sil- 
ber* Minen; auch .kommen Kryßall* Minen, Vi« 
trlol - Minen , Minen auf Spietsglas , auf 2ink , auf 
Schwefel, auf Lazur, auf Bernftein und Bruche 
' von Feoerftein' Ton foiiöner Gqidf«rba vor. Ea 
Tetftebt fioh, data alle ^fe Minen blob als noeh 
, ^Terborgene Sobuitze nach^ewieien werden» So 
entdeckte mzji ^,9^ im Jahre 1700 xu Möns in dl^eit 
öfterreichifchen Niederlanden mit der Wünfchel- 
ruthe ein kofibares Bergwerk, nur war es noch 
^icbt rei/' genug, om benutzt xn Warden. 
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yvirkung düs Teufels bei der WOiifeheinithe b«Aii4| 
wurde zu Rom fein Werk la dea CdUlog der.vtf 
boteDtn Bücher gefetzt. 

a. Gegeil Vallemont's Werk erfcbiea 
fleicbdas folgende» vom Pot. Le Brau, von 
die Carpu$cular-KrKiäruagea widerlegt und (k 
Scblufs gezogeo wird, defe mit dar Wanfcbebu^ 
xler Teufel feto Spiel treibe; Leures» ^ui däcouitteM 
Ips lllufions des philofophes für la bagueue, et (jm 
däiruißnt leun fyßemes. Pam 2693» la» DeBtifit| 
unter dem TitcJ: Briefe gelelyter .Leute von Fer» 
fpouuitg. der Wünfchelriuhe^ aus dem PranzoLt f oii 
Martini. Frai^kf. 1700» Der zweite jQjriefju| 
vom Pat. Malebranöhe und beweift daflelbe. 
.Neun Jahre darauf gab l^e Brun folgendes Weili| 
^heraus: Hißoire cridque des pratiques fuperßi' 
tietifest qui ont ßduU les peuples et embaraffi ls\ 
fuVAUS, avec la methode et les principes pour du- 
.cerner les effeii aaturels mec ^ux» qui m le faul^ 
pasi par le Le Brun^ de IQrat. Koueo 1702; 
ftark vermehrt, Paris 1760, 4 Voll. g. Di^ 
Hälfte des zweiten Bandes und der ganze dritl^ 
Ijand befchäftigen fich mit der Wünfchelrtitbe) do- 
gn\<ltifch , kritifcli und hiftorilcb » fehr umit|0dücij 
und vollftändig» Das Eadrefultat ift, dais die Wüft 
fchelratbe auf natürlicbem W«ga weder die-Gri»! 

**zen nachweifen f noch Diebe, Mörder und eutwcn 
dete Sachen anzeigen, noch aber verborgenem Wai' 

^iejT» Metall oder irgend einem aadprn Dinge iich die 
hea kann»tnnd dafs immer der Teufel bei ihr 11»! 

iA 
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Im Spiel« ift. Der Pater Le*tfriin erhielt der* 
aber felblt einen entfcheidenden Erfahrungsbeweis 
n Grenohle. „Er erklärte dort die Wirkungen der 
SVanfcbelrtttbe far ein Refuitat teuflifcher Künfte^ 
and darüber gerieth eiae Demoifelle Olivet, die 
leb ibrer oft mit gimem ^rfölge bedient hatte ^ in* 
na ioiches Schrecken, dafs Ge von ihm ge|fUiohea 
Rath verlangte. Sie muf^rte zwei Tage in geiftll»^ 
9ber Einlamkeit zubringen, beichten und commu* 
niciren; der P. Le Brun that daffelbe : nun nahm 
&e in feiner Gegenwart die Waofcbelrutbe in die 
Häpdo^ aber Itatt dafs diefe bei ihr zuvor immer ift 
iie grdfste Bewegung gerathen war, blieb fie füll 
und unbeweglich, und beide dankten Gott, dafs er 
ihnen einen fo augenfcheinlicben Beweis troa der 
Ohnmacht des Böien gegeben habe/^ 

3. La verge de Jacob , ou Vart de trouver les 
tr^fors, les limUes» les mäiaux, • les mmes, les 
lUnerauXy et (l autres chofes cacMes par Vufage 
iubdson fourcM* Lyon z6g3, 13. i«Der Verf* 
Arar Patiamentsadvokdt zu Grenoble* Alle Eigen* 
rcbaften des Menfchen, phySCchennd moralifche, 
fverden in der Stunde der Geburt durch den Ein« 
}ufs der Geftirne bedingt, und von der Eigentham* 
icbkeit der ConCtellation bei der Geburt derer, die 
iie Gabe der Wünfcbelrutbe haben, hängen die Wun« 
ierwirkungen derfelben ab* Er führt eine Menge 
äeobachtungen über die Jakobsruthe an, über die 
(Terfiäiiedenheit der Anzeigen auf Waffer und Me« 
alle» und lehrt Mittel, wie üch aus ihnen JLäng^ 

o • 



Breite und Mächtiglieit derfelbeo abnebmen -hfie.^ 

Alles das find fpaf^hafte TräutnereieD» fagt der 
Verf. der folgenden Schrift» welche > um diefe za 
vviderlagen» gelLchriehen ift. 

4- R^ß^xio/js für les vfages et les indicanons 

■ 

4b la baguei^e pour .däeoM^ir les fources d^eaUf 
les m6laux Caches^ les vols^ les bonies deplucecs, 
Ibs ajjiijfiaats^ etc.i parle Pu Meneftrier, 
Lyon Aucirin defien Philofoplüe des 

images inigmutiques eatbalten« »Die wirkende 

Kraft der Ruthe lagt M e u e ft r 2 e r , » liegt nicht 
,iiD der B.uth^} denn fie fcfblägt nicht io der Hand 
9,i»ines jeden; eben fo wepig in den Dingen ^ auf 
,,die fie fchiagt, oder in u'cr Handlung, die iiö a:.- 
),zeigt9 denn nicht inimer weift die Küthe auf £a| 
,yhin. Die uns unbekanute üräu inufs alfo in dem 
,1 Rotbengänger liegen, und zwar entweder in feiner 
„Seele, oder in leineni jivörper. In .der Seel^ kana 
„ihr Sitz nicht feyn, weil alle Menfchen Seelen ba- 
),ben» aber nicht bei allen die Wünfchdrutha 
,)fcblägt. Folglich mufs der Sitz der Kraft im Kör- 
,,par feyn, und zwar nur einiger Perfonen. Die 
„Phyiiker haben es nur mit aligemclnen korperli- 
„oben Eigenfebaften zu tbun; Eigenfchaften » die 

nicht allen Körpern von einerlei Xhiergattuisg zu- 

kommen» laffen fich nicht natflrlich erklären. 
»F<»lglich find die Wirkungen der Wünfcbelruthe 
5, öbernaturii;;h. Q. E. D. Die Wünfcheii uthe iä 
„ ein Werk der Finfteraib, utfd jeder, der ficb ihrer 

bedient, hat üch xa einen ausdrücklichea oder we- 
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»nigftens io eiuen ftiilfchweigeadea Vertrag mit 
ydetxi Teufel ^ogelaffeo/' 

■ « 

„ Ein ErJelinann" er^flhlt Meneflri er, „beklagte 
^üch, (dafs die grofte Aufnierkiamkeit undGeiftei^ 
9,a»ftrenguhg ihm bcfchwerlich falle, die nöthig 
99 fey , um die Wünichelruthe £chlagen za. maoheiu' 
^in einer Ebene von 6 bia 7 Sfumden, wo keine 
„ Gränzzeichen fichtbar waren, gab er, felbft wenn 
^tr zu Pferde faCsy die Gränzen jedes Feldes ganz 
9ibeftimnik an. Eine Nonne lieb oft ifie Wdnfchel« 
. „ruthe auf QiT'cillen fchlagen; ein naffes Tuch, das 
,,n)anihr auf die Hand iegte^ machte, dafs die Aukba 
99 nicht fohlttg, anfser wenn ea anf Gold war* Gold 

*,|in der Hand verhinderte auch das. — Ein Mann 
9iTonVerßand und KechtichaiFenheit, der am Ende 
„aua Entfetzen dem Gebranebe der Wiinfcbelmtfae 
„ganz eutragt halte, gab dem P. Meneflrier ei- 
' 9,nen fchriftlichen Auffatz, in welchem er feino 
„ Erfahrungen auf folgende Art befchreibt: Ich hm^ 
91 be 6 Pcrfonen von verfchiedenem Alter und Ge- 
gafcblecfat Wünfohtdrutben vop £ifen, von trocke* 
9,nem Holze, von Stroh handhaben fehen; iia 
,,rchlu2en auf alle verAeckte und nicht verÜeckto 
^9 Maturkörper 9 Io bald man eine grofse Aufmerk- 
famkeit anwendete. Wenn man aber etwas von 
9,derr^ben Materie in die Hand nahm, auf welcbe 
9, die Wunfcbelrutbe fchJiigt, fo hörte fie fogleich 
9, zu fcMagen auf. Bei verßeckten Metallen dreht * 

^Üch die Wünfcbclrulhe einwärts gefren den Karper 
99 des Ruthengäiigers ; bei nicht - verft eckten Metallen 
auswärts rom Körper weg. Bei WaCTem ift el 
99gerade umgekehrt* Um verrückte Gräbzzeichon 
99m kennen, nimmt man einen Fad^n, der um das 
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5. Tlieopbili Albini (Gottfr. W«i&e] 

Entlarvtes Idol um der U u//jchelruthe, odet grüai- 
Üche Unurfuchung9 was bisher hifsotice mis 
Je Iben pajjwh oö fie phyfice in der Natur gegrändet^^ 
und wie ferner moralUer darnach zu operirenfey} 
m 'u Approbation der tlieoL u.philoßFacuUäc zuUip^ 
sig, Dresden 170 f> 8- Ein in mehrerer Hioficbi 
nierkwQrdiges Buch. Der Verfaffer erörtert in 
dem phyßfchen Theile; „ob das Schlagen Jer Wün- 
Icbelruthe ane einem einzigen Principio p}ulofofka\ 
CO zu entfcheiden fey? ob es aus »^en FriacipiU pe» 
rlpatheticis durch Magnetismus» Sympathie und ooj 
cuUas qualuates fich erklären lalle? ob natürlich 

durch die Operationen des Magnets» oder nach dei| 

I 

n Zeichen gewunden iß| in die Hand« Wenn am 
i^eine Perfon Torkam, welche das Talent dn 

„ Wünfchelruthe befafs, fo liieii ich ße vor alitfl 
10 Dingen fich an einen Ort fetzen , wo lie derdi 
^nichts zerftreot werden konnte« Sodana firtgte 
^ich: Ift die Wünfchelruthe eine naturliche Gibe^ 
„wird ixe in der Geburuftunde erworben? h&igl 
fie Ton der Conftellation ab ? kann man bSfe Dt» 
-•.se damit verrichten, mit dem Teufel über Hfl 
^ einen Vertxag eingehen u. L w« immer £^ag 
die W&nfcfaelnithe* Fragte ich dagegen : hat di^ 
Teufel keinea Antbell daran? fo fchlug He nicht. 
91 £s lä£sfc üch keine Frage erdenken , aufweksbi 
,1 die Wünfchelruthe nicht antwortet, (elhft Ober A| 
,,Fäbigl5ieiteD, die Glücksgüter und die Fehler der 
jiMenfchen. Sie ift unfehlbar, fo wohl f ür gegefrj 
,,wSrtige als vergangene, aberniclit fiir zukQnftig» 
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^rincipien der Corptt$cuIar*Pbilofopbi6 Beseartes 
md Gaffeodi's» oder ob die VVflsfchelrutlie a^t 
niraeula tt oA miranda namrae gezählt' werden 
nüffe? ob es ^ine beXbndere Gabe Gottes fey» mit 
Jir weiflagen und reden 2u können , und ob der» 
gleichen Ferfoaen unter die berühmten Adepios» 
»der befondcrs von Gott begabte Leute, zu rech- 
nen find ? drei Principia oder wahre Urfachen der 
Wönfcheif uthe, und von deren Bewegung und 
Schlagen. Ob die ianerÜche Bewegung der Ruthen- 
ßänger und die ä'ufserliche .der Ruthen voa einer 
Concentrirung der Seelen oder des Sonnengeiftes 
nach Art der Träumenden» Kntzackten» Wahn- 
witzigen, BefefTenen, a«£w.» herrühre? und ob 
folcher Ceftalt einj^aemm diabolicum bei den Wün« 
fchelruthen -Wegen feyn köuae? Der moraVtfche 
Theil handelt in dr^i Kapiteln von der WOnfohelru« 
tbe Moralität und Regul, vvornach zu beurtheilen» 
ob ihr Gebrauch gut oder bOfe? Von etlichen Spe* 
cialftacken, fo ibr zugelegt werden» und ob iie mit 
gutem Gewiflen können practicirt werden? Von 
dmM)ßerio wifjuUaiU bei (ier Wünfchelruthe» an- 
dern adiunctis mehr, und endliehen noch übrigen 
Einwürfen der Widerpart. Einer derfelbeo lautet; 
Weil die Sache unter den Philofophis noch dispu- 
(tahel und etliche die Ruthe natOrlich erklaren , fo 
:ktone man folche fchon bis zu Austrag der Sache 
gebireuchen. Hiernach fcheint . A 1 b i n u a , fo wie 
die theologilche und philolophifche Fakultät in 
Leipzig mit den PP. Malebranche und Le 
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Brun der Üeberzeugung gewefen zu feyn, dlä 
Wünfchelruthe fey cio Werk des Böfen* — Hi«r< 
gegen erfchien ; Vnterrichc vom rächten Gebraucht 
der Uunjchelruthe in Bergwerken, nebfc J.-,C. 
Zeidler's Vertheidigung derfelbea gegen Theo* 
phil. Albinum. Frankf. 1706, 8- Schon früher 
hatte Z eidler ein Werk über die VVOnlchekatfa^ 
heraus gegeben: Pancomyßenum^ oder da^ neue vom 
Jahre in der Wänßhelruthe^ Halle 1700,8-» wekbes 
eiae Ueberfetzung von franzöüfchen Schriften über 
Ayraar, mit Anmerkungen von Zeidler ent^ 
hält, und worin er die Erklärung gegeben hab6ft| 
füll, „dafs die Amnia x\I///iii. oder der allgemrfod 
nWelt* und Sonnengeift durch des Menfcben Ce- 
„daoken ui>d VViüen die Ruthe regiere, und auf 
99 verlangte Oinge fcblagen mache/^ 

Wenn Zeidier*s Tochter fich aufser dem 
Haufe befand , wies feine Wünfchelruthe ihm 10^ 
mer den Ort, wohin i^e gegangen war. £ineDe- 
inoifelle All o aar d in der Dauphin^ ericaante 
vermittelft dar Wünfchelruthe fogar« was tu ent- 
fernten Orten vorging. — Die Tochler einei 
Kaufmanns Mavtin i» Grenoble konnte mit der! 
W^Onfchelruthe Reliquien entdecken, und die £no* 
chen canooi&rter Heiligen von denen nicht» caoo- 
iiiilrter unterlcbeidun^ aacb ihrem erlangen dr eh- 1 
tefich die Wünfchelruthe blok auf Quellen, oder! 
blols auf »Reliquien, oder blieb, gane unbawaglidi.*) 

Ozanam Reereat. math* et phj-f. ^ Paris i6d4i ts, 

p* 228. 

» 

i 
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Ja Paris untcrfchied bei dem könj<>]. Beichtvater 
Lachaife im Jahre x6g5 ein zvnölf jähriger Km- 
bft nsit der Wünfcbelruthe unächte. Münzen von 
achtelt: das machte AufTeheo ; der berühmte Ma* 
thematiker und Pbyiiker La Hire unter iuchte; 
keia Verfuch gelang dem Knaben, und ef ver- 
fchwand OaCs die VVQDfchelrulbe verrackte 
GränzzeicVien nacbweife, davon war man fo über- 
2eugtf dafs die Frage: „ob maa von der Wflnfchel* 
„ruthe bei Gränzberichtigungen einen rechtlichen 
Gebrauch machen kdnod, zu den bekannten jn« 
„riftifcben Controverfen gehörte: die gemeine Mei* 
3, nung war für den Gebrauch. Die juriftifcha Fa- 
kultät zu Wittenberg verixrarf ihn inde£s im Jahre 
1730 förmlich, bei einer Gelegenheit, bei der der 
Rabdophor befchworen hatte , alias Erforderliche 
richtig beobachtet zu haben; „der Prof. Wern- 
„her mufsteindefsdiefesUrtheilin einer eigenen 
,,Dis{ertation: De finibus per virgulam mercuria^ 
^lemnoninveßigandis, Viteb. 1733» q- » verthei- 
,i,digen, in der er lieh auf die Seite, derer hin- ' 
^zuneigen fcheint, welche die i^raft der Wünfchel* 
„ruthe dem Teufel znfohreiben. " Gegen ihn trat 
ein anderer Jurift Puto^eus auf, und fuchie in 
feinen Enunciaiis iuris die opiniouem etmmunem 
Dociarum aus Z ei dl er*« Syftem zu reclitferti- 
gen; doch antwortete Ihm Wernher fiegreiqh in 
i^tnViHiUdUDis/ertaüamSf I734- — Der be- 
kannte Krüger, Prof . in Halle , erzählt in feiner , 
GefciiicJue der Erde, Halle 174^9 S > S. 100, 

« 
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Verfttcba, die er mit einer ans Dreht md Ileifar^ 

gemachten VVax^cbelrutbe angerteiit hatte, nach de? 
üen er ihre Wirkungen der Schwere und Ele CürM ; 
der Ruthe, der feltlamen Art üe zu halten» uod die ^ 
jneiftea dem Betrüge zufchrieb. Der damahttge 
Bergrath Lehmann in3erlin> nachmehleMitgtiadl ; 
der Akademie der Wiffeufchafieu zu Petersburgi ur* 
th eilte in einer Äbhahdlung von der Wänfchelrutkth 
welche in Myli^s pkyßkaUjdien Belujtiguugea^ | 
Berlin 1756, St. 2, S. I16, fteht^ roo der Wün- 
fcbeirutfae ungefähr fo wie Paracelfas nnd.Kir* 
eher: Sie wirke vermöge der in fie eingebenden | 
AuadflnftUDgen und Dämpfe» defto ftärker» je in«lir 
die Luft mit dielen erfüllt ift» und fey ungelchickt» 
anzugeben, ob fie auf Gold, oder Silber, od« j 
Waller, oder l£oble, u. t w. , fchiage, ' weCsbalb fie 
in Bergwerken von einem fehr unzuveriäf/jgen Ce- | 
brattdb fey. Dagegen wird in deli zu Kopen» 
hagen erfchienenea mineraüfchen Belufcigungeny 
B« 2, S. 5191 ^» ^^n^i* weidäiifigen Abhandlung 
über die Waajckelruthe ihre Bewegung tbeils als 
betrügerifcb, tfaella ala Wirkung des Wfllena und 
der mit ihr verbundenen meobanifcben Bewegung 
der Muskeln erklärt und, dafür iiianches analoge 
Beifpiel angeführt. ^ Feudiviri Qehrauehder 
Berg' undlVüiiJcJi^lruihe» Leipzig 1763 und lyS^f ' 
8m Bemerkungen und Muihmafsungen über die 
. W ünfchelruthe y von Luce, Neuwied 1790; find ! 
zwei neue Scbrifkcfaen, im alten Oeifte des Aber« 
glaubenjs* 
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lyScIioii Bayla hatte prophezeibt,** bemerkt 
Herr von Aretin, »dafs, ungeachtet ^ymar 
als Betrüger entlarvt worden fey» nach wenig Jähe- 
ren irgend ein anderer Charlatan gewifs wieder auf 
des Schauplatz treten, nnd^ie Walt aufs neue hin* • 
tergeben Wierde» da fie einmahl betrogen feyn wolle.^ 
Anderer zu gefchweigen, trat im 7. 1772 ein 11 jäh* 
riger Knabe aus dem Delphinate, Parangue. auf» 
der fich zwar oft irren, aber fahr oft auch die Tie* 
fft und Breite unterirdlf ober Kanäle ganz genau; und 
richtig angeben follte^ fo daJTs man ihm die verbor« 
gene Gabe , verborgemes Waffer attfznfptlren » nicht 
abfprecben könne''; allein der vortreffliche Natur* 
forCaber Guy ton de /Morvean erklärte öffent- 
uch daa Wunderkind, ^weiches verfchwand» far ei« 
nen Betrögen ' 

jtKurz darauf lieferte das Delphinat einen drit« 
Leu Uydrofkopen, der allgemeines Auffehen mach- 
te, den berüchtigten Bieten. Der Arzt Thon* 
veaei» den der Lefer aus den vorher gebenden 
Anfßtzen hinUngiioh kennen gelernt hat, brachte 
ihn 9 [wabrfcheinlicb um 17809] Hieb Strafsburg, ^ - 
machte dort verfcbiedene Verfuche mit ihm , und 
führte ihn dann nach Paffy bei Paris , dem Landgute 
des berühmten Franklin. So oft Franklin 
hier in einen nnterirdifchen Kanal das Waffer* an- 
Uefs, fchlug die Wünfcbelruthe in Bleton^s Hand, 
fein Puls hob fich, und die Muskeln fohwi^Uen an ; fo 
bald man das Schutzbrett fperrte, verfchwanden alle 
dlefeSymptome. Maeguer und der Arzt 'Gut IIo- 
tin prüften Bletonf nachdem ihm die Augen ver» ' 
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bunden worden, auf diefelbe Artj er fehlte nicht ein 
einziges MahL Zwölf Profefforen der medic, Fakol- 
tätf vor denen er io Tivoli zu Paris leine Verfuche 
^machte > ft eilten ihm ein. fehrifiliches ZengnlCi am« 
dafs leine Verfacba m<dils gegen die Kydrolkc^e, 
aber auch nichts für fie bewiefen. Nach mebrern 
andern nichts entfcbeidenden Verfuehen , wurde ein 
uaeutiichcr Verfuch im Garten der Abtei St. Gc- 
nevi^ve angeftellt» über den man fo wohl einea 
Bericht von Tboulrenel felbft in (eiaeai erlieo 
Werke von 1781» (Sehe oben Seite 5,} als von 

« 

Guy ton de Morveau und eilf andern Gelahr- 
ten im Journ. de Phyf.^ t. ao, p. 58i Aul 
diefem letztern Berichte ergiebt üA Folgendes: 
,,BIeton liefs fich durch failcbc Zeichen , die man; 
y^auf die Erde gelegt hatte, mehr als Ein Mahl tSn* 
,,fchen; St. im Zurückgehen Ober denfelben Kaoal, 
j,den er im Hingehen gefühlt hatte» blieben alle 

Anzeigen aus; 5* ar fühlte mehrere unterirdifcb« 
,iKanale und einen groben W^afierfail nicht > uoge* 
„achtet er fie bitte kdnnen raufeben hören ; 4< 
))der Terraffe#nd in der Kirche» wohin inan'iii&| 
jjmit verbunJenen Augen, ohne clafs er es gemerkt, 
angefahrt hatte» liefs er die Waofchelruthe lieb dre^ 
,,hen und feinen Puls fchlagen, obgleich dort er^l 

weisliqh kein VVaffer war » (Thouvenei fochf| 
,,ihn damit auszureden» dafs unten ein feuchte 
„ Luftzug dfirchgeftriehen fey ) ; 5-^ndIich tSufcbl 
^lUian ihn mit einem gläfernen Ringe » den er» wi 

einen metallenen. In der Meinung, es fey ein foJ 
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„cber, kreifen liefs/^ [Alfo ipaclite auch er fchon 
die Verlucti« mit d.en io genannten Pendein.] 
„nige aus der Gefelifchaft liefsen die Wünfchelruthe 
i»9ach belieben fich drelieo/^ ~ Aach imPaUafte 
de$Prinzen v. Conde roiri^glückte Bl^toii alles» 
wegeo der Vorfioht». mit welcher BerthoJlet« 
Parnientier» Beffoo und Cotte die Verfu- 
che dort anftelllen. ,>Äm königl Hofe war dage*- 
gen der Dr. Tbouvenel glücklicher! und er 
V er fchaffte Bieten ^ine anfehnliche Beloboung 
unter andern für den Beiftand» den er ihm bei 
der Aufnabme einer minerographifcjien Karle von 
Frankreich geieiftet habe, deren Ausfahrung blofs 
tiurch die Chik^nen der Bergleute verhindert wor- 
den fey, wie Thoiivenel yerficbert.*' Die Frau 
\'on Bertereau war ihm fchon vor anderthalb 
Jahrhunderten darin röhmlich voran gegangen; was 
(Umahls an Metallen noch nicht reif feyn mochte^ 
iiuue ind^fs gewifs volle Zeit gehabt» die Pfeife zu 
erlangen. ( VergL S. 207« ) 

,»Bleton ftarb. Dr. Tho uvenel trat aber 
fogleicb mit einem andern Hydrofkopeo wieder auf» 
und zwar mit dem berüchtigten Pennet,, oder 
Viney wie Spallanzani ihn nennt, der eben« 
lalls aus der Dauphine gebürtig war. Mit ihm ver* 
fuchte Dr. Tho uvenel fein Glück in Itah'en; er 
hefs ihn in den angefebenfteo Städten der Lombar* 
dei , des Venetianifchen und Toscana's feine metal« 
lofkopifchen und hydrofkopifchen Talente zeigen» 
lachte überall der. Ton -angebenden Gelehrten fich 



tn vergehen, und £aad der Oläabigen ein« I^Mgei 
aber auch feiir eifrige Wider fach er, denen er nicht 
gewachfea wart Co gewandt er euch iii feinatn Be- 
liehen und in dem Federkriege *) zu feyn fcbeiot 
Wae der Dr. Thouvenel felbft fikr AnfprOdie 
macht» weiCs der Lefer aus dem fiebenteu Aufiatzc« 
Zu den Noticen» die man dort, In der Eiolotmi; 
und iin erlten Auffatze von Pennet findet» trage 
ich hier nur noch einen einz^^en Vorfall nach» wel" 
cher 'fich während des Aufentbalta von Thoufe- 
nel inFiorenz ereignete, der meines Eracbtens^i 

iagtHerr von Aretin, ^»allein fchon hioreidit 



*) Herr Freiherr toq A retin Tcheuit dieSdmf' 
ten und Auffätmei weiche über Pennet gewedi- 
felt worden luid, nicht aus eigner Auücht, londtra 
aus Amor et ti su kennen« Unter andern nenet 

er folgende : Thouv9n€l Refumä für les expStki^ 
ces ä efectromeirie /uuterraine» Milan 1792, 2 VoL 
8. ^ouveiles piices relatipet A i'iketricM des am* 
maux* Vicence 1793* La guerra dt dieci annl^ 
RaeoUa poiitieo • ßfica fuit eUctrom€tria: galvaao' \ 
organieat parte Umlianm parte /rancefe. Veronij 
1802, 8., gegen Spallanzani, nach deHen To- 
de errdiienen« ( Vergl« S« i38.) Aus den Optuaäi 
fietti: Brief von Fortis an Spallanzani» t-jub 
p8g«259*, Spallanzani an Fortis^ t. 1^ 

. p. i45| (und in Zimn^ermann's Annalea d& 
Geographie^ i^9e, Bd. 9, S.5540 Von Arne« 

rclti an den P. Soave, p. 35l. Endlich Spal« 

]an2ani*s Brief an Thouvenfel in B rüg al- 
te Iii' S Annaies dithim.^ t. 4« (Vergleiche obaa 
Si 6« 



Uigiiized by Google 



[ aai ] 

I 

uos 211 beraolitigen , PeiiD'et ffir diieo "Betrüger 
zu erklären/^ »Es war io Florenz 'V erzählt Hr. 

VOO Aretin nach Axnoretti, „ein Ferfchloffe- 

■ 

n oßT Platz zu einem entfcheidenden Verfucbe aus* 
2,gefucbt worden; er enthielt 90 kleine Abtheilüa- 
geo> und in 5 derfelben war Metali verborgen« 
Acht Tage lang hatte man recht heitere trockene 
Witterung, als onnachlSflige Bedingung zum Glfl* 
ckeo des Verfuchs» nach ThouveneTs Ausfage» 
'„erwartet; und nun follte der Verfuch angelullt 
\, werden. Nachts zuvor fteigt Pennet mit einer 
,>L<lher in den verfchloff^nen Platz, (wie er uach^ . 

her gegen den Prof. Amoretti in Mailand vor* 
„gab, durch einen Maurer verführt, um nachzu- 
streben, ob man ihn nicht necken wolle, und viel- 
s^leicht gar ii^in Gold yexltecUt habe; und in der 
„SoEfoung, der anwefende Kaifer Leopold wür* 
„de ihn, wenn d^r Verfuch gelinge, nach Deutfeh- 
„land nehmen, und zu einem reichen Herrn ma« 
„dien, indefs er von Thouvenel nichts als Klei- 
^dung und Koft gehabt, und dabei ein fehr unrubi- 
„ges und befcbwerliches Leben geführt habe.) Zu 
„ feinem Unglücke wur^e er von denen, die ihn für 
einra Betrüger erklSrt hatten , genau beobachtet; 
„die Leiter wurde weggezogen, und man verfchaff« 
„te diefem VorfaJle fo viel Publicität und gefetzliche 
>,Gewifsbeit, dafs Pennet hierdurch feinen gan* 
>,zen Credit in Florenz verlor. Thouvenel 
^ykonntt die fatale Gefcbicbte nicht laugnen, ent« 
„fchuldigte fich aber damit ^ dafs die fchlechte lyio- 
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j,rallfSt Pennet*« mit feinen pliyGfclien Gaben io 
^»keiner Verbiodungftehe. Ueberbauptaber ioU, wasi 

„Dr. Thonvenel felbft von Pennet*» Verfa*! 

1 

,,chea in Florenz erzählt hat, im geraden Widenj 

„fpruche flehen mit dciii Wahren und watuliaj- 
niigen Berichs von dem Leben und den Thaten der 
i^Wünfchelruclie, von ihrer erfien Ankunft; bis zu 
^yihrem Tode in Toskana. ( Vera veriffima relazuy 
^yue de faui e deui della Baccheta divincuoria^ dal \ 
nfi^^ primo avvento all fua morte in Toscana. Fi- 
j^renze 179 !•) Wenn gleich fügt Herr voa 
' Aretin hinzu, „AmoreUi, Prof. Stella lu 

m 

,,Udine und einige andere, dem Dr. Thouvenel 
„die heften Zeugoiife fflr die electrifchen KräFfe d«r 
„WOnfchelrutha ensftelitent fo trat dennoch Mo | 
„Client P enn et mit dem entjchiedenen Ru/e eines I 
„ Betrügers von dem Schauplatze aby ^ um ihn tn- 
„dern zu aberlaffen. Und aus diefemGrunde^^ ia-^t 
er hinzu, „Laiie ich es fflr überflüifig, von den a^- 
,idern vielföitjgen Verfuchen des überwiefenen lutd 
>3 eingeßandenen Betrügers Pennet ein Wort wei- 
„ ter zu feigen. In Mailand machte mhn ihm fetbft 
die Symptome nach> welche er zu emp&ndta i^r* 
gab, wenn die. Wfinfchelrutha (ich drehte. NecA 
Amoretti lebt Pennet jetzt zu Trient« Dab | 
auch der Dr. Thouvenel noch iebt, feit jener 
Zeit mit mebrern bändereicben Werken hervor 
getreten ift, und jetzt die Ehre, ein Vorläufer 
. GalTani*s gewefen zu feyn, iind|die fintdecknng { 
der electromotorU^chen Eigenfchaft der Metalle in 

I 
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I ^ 

Vnfprucli nimmt 9 haben wir in dem vorher gehen«* 
len Aufüatze gefehen. 

„Im Jabre 1795", erzahltHerr van Aretin, 
»trat ein neuer Betrüger in Italien auf, Namens 
jPctrofeili, fler aber fehr bald entiaivt wurde j 
»der wie Hr. Hofrath Ritter in feinen Coliecta«» 
ieea bei dam Herrn von Aretin lieh ausdruckt: 
.einMannvöfi Macerata, der in demRufe ftand» 
»ein grofser Auffiuder von Steinkohlen » Metallen 
,und uiiierirdifcben Waffern zu feyn, aber vor 
.Spadoni, einem Schaler Spallanzani's, kei« 
, ne Gnade fand. ( Lettera idroelectrica del Doct. 
^aola Spadoni fair efperienze di ua fecondo Pgn* 

„Vor wenigto Jahren wurde ein Knabe, Na- 
mens Auf offi, von Herrn Amoretti, Pro- 

feffor uod Bibliothekar der aiubrofianifclien Biblio- 

• ♦ 

tkek zu Mailami, als Rabdomant befunden« 

Amoretti Xelbft giebt fich öffentlich als foichen 
aus, und nennt noch eine Meuge Perfonen in tta* 
lien, welche ebenfalls rabdoiDantifche Kräfte be* 
utzen folJen." Er will deren, bei feinen Reifen ia 
en Alpen und Apenninen, über 150 aufgefunden 
aben, wie man oben, S. 1385 gefehen hat. % Sei- 
e Verfuche find in einer Reihe von Briefen he* 
hriebea, welche iu einer wiffeuichaftlichen Zeit* 
hrift> die er zu Mailand redigirt, allmählig er- 
hienen find, und eine volUtändige Gcfcbichtcb 
jr Rabdomantle, voll intereffanter Nachrichten 
itiiaJlten; ür^ von Aretin fahrt diefe {folge voitj 
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Briefea unUr dem Titel an: Rkerche foorieo'fi^ 

Julia Rabdomanziay ojfm Julia Eletulcua Jouei^ 
nea, di Carlo Amoret^i, Canon, eic Leiten 
I— •*&. *) »»Im erften Briefe werden unter ancien 
A y m a r * s y erjuche mu der Wänjchelruthe vertkei 
digtf der dritte Brief htodell voa L^eooet; da 
vierte von den Verfuchen mit dem Knaben AefoC 
Ii und andern Italianern ; der fünfte und iecbsu 
von x\moretti's Verfuchen mit fich felbft, we) 
che er den Entdeckungen OalVani'f und Vol 
ta*s «lüzupdffen fucht." „Da HnHöfrath ßitiei 
„inManchen% CagtHerr von Aretin, „alle du 
„Verfuche nachmacht» fo wird man äe.in der Be 
„fchreibnngi die er davon heraus geben wird» 8QS 
,,fahriich lefen. Mehrere$ von iboen bat der Le 
fer in dem vorher gehenden Auffatze gefunden, uni! 
einige Notizen von andern Werken des Abb6 Amo' 
retti, S. 40 und S. 137. Aus ihnen erhellt, dai 
Herr Amoretti mit feinen frabern Werken tto<i 
Auffatzen nicht ganz zufrieden ift» und ein neoei 
voUftändiges Werk über die Rabdomantie unter dü 
Feder hat. 

„Man erwartet jetzt", fährt Herr von Are« 
,,tin fort, „c|as RefuUat der Verfucbet welche 

„der rühmlich bekannte PbyükerHr. Hofrath Ku 

I 
I 

Sie Reben nach ihm in der Scelta ä'opuscoU uät^ 
reßanti Julie fcienze e fulh arti^ MHana^ t, 19, p« ij 
t. 20, p. 35; t. 21, p. 56; und in der Nuom fcelt» 
^ etc., J\fUano 1804, U lo^ undjp.ai?. 

■ 
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yftmr ZU Mancfaen mit dem Rabdomaoten Garn- 

„petti anfteUt. Eine vorläufige Nachricht davon 
fteht im Morgenblane No, q6. (Vfergl. die Berlin* 
y^Spener Jdie Zeuung^ iS«?» No, a4 u. afi, ' ttiut' 
,y die Bprlini/che Monats/ehr iß y März 1807.) Herr 
»Hofrath Ritter ift auch mit einem gewiffen Ab* 
„be Ries in Franken, der ebenfalls die Gabe der 
»»Wünfchelrutbe befitzt, in Corr^rpondenz. Di^ 
beiden folgenden Steilen aus öifentlicben Blättern 
terVoilftändIgeo diefe NotiEen. Aus einem Briefe 
aus Wertheim in Fraakea, vom 26ften März» 
»Vor d^m neuen Erfinder der Mineralgä'nge und 
f> verborgener VVafferqudlen zu Manchen befand 
9)fich in unfern Gegenden ein Karthäufer zu Gra- 
inau im gräfl. Wertheimifcben 9 der lange fchon» 
j,vermittelft der fo genannten Wünfchelruthe, die 
yyglackiicbften V.erfucbe machte» und naph aufge* 
^hobener Kartbäufe damit fortfährt. Mehr ,als 19 
9» Brunnen find es V womit Hr. Abb^ Fr* Ries, fo 
ijwohi auf dem herrfcbaftiichen Schlöffe zu Wert- 
,)belni und den gräfl. DorfCcbaften, als auch ander« 
»wärts dem Waffermangel v/ohlthitig abgeholfen 
»bat. Herrn Ries gewöhnliche Ruthe ift von 
»Fifchbein^ obgleich derfelbe zu jeder Zeit von 
»Bäumen und Bufchgewächfen Rathen abbricht 
»oder fchneidet, mit demfelben glücklichen Erfol- 
,> ge. " ( National- Zeitung der Tetufchen , 23ften 
April» St. X7, 1807O *) — Aus einem Briefe 

^} Folgende Oefchichte wird in einem Briefe des 

Schiffikapitans Hamelin an Herrn Cadei dd 

P 



»9 



Von Stttttgird vom sgfteD Oclober* »Vot we- 

^xiigen Tagea war Ur. Houatli Ritter »ebft 4m 
Ualiiner Campetti in Tübingen, und dar- 
auf auch in Stuttgard. An beiaea Orten ba- 
mühte ficb dar erfterc/die Ueberzeugung su ?cr- 
v,br«iten» dafs Campetti 's Kunftgabe bewährt 
fey, QuellMlTcr unter der Erde» wie audi Me- 
talle, zu entdecken und deren V^erfchiedenbeit an- 
^zuzeigen. In einem Garten in Stnttgard wurdöa 
,tMataUe gefliffentlicb vergraben, um die Jiualt zu 
^erproben. Es £cl aber Regenwetter ein, wäh- 
rend Campetti auf dem angewiefenen Feldftü 
cke mit einer Wünfchelrutbe in der Hand omber 
ging. tJnd fo wurda der Veriuch nicht. U^friedi- 



V a u X, dar im Journal de Paris abgedmckt ift, er« 

zahlt: Dem Schiff> bau - Kapitän Eduard wardt 
,2u lügny im Calvados - Departement von «incui 
Kaufmanne, dar die Gabe der WünCchelruüie b«- 
fafs, eine untcriidifche (Quelle mit der Würfehe?- 
rutbe nichgewicica. Er aLmte nach» und fanddcii 
SU fainam Erfieimen, daft die Rutbe in feinen Hia- 
den fich eben lo verhielt. Bfirger Ton HaTra er- 
fucbten ihn vor kurzem, ihnen einen WafTer quell za 
antdecken; »»er folmitt in Gegenwart aufgekläiter 
„2eugen eine Gabel von einer Weide, noch den« 
,iner als der kleine Finger, prefste die beiden En* 
„den daa Zweigs in feinen Händen sofammen, hieit 
den Tom Körper entfernten Winkel in horiaoati- 
,,ler Lage vor fich, und ging vorwärts. Bald bdl 
^iich der Winkel der Gabel gewaltCam in die Höhe« 
^Herr Eduard bezdcbnete dan^FlatZ} ging laflg- 
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fmA in^gefilhrt« und die Meioungen der Za« 

fchauer blieben [ehr getbeilt. A^uch bei Experi« 
menten an andern, Orten blieb Ungewifübeit. In 
Tübingen geriethen eiaige beÜer/^ {JintelL'hlaU 

Mun tum Bclcbiuls noch einige Stellen, die ich 
urtlicli d US den lu^^rürijcken ßeit./ eigen des Htrva 
an A retin entlebi^e: 9, Es ift Zki wQnfchen'und 
zu hoffen, dafs, wenn wieder irgend ein raodo- 
mantifcher Betrüger feine Larve verlieren folltej . 
man ibo anhalten werde, alle Handgriffe anfüge* 
l>en, die er bei feinem Betrüge angeivendet hat, 
iamit diefelbe Täufchung niemabls mehr wiederj* 
bohlt werden könne. . • . Das Betragen einiger ^ 
in diefer hiftorifcb • literärifchen Darfteilung .ge* 

^fam zurück, bis dieGahel wieder in der alten La- 
^ge war, mab den Zwifchenraun! , und erklärte^ 
^ riKin werde die Quelle in einer Tiefe von 14 bit 
^ .7 Fufs finden. Man grub nach und fand fie in 
,1 16 Fofs Tiefe, fehr reichhaltig, Br machte dann 
^aiicb anderwärts gleiche Verfnche mit gleich giin« 
„Aigera Erfolge/* ( Morgenblatt , N0.276, 1807.) 
Alle diefe Erzählungen , wie die dtem ganz ähn- 
lichen, wurden, wie mich dünkt, nur dann für 
die Wirklichkeit der Gabe der Wunlchekuthe be*- 
weifend feyn , wenn ^ie Verfnche von einem Pby« 
XiU er , der fein Talent für feine und fchwienge ex- 
perimentale Forfchungen, fo wie die Herren von 
Hnrnboldi, 6ay*Lttfrac, Er man, und ende* 
re, bewährt hätte, wären angeftellt, oder unter 
feiner Leitung ausgeführt worden. Gilb. 



I« na unter Oelebrten findet fein ^ prychologifcheEr* 
9,kläruag in Hu(iie's vortrefflicher AbbandiuDg: 
»»Dafs EDthnfiafteh leicht Heuchler werden. . . . 
atlDas hifforiiche Refultat» welches aus den vorbao» 
„dienen Unterfuchungen hervor zu gehen fcheint, 
f^Ht foIgeDdes: Esgiebfc Menfchea» die vor andera 
^dazu organifirt find, vüü (^juellen und MetaUenfo 
>,(tark afficivt tu werden, dafs fie das DTfeyn de^ 
»liclben« felbft wenn iie beide nicht fehexi, tm 
y,then können. Allein die Leichtgläubigkeit und 

m 

Eigenliebe der Gelehrten von der einen, und die 
yyleioht gereizte Gewinnfitcht der Metallofkopei 
9, von der andern Seite, haben bisher Immer de{ 
„grüodHciien Jirforfchung der Vv'aluheir im Wege 
Mgeftanden. Sie verurfachten , dafs dieZafdiao«^ 
,,J//c?^ für Betrug Ii alUifi nuUstcn, die Experimen- 
>,tatoren felbft aber in ihren Verfuchen nicht rabig 
„fortfahren, und fogar den kleinen Theil der iDüb- 
9,ram erkänapfteo Gewiislieit nicht mehr rettei 
ti konnten/' 



» 



I 



4» 
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I ZWEITER ANHANG. '" 
üeber einige Verfuche mic Pendeln, 

TOB 

FrofeHor am Fi iedrich- Wilhelms* GymnaijjLmi ia Berlin«. 
( yorgeiejen ia der GejeLlfcli^ft naturfor/ehender Freunde. J 

war im October 18079 als Herr Gehlen bei 
einer kurzen Anwefonheit in Berlin in der hiefigen 
naturforfchendcn Oefellfcbaft einen Wörfel Von ge- 
diegenem Schwefel 9 der an einem Fufs langen 
Z\yirn^faden hing, auf die bekannte Art fchwingeii 
iieiis. Ich lyar dabei gegenwärtige» und durch eiui- 
ge frühere Verfuche gegen feine Verficherungen 
milstrauifcb gemacht, lag mir weniger daran» die 
Schwingungen des Pendels » welche anfänglich alle 
geaaii fo erfolgten, wie er fie voraus fagte» zu fe- 
hen, als vielmehr die Haltung des Körpers und be* 
foBders^der ununterftOtzten Hand des Herrn Geh- 
ien zu beobachten , um mich zu überzeugen >. ob 
Sofa- daran nicht irgend eine Bewegung» welche das 
Schwingen des Pendels verurfache, würde wahr* 
nehmen laffen. Meine Erwartung betrog mich 
nicht! Die Körper, über welchen Herr Gehlen 
das Pendel fchwingen liefs, waren die iünere und 
Sufsere Seite feiner eigenen flachen Hand, ein Ei, 
ein Glas voliWafier, und — irre ich micli nicht — 
ein Apfel/ Zuerft wurde der trockene Faden zwi- 



C ] 

üchen die rnib^nehstM langer gefaftt» nnd 

Schwiuguogen erfolgteo logleich, aber es eri« 
auch eine fehr ficbtbare Bewegung der Handf 
diefes mehrere der gegenwärtigen Mitglieder 

Gefeilfchaft, weiciie ich daruiit" auFrnerkiarn mad 

tet be(tätJgeo können. Als der Zwirns£adra 

Salzwaffer befeuchtet war, dauertea die Schwii 
gungen fort, 'zogleicb aber auch die Bewegung 
Hand. Der Faden wurde umieins S)egel!ackftao( 
gewickelt» welche Hr. Oehien In der Hand hMi 
die Scbmngunge» erfolgten durchaus nickt, al 
auch die Hiud blieb jetzt faft vollkommra ruhij 
wenigftens war es mir nicht mdgltcb, die geringfti 
Bewegung darin wahrzunehmen. AI« aber der Fe 
den um eine Schere gewickelt war, die mit dei1 
Hand gefafst wurde > träten die Schwingungen des 
Pendele wieder ein, zugleich aber auch die ficht* 
bare Bewegung der iiand. ieizt Ichlug ich dem 

* 

E?cperimentator vor, den Faden um einen bi^iiig- 

lieh bereiiigtea eKernen Ueherwurf am l«eai'ter zu 
wickeln 9 und ihn an dtefem mit den Fingern be- 
rühren; es gefcbafa« und das Pendel blieb faft an« 

beweglich. Mau wendet 3 lnrr^^tigen l^lauches ein und 
, verfuclHe befonders auch die Bewegung dar Hand 

aU voai Experimentator unabh^ängig zu erklaraoi 

^} Wie man fieht« find diefe« die Verfttobe, «rel* 

che ich In wenigen Worten * Seite 58, hcleuch 
tet haljo, und die in der dort angeiahn'r'n Steile 
des H«rm Gehlatti Uarnn Buoholx in £rfiirt 
beigelegt werden» &i(bgrt» 



piefes Alles veranJa&ta mich« meine fchon (rC 
licr aogefieilteß V^erfuche mit der gröfsteo Sorgf«iIl 
und ooter allen mir zweckniäfslg fcheinenden Ab- 
ünderuogen zu wiederbobJen« Da ich dabei eines 
Tbeiis mir allein nicht traute, weil TitiichuDg fo 
leicht möglich ift» und ieh mit einem entfchiedeneu 
Vorortheile an die Sache ging; und andern Theil^ 
ich mich zu überzeugen wänfcfatet ob das, was mir > 
bisher nicht gelungen war, vielleicht Andern, auÄ 
welchem Grunde ea auch fey, gelingen möchte; fo 
traf ich die VeranfultuDg , dafs faft alle Verfuche, 
aufser von mir» noch von einer erwacbfenen Manns« 
perfon, von zwei ervtrachfenenFrauenzlmmern^ von 
einem Knaben von 14 Jahren, und von einigen an- 
dern, (worunter auch ein Mädchen von S«!^^^^^^ 
war,) in meiner Gegenwart angeftellt worden. 
Den zoerft genannten auagenommen, wufsten fie 
Alle anfangs nicht, worauf es dabei ankam. ,Zu • 
den Körpern,, welche ich in Schwingung zu fetzen 
dachte, bediente ich mich eines Würfels von 
Schwefel 9 deffen Gewicht l58 Gran wer, eines 
neuen preufsifchen Viergrofchenßucks und eines ge- 
wöhnlichen goldenen Trauringes* Die meiften Ver- 
fuche ünd mit diefen drei Körpern nach einander 
angeftellt worden ; da fie unter denfelhen UmTtin- 
den ftets einerlei llefultate gegeben haben, fo wer 
de ich hier nur der Verfuche mit dem Scbwefelku- 
bos ausdrücklich gedenken. Die vorgegebenen Er» 
fcheinungen feilen darin einige Aebnlichkeit mit 
den eJectrifcheo babe^i dafs keiner der fonft fcbwin* 
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geiideo Körper in Bewegung gerätb> wenn ml 

durch eine die Eicctnciiat ü^cijt leileiule Subitana«^ 
mit dem £icperimeiitiiter in .Verbimlung ift, wie dir ^ 
fes üerr .Gehlen mit. einer trockenen Siegellack- ! 
itaDge.derztithun bemObt war. Ich habe daher, bdi 
meinen VerXuciien auch auf cüefe AekiUicbkeit der • 
Wirkungen RückGcht genommeo» MBd dabei beU 

. die Perfonen, bald die Sacbei»» .mit welafaea 
Verfuche angellelil wurden , bald heiJe ifolirt. Zu 
den Körpern 9 fiber welchen die Scbwihgüngen er- 
folgen füllten, diente die innere und äufsere Seite 
der flachen unbeifobäftagten Haad der experimenti« 
renden oder auch .einer andern li^r genannten Per- 
fonen, ein Glas voll Waffer und ein :miignecißri0r 
eiferner S^aä xon ziemlicher ILrait. Ich glaui>te 
nicht nötbig zu haben, die Zahl diefer Körper -ztt 
vermehren y iheils weil die angewendeten ai« v,or« 

♦ züglich gefchiclu zu den V^i luühen gerühmt wer- 
den, theils weil ich mich doch einmahl auf einege* 
wiffe Au zahl beichränken Huifste. 

£* Ferfuche, bei denen keine Ifolirung Siatt 
fand. Nachdem ich mich durch das üennetTcbe ^ 
Electrometer verfichert hatte» dafs der Schwefels 
kubus üch in keinem electrifcben Zuftande befand» 
befeftigte ich um ihn einen i| Pufs langen leinenen 
Faden, welchen ich» und nach mir jede der übrigen 
genannten Perfonen, mit zwei Fingern fafste, und, 
ohne den Arm oder die Hand zu unterftiUzen , Ober 
die obeu ^cuaauieo liur^ er hielt. Auch nicht ein 
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mzigMiVIalil»kdin derfeibe in eine nur einiger Mit* 
;en regelmäisige Bewegung. Zwar fing er oft ap, 
adi emer gewiiXen Richtung zu fcbwingen» ver* 
nderte diefe aber eben fo oft, und kam dabei wohl 
uf einige AugeoMieke ganz zum Stiilftande; alles 
as ohne die gerin^te Kegelmaisigkeit, und fo» da£i 
ie ScEvpingungen' -nie grdfser als 5 bis 4 Ltni'eii 
Faren. Ich hatte die Uebrigen gebeten 9 die Hand 
3 ruhig als möglich zu halten, (der Arm des kiei« 
'eiipMadobjens vrurde jedes Mahl von einem Erwanh« 
encn fe^t gehalten) ; es wäre daher vielleicht mög- 
ich ge^efen» dafs wir wider unfern Willen » wenn 
vir die anfangende Bewegung des Würfels iabeut 
larch' i&ine entgegen gefetzte Bewegung der Hand» 
<v eiche den Faden hielt« jene vernichtet hätten« 
«Vir wiederhohlten daher die Verfuche mit gefchlof« 
enen Angen » und allerdings kam mn der Würfel 
n eine etwas gröfsere Bewegung, welche jedoch 
aben fo unregelmäfsig war und eben fo oft ganz auf- 
hörte als vorher* Der ganze Körper fchwankte da- 
)ei mehr öder weniger, und offenbar war das auch 
iieUrfache der Bewegung des Würfels, und bewies 
fticbt to wohl die Wahrheit meiner oben erwähnten 
Vermuthung, als vielmehr, was jeder an fich felbft 
t'erfuchen kann, dafs irian mit verrchioiienen Au« 
gen 9icht fo ruhig, zumahl in einer etwas gezwun- 
^eaen Stellung, fich halten kann, als bei offenen 
Augen , wabrfcheinlicb , weil man nicht zeitig ge- 
nug eine Verrückung des Schwerpunktes des Kör- 
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f§n bemerkt f 4tm ihr entgegen zu, wlrkm^ 

Jetzt befeuchtete ich den Zwirnsfaden mit Salz 
fer» und die Refolute der wiedej^bohken Verfr 
waren den vorigen völlig ähnlich. Uro die Be 
gung der Handf wenig^ene fo weit fie oudit 
dem Willen abbiog, zu hemmen» wurde der 
antt der Hand, welche den Faden hielt, bis M 
Fingerfpitzen auf das Geüms des Ofens im Zic 
gelegt» und'fo feder der vorigen Verfocbe wl 
bohlt Nie kam hier der Würfel in gru&ere Scfaw 
gungen , als von eivva 2 Linien; fie waren ganz u 
regelmäüsig, und eben fo oft fbind er ftilL Off 
bar rührte diefe geringe Bewegung von einer u 
merklichen Bewegung der Hand» oder von' eis 
vor aber- (treichenden Luftzüge her. Um dem Ei 
würfe za begegnen» die Kraft« welche 'die Be 
Kling veruffaclxt» könne hierbei von dem Oiena'^ 
geleitet werden » wurde der mit Salzwaffer aog' 
fuchtele Faden um eine ftarke Glasröhre g 
ekelt, diefe aber auf dem Gefiuife des Ofens vo 

inebrern Perfonen feit gehalten, und die Fing 

zen desjenigen, welcher den Verfuch machte, b 
fjOhrten nnr den umwickelten Tfaeil des Fad 

war nur die Stütze der Hand ifolirt, wodur 
S^o Im WefentUchen des Verfuchs nichts geiod 
wurde. Auch hierbei erfolgte AUqs wie vorher. 
Endlich wurde noch der Würfel durch Reiben 
wollenem Zeuge electriürt, an einem feideneuF 
den aufgehängt, und ihm ein Leiter der Klectnci^^ 
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nm itnMi het» oder feltwärts genSlierty nm aus 

lern Erfoige einiger Mafsen auf die Gr ofse, der b«» 
tragenden Kraft bei diefen Erfcbeinungen fchiTeff^en 
lu können. £s erfolgten keine andern Bewegun« 
5cn als vorher, ungeachtet der Würfel am Elactro- 
kop deutliche Spuren von Eiectricitäl zeigte und 
eibft ziemlich grofse Papierfchnitzel aus einer be* 
ariohttichen Entfernung anzog* 

S* FerfucJief bei denen die Perfon ifoliri war^ 
Sie ftand auf einem gewöhnlichen Ifoliritativ» und 
lielt entweder den Faden mit dem WflrFei frei in 
1er Hand, oder berührte mit den Fingeripitzen dea 
lurch eine Glasröhre ifolirten Faden. Alles erfolg« 
:e genau fo, als in den eben erzihiten Verfncben^ 
lei welchen keine Ifolirung Statt fand. 

3- erfudie, bei denen die Körper^ über welciiea 
die Schwinguftgen erfolgen folUen^ ifoliri waren^ 
Das Glas voll VVaileri wenn es von au Isen tro* 
:ken war» war fohon durch ficb felbft ifolirt; det 
anagnetifche Stab Jag entweder auf einer Glastafel^ 
>der Aber zwei parallel liegenden Siegellackftangen; 
lad die flache Hand einer andern Perfon ward da« 
lurch iioiirt, dafs diefelbe fich auf das Ifolirftativ 
jteilte. Auch bierhei erfolgte Alles wie zuvor. 

4. Verfuehe^ bei welchen Beides, - Perfon uni 
backen, ifolirt war* Die beiden vorigen Vorrich- 
tingen mit einander verbunden» gaben ebenfalls 
leinen andern ürfolg. ^ 
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la allen diereo mannigfaltig abgeaaderten mi 
mit Vier grdfsten Sorgfall angefteliten Ver(iidiii| 

gelang es alfo von b Perfpnea nie Einer, ao€b aii^ 
d e miu lefte anhaltend regeiuiäfsige Bewegung iq 
dem ScfawefeikubuS) in dem GeUftücke^ oderi^ 
^am Hiii^e, welche an dem Faden aufgebaageo vvaj 
ren, eolftet^eo zu feben. «Darans wjlrde al(ewo| 
»i^rtens das micGewifsbeit bervpr gebens dais nicbi 
alle Perfonen dazu taugen , die in Rede ftebeadeq 
trfcheiaungen bervor zu bringen, obfcbon voa£i&| 
fcbrankungen c^iefer Art in öffentlicben Blättern oi« 
die Rede gewefen, vielmebr immer bebauptet mi] 
den ift, die Verfuche gelängen alJg.emeia. Auüu 
Hr» G e b 1 e n hätte dann unter die Zahl jener Glad^ 
liehen gehört, welchen der Himmel die felteneGabä 
verliehen bat. Aus dem indeb, was ich bereits obe^ 
über feine Verfncbe angeführt faabe^ fcbeint berroc 
zu gehen, dafs es mit diefen Glficklfcben eine eigene 
.3ewandtnifs hat. Nur wenn die Hand des Uerri^ 
Gehlen üch bewegte, kam auch tias Pendel ii3 Bei 
wegung; ruhte fie> fo blieb anch diefes anbewegt| 
Man hat mir entgegnet, dafs vielmebr umgekehrt^ 
weil das Pendel nicht in Bewegung kam, die Han(ii 
welche daffeibe hielt, in Ruhe blieb, indem ihr« 
Bewegung unmittelbar von der Beweguitg des Pen] 
dels verurfacbt werde. Bedenkt man aber, da^ 
das Pendel, welches zu diefen V^eriuchcn dientCti 
nur i| Fuifi lang war» und fcbweriich 150 Grai| 
wog» (da mein Sokwefelkubus dem Anfcheine nack 
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rdfeet^ Ife, und nur i58 Oran' nik ctem faden 
J^iögtj) ^^f'S unmittelbare Verfuche, weloho 
ch defshalb mit elA^nbeihernen Kugeln von 1140 
ind 560 iGran ingeftellt habe» keinen Zweifel 
larQber laiiea « dafs diefe fcbwerern KimeUi, v/enn 
ch fie an einem 22 oder felbft nur i Fufa iaogen Fa« 
[en fchwingeo laffe, meine Hand nur bei iehr gro- 
sen Schwingungsbogeii in eine fichtbare Bewe- 
;ung fetzen» diefes aber* nicht thun9 wenn die 
icbwinguogen klein find, und nur 5 bis gGrad he* 
ragen; ^ und dais endiicli mein ächwefelkubus^' 
)ben fo aufgehängt, felbft bei Schwingungfibogen 
ton f2o Grad und darüber t meine Hand nicht in Be« 
.vegung zu fetzen vermochte: — • io wird man mir 
zugeben 9 dafs die Bewi gung der Hand des Herrn 
;reblen keine Wirkung des Schwingens eines fo 
fvenig gewichtigen Körpers als feines Scbwefelku« 
)u$ und in To kleinen Bogen feyn i;onnte. Auch 
1 orten die Schwingungen unter fibrigens gleichen 

• 

Jmftänden gänzlich auf, als feine Hand einen fe« 
ien Unterftützungspunkt erhalten hatte. Woher 
cain aber» wird man fragen» die Bewegung der 
Jand vorher? Wollte Herr Gehlen die Gefeli- 
chaft tättfchen ? Das glaube ich nicht» wenigftens 
Venn ich nach dem» wie ich ihn kennen zu lernen 
[Gelegenheit gehabt habe, urtheilen darf* Aber er 
it getaufcht» taufcbt (ich felbft und täufcht folghch 
luch Andere. Und fo mag es fchon Mehrern und 
Herrn Ritter am Ende felbft ergangen feyn. Be* 
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foncJerS in unfern Tagen, wo tbcils des Un^^uii- 
lichen und Wyndertaren fo vieles gefcbiebt, thub 
io einer gewiÜeA ^cUuie den ver^vorreuea. ^pieiea 
•tner «altirlan Einbildungskraft der Vwrsiug über 
die befooDMW UrtliiiUe der ruhigen VerDunftge* 
fuuet wird, ift eine grofse Vorliebe für auffal- 
leode ErfchelmiiigM » zumebl wmn fonft pfctOh» 
te Naturforfcher die Wahrheit derfelben veriicheru, 
iihr bi^dflieb : und £0 kann man es ficb erkläreiH 
wie Sachen eifrig konoea verüieidigt werden» diep 
wenn man fie gettauer betrachtet, am Ende viel* 
leicht auf ein bioi&es Himgefpinlt hinaoa Jaufian« 



« 



Digitized by Google 



[ 



Einige V^rbef/erungeH und Zu/äise. 



^eit«l4t Relief) tou unten fetze mskuStekn&MSinkenn 
• 

Seite 16. Die kritifchen Bemerkungen ^ Ce^enflUn^ 
ie der Natmrlekre ketrrfftnd^ gefikriebe» während feines 
Attfenthalts in Deutfchland ^ von Richard Chenevix; 
ieutfch bearbeitet von Gilbert; Halle i8o5, haben in 
lar Jenmer Allgemeinen Literatur 'Zeitung i8u6 eine Be- 
jrtheilung gefunden, welche folgender Mafsen beginnt: 
, Endlich haben die armen, veilalfenen, theoretiliien« 
,dan Empiriker in Oeutfchland eine böchA bedeutende 
jUnterfliitzung aus England erhalten. Ein Mitglied der 
,Loodner Akademie der Wiffenfchaften erfchcint, wie 
»<üe edeln eoglifch^ii Mylordi |ii nnferii Dramen,' ge- 
, rade als die Noth am höchlten war, inkognito in 
yDeutrchland und lä£st üch getreulich alles refen'ren* ~ 
^„ Alf ieb das Vergnügen hatte, in Halle Ihre fiekannt« 
,„fchaft zu machen,**" ( fchreibt diefer TrefFJiche in 
I einem feiner geülreichen Briefe,) „„'kam ich eben 
nach Deutfchland — ueni — . und wuCste fchlechter« 
dings nichts von Fichte und Schelling; die Na- 
^,,men diefer deutfchen Philofophenhäupier ünd nicht 
,„in das Ausland gedrungen. Ich war daher, (wie be- 
,,,fcheiden !) unFaiiig , eir/ige Ihrer Aeufserungen zu 
^„TerAeben. Seitdem habe ich aber den SchiüHel zu 
allen den Herrlichketten erhalten , welche Ton Jena 

,„ ausgegangen find, ( v. ie bequem I) — Als ich (ah, 

^„da(s es auf die Chemie abgefehen feyi (von Fleh« 
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ww^e,) Konnte ich meine Indignation nicht länger zi^. 
«••«rück hallen vidi — Man erfuhr dnrch mm 

AalTatz in* den Pkihfophieal Transaetions vnd in im 
^^AnntUes de Chimie — tlieren oliiciellen Blättern dtf 
«yNaturwUTenfchafe, mä deven wiUenfehaftUcbe 

ihenticität man fich TerlalTen kann — welch im 
^ vornehmer Mann« £ob« in Deutfchland unerkannt aal- 
^hielt, und erCcbrak« Alles TerGunmeka fich. Pi4 
„Inl^ognito liörte auf, 'Einem gntmütfaigen dealfefaed 
,1 Gelehrten ward die hohe Gnade zu Theil, den er- 
.^yhabenen Gaft dem PnhHco bekanm zu machen, fiil 
„wiederhohltcn Koujplimenten und tiefen Bücklkfea 
,^introdttcirte ihn der Gelehrte, u. f. w. u. f. w." — 
Dem burlesken Ten äner TraTeAirung fieht man m 
Ktjcht fehr lielc^ nach , und der würde fich übel bera 
then. haben ) wer ihren Späfsen etwas übel oehineif 
wollte* Freilich ift es dabei auf ein bloCses Um^uttn 
an^^elehen: der Menge ift es indefs in der Regel eiofr« 
lei, wie femand leinen Gegner zu Boden zu weriea 
fucbt, nnd einem Recelifenten bleibt billig die Wah( 
überlaffen, ob er bei Beui theil ung einer Schrift Aen 
Freund der Wahrheit und der WiHenXchaft^ oder den 
grofsen Haufen im Auge haben ^ und dem letzten! 
eine ErgötzUchheit machen will;» kann er andere d';< 
Freiheiten s welche ma^ einer burlesken TraTe&2ruii| 
einräumt, mit der Würde der Wiflenfchaft und ffiij 
unlern Begriffen Ton einer wiCfenfchaftlichen Bea- 
theilung Terdnigen« In der Jen. *allg. Littratwr - Zctj 
tung lautet der Titel der Schrift : Kritifcke Benrnrhungi^ 
gefchrieben u. f. w. , es fehlen alfo die Worte; hU> 
Gegenftände d^r NaturUhrt. War etwa die i^amrkiu| 
. nli ht das Vach dee Recenfenten? ' Die ganze Reeeauj 
fcheint diefe Hjrpothefe zu unterÄützen. Der Tre/ßid 
ift Ireiiich ein Ausdruck» der fich zu dem gutmuthi^e« 
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riefe Bücklinge machenden Gelehrten rtdu 'gut paCsr, 
Für den man mich auszogebeh beliebte; er ift mir aber ^ 
vcreder je aus dem Munde noch aus der Feder gekom- 
men» » ^'^^^ ^® Chemie abge* 
reben war,** heibt es in der Schrift:^ ein Wörtchen 
auszuladen) und eine Beziehung eiuzulchiebeni (Fich«. 
I e 9 } das find die MeinHen Freiheiten^ die man mncr Tra- 
▼ellirung zu Crute halten mub. Folgendes ift der 
SchluCs: ^«KurZf eine luüigere Farce, wo der gecken- 
^ hefte prahlerifehe und unwifTende avsltndiCche Prinz, 
,^der einheimifche, treuherzige Ceremonienmeifter und 
^, das umgehende Volk — alle den lächerlichen Ton ^ 
„aufs meifterhafteße beizubehalten bemüht find, kann 
jjnian fich gar nicht denl^en. Nicht die leifelle Ahn» 
„dung einer ernllhahen Unterfochung ftört die ange- 
^^nelime IDu&on/* Die beiden fiuchftaben ff* ^t, wel* 
che darunter Ilel'cn, wui den fo wohl hier als ander- 
wärts auf zwei der vomehrnften Stützen der neuellen 
Philorophie gedeutet, welche meine CoUegen waren, 

und auf jeden voa wclcliein l^eide paffen. An der 
Wahrheit dieles Gerüchts zweifie ich, fo witzig die 
Traveffirung auch ill. Da ich mich in kein Inkognito 
gehüllt habe, fo würden gev.Us auch fie ihr halbes In- 
kognito aufgegeben, und üire Namen ausgefchrieben 
haben, damit ich ihnen hätte antworteil können« 

Seite 4 o und Der wahre Name des Wua- 

„dermannes^', Iclireiut mir Herr* Prof. Marechaux 
in einem fpätern Briefe, „ift Campettif und nicht 
j,Capetii. Da Ich f^in Tauiniich nicht aufgefchlagen 
„habe, um die Stunde feiner Geburt aufzufuchen» und 
„die Lage der Geftirne über feine Complexion zu befra* 

„gen, fo liäbc icb d.c Tes Mahl vvirjrJich feinen Xujr.en 

},nur vom Hürenfagen, und bald wurde er fo, bald an« 
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„ im genannt« leb bitt« alfo Ünumdiclie Frmide'^dirl 

„ fes grofsen Mannes um Verzeihung, dafs ich feioen 
,,Narnen um einen Buchftaben verkürzte. Irgend ein 
n Genim wird Ueraua meine UnwifiTanhelt in der Taij|M* | 
jvgefchiclne dokumentiren , vielleicht können Sie foI< 
ijclies noch durch eine Anmerkung Teriundern.^^ 

Seite 79* Dafs nicht der Finger, auf welchem der 
Balancier ruht, üch b«i den CampettiTchen Verfttchen 

tirchr, lieliauptet iemand, der genau beobachtet, nni 
den Biilancier auf leinem eigenen Finger in Bewegung , 
gefeben haben wüL Auch, fugt er binzu, läuft der! 
Kerve des Fingers nicht in Muskeln, fondern in Wärz-' 
clien aus, die unmitteibar unter der Haut liegen. leb 
nehme daher meine Hypotbefe zurück, und uberlaOe €f| 
denen, die bei den Verfuchen gegenwärtig gewefei 
Und, den Mechanismus zu erklären, durcb den der 
Balancier genau zu denfelben Täufohungen eis dif i 
Schwefelkies -Pendel geführt bac VergU S*ioi, Bem.^. 

Seite 2o3« Hier noch einige Bemerkungen, vel* 
che Bayle im Ardkel Abaris leines hiftorifch^hnti' 
fcken Wörterbuchs über £e Wundertbaten des Baoacs 
J^kob Aymar macht, als der paHendAe Schluls für 
das gegenwärtige Werk« 

„Wäre aMes, was man Ton der WünfchelruAe e^' 
„zählt, wahr," (fagt Bayle pag. 4, Anmerk.ß,) 
},fo würde iie nicht minder wundervoll feyn, als der 
„Pfeil des Scytlien Abaris. Zwar hat He nicht die Kraft| 
,i fliegen zu macben, dagegen entdeckt Iie Schätze, Me- 
„taUe, Gränzen, Diebe, Mörder, Telbfi Untreue des 
„einen und des andern Gefchlechts. Ein grofscr Plulo- 
„fophi (der F. Mall ebrancbe,) den man im Jahre 
„1689 einige diefer Thattacfaen zuRatbe zogy^ 
ü wertetes »iehts von dem könne ohne Mitwirkung einer 
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^ int^Uektu^UenVrfnehe gefchehen, und dlefe Vrfacke könne 
5, keine andere als der Bnjc feyn. Indem ich dieCes fcbrei* 
^^btt, erfahre ich, dab der Tamahnfta der Wahr* 
Cager mit der Wünfchelruthe nach Paris befcbieden 
worden iß, und dafs er durch die Entdeckungen, wel- 
sche er auf diafem grotsen Scfaanplatze gemaditi fehr * 
„viele genothiget hat, zu bekennen, dafs wir jetzt 
,1 mehr als je im Stande ünd, aus unbellreitbaren Pbä- 
^nomenan den SchluCs zu ziehen, dafs die böfen Gei* 
I\er hunderte von Sachen bewirken, wenn lie dureh 
„das Spiel zufälliger Urfachen, wie z.B. darch denGa« 
3^ brauch einer Baguetta, dazu bafiimAt werden*** 

„Das Kelch diefer Bagueue^', (fährt Bayle fort 
p. 6, Anm. / ,) „ill won einer fahr kurzen Dauer gewe« 
fenj kaum währte es in Paris fo viel Zeit, als nötbig war, 
um eineA einzigen Artikel dieCes Wörterbuchs zn fchret« 
be» und zu drucken« Alle Trophäen der Anhänger 
Jakob Aymar's find Yon dem Prinzen von Condc 
nmgeßürtzt worden; in den Verfuchen, die man über 
die Kräfte des Wundermannes im Pallafte des Prinzen 
anftellen wollte, fcheiterte er auf eine fo jämmerliche 
Ari, dafs fein ganzer Ruhm dort Tarieren gegangen iA, 
[ Man ▼ergK : Lettre a Mr. l*Ahhd £>. £>• für les virimbles 
Kffets de laBaguette de Jaques Aymar, par P, BCuif» 
fiere^ Apotkec€ure de U Prinoe de Conde») Paris 
^^4'] • * • Die)enigen hatten in ^niger Kückficht 
Kecht, welcbe meinten, die Gönner des Wahrfagers 
kälten ihre Zeit fchlecht gewählt, da in einem fo phi* 
lofophifchen Jahrhunderte, wie das gegenwärtige, 
( H a y 1 e fchrieb 1698 , ) mit Leuten der Art nicht mehr 
fortzukommen foy« Alles wohl erwogen, war indefs 
ihr Urtheil nicht' richtig«** „Es gi cht jetzt, ich gcftelie 
„es, mehr Einzelne wie ehemahlSi weiche labi^j; ünd, 
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^ iem Strome zu widerftthen uod dia Bieadmrfc» ta 

^bekämpfen; fie 'kiisgefiotnmen , läfst Cch indefs uniei 
^jJaiirhun eiert 0ben fo ieicbt hicter das Licht führen, aitj 
„die fröheni. Jede Betrugerei, welche den Leidea^ 
„fchaften der;Menge fchmeichelt, g^^^^^^' es briugt 

^^elne Schande, überführt zu leyn , dals mao den gro* 
„fsen Haufen getäufcht habe; er achtet den, der ihn 
„täufchte, darum nicht min ici , und fehreh niciit we- 
„niger über den Glauben derer, die nicht betrogen 

worden find, „y, Die Zeagniffe des ChateleiT^, hriiit 

es im Mfü cure Hiftorique vuin I\lonat Mai 1698, p. 665» 
„„ünd To Ibrke'BeweiTe gegen Jakob Aymar, daÜE 
„ „ keiner Ton denen , welche an die vorgeblichen Wi^ 
„„kungen der Wunrchelruthe glauben, ihnen zu wider* 
„„rprechen gewagt haben; was aber die Leichq;]äabi> 
,,„gen in ihrer ganzen Lächerlichkeit zeigt, ift der Um- 
„„ftand, dafs kaum einer deifelben in leineui Glaubeu 
„„irre geworden ift. ~ — Diefe Art von PhUo£ophen, 
„,iCes ill von Vallemont die Rede,) gehören mit 
•,„den Erklärern der Prophezeihungen ziemiich in Eine 
„„Klaffe: beide iuid Arten von Träumern, die sieUa- 
recht haben wollen, und fdbft, wenn man fie ton 
der Falfchheit der Sache, die iie vorgebracht haben, 
„„überfuhrt hat, doch, die Leute von gefundem Ver*i 
„„ftande, welche in ihre Chimären nicht eingehen, als 
5, „ flarke Geifler ])eliandeln. [ Dainahls ; jetzt umge- 
kehrt, als wache Geifter, welche iioh auf die hohen 
Standpunkte nicht zu erheben vermögen.] 

„~ ~ .Ich bui überzeugt, dals, weiixi die Richter 
„zu Lyon, Iwelche den von Aymar in Beaucajreep^ 

„deckten Mörder haben hängen laüen, den Urheber, 
„der Entdeckung bedroht hätten, er foHe als einZaa^i 

„berei lebendig verbrannt werden, und den Henkerl 
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„mit den Torturinfirumemen jhin gezeigt liäucti^ fo 
^würde er bekannt liaben^ wie er zu dvm Geheiauüfiü 
^^der Lyoner Mordtbat und zu der Nachricht gekom- 
^^men fey» daCs er in dem GefängnlfTe zu Beaucaire ei- 
gnen der PJeucheliiiürder Hnden werde. Es ill fehr * 
,,wahrfcbeinlich| da£s Perlonen, die ihn in Kuf bringen 
„wollten, um mit ihm den Profit der Wunfchelruthe zu 
ntbeiien, diefe llulic ihn fpielen llefsen. Herr Buif* . 
^f^ere bemerli^t in feiner Schrift S. i3: diefer Mann 
,,habe eine Kabale für ßch gehabt ^ die ihif über alt in Paris 
^^auspofauntCy und in den Februar l^^S des A/e/'CMr«^ galant 
„bald dies« bald jenes einrückte , was er gefunden ba- 
„be , obgleich kein wahres Wort daran gewefen fey. Man 
„war fo für ihn eingenommen, dafs er ungeheure Sum* 
„naen würde gewonnen haben , hätte er>£cfa halten 
„können. Gewib mn&ten feine Anhänger ßarke Grün- 
',)de haben« um ihn fo zu unterrtutzeu. . • • Ay.niar 
^«itäuTchie durch fein einfältiges und bäurifches Aus* 
„„fehen und durch das Patois feines Landes, das ei 
^^„fprach, (fchrieb mir H. Buiffierc am l5tenJulias 
^,^1698); aber im Grunde war er nichts weniger als 
m,das, wofür man ihn hielt.. Die Bewegung feiner 
„„Wunfchelruthe war äufserll täufchend, indem er ein 
gabelförmiges Stück Holz in (einen Händen fo ge- 
..„fchickt fich drehen liefs, dafs man die unmerkbare 
Bewegung ieiner Handwurzrf nicht gewahr wurde, 
««««durch die er die Ruthe fpannte« lo dals üe fchneli 
,,„nnd kräftig fchlug. Aufser dem Anfchcin yon Nai- 
««««vetät gab er fich auch den, fehr devot zu feyn; er 
««««ging häufig zur Beichte« täglich zur Melle « undbe- 
„««obachtete andere äufsere Zeichen eines grofscn Katao- 
«,„licismus; und nach feiner AusTage hatte er feine 
««««Jungfernfchaft (PuceiageJ fbrgfältig bewahrt, ohne 
^^^f welche es ihm mit der Bfguette nicht gelingen Lt'ürue* 



Er Wollte dtili nicht ^mTage auf den StraCsen sogeas 
^^y^auf Furtht^ lagteer, von Bäubem und lofem Ceßndd 
^^ermordet zu. werden; im Grunde «efchah das aber 
,i,»|iiir, damitrdie Naeht ihm zur UüUe feiner Kant* 
,,,)grüFe dienen Tollte* — — - — 

Im April 1697 erlckien Aymar noch ein MaU 
in den parifer Journalen* Er folite mit feiner WünlbiMfl^ 
ruthe den Vater eines Kindes entdeclxt haben , clas vor 
drei Tagen an der Thür eines Kartbäuierkio&ers in 
der Grafüßhaft Ayignon war ausgefetzt worden. 
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